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Herr   Graf! 


Ajl6  äiejemgeii,  \Velche  Aas  Vergnügen  haben,-  Sic 
zu  i^nnen^  wissen,  mit  welcher  Gemüthlichkeit 
und  Wärme  Sie  eich  alles  desjenigen  annehmen ,  wa» 
auf  Künste  und  Wissensdiaften  Bezug  hat ,  wie  gern 
Sie  sich  davon   unteAalten ,    und   wie  s6hr  Sie  alle 

R"  iejenioen  Schätzen  und  aufmuntern,  welche  diesel- 
en  zu  ihrem  Hauptstudiiim  machen.  Wie  viel  Ihnen 
mancliet  Bayerisclie  Rünstler  und  Gelehrte  verdantt, 
yylirde  mir  leicht  seyn,  darzuthntt  j  wenn  ich  nicht 
"wiifcte,  dafs  ich  Ihte  ^n^pruclilose  Bescheidenheit 
dadurch  beleidigen  würde.  Erlauben  Sie  mir  also 
nur,  den  herzlichen  Antheil,  den  Sie  schön  lange 
an  meinen  schriftstellerischen  Arbeiten  iiehlnen ,  und 
Ihre  gütigen  Aufmunterungen  zu  erwähnen ,  und  ih- 
nen als  ein. Zeichen  rneiner  innigen  Danl\barKeit  dafür 
diesen  Band  zu  widmen.  Das  Sonderbare  Spanien 
hat  imrher  Ihre  Aufi?ierKsaml>eit  an  sich  gezogen. 
Als  es  vor  einigen  Jahren  mit  Aufopferung  alles  des*^ 
sen,  was  den  Menschen  an  das  Irdische  fesselt ,  den 
blutigsten  Kampf  gegen  Unterdrüchung  und  Über- 
muth  focht,    da  aofserten  Sie-,  wie  alle  Redlichen^ 


\ 
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anverholen  ihre  Bewunderung  für  jenes  selbststän- 
dige VoUi.  Auch'  im  Frieden  hat  sich  die  Spastische  ) 
Nation  meistens  achtungswerth  betragen ,  und  gegen-  i 
wärtiges  Denbmal  seiner  alten  Literatur  wird  Ihren,  j 
für  alles  Lobenswerthe  so  empfänglichen  Geist  ge-i  j 
wiTs  mehrmals  zum  Staunen  bringen.  Nehmen  SLe 
«5  also  »eneifit  auf  >  und  bleiben  Sie  mir  auch  in  d^ 
Ferne  gewogen ,  so  wie  Sie  es  denjenigen  Gelehrten 
uijd  Künstlern  sind»  welche  unter  der  aufgelilärien 
Regierung  Ihres  Vaterlandes  leben^  / 

Paris,   im  August 


Der  f^erf asser. 
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Einleitung. 


Von  den  SpanUchen  Romemzen  überhaupL 

\ 

Volker,    die  durcb  Meere»    Berge   oder  Wüsten  von.dex 
i^T^gen  Welt  ^etxennt  Virerden,    pflegen  ilirts  geringen  Yejr-^ 
Js.ehv^   wegen  mit  derselben  hauptsäcblicb  ilir»  Aii£aier]tfaxn- 
lieic  auf  die  einiieiniBchen  Begebenheiten   zu  richten»    nnd 
in  ibren  häufigen  mfitsigen  Stunden  ihre  Mythen»  Romanen 
und  Geschichten  in  kleine  Gedichte  einzukleiden»  die  bei  dem 
im  Lesen  unkundigen  Landvolke  die  Stelle  der  Bücher  yert* 
treten»  und  beinahe  die  ganze  Literatur  der  Yoli-vskTasse  aus- 
machen.    In    diesem    Falle  befanden  sich  vor  sechs  \ii$  acht 
JaWliunderten    die   Skandlnaver,    die   Schotten»    die   Klein» 
briitten  {im  französ.  Bretagne)  und  die  Spanier.    Noch  jetzt 
befinden   sich  in  diesem  Zustande  die  Morlakken  in  Europa» 
und   die  Afganen  und   andre  Nomaden  in  Asien.    ^     Daher 


1 )    Die  Äthanen «  wenisstens  .gemtse  Horden  deraelLen ,   setsoi ,  nach 
Mountstimrt  Elpfümtone^    nlUs^    was  «ich  bei  ihaea  ereigaet ,    ia 


^  Lieder. 


if 


« 


besitzen  auclt  alle  diese  Völker  einen  gi'ofsenReiclithum  vaii 
heroischen,  inyihojogischen  und  satyrischen  Liedern,  und  die 
Kunst,   'solche    Gesäuge    zu   verfertigen   und   abzusingen    ist 
öder  "vrar   bei   deiiselben  ein  eign^  Gewerbe,    das,   iwie  die 
Gedichtart  selbst,  mit  einem  eignen  I^amen  bezeichnet  w^rd. 
Im  Norden  hiefsen  die  Sänger  Skald^en,  Miiis  trels,  Bar- 
den,   u.  ».  w. ;   im  Süden   TrohadchreSg    Troubadours,    Trow 
veres,     das   ist    Finder.     Die   Gedichte   selbst  ^werden   im, 
Norden   meistens    durch    das   Wort  Balladen,    tind  in  den 
"Südländern,    wo  ,  die    Röraerspraclie   zu    einer    Vollüs sprach.« 
umgebildet. -worden  ist ,  : durch    das  Wort   Romanzen    be- 
zeichnet.    Vor  der  Erfindung  der  BuchdruckerltuVist  war  die- 
ses  Amt  desto  w^ichtigcr,    d*  die  Jilinstrels  odei   Trohudores 
diese   Gedichtd   aufbewahrten»   und  so  zu  sagen  ein  lebendig: 
gfis  Archiv   der  Volkspöesie  Waren.    Die  Sanger  vvttfsten  ei* 
ne  grbfse  Menge   derselben  auswendig,  nnd  ergötz^ten  stun- 
denlang ihre   aufmerksamen  Zuhörer.     So  gingen  die  Ges^- 
g6  von  Geschlecht  zu  Geschlecht»  über,  und  wurden  oft^crst 
spät  aufgeschrieben.     Bei  diesen  mundlichen  Überlieferungen 
mufste    natürlicherweise    der   Text   der    Gesänge   bedeutende 
Veränderungen   erleiden.     Einer  liefs  etwaS  -weg,   ein  andrer 
setzte    hinzu,    ein    dritter  Warf  die  Ordni  ig  der  VerSe  und 
Strophen  imsi  noch  ein  andrer  suchte  Ausdrifcke,  die  seinem 
Gedächtnifs  entflohen  waren,   durch  neue  zu  ersetzen,   "oder 
g^b   sogar   dem    Inhalte  des  Gedichtes  eiitlc  andre  Wendung; 
so    dafs   ein  und  dasselbe  Lied  zuletzt  oft  auf  zehn  verschie- 
dene   Weisen'  gesungen  Wurde.    Wer  die  angeuehipsten  Lie- 
der hatte,  ihat  auch  wohl  geheim  damit,  und  liefs  sie  lucht 
allgemein   bekannt   wetden,   um  lange  als  dct  einzige  Besit- 
zer   derselben   £hre   und    Gewinn   daraus  zu   ziehen.     Doch 
machte  die  grofseLust,  vvelche  das  Volk  an  solchen  Gesän- 
gen   bezeigte,    dafs  sie  endlich  in  jedei-manns  Munde  waren, 
und  dafs  das  Sänger-  oder  Trobador  -  Amt ,  womil;  m^  auch 


Ämlsche  Dfti^stelluiigen   rereinigc    iiatte    (dnhtt  der  KMiie 
>glares 9     Jongleurs)    *     von     so    vielen   .lauten    aut^eftbc 
iixde «    dafs  es  zuletzt  alle  Acluiing  verlor,    und   die  ttren- 
A^ufsidit  der  ^bi'igkeic  eilieisciite. 

Die  iSpanier  haben  sjicli  untör  iillen  Vollvem  durcli  den 
Ibey^ofsen  Vorrath  iKrer  KoinaQzdn  ausgezeichnet.  Ihr  ß.eicii- 
t&um  an  solchen  Gedicht^jri  l^^s^  aich^^u«  zwei  Umständeti 
rKlären^'  Eirstlicli  wohneii  di^  Spanier  unter  einem  lli^i- 
|i e\88 triebe, -^eiciier  mancbe  BedüjfuiBs«  der  Bcwpbner  kal- 
^  .X ander  'entbehrUcfL  mäckt,  daU^r  die  kürperlicben  Arbei- 
^n  vermindeu; ,  und  nus^kr  Mufse  zu  geistigen  BescUaftigun- 
n  lär9t,  zumal  d^  Leibe^bewiSgungen  leicht  daselbst  ermfl- 
n-  —  Daioi  hatte  die  Spanische  Poetik  »o  wenige  Regelo» 
ÄXs  nix;lit  viel  dazu  geharte,  um  ein  Dichter  zu  werden. 
r>Vft  dazu  gewählte  Versart  wich  so  wenig  von  der  Prosa 
j^>v  dafs  seJibH  F(:aueii  und  jü^der  leii^ht  damit  vertraut 
Iruxden, 

[  J)iese  Versart  ist  diejenige  der.  sogenannten  Redondil- 

las  y    oder   dei*   Verse",     die   nicht    ftber  acht   Sylben  enthal- 
ten«   3  ^' In  solchen^ ü^i^^n^iZ/^x  sind   djle. meisten  alt^n  Ro- 


« J  Doch  vmrde  Joglar  ,und  Troh^dor  oft  Wos  ziir  Bezeichnung  eine« 
Dichters  gebraucht.  So  sagt  G.  .de  Berceo ,  tr  rrtHle  der  Joglar 
to  hea.  I)»nrtnikua  -werdeu ,  d.  h.  «eine  Tugenden  und  Wunder 
hesi'ngen.  •  ' 

-5 )  El  de  pcho  sylaß>as  es  H  mal  famoio ,  mas  ant^o ,  jnms  natu- 
ra},   :y    mos    comun.     Sarmiento,    —    Es  el  propio ,     y  natural 

,  de  Espanß,  en  ouya  lengua  se  halla  mas  ßntiguo  que  en  atguna 
otra  de  las  vulgares;  (y  asi  en  eita  solamente  iiene  toda  la  gracia, 
lindeza,  y  agudeta  ^  tjue  es  mas  propia  del  ingenio  Espauol ,  que 
de  Hro  taguno,  ^.r^^te  de  Motina,  discursQ  sobre  la  pcesia 
COitillana.  .     - 


\ 

manz«n  abgefafst»  "wie  amcli  clie  'fielen  >  Sprücliworte  ^»  £e*l 
ren  es  in  Spanien  eine  solche  Menge  g^bt»  dafs  man'  .be->^ 
trächtlicbe  Sammlungen  ^avon  iiat  veranstalten  können  ^  «^ 
und  die  eben  so  >ilt  und  ^wobl  noch  llter  «ind »  .als  die  Ko*< 
manzen.  Auch  die  Gedichte  In  langen  Vei'Sen  4>deT  «ron  'Aex\ 
g  r  ö  f  8  e  V  e  n  K  n  ii  s  t  ( JE/  arte  mayor  )  *  jsind  >oft,  -Weiter  j 
nichts,  all  RedondiUas  9  die  je  2wel  und  «wei  in  meinen  Yeri»^ 
rcrcinigt  wofden  «ind.  Wie  geläufig  diese  Versart  <dcn  Spia-i 
niern  ist,  hat  SarmUnto  in  meiner  Geschichte  ider  Spanischenj 

^  Dichtkunst  '  dadurch  gezeigt ,  dafs  jcr  aus  Chroniken  u«d 
andern  -Bachern ,  sogar  aus  dem  alten  Alphonsinischen  XJv" 
setzbuche,  Stellen  ausgezogen  }iat,  die ,  wenn  ^ie  in  achtsyl- 
bige  Zeilen  abgetheilt  werden,  wirkliche  lle<2of^i7/ax  sind,j 
Sicher  hatte  der  Gesetzgeber  nicht  den  Vowate,  in  VerscÄ 
zu  schreiben ;  allein   die  .Spanische  Sprache  hatte  in  altem 

:  Zeiten  wenig  lange  Wörter;  Äie  meisten  w^aren  «in-,  zwei-  i 
oder  dreisyibig,  und  daher  entstanden  Im  Sprechen  oder  5  im  j 
Schreiben   sehr   leicht,    und  oft  unwillkürlich ,   M.edondiilAfy 
Zu   dieser  natürlichen  X^cichtigkeit   kam    noch  hinzu,- dafs  5 
aller   in   der  heutij^en  pichtkunst   .dem    Dichter   ^iifeärle^t# 

■ 

4)  .  Z«  Bt  />llen  barlMLS ,  j  hallen  «artsfl. 

Bien  ama  quien  nunca  olrida. 
JVIai  yale  iuerto  que  ciego. 
A.  pan  duro  diente  agudo  «tc. 

5)  Ah  «.  B.  die  yom  TVIarquis  de  SanHUana.,   .Switta   1508.    »n*  '^o» 

>  Mayens  y  Siscar  wieder   mit  andern  Stüjjken  herausgegcl>en  1737.  , 

und^ann  diejenige  sron  H.   Nutiez  rinciano^    ^fvelche  5Ö000  «olcher 
Sprüchworte  .enthält.  '^ 

0    Nach  der  alten  spanischen  Toetik  unterschied  man  drijy  «tufen  der 
.     Dichtktmrt  und  des   lYIelrum»;    Redondillas .    arte  real  und   arte 
mayor. 
7)    Memoria    para  la  Wrforia  de  poetim  f  foetas  upimaUt-   W«d. 
»775»   in  4*0« 


( 


riir 


^vrang    den    Spaniern    nnbeiannc    w*x.     51«   kannten   oter 

»rauchten  den  R^ixn  nicht,  und  hatten  «ach  kein  eigentiv 
;hes  Metrum.  Auf  kurze  und  lange  Sylben  kajn  es  ao  wo»* 
Inig  an ,  als  auf  Endreime.  Die  ganxe  Trohador  •  oder  F  i  n« 
dungfikunat  bestand  darin >  dafs  man  in  jeder  Zeile  6>  7 
oder  3  Sylben  vereinigte.  '  Reimten  zufällig  die  Endes 
Ider  Zeilen,  wie  es  ^nit  den  häufigen  Wörtern  auf  a«  e  undtf 
sich  oft  ereignete,  so  -war  es  gut«  aber  Achtung  wurde  daranf 

licht  gegeben.  Fast  eben  so  verhieU<es  sich  mit  dem  Me* 
K9*xiiB^,  Die  gemachten  VeiYe  w^urden  Uemach  in  Strophen 
tbgetheüf«  die  meistens  ans  vier  Versen,  bestanden.  Dieser 
|Stropben  (eoplas)  wegen  hiefsesi  die  Dichter  auch  CopUrost 

dgentlich  Strophenmache r.    Dodi  war  auch  diescf  nur 

in    geringes  Hindemifs    lilr  sie.     Konnten  sie   einen  Sats 

lÜcht  in   einer  Strophe  endigen t  je  nun»  so  setzten  sie  ihm 

,  in  der  zw^eiten   fort.     So  viel  Fertigkeit  hatten  ^ie  jedock 

'erlangt,    dsfs  sie   den  4ten  Vers  ineistens  mit  einem  Punkte 

rcli^ossen.      Gelang   es  ihnen  aber  nicht,  und  wolUen  sie  ei» 

len  3atz  nicht  bis  in  die  folgende  Strophe  sieben,  so  setz» 
|tea  sre  ohne  Bedenken  zw  ihr^n  vier  Versen  noch  zwei  hin- 
zu ,  und  machten  also  eine  Strophe  von  sechs  Versen ,  ob- 
schon  die  vor*  und  nachstehenden  Strophen  nur  vier  hat» 
ten.  Man  könnte  fragen ,  wie  sich  dann  die  Melodie  des 
Liedes  -mit  diesen  ungleichen  Strophen  vertrug*  Hierüber 
l^ibt  uns  die  noch  jetzt'  gebräuchlLehe  Art  der  Spanier ,   ihre 

ieder  abzusingen,  be&iedigende  Anskunft»  KodanLen  nJun* 
lieh  in  einer  Strophe  zwei  Verse  m^hr  roTt  als  in  den  an- 
Idem»    so  werden  diese  tmut  den  ßchhilsacf^oi  den  der  Oui- 


^j 


Daher  sagt  auch  Juan  det  Eru-AfU»  in  der  Wintn  Otiichltn  rorhcr- 
l^hendea  Anleitung  zur  Drchlkumt;  T«da  la  fuerfa  del  trobar 
estd  en  stxber  hazer  y  conocer  los  pu:  ^  ,pcrtiut  dellos  se  hazen  las 
coplüs^  y  por  ellos  se  miden,  Cancionero  d«  todas  las 
»trasdfXd«!  Bncijia.    Zara^OMa  151$,  in  fol. 
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Utre,  oder  ünteJ*  dem  GekliTre  der  Ka«öigiietteii  schii^H  afe- 
gesungen   oder  auch  nur  gemurmelt.     Die  Abthfilung  [der 
KomATizen  itt  Strophch  wird  «war  in  den  altei^  Liedersamm- 
Itingeir   fast    ni«  ^ngezfeigi:;    man    kann    sie    aber  aus  deti  ' 
fiphlassch  der  Stee  leicht  erkennen  and  wieder  Jiertitellen* 

Auck  die  poetisoKen  Sckönlieiten  der  Rede^  waren  den 
Trolbadores  so  ziemlich  unbekannt.  Sie  brauichten  den  ein* 
faehen  historischen  6tjl,  und  trugen  die  Begebenheiten  un^ 
gafahr  so  vor,  wi#  ne  4i.e3eiben  würden  mundUck  erzäHt 
Jiaben/  Das  einzige,  was  sie  scheinen  bezweckt  zu  hi^ben^ 
ist  die  möglichste  Fräcision  im . Ausdrucke.  Da  sie  ergdtz^u 
wollten,  so  durften  sie  natürlicherweise  kjeinen  Iangwei{i« 
gen  Styl  anwenden.  Übrigens  war  ilir  Gesang  weit  von 
demjenigen  entfernt,  was  bei  gebildeten  Völkern  Di^htun^ 
genanni;  wndf  Es  war  ein  MitteLding  «wischen  Prosa  i^  : 
Versen ,  wie  ßs  hei  ungebildeten  Völkern  angetroffen  wlrdi 
Hne  nur  leicht  gebundene  Prosa,  meistens  ohne  Bilder /und 
]*heto#i8£he  Figuri^n,  kur?  Dichtung  okno  grofsi»  Einbil^  ^ 
^uogskraft  und  ohn«  viele  iKunse,  ^      ,  / 

Aus  dieser  Erklärnng  läfsc  sich  begreifen«  wie  fine  so 
grofse  Menge  ^on  ^man^en  hat  aus  der  Spanisjchen  Litera»   ; 
Jlnr  }ier vorgehen  köpfen»   nnd  wie  selbsx  ungelehrte  Perso- 
nen haben  Richten,    oder  eigentlich   finden  können -—r 
^nn  nur  das  Wor^  $rphar  od^r  trovßr  wurde  für  die«e  Dicht«*  » 


^  WSjmjL  M  verbält  u  sich  mit  den  SchottMchex»  und  En^Iis/Dhen  Bäk 
laden,  tfie  ballad^  «agt  Aikioa  in  seinen  Esfays  ort  song 
t/t>riting^  may  be  cortsidered  as  the  natlvje  species  of  poetry  ef 
ihis  Aountry.  Jt' pery  exactfy  ansivers  to  the  idea  of  original  poe» 
ity ,  jMhich  is  aonfined  to  deseription  of  externol,  ohject  and  the 
riarration  of  tvehls ,  jand  is  strictly  rüde,  ' incißtivated  ifirst t  in 
which  ihe  *popülar  täte  «/  th^  ttmes  M)as  fetöfdtdi  ' 


m  gebranclic  ^^^.  In  Gallida  »oUen  logtt  ^Utf  FrtiMD 
ein«  grobe  Fertigkeit  daxin  erlangt  luben  ",  weichet  bi«- 
ha  noch  in  keinem  Lande  der  Fall  gewesen  ist,  wo  walurv 
Diclitkanat  getrieben  wird.  JLope  d*  Vega  bitte  luunögUcli 
Myriaden  Von  Versen  nach  den  Erfordenii$sen  des  jetsigca 
Foetik  diditen  können.  Bafs  er  sie  in  Spanischen  Redon^ 
las  schreiben  konnte«  UCst  sich  schon  leichter  begreiffla. 
>lack  geht  ans  obigen  Unstäaden  hervor»  warum  kein  «la- 
nger Name  der  Verfasser  ^  skiten  Bomanzen  bekannt  iat» 
ßs  vrar  ein  Gewerbe«  und  kein  Ruhm«  Romanaen  xn  TerCts* 
^gen.    IlüheL  erlitten  diese  Gedichte  %o  manche  Verinderaa- 

^genj  dafs  sie  zuletzt  kaum  noch  kennbar  iprarea«  Die  war 
sprünglichen  Finder  derselben  konnten  also  keinen  AnapiuA 
mehr  auf  sie  machen.  War  eine  Romanze  TOTzögUch  ga^ 
«o  ging  doch  so  viel  Zeit  hin,  che  die  Trobrndor^f  oder  JEo* 
jj^res « sie  ^allgemein  rerhreitet  nad  beliebt  gcsaacht  *»l*tTfc 
Ha&    der  Verfasser  schon  langst  gestorbca  oder  doch  Tef]gcft- 

\  jfeu  war. 

\  \  Nsich  der  ÜnTollkomnienhelt  der  alupaniscLen  DUhtr 

'  kaust  zu  urtheilen,  müssen  also  die  Sputder  won  ssdirn  Tol' 
kern  -wenig  entlehnt  hah^i;  and  so  i^t  e»  aci,L  T-rliluidL, 
Nnr  rwei  einander  ganz  entgegen  gesetzte  TvILer  J^-^x^siien  he* 
deutenden  EinfluCs  auf  die  Spanische  Tyichiluit£it%xL*-z,9Jfmli€ih 
die  schon  seit  dem'  §ten  Jahrhundert  In  B^tsiltii  aüU^igea 
Gothen  aus  dem  kalten  SkmdloaTins »  luad  die  Isn  yten  Jahr« 
hujvdert    daselbst    eingcdinc^enen    Maana   Om.^    dtn  heifsen 

lo)  Ifaeh  J.  da  Eneitm  tat  itsg  VaUruhsid  rmjcl>9D  Trohadm-  xa4. 
foeta  eben  <o  ^«6,  a!s  vmh^Jhtn  Dkmr  tmd  Hexra.  zwischca 
Soldat  naä  HasptmanB:  Qmmmtm  diff^emäa  hay  äe  SeHor  i  esclm- 
9o^d€tafritmmdtmmt>red€0nmmf,  imU,  m  mü  ver ,  mj  de  trm. 
hüdor  i  po€Uu 


»O    Marmiemt0,    Mfmmim  pmm  U  Imlmia  de  Im  poena  rtcw 
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Wfisten  Afril(a*8   mä  Asiens.     Die  r^iLen'Gotlidn  lidnnten  ^ 
an  Dicktun  gen  nichts  Besonderes  mitbringen  anfscr  ihren  My-^ 
ihen,    nnd  da   sie  schon  lange  Christen  waren,   so  konnten 
«nch  diese  nur  anf  eine  verstohlne  Weise  bei  einzelnen  Per*  ^ 
eonen   aufbewahrt  werden.     Von    diesen    Mythen  ist  in  der   ' 
ahflpariischen  Dichtkunst'  nicht   die  gferingste  Spur  an^utref«  ^ 
'fen.    Also  müssen  sie 'wohl  den  Einwohnern  Spaniens  unbe-.^ 
,  kannt    geblieben  seyn,    oder  nicht  behagt  habend    'welches^ 
Letztere  sich  aus  ihrer  ünbek^nnischaft  ihit  den  Lokalitäten 
des   rauhen  Nordlands    leicht    erklären    läXst.     Die    Maureh. 
brachten    eine  reizendere ,   und  dem  Spanischen  HimmelSstri*  ^ 
che  und  Charakter  angemessenere  Poesie  mit.     Beide  Völker  *j 
hatten  aiekrere  Eigenschaften  gemein,  und  -waren  Nebenbuh- J 
J«r   in   Allem.     Die    Maurische  •  Dichtkunst  konnte  also  den'j 
'Spaniern  nicht  unbekannt  bleiben,  imd  liiufste  auf  die  ihrige  ; 
'^inüufs  haben«    Die  meisten  Schriftsteller,    die  sich  mit  (^er-, 
Südländischen  Litt^atur  beschäftigt  haben,  fangen  daheri^ie 
glänzende  Periode  der  altspanischen  Dichtkunst  bei. der  Ein-  j 
"führunff    der,  Maurisclien    in   Spanien    an.   -  Statt  .der    vielen  i 
Zeugnisse  9  die  ich  für  diese  Meinung  anfüliren  konnte,  will  " 
ich     hier     nur    dasjenige   übersetzen,     was    ein    ungenannte^  . 
französischer      Schriftsteller     hierüber     mit     vieler    Eleganz  i 
zagt    ^* :     »^erlangen   nach   Ruhm ,  .Liebe    und   gegenseitige 
Achtung,«*  so  drückt  er  sich  aus ,  „brachten  Oft  zwei  Völker 
einander    näher,    zwischen   welchen    es  tausend  Berührungs- 
punkte    gab.       Spanien    gew^ann    dtirch   diese   Verbindungen 
sehr,     und    bekam   von   einer  anfangs  gegen  die  Civitisation 
bewaffnet    gew^esenen   Nation  Alles,   was  die  allgemeine  Bil-  J 
düng  entwickeln  und  beföiHlern  konnte.    Auf  Befekl  der  Ma-  ^ 
hometanischen    Könige    kamen    Wissenschaften  und  Künste  j 

■  '        ■  '         ■  -    ■      i 

^zj     Essai    sur  les   romances   historiques  du   moyen  age.     Aoueix   1804.    1 


die    Halbinsel    kiafilier« 
ohnsitc  auf.     Die  Galanterie  der  Maarea  Bil«:«rte  4tm  Ca- 

sciien    Stolz »    besänftige   das  raabc   Ritt 
eilte    ibm  ihre   Terfiibrenscben  Reize  mit,    ob 

Rittergeiste  selbst  xu  schaden.  Nach  ^tm  Ar««  ▼«« 
fvubm  begierig,  bildeten  die  fenrisen  Araber  ancb  dieDiJu» 
laust  aus  ,  und  legten  »ich  besonders  auf  die^ci:.i^ra  Dick- 
tangen» die  ihnen  ihre  HelJentiiateB  mad  ihre  LnstbaiWitt» 
▼OT  Augen  stellten.  Für  die  historischen  Gesang,  ttcim it 
die   orientalischen  Völker  so  Tertrant  sind.  belLAincn  ne  com 

(besoiKfere   VoTÜebe,     Sie  bedienten  sich  desselben,   um  mmm 
die    Tapferkeit  der  Krieger,    dann  die  Leiden  nnd  Frendcsi 
der  Liebenden,  dann  ihr^  glänzenden  Feste,  nnd  daaui  -wi^ 
[jder   die   Anmuth  äres  neuen  Vaterlandes  xa  be&ingca.     Spj 
,  terbin   diente   die  Romanze  ebenfalls   dazu,    ihnen   die   ■■» 
[  g^cKlJ/:hen  Schicksale  nnd  den  Yerfali  ihres  Reiches  sviedcv 
In^%    GedächtniJs   zu  rufen,   nnd  schien  ein  stärkere«  Kokim 
atixixiieViTnen ,    tun    die^e   trauTigen    "Bcgebcnbritm     anszan»» 
eil'      Vielleicht  sind  diejenigen  RonMBsea»   vrddbe  aat  ^t 
Bela^mng-  und  ]Sinn»bnae  -wou  Gnnada   Bczu^  bahem»  dam 
TollKommensteif    Manrischen    Gedichte    dieser    Art.     Lan^ 
"Zeit  hindtirch  lockten  sie  Zähren  aiH  Aller  Augm,  ir( 
ff  auf  den   Strafsen  Granada^s  gesungen  mrnidcB,   und  die 
,  \)erer  hielten   es   ffir  nöthig- ,   den  Besiegten  diesen  txanzigeB 
.  und    nnscliuidigen  Trost   zu  Tcrsagen.    Lebhaft -nahmen  die 
|- Spanier   e\ne  Dichtung&art   auf,    die-  mic  ihres  kriege risciM» 
[  Sitten    nnd    mit  den   alt^n  Gemrtdmheiten   aller   Gothischea 
Nationen  so  w^ohl   äb^-einstimmte.     Die  Romanze  ging^  xm 
^  ihnen   über,    nnd   behielt  auffallende  Spnren  eines  orientali* 

■w 

>  leben  Ursprungs  bei.  Kräftige  nnd  grolse  Gedanken»  edle 
<  nnd  exliabene  Gesii^^mngen ,  'bildliche,  TOn  einer  grolsea 
•  Katar  entlehnten  Ausdrücke  blieben  auch  bei  den  Spaniern 
:  ihre  ebat^aJtfemttxJhmi.  Mcrkmalft    Alle  ExiiwcraBgea,  wd- 
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che  dem  Nutionalstokc  Jiuldigen  oder  dis  memdiliclie  H«i[ 
Tiihren    konnten,    besonders  aber  die  Heldpntliaten  Cids   unv 
sein*   Ahjentetier^    wurden  «um   Vorwurfe  ihr«r  GesäAge   o-c' ' 
marcht,  deren. natürliche Kölilieit  und  Einfait  durch  die  ernst: ij 
hafte   imd   wohlklingende  Sprache  einen  besoudern  imposaiv  - 
den  Charakter  bekam.   Da  der  Rhythmus .  derselben  sehr  ein«, 
fach ,     und    nur   den   leichten  Regeln   der  Assoaanzen  unter-' 
worfen  war,    so.  konnten  sich* sogar  diejenigen,   die  mit  lit-* 
terarischen    Studien  am  wenigsten  vertraut  waren,   auf  diese« 
Art  von  Dichtung  verlegen."       '      '  * 

Jdi  hrfbe   absichtlich  die  ganze  Entwickehmg  des  Ge- 
dankens   del   Verfassers  aus    seiner*  Schyft- entnommen,    u] 
ihm  keine    seiner   Stützen   zu  rauben.     Dennoch   scheint    e»^ 
mir,    hl&   ob   der  Verfatser    indgcr    Meinung    sei.     Erstlicli^'- 
Würden   die  Spanier  nur  spät  mit  der  Arabischen  und  Ma,<i-J 
fischen -litetatiir  bekannt.     Hauptsächlich  geschah   dies  oas^^ 
|iftch'  der  Einnahme  von   Gi-anada,    als    diejenigen.  Mau^eng, 
'  did  in   Spaaiie»   blieben»'  ^nd    nicht  mit   ihren  Landsl^itei 
vriieder    nach  Afrika  zuiückwandern   wollten ,.  mitten  unteM 
den  Spaniern   zu  leben  begannen,   und  dadurch  beständigen^ 
Verkehr  und   Umgang   mit  ihnen   bekamen;    und  dajnal^* 
waren     die    meisten    historischen    Romanzen    der    Castilliei;-: 
schon  längst  gedichtet.     Ferner  sind  die  Spuren  des  Einflus»  ' 
ses   der  Maurischen  Dichtkunst. auf  die   Spanische  sehr  ge- 
ring.    Die  Poesie  der  Araber,  w^ie   diejenige  aller  Morgen- 
länder, ist  voll  von  bildlichen  Ausdrücken  und  kühnen  IVTe*    j 
taphern    und    Allegorien.     Die  jSpanischen  Romanzen    sind 
.  leer   davon.     N^ur  eine  -eirizige  Art  von  Romanzen,'  die  icli. 
deshalb  auch  die   Maitrischcn  «lenne,   haben  die  Spanier  voii 
ihren  Feinden  und  Nebenbuhlern  «ixtlehnt,  aber  waJirschein* 
lieh'  auch  erst  dann,  als  sie  von  den  Mammen  nichts  mehr  zu 
fürehten,,  und  sich  an  ihie  JStelle:  in  den .praoktsrollen  Gra* 


XIX 

•h  gesetzt  liAttMi ,    vodnrcli  sie  zun)  Thetl  ia  6i€  LebeM* 

unA  die   Vergnügungen  derselben  eindrangen. 

« 

Aucli  das  Reimen  der  Verse  haben  die  Spanier  w^liT- 
eiiilicli  nicht  von  den  Mauren  entlehnt,  wie  es  manche 
Moere  Scluiftsteller  glauben,  *^  Denn  eistlich  reimten  die 
'JüttreTi  t\icht  oft  ihre  Gesäuge,  und  daim  mufsien  die  Spa- 
aier  xrkit.  ihren  vielen  gleichlautenden  Wörtern  von  seihst 
isuf  da»  "ReVroen  (allen ,  besonders  im  Gesänge.  Doch  'fanden 
t&\.e  ex&x.  spät  Geschmack  daran;  denn,  wie  sclion  gesagt 
\yvorde1i9  von  den  alten  Romanzen  sind  aufseist  wenige 
rei-eixnr.  •  — 

Noch  Hiufs  ich  pnehrcm  Schriftstellem  widersprechen, 
[die  offenbar  den  Werth  der  alten  spauiscjien  Romanzen  fiber- 
recibexi.  Einige  vergleichen  sie  mit  den  Gesängen  Moise*s 
ad  jyehoras  %  Andere  mit  den  lyrischen  Foesien  der  Grie» 
chexv  und  Römer.  Noch  Andere  machen  ans  den  TrohadoreM 
T^^-yt.Ä>a&«\^xv\\cVve  Ifxriegsaäiiger.  '♦  Im  Allgemeinen  fcheint 
xrtif'  dieses  I^pb  nicht  verdient,  wenn  es  sich  auch  zuweileti 
an  b^sondern  Liedern  bcstiitigen  mag.  Schon  voihin  habe 
icb.  Angegeben,,  dafs  die  altspanischen  Dichtungen  gar  nicht 
das  sind»  was  gebildete  Völker  unter  Dichtkunst  veiistehen, 
80Jidei-n  als  ein  roher  Anfang  derselben  angesehen  'werden 
müssen.  Nun  werden  aber  die  Leser  berechtiget  seyn,  zu 
fragen,  wa-rum  denn  so  viel  von  altspanischen  Romanzen  ge- 
^^Yochen  wrd,  .und  w^arum  der  Verfasser  dieser  Bbmerknn- 

i^)    Man  sehe    die   Abhandlung    de«  Abts    Simon   As  s^mani:    Segli 
•   Arahi   ehbero   älcuna  Influenza   svlV  origine  detta  Poesia  moderna  in 
Kuropa.    Pädova  m  4. 

04)  S  a  n  c  in  der  Vorrede  zu  seiner  franzo«.  Übersetzung  der  Kistdria 
de  las  guerras  cTviles  de  Granada.  —  Sismondi  de  Xa  UUraturi 
du^  midi  4e  V  Eur0pe.   Paria  «$»3.  B.  HL    r 


XX 


gen  selbst  eine  Sammlung^  solcher  Lieder  Teranttalcet.    Hier« 

auf  erwieäere  ich.  Folgendes ; 


\ 


Was'  den  alts panischen  RomanKen  an  Kunst  abgeht, 
ersets^en  sie  durch  Natürlichheit  und  'Üngezwutigcnheit.  Sie 
sind  mit  edler  Einfalt  geschrieben,  und  mit  einer  bewunde- 
rungswürdigen Präcisiön  im  Ansdruche.  X)ie  Gesinnungen, 
welche  sie  über  die  Thaten  äufsern,  S'nd  immer  edel,  und 
zuweiten  erhaben,  und  verrathen  Lohen  ^atrioiismus,  Liebe 
zur  bürgerlichen  Freiheit,  und  Achtung  für  alles  Lobens- 
"wertlie,  und  Abscheu  gegen  3illes  Veriichtliclie.  Ferner  siiid 
aid  ein  wichtiger  Beitrag  zur  Völher-,  Skten-  und  Littera- 
tui'geschichte  des  Mittelalters.  Dann  gibt  es  auch  Roman- 
zen,  die    (vielleicht   in    späterer  Zeit)    mit  mehr  Kunst  be- 

\handelt  -worden  sind,  als  die  übrigen,  nnd  gewählte  Situa- 
tionen oder  .Handhingen  meisterhaft  ausmalen.  Solche  Rc^ 
znanzen  sind  yorzugsweise  iii  diese  Sammlung  aufgenommen 
-worden.  Auch .  hat  die  llandlung  an  sich  oft  ein  hohes  In- 
teresse, und  ge"vyitjint  durch,  eine  gedrängte,  wenn  auch  nur 
mit  Ißlnfäit  abgefafste  Erzählung.  In  dieser  Hinsicht  kühnen 
9ie  den  Dichtern  unsrer  Zeit ,  bei  denen  meistens  der  Fehler 
des  Ausdehnens  vorheiTSchend  ist,  zu^Muster^  dienen.  Die 
Trotadores  geben  sich  mit  keinen  langen  Einleitungen,   mit 

V  keinen  weitläuftigen  Erorterurgen  ab.  Sie  versetzen  den 
Zuhörer  oder  Les^r  gleich  auf  den ,  Schauplatz,  der  Hand" 
lung;  die' Personen  erscheinen  auf  dei' Bühne ,  handeln,  mit 
dramatischer  Lebhaftigkeit,  und  sobald  die -Handlung  vor- 
bei ist,  hört  auch  ohne  Weiteres  das  Schauspiel  auf.  Diese 
Kjunst,  die  Handlungen  zu  draniatisiren,  hätte  "Wohl  man- 
cher Dichter  nöthig  den  alten  Tröhadores  abzulernen.  Sie 
konnte  nur  bei  Völkern  entstehen,  welche  die  Gedichte 
\ip\  melir  anhörten  als  lasen,  nnd  bei  denen  sie  meistens 
mOndliob^  m^iih  und  musikalisch  vorgetragen  wurden. 


^ 
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über  das  Alter  dtr  Romanteti  lifst  lieh  nichti  AJlge* 
meines  und  Bestimmtes  Sagen.  So  wie  sie  jetzt  sind.  Bau- 
ten ^ie  wokl  nicht  übei^  fünf  Jahrhunderte  alt  seyn,  und 
manche  sind  weit  jünger.  '^  Den 'Romanzen  ist  es  erfran« 
gen»  wie  den  alten  Münzen«  die  sich  durch  den  Gebrauch 
ab^eschUff^ii,  und  ihr  Gepräge  verloren  haben.  Die  Sprache 
I  hat  sich  an  denselben  mit  der  fortschreitenden  Bildung  geän« 
dert: ,  «ber  die  Lieder  selbst  liOnnen  yiel  älter  seyn« 

Zuletzt  mufs  noch  bemerkt  werden«  dafs  man  die  altp 
3-panischen  Romanzen  auch  häufig  mit  der  Benennung  Ca* 
a  t  Ulis  che  Romanzen  bezeichnet ,  Tveil  dieses  Wort  die 
.  Gegend  richtiger  b^schränKt,  worin  -sie  sind  gedichtet  und, 
gesungen  worden,  pie  Katalanen,  BisKayet  ^*  und  Gall©- 
gos  hatten  Romanzen  in  ihren  besondern  Mundarten.  Wir 
beschäftigen  uns  hier  nur  mit  denen ,  welche  in  Spanischer 
Sprache   geschrieben  worden  sind.     Diese  lassen  sich  meiner 

1^  ft.lt son  «behauplei  scKl«chi^veg ,  fts  f«l>e  keine  Homai^e  ,  die  nicht 
nach  dem  i4ten  Jahrhundert  gedichtet  worden  §ey.  Dissertation  oa 
Römance  and  Minstrelsr  ^  im  ersten  Bande  s^iofir  Sammlung  der 
""  aneient  english  metrical  Romances,  L'ondon  iQol.  Diese  Bebaup« 
tung  aber  ist  weder  -wahr  noch  wahrschcinifoh.  Manche  Roman- 
zen sind  ge'wifs  älter,  'wie  es  ihre  veraltete  Sprache  «nxeigl;  luad 
i^enn  auch  diese  ein  nicht  so  hohes  Aller  ankündigt ,  so  liftnnm 
doch  die  Romanzen  aelb«t  schon  sehr  alt  seyn. 

i^    Von    einer    ha^kayischen    Romanze   führt    der    Gvttehichtschreiber 
Garribay  «ia  Bruchstück  an.    Es  betrifft  ^e  Fehde  .zwiacben  den 
BUkäytm  smd  Ka^arresen.  . 

*       IVIila  4i|-te  y  garot^ 
Ura  yede  videan, 
'  Ouipuzcoarroe  sartu  dirä 
Gazteluco'echean    ^, 

Mafarroquin  bato  dira  ^  ' 

Beotibaren  pelean  etc.  •    -         -  -    ' 
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Meinung  nacli  am  besten  in  yier  Klassen  »btKeilen;  n^licli 
In- historische >  Ritter-,  Mauren-  und  erotische  od^r  sqnsti* 
ge  Romanzen.  Wir  wollen  nun  jedwed«  dieser  ^Artea  in*» 
Besondre  betri^ckten.  " 


$.    2.      . 

Von  den  fiistofischen  JRomanzen» 

• 

Der  Lieder,  die  eine  gescliiclitliclie  Tbatsacbe  darstellen« 
sie  sei  nun  vyahr  oder  blos  tiaditioiiell ,  gibt  es  Im  Spani<* 
ftchen  eine  übei^aus  giofse  Menge.  Ein  Tbeil  besingt  ^uge 
aus  der  Griechischen  und  Römischen  Geschichte,'  -wie  auck 
aus  der  Bibel;  aber  das  Meiste  betrifft  die  Geschichte  Spa- 
niens ,  besonders  von  den  letzten  Westgothischen  Königen 
an  bis  zur  Gründung  der  Spanischen  Monarchie  und  der 
Vertreibung  der  Mauren.  Es  gibt  Keine  merkwürdige  That- 
fache  in  der  Gescliichte  Spaniens,  die  nicht  in  einer  Roman- 
z^^  behandelt  worden  wäre.  Manche  sind  freilich  .weiter 
nichts  als  Chroniken  in  Redondillas ,  und  erzählen  ^ziemlich 
trocken  die  ganze  Regierangsgeschichte  eines  Königs,  oder 
einen  Krieg  in  20 ,  50  oder  40  Versen.  Aber  dagegen  ver- 
weilen andi'e  bei  einem  einzelnen  Zuge,  und  schildern  ihn 
meistarh-aft.  Wer  sich  die  Mühe  geben  wollte,  alle  histori- 
schen Romanzen  zu  sammeln ,  würde  es  dahin  bringen,  eine 
vollständige  Reihe  gescMchtlicher  Gedichte  zu  bekommen, 
von  loten  Jahrhundert  an  bis  zum  i6ten,  und  wären  durch 
einen  Zufall  die  Geschichtbücher  verloren  gegangen,  so 
Könnten  diese  Lieder  allenfalls  ilire  Stelle  vertreten;  daher 
Corneille  sie  auch  die  zerstr^)ite;a  Originale  ibrer  Geschichten 


nennt.  '  Wirklich  hihtn  mehrere  Geschicliwchrciber  jene 
Romanzen  zu  Ratke  gezogen«  nnd  aucli  vrohl  alt  liclege  ih* 
rer  ßs'zälilung  angefülnrt.  Das  Gefallen  der  Kation  tn  de^ 
gleichen  Romanzen  "war  «o  gi'offt»  daft  die  Trohadores  im- 
BcieY  noch  neue  verfemgten»  und  »elbet  die  Getchichtbaclief, 
voza  ältere  Romanzen  benutzt  worden  waren »  wiederum 
bei  ihren  eigenen  Romanzen  tum  Grunde  legten.  80  berufe 
»ich  z.  B»  die  sogenannte  gro/se  Olir^niX»  die  auf  Befehl  kV 
ifihoiieo^s   des  Weisen  gesdiiieben  wurde,   mefarmali  Mif  die 

Eilten.  Jogiares  und  TrohadereSt  nnd  mich  dieser  Chronik 
sc  i2«n  wieder  eine  ganze  Saite  Ton  faistoii^chen  Roaianzeii , 
vei€ertigc  worden,  ^  Hiezu  wnrde  eben  nicht  Tiel  mehr  er^ 
fordert,  als  die  blofse  Kennt^iCs  der  Tluuachen  und  die 
hleini^  Fertigkeit,  sie  in  B.edondillms  zu  Setzen.  Es  ht  dM^ 
her  wahrseheiplich ,  dafs  die  Trobadores,  welche  die  Gth 
SKiSuchte  ihres  Vaterlandes  wohl  inne  hatten ',  solche  Roomiih 
2en  aus  dem  Stegreife  machten»  veenn  die  Zuhdrer  die  TIuIp 
Säclxe  ang?ib^\ ,  -we^he  sie  zu  h*ören  Wünschten. 

Die  siufhlhndsten  Zage  in  der  Geschichte  Spauiens 
worden  natüi'licherweise  am  liebsten  yom  Valhe  gehört, 
und.  boten  den  Trobadores  auch  den  reiphsten  Stoff  dar.  An 
diesen  versuchten  sie  sich  auch  am  häufigsten,  und  behan- 
delten sie  in  allen  «ihren  TheUen.  Daher  £ndet  man  oft  ein 
Dutzend  Romanzen  über  ein^n  .und  denselben  Gegenstand. 
Daa  Vergleichen  derselben  kann  ein  interessantes  Studium 
abgeben,  zumal  da  oft  jede  Romanze  denselben  Zug  unter 
einer  besoJadern  Ansicht  darstellt.     Zu  den  Stellen  aus  der 


b)    Ces  pcemes  soni  ^omme-  Us  origüumx  ddcousus  de  Uurs  histoUes. 
Prifaee    du^  Cid. 

s)    Romonees  wmnamente  sattdot  dt  Ust^ria»  antiguas  de  U  cronUm 
dt  EfptäSa,  JImftn  i3S6* 
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Gesdiix^hte  Spaniens,   welclie  Anlafs  zu  den' meisten' und  be- 
sten Romanzen  gegeben  haben,    gehören:     Die   Entthronung^ 
Rodrigo^s,  des  letzten  Westgothischen  Königs,  di6  Geschick- 
te des  Helden  Bemardo  del  Carpio,  das  Schicksal  der  Söhne 
Lara's  und  ihres    Vaters ,  die  Begründung  des  CastilliscKen. 
FüTStenthums    durch  Fernando   GonfaUz,    die  Helde.nthate]:i 
und   Abenteuer  Ruy    Diaz*j  oder    Cids,    die   Grausamheiten. 
Pedro* s    von   Castillien«    die   Siege   Fernando'' f  des  Heiligen, 
iiber  die  Mauren,  und  zuletzt  die  Eroberung  des  Mauiisclien 
Königreiches  Oranada»     Mit  den  Zusätzen  der  Volkssage  b&- 
reicliert  machen   einige  dieser  Begebenheiten  wahre  Romane 
aus,   und   eiTegen  ein  hohes  Interesse.     Jeder  Theil  für  sich. 
beiTachtet  ist  daher  wie  fein  Gedicht ,    wovon  j^ide  Romanze 
ein  Kapitel  «usmacht.     So  mufs.  man  besonders  die  Geschieh-  . 
te   Bernard   del  Carpio'' St    Femfmdo  Gonfalez  und  Cids  anse*  l 
hen.    Wirklich  scheinen  sehr  alte  epische  Gedichte  den  hievr 
auf  Bezug  habenden  Romanzen  zupi  Grunde  zn  liegen.    Di« 
heroischen  Gedichte  auf  Bernard  del,  Carpio  und  auf  Cid  siod 
gedruckt   worden.      Von    dem   alten   Gedichte    auf   Fernando 
(jönfcdez  sind  bis  jetzt  hur  noch  einzelne  Stellen  bekannt  ge«   • 
worden.      Vielleicht   liegen  aucli  diesen  grofsen  Gedichten 
wieder  sehr  alte  Romanzen  zum  Grunde.  ^  ^ 

In  der  Darstellung  der  rührenden  Situationen  schwingt 
sich  die  edele  Einfalt  der  Trobadore^  zuweilen  zum  Erha.be- 


3)  Bernard  del  Carpio's  Heldenlhäten  sind  in  einem  heroischen  Ge- 
dicht von  Augustin  Alohso  1585 ,  und  Cids  Heldenlhalen  von  D, 
Ximenez  de  AfUon  1579  in  31  Gesängen  herausgegeben  worden. 
Sarmiento  sagt  aus  guten  Gründen :  Uno  y  otro  poeta  tuvo  presen- 
tes  los  Romances  de  uno  y  otrb  Heroe  Espauol  Doch  scheint  mir 
5flrmiento  nich*  TÖIlig  Recht  zu  haben,  venn *  er  meint .  diejeni- 
een  Romanzen  ,  welche  di*  alUn  Trobadares  und  Jogiares  bei  den 
Festen  auf  jene  beriyimte»  Helden  sangen,    waren  in  der  Folge 
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u&n  empor,'  gibt  dem  gancen  Aufmtte  «ine  imposante  Ge- 
stakt und  eiTegt  ciie  Bewunderung  des  Lesers  o<i«r  ZuUö* 
rei-fi.  l^ur  edeltnüthige  <7esiniinngeB  sprecken  sich  in  deif 
lelben  aus.  Sie  -eiiieben  den  <jei&t  luid  Tenneideit  aliesip  Yvai 
ihn  entnerven  liann.  Oie  CftStüUsche  GroCsmuth  TCTU^igneC 
«icli  darin  nie ,  und  Kaupts&tAiUch  dcs'Wcgen  •  "weil  sich  ia 
diesen  Gedichten  der  Nationaicharaktei*  abspiegelt,  haben  sie 
bei  deiti  S^auiftcheif  Yollse  so  bestandigen  imd  Jebhaften  Bei« 
fall  -ethaUen.  ^eine  Anmerkungen  zu  dem  Texte  der  Ro« 
■narsizen  dieser  Maninil ang  sind  giüfstendicils  dazu  bestimmt; 
den  Leier  .auf  die  schönsten  Steilen  derselben  aufmerksam  za 
machen.  Doit  also  finden  sich  die  Belege  zu  diesen»  Lobe 
der  historiscben  Romanzen.  Hier  -mll  ich  Hur  Liuiget  auf- 
heben,  um  zu  zeigen,  -wie  erhaben  die  Trohadcres  in  einem 
2eitaixer  dachten,  welciies  dem  unsrigen  an  'wissenscu'JtU- 
eher  Bildung  s6  weit  nadistandl  Bin  Beweis ,  dnfs  £deU 
miitk  in  den  Herzen  aller  Yöike«  -wohnt,  und  «ich  auch  oh- 
ne SittexLveiieixLei-tuig  mix  \V€trde  ausdrüdken  kann. 

yVie  edel  ist  z.  B.  das  ganze  Betragen  Bernard  del 
Carpio'l,  dessen  Vater  Tom  Könige  Leons,  AlplionSo,  lebent- 
län glich,  eingekerkert  worden  w^»  weil  er  mit  des  Hünigt 
Schwester  einen  geheimen  Umgang  gepflogen ,  welchem  Ber- 
nar4  «ein  Dase}»«  verdankt !  Dtx  tapfere  Held  kämpft  für  ^ 
den  König  Jeinen  Herrn  gegen  die  Feijade  des  Königreiche«,  ^ 


verloren  ^t§an^tn^    weil  man  sie  nicht  ^t^chriehen  habe,    und 
dieienigea«    di«  -wir  uim  noch  besiiM^    ytütea  ändert.    Es  ^ruit* 
i  ^isicii  ^arattf^    6a&  in  der  grtf&en  5paniftchem  Chrotiüt,    die  %fi^ 

,'  ffin  die  Mitle  des  x^ten   IsdirhunderU  ge^briehea   wurde ,    Stellen 

von  ^anz  «llen   Dichtetn  angeführt^Ind,  die  wir  in  imsern  Roman- 
een  nicht  wi«der   finden.     Manches  mag  Ijreilich  verloren  gegangen 

I,  «eyn.,    .aber  -vcftmithlidr  hab«a  -»i^  ftomanzen  oichti    yerloren, 

tu  iktt  ^tkt  -Sprach«: 


m 


\ 


,  ... 

wie  <s  «Inem  gcti'etien  Untertlian  gd>rAi:t.   AW  aber  Alpjion' 
80 ,    der   keinen  Sohn  liinterläfst ,    den  Kaiser  Karl  dem  Gro- 

'r«en. seine  Staaten  übergaben  will,  so  «teilt  sich.  Bernard  au 
die. Spitze  der.  Leoner,  seiner  Mitbürger ^  u^wl  vertlieidigt 
gegen-  die  Frunzosen  die  Unabliängigkeit  .«eines  V.aterlandes^ 
Dadurch  wird'  er  der  £r«te  seiner  Nation. '  Doch  weigert 
fich  Alphonsp  stets,  B^iiards  Vat%r  in  Freiheit  zu  «etz'en, 
obsehon  der  Held  sich  freixnüthig  gegen  ihn  ^  ausspricht. 
Anstatt   sein   Unrecht  w^^der  gut  ia\  ma^liem*   läfst  der  feige 

.  Alphonso  9  weil  er  einoiai  gescliwore^i  hat,  deta  ge/angenen 
Gi'afen  nie  wieder  in  Freiheit  zu  setzen»  ihn  ineuchelmöx>-. 
derisch  usnbringen«  Bernard  del  Cflrpio  erw^eise^  nun  dem 
Leicliname  seines  iinglüchlichen  YMers  jdie  letzte  Ehre.  Ixir 
defs  das  Seelenamt  in  der  Kirclie  an  dem  ol£enen  Gj'abe  ge- 
halten wird »  im  Beiseyn  der  Ritter  und  des  Volkes ,  >c»*greift 

, Bernard  mit  xler  einen  Hand  seinen  Bart,. -schlägt  mit  de^ 
andern  an  seinen  Degengaiff,  und  rult  schmerzlich  au« :  „P 
mein  Vater  l  geniefae  in  Frieden  der  Glücks eligkeit  diui 
Himniels !  Du  sollst  hinuieden  von  deinem  Sohne  j^erächt 
weiden.  Alphonso  hat  uns  entehren  •wollen;  aber  meine 
Ehre  hängt  nicht  von  ihm ,  sondern  von  diesem  Schwerte 
ab«  womit  ich  seine  Feinde  besiegt  und  bestraft  habe.^ 

^Pero  n«  pende  nil.lionrm 
/  . .        Be  ti  ^  jni  de  aqueste  a%Tayi% 
QixQ  este  bra9o ,  y  estar  espada 
,        .^SSlt  liaran  teütnido  7  honrado  etc.^ 

'Wie  herzbewegend  sind  Uricht  in  dei*' Geschichte  der 
Gefangenschaft  und*  Ermordung  der  'jungen  unschuldigen 
l^önigin  filanca ,  einer  fianzösi&chen  Prinzessin ,  die  Klagen« 
die  sie  ^egen  ihren  giausamen  Ehegemalxl  Pedro,  Jiönig  von 
CastiUieu ,  und.  seine  s;toke  Geliebte  Mariß  von-  Padilla  aus- 
stöfst ;    unter    andern  der  sa  natürlich  -  schöne.  Ausruf:    O 


FranJureich,  sfifse»  Vaterland  I  wanun  hieltetc  4m  inicJi 
nicht  znrücli,  als  da  micli  zu  meinem  Unglüclbe  aadi  Spa- 
nien abreisen  sähest? 

O  FraAcIa,  ätäet  patriat 
Porf^iie  no  me  tuviste 
Quan«lo  salirme  viste, 
i  padecef  ft  Espana? 

'IDi«  Komanze  über  die  Folgen  der  3Snu4lid«ng  dci 
grausameu  Pedto  durch  seinen  Nebenbuhler  Heinrich  tos 
*rrastanmra  ■  verräth  eine  tiefe  Kenntnils  dea  menschlichen 
Herzens,  und  ist  eine  meisterhafte  Schilderung  eines  Volka- 
aufinihrs.  Di  ei  Pk.egiernngsiusiir^älzungen ,  denen  ich  in  P*> 
ris  beigevirohnt  habe,  beweisen  niir,^vie  getroffen  alle  Zilge 
dieses  politischen  Gemäldes  sind.  Ein  Theil  des  Volhs 
bUUgt  die  Ei-mordung  des  Tyrannen;  ^u  andier  rerwunsolu 
<ien  Mörder  %  und  enuchuldigt  den  gransamen  Vtdro : 

"Unos  dizen ,  ^e  fue  justo, 

Otroa  dizen  ^  qua  mal  becfao, 

Qae  el  Key  ao  es  cruel,  si  naca 
EiT  tfempo ,  que  importa  atrlö  , 
Y  qiie  no  es  raxon  ,  que  ei  vulg« 
Coa  el  Ray.  entxe  ea  coaaejo. 

Eind^  Menge  Volks,  das  dem  -Tyrannen  wähFend  seines 
Lebens  hriecliend  gehuldigt  hat,  erblicht  ihn  kaiun  todt,  als 
es  schon  knechtisch  zu  den  Fahnen  des  Usurpators  übertricc: 

JLoi  que  con  animo«  vflea 
O  por  lisonja,  o  por  mied« 
'  Stendo  del  vando  vencido 
AI  venccdor  «iguen  luego. 

Nur  einige  Edele  misbilligen  in.  der  Stille  den  Meu- 
chelmord«   obschon  diese. Begebenheit  sie  Ton  einen  Tjran- 

[HI] 


XXVIII 

jien   y^ixeiaet  hat*    und  flehen   den  Himmel  um  Gereclitig- 
fceit  a«; 

Algunos  poco5  leales 

Dan  vozes ,  pidienda  al  cielo  * 

3uiti<ia,  fidiendo  al  Rey  etc.. 

Und   unter  diesen  Tei'ScMedenen  Bewegungen  und  Ge- 

fahltn  ertönt   wie  eine  Sturmglocke  4«s  "bewändige  Refrain 

aller  Strophen»  wovon  die  eine  Hälfte  das  Jauchzen  der  Sie» 

^geT>    iibd'dfe  andere  das:  Jammern  der  besiegten .  Faktion 

ausdrückt;     - 

T  los  de  Henrike 

€antan>  npican  y  sritan; 
Viva  Henri^oe  l 
T  los  de  Pedro 
Oamorean ,  doblan  »  Uorait 
8u  Hey  muerto.  * 

Jim  mit  solcher  Unparteilichkeit  die  Gejfühle  und  Be-- 
wcgungen  zweier  Faktioneii  zu  achildern  >  hatte  »ich  der 
Dichter  auf  einen  hohen  Standpunkt  versetzen»  «nd  über  Al- 
le Vornrtlicile  eiheben  n^ussen ;  eine  seltene  Erscheinring  iix 
jenem  Zeitalter.  Bei  den  Gesclüclitschreibcrn  Spaniens  sucht 
man  diese  unparteiische  Ansicht  der  Begebenheiten  meistens 
vergebens»  obsclion  gerade  diese  sie  nie  hätten  entbehren 
sollen« 

Den  Geist  des  ächten  Eitterthnms  erkennet  man  in 
niehrern  historischen  Romanzen»  unter  andern  iii  derjeni- 
gen, w^orin  der  alte  Pedro  Arias  seinem  eben  zum  Ritter 
geschlagenen   Sohne   die  Pflichte»  seines  neuen  Standes  vor- 

^  • 

4)  Noch  interessanter,  wird  diese  Romanse  durch  das  Erscheinen  der 
schönen  Maria  de  FaäillA  in  dem  Augenhlich»^  als  man  den 
Leichnam  ^t%  ermordeten  KöniS'  »  ihres  Geliehlen  ,  in  schwanen 
Tüchern  forttrkdt.  .Mansche  die' Romanze  selbst  im  ersten  Ah- 
sch^U,e:    A  l0s  pUs  de  JX^k  Hfwiqju  ttQ 
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hält.  „Verzeihe  stets,**  «o  mahnt  der  Greii  den  jungen  Kric- 
ffer,  „dem  Überwundenen,  der  die  Lanz«  nicht  mehr  fah- 
ren liann ,  und  brauche  deine  WÄfFen  nie  gegen  den  Schwn* 
chen.  So  lange  aber  bei  deinem  Gegner  di^  Kampf- 
wiith  dauöfit,  nimm  keinen  Anstand,  ilim  tüchtige  Strei- 
che-^u  versetzen ,  und  laf»  keinen  Stich  ungcrächt.*«  In  der 
nngekiinstelten  Sprache  de»  Greises  lautet  diese  Lehre  noch 
viel  naiver  : 

Terione  al  Tencido  triste, 
Que  HO  puede  tomar  Jan^a, 
«,  No  den  lugar  que  tu  bra^e 

Roinpa  las  medrosas  armaa. 
maa  an  tanto  ,  qoe  duiAirtt 
£n  tu  contrario  la  san»^ 
No  dttd«s  el  £olpe  fiero, 
Ni  perdones  la  estoMda.. 

■  .  In  einer  andern  Romanze  macht  eiil  Greis  swei  jun* 
gexv  "Ä-Uterrv  aus  der  '^ainilie  Cids  rührende  Vorwürfe,  dafs 
sie  vor  den  Mauren  aus  dem  Gelechte  geflohen  seyen.  „O 
meine  Söhne!"  ruft  ihnen  der  ehrwürdige  Alte  zu,  »«mOget 
ihr  nicht  wie  die  Ritter  sterben,,  so  solltet  ihr  auch  nicht 
mit  ihnen  leben.  Doch  kommt;  nehmt  day  Pferd  dieses  im 
Treffen  getödteten  Mauren,  und  saget  bei  eurer  Rückkehr 
zu  Hause,  ihr  hättet  ihn  besiegt.  Ich  will  lieber  eure 
Schande  verschw^igfU^  als  Kummer  in  eurer  Familie  ver- 
breiten. Achl  so  kann  Cid  also  nicht  mehr  auf  seine  jan- 
gcn  Verwandren  rechnen»  und  ich  schwacher  äreis  werde 
sein  gi'siues  Haar  beschützen  müssen!** 

T<^mad  aquesse  cavaUo  Y  ü  Df ©»  ?  que  qufero  patirme 

Del  lyioro ,  qtie  yaze  muerto,:  .  P^rque     el    Cid ,    mi    tSo  ,    ts 
Y  dezid,  que  le  vencistaa,  Yiejo, 

Que  de  callar  oi  prosnet«.  Y  le  qui«ro  yr  A  ayudar. 


Vues  no  1«  «;ud«n  aus  yentof» 


A 


:   IJie  Nation  beiiam   noch  eine   schöne   Lclire^in  einer 
Romanze    über   die    edle   Tkat  eines    Castillischen  Rittfers  iix 
einer    Sdilacht,    worin    König    Juan   L   geschlagen  wurde» 
Das  Pferd  des  .-Königs  war  unter  Wim  getodtet  worden ,    und. 
indefs  die  Schaaren  umhamen,   wäre  der  Monarch  den  Fehir 
den  in  ^die  Hände  gefallen«  hätte  nicht  ein  verw.undcter  Rit- 
ter sich  für  ihn  aufgeopfert,   nud  ihn.  genothigt ,    sein  Pferd 
anzunehmen.     Der  König   weigej=^te   sich,    aber    der    Ritter 
drang   heftig   in   ihn,     und   als   ihm    der   König   für    Seinen. 
Edelrauth   danken  wollte,    antwortete  er  schön  und  Kräftig; 
„Ö     mein    König!     dankt    mir   nicht,     ich    eriiille    nur    die 
Pflicht  ciries  jeden  Unterthans.     Thäte  ich  e|  nicht  ^  so  wür- 
den die  Castillier  es  meinen  grauen  Ilaaren  vorwarfen,    dafs 
ich  Euch  in  der  Noth  verlassen  habe,   und  die  Castillierin- 
jien   würden   es  mir    nicht  vergeben,   dafs  ich  mich  aus  der 
Schlacht  gerettet  habe,  da  ihre  Männer  darin  geblieben  sind. 

•         .    '  „Si  *cl  cavallo  vo»  ]ian  muerio, 

■   Subid ,  Re^r !  en  mi  cavallo  \  • 

6i  ^n  pi4  np  os  podeys  tener, 
Llegad,  subirö  os  en  l)ra90S. 


' «      . 


No  08  adeudo  con  tal  fecho,    * 
VTi  me  qiiedays  obligado, 
Que  tal  escatima  deven 
▲  lo3  Reyes  sus  vassallos  etc. 


Docil  lehren  die  Romanzen  nicht  allein  die  Pflichten 
der  Unterthanen  gegen  den  König,  sondern  auch  diejenigen 
des  Königs  ^egen  seine  Unterthanen.  Cid  zeigt  dem  Könige 
Alphonso  das  Gefäluliche  des  Eroberung»  «feistes  und  des 
Hanges  nach  Abenteuern: 

Muchos  da  Kos  Tian  venidd 
Per  los  Reyes  que  se  ausentati« 
Que  d  penas  han  calentado 
Ln  ccfrona  an  2*  «al»e$a. 


Ocr    feierlicke    Sclrwur ,    Atu    ilf5€t   Kv*«^    ^*f% 
Bofste  9    am  sieb  ^on  dcwa  Verdachte  zv  reir :*«*»•    als  oi* 
khell    an.    dem    ^lorde   teimrs   BthJcts   ^'.b^l4   kabe»    t»t 
pvcLcben    Bonianzen    dtfe«s(<^]ic  TvoTdca-     £c  isc.    a.»  cd 
Nation   diesen  Zug  ilijen  Gctieiria  tsi.-«  ««t-'-Aft  t,-t  c<  A«- 
gen  Tilcken  ^vollen ,   «m  nc  xon  Äliaiicl;CB 
zosdireckeii. 


'£ine  andere  Romanxe  ü&er  die  Wtlcrr^mz  ««r  H 
^os  oder  Cdelleutc»  dem  Kör.i^e  cii.'n  cn^e:  lz\^i.i*^  Z.^ 
zu  cntiichtatt  beschiicist  ^cr  T-ccmJct  n^iz  «r.r  1  c.  c-i.  ac: 
Das  Gut  der  Pjelheic  iafst  aiuk  um  Lcista  Fic^j  eiLix. 

F«r  ninsam  frcoo  es  vetx 


AucK   die   NationaluiiilKlx;;7£:kcit,   iie  rarh  fc  LiTtcr 

•  _ 

T^ferdrückiing  in  nnsem  Ti^cn  sj  le..Lifi  w-T«i:T  lur  Spra- 
che geVonntveÄ  ist,  "^vlrd  in  den  z\\^m.  ^p»z.i*-LeB  Herr  i=:em 
seVix  eneigiftc^  ge\oLt  and  ▼erÜLfi^ii^t.  ^jei  »^^  «rix  r^ 
boren/"  rufen  die  Leoner,  als  tiOnig  Al;:^i.u>  r^c  I  ecm 
sie  an  Tranhreich  überleben  wiii;  »^irir  nLlen  vrs<Tm  Kö- 
nige ^  TTas  iFi^iT  ihm  schuhüg-  sind.  £r  mae  den  FranrcHca 
seine  Habe  geben;  aber  seine  Vassallc«  c^i  er  xicbt  tct- 
> schenken;  dcnm  über  mmum  Seeiea  k^'^^yu—  ficni^  nidas 
gebieten*** 


tu  let  el  Eey  sm 
Blas  na  les  de  s^«  ▼a<«allas; 
^e  ea  somcter  Toltmlatr^ 
I  Ha  licnea  los  ftcyes  nnwia 

I  „  I 

I  ■  ^ 

I 

Dafs  diese  Volkslieder  dem  Ckaiaktcr  der  Fadaa  toV 
'  lig  entsprechen,  nnd  auf  denselben  ^e<!tr  zcräck^ewiTkt 
I  haben,  leidet  wohl  keinen  Zweifel.  So  wi«  sie  in  den  Ro- 
'  münzen  gesdbüders  wird^  lux  üe  U£h  mu,  alka  y^M^p  be- 


xxxrx 


4 


-w&hTt,  »elBsts tändig,  tapfer,  gröfslierzig,  rachsüclitig  undt 
'ftbcrmfitliig:  Ihre  Volkslieder  sprechen  ihre  hervorstechen» 
den  Eigenschaften  aus,  und*  dienen  daiu,  ihr  NationalgcfÄlil 
■'«tt  nähren.  Es  ist  also  nicht  zu  verwAndem,  dafil  heifser 
Patriotisnnfiis  in  einem  lande  ghlhte,  "wo  die'  schönsten 
Zftgc  ?ius  der  ■  Nationälgeschichte  beständig  dem  *  Volke 
durch    Gesang   und   auch   durch  Schauspiele  *    fergcgenwÄr- 

tigt  wurden. 

r>     ---  .  •    •  •  ■     .-  ■  : 

Besondere  Vorliebe  hat  die  Spanische  Nation  »tets  zu 
den  Romanzen  über'  Cids  IJeldenthaten  gezeigt,  denn  ati  die- 
sem He-lden  fanden  sie  -das  Muster  eines  Spanischen  Ritters« 
daher  auch  die  auf  ihn  verfertigte  Inscluift  passend  sagt: 

»  ^  Soy  cl  CM,  honra  4'Espanaj 

Si  alguno  pudo  ser  mas, 
£n  ni'i«  öbras  lo  veris. 

^,Tch  bin  Cid',  die   Ehre  Spaniens ;   ob   Jemand  mehr 
»eyn  kann,    wird  man   aus  meuieui.  Thaten  sehen. "_  Es  sind 
Äuf  diesen  Held  so  viele  Gesänge  gedichtet  worden,  dafs  so 
zu    sagen   jeder    Schritt   in    seinem  Leben  zu  einer  Romanze  " 
Arilafs   gegeben    hat.       Sogar  .sein    Rofs    Babieea    und    sein 

'     Schwert    Tizona   spielen   eine   Rolle  iu    den  Uedan.    Ihrer    . 

%  Meiige  .^eg;etL  ist  es-  schwer,  sie  alle  zw  sammeln.  Eigens 
dazu  veranstaltet«  Samnvlungen  enthalten  deren  hundert 
Stück.  •     Wollte'  man    aber  alle  vereinigen,   so  würde  man 

5)  Man '  weift ,  dafs  manche  Studie  des  alten  Spanischen  Theater» 
«uf  Nalionalbegehenheiten  ge&ründet  sind.  Die  Vertheidigung  der 
Stadt  Numanz  gegen  Scipio's  Kriegsheer  ist  oder  war  ein  Lieblings- 

'    stück  dar  Spanischen  Nation. 

6)  Diese   Sammhingen   sind :     HisWria   deJ   muy  noble  y  paUroso  Ca- 
vallero  ,     el  Cid  ^uy  DieX  de  Bivar »     en    Romavces  ,     en    lenguage 

smtisv9^    rt^püMd^t  vor  Juan  df  Äco&or;     En  Lithoa   i5i5»    w 
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VermuthUch  doppelt  fo  viel  zusaunnenbriiigen.  Freilich 
gibt  es  unter  diesen  rielen  Gesängen  mancbe  iriueln 'affige 
and  schlechte.  Auch  im  Auslände  hat  der  berübmu  Spani- 
sche Ritter  Aufsehen  und  Bewundeinmg  eiTcgt.  JUrJtr  in 
Deutschland  und  Creuie  ds  Lesser  in  FiankTeich  haben  die 
▼orzüglichsten  ihn  betreffenden  Romansen  in  ihie  Lande«- 
Sprache  ^bextaagen,  "*  Mit  welchem  glücklichen  Erfolge 
Corneille  nach  Guillen  de  Castro  den  tapfern  Cid  auf  die 
BtLhrve  gebracht  hat,  ist  allgemein  bekannt.  Joh.  von  Mul- 
ler  hat  yersncht,  sein  Leben  historisch  dariusiellen,  Cii 
äer  Camjfeador  ist  also  interessant  genug,  nm  d.ifs  es  sich 
der  Muhe  verlohnt,  bei  seinen  Thaten  zu  Tciwtilcn.  L>ic 
Gesänge  auf  dieselben  sind  daher  sehr  zahlieich  in  nachsie- 
hender  Sammlung,  uild  machen  einen  bc-lrächiUclien  Theil 
des  Abschnittes  der  historischen  Romanzen  aus.     Au  solchen 

klein     Duo«lez.       Eine     filaAriitr  Auflage   dieses    Werke«    i*l    okne 
3ahT&z.ahl.     Tesoro  escondido  de  los  ntas  famosos  Romoncei  i^ax  ati- 
tl^oi  como  modernps  del  Cid.    Barcelona  i6a6,  in  12. 

j)     Le   Cid..    Romances   espagnoles  y     hniUes    en    rcmttnces    frartfoises, 

Far  M.  Creuzi  de  Lesset.     Paris  ä8j4,   Duodez.     Sclioji   Iäu^c    ▼or- 

her  hatle  ein  UngenanaUr  in  der   Eiblv>ihi']uc   des    Romans ,    J4br- 

giinge  178^,    1783  uud'i;^^,    die  vorzüglich« Icn  Romanzen  in  fran- 

zös.    Prosa    ühttr^Mlzt.    —      PIr.  Simondr  de  Sismondi  handelt  in'  ^i- 

~  nem   Wcike    De    la^  litirature    du  midi  de  V  Europe  ,     B.  III.    Kap. 

24.  Paris  18^3«    sehr  ausfuhrlich  iiher  die  Romanzen  Cids.  — -    Sar* 

fniento   Tührl   ein   kleines   Bruchstück   von  eioem  alten  Gedichte  in 

li^lbigen  Versen  an ,    Tvelches  sich*  in  dem  Archiv  von  Cids  Oute 

Bivar  i^nden   so}l.,    .und   welches   Snrmiento   ftir    d^s  altecte  hält, 

das    auf  diesen  Helden  verfertigt   worden   ist.  ^  Doch  wast   er   ea 

nicht,     das  Älter  desselben  genauer  zu  hestimmen.     Dieses  Gedicht 

ist    seitdem    im    ersten    Bande    der  Coleccion  de  poesias  castellanas^ 

anierior^i  al  siglo  XJ\  IVTadrid  1780.  ah^edruckl  worden.     Th.  Ant. 

Sanchez ,     der  Heransgeber  ,  verinulhet ,  dais  es  am.  Ende  des  taten 

Jahrkunderta  veifesü^t  worden  iat. 


\ 
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Thäten   nimmt  der  Xeser   aucli    gew^öhnlich  weit  mehr  Aft- 
tlieüj^aU   an   einer  Menge  Begebenheiten,    die-,  ohne  seinen' 
Geist   zu   beschäftigen,    blofs    sein   Gedächtnifs    beschweren. 
Vielleicht    gehört    Mehrere»  davon  in  die  Ilittei*-  und  Roma^ 
nenweh.     Allein  es  ist  darüber  ein  heiliges  Diinhei   verbrei-? 
tet,  das  wir  in  unselm  Zeitalter  nicht  mehr  zu  durchdringen 
Vermögen.      Es    würde '-mir   also    nicht    geziemt  haben,    4^8 
Romayihafte   von  dem  Historischen,    womit  e»  so  innig  ver- 
gebt ist,  trennen  zu  wollen.  •    ^_     ' 

Überliaijpt  niufs  ich  bemerken,  dafs  die  Leser  das 
Wort  historisch  hier  nicht  in  dem  stiengen  Sinne  nehmeu 
müssen,  als  ob  AÜts,  was  in  den  Romanzen  u^iter  jener  Ru-- 
brik  besungen  wijd »  reine  Waln heit^  sei.  Ke  Trohadores 
,  wajen  nicht  strenger, .  als  die  Geschichtschreiber  ihrer  Na- 
tion, das'  heifst,  sie  vermengten  zuweilen  das  Wahre  mit 
dem  Erdichteten,  und  berichteten  nicht  allein  wirkliche 
Thatsitchen,  sondern  auch  blofse  Volkssagen. 

Bei  der  Eioberung  von  Granada  hören  ^fe  histori- 
schen Romanzen  aul..  Zwar  findet  man  noch  einige  über 
-  spätere  Begebenheiten,  z.  B.  über  den  Zu^  König  Sebastians 
von  Portugal  gegen  die  Ungläubigen;  diese  beschliefsen  den 
ersten  Abschnitt  meiner  Sammlung.  Aber  sie  ketten  sich 
nicht  mehr  fest  aneinander  an,  uml  bilden  keine  vollstän- 
dige Reihe  mehr,  wie  zu*'  Zeit  der  Maulen.  Auch  wurden 
die  Gesänge  sohleclilcr,  und  liefsen  zuletzt  fast^gaiiz  nach. 
Theils  war  /kein  Feind  mehr  da ,  welcher  den  Christen ,  den 
Spanier-,  den  Trohador  beseelte;  theils  war  ein  andtcr  Ge- 
schmack. J«  4iA. Dichtkunst  gekommen  ,  und  der  Sinn  für 
die  edle  Einfalt  der  alten  Trohadores  yvar  mit  der  fort- 
schreitenden Bildung  entwichen.  Die  Spanier,  die  seit  der 
Unterjochung  der  Mauren  mit  der  orientalischen  Litfcratui 
bekannt    geworden  wai-en,  ahmtetf  nun  die  Jßpi'aelke  der  Be- 


acbe  ein  Sch?*TiUt  nnd  ein  Bit-'ü^  «ib  ,  c<t  ♦  .-  i- ix 
altej:»  Gcsängoi  nicLt  piasr»  koci.te,  c*.«-  c-^  '..<m 
icK  m^ist^na  nur  schlecht  fortsfscrxt  m-  iNi^a.  L^  \<t- 
e&senlieit  jdcr  aeoen  Dichier  girg  i d  ^dt,  cil»  ».e  es  i^x 
Boiliig  liiclten,  die  alten  Pvom.  nz^n^  «üe  üa^s  z«:  e:i^-.-j^ 
icAiex&eji  9  nach,  dem  Gcsclimackc  tiiTCS  ei^raes  Z^.'A^wns 
lUÄ^ixziei^n-  Sie  nberlcden  «ie  Cilfx  n  1:  sc^.li'C-iÄa  Zi^ui" 
lett  xxTkA.  groben  EinschiefcseJn,  die  aber  ic-.;hx  \%i:^*t  xa  ew- 
L^zvaijBii-  «uid,  und  in  nachstehender  5aam:l:.r.*r  i  «icii  eise 
K^  a  nnmer  -Bvg^zeigt  werden.  leb  gliu£/e  nU^.i,  il?v*  i 
micli  hei  dem  Angeben  der  YeifaUciuingem  and 
sgifiX^Jüagen  geirrt  bab^ 

Wir  wollen  nnn  zu  der  zweiten  Gattnng  TOn 
ubcTgcbcn^ 


^   5. 
T^n  den  Ritter"  Romanzen, 

S^an^n«  das  s<^ob  firöbe  Ritterrnndm  batte«   und  bettlndig 

nMXt    den   Mauren   im   Kampfe  lag,    muTste   mehr  als   andre 

L.ä.TkdeT  der  Sckanf^ts   der  Abentener  seyiu    Dichier»   wel- 

cJie  -dergleidmi  crfuiden»   durften  daher  anf  den  Beifiil  des 

'Volkes  rechnen  i  denn  v^er  in  Spanien  selbst  heute  Aben- 

teo^  bestand«    hörte  wenigstens   gern  davon  «rsähien.    Sa 

entstand  eine  eigne   Art  Ton  Ramanen  and  ron  Romanzen« 

die  jeine  Idealwxlt  darstellten  mit  hühnen  Rittern  nnd  üe- 

henden  FHnzessinnen«   mit  priditigen  Schlossern  und  festen 

Th&xxaen«   init  boten  2iAttbecenr*tiiid  guten  odor 
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-"•^fT.      U«ij»    3e?i^^ic*e    i«r  Frunrosat   miol^  Imapften    die 
_  1- — cj^    ciirr^    ^u.;«n   Tb^iii   iltr«  kleiirea   Romane    an  die 
^:"---.wai    i^-^:r-iiic*'^^-r   Su^rlff  ^£r^5   Grolsen  an,    -vrelclie  in 
"^^^--  • -^     tnu.    j±ax    iir iir^'ifTTiirrTr  Lxati^PB  "wrichtige  Spuren 
XLir-r*i2^3Kir  ii^i*.     ET'  ci  öuifö  ai«?ij«i  ^ar  Pacriod&mus  nicht 
irr.::«-!:C-      ii-iJH    inJe^Js   »tLs  Fr3irr«»«Ä  2.^sJ  nnd  die  zwölf 
x^—     i^-vT-.  T-esir?r^    5Ciii.iiürt**iiL   iLr   Ssacischen   Dichter    die 
3-^  iT-r    it-x-l'tTr    3r   itsr    S-Iilicii  Wi    Etoncesralles ,     und  | 
-  .i:'*-/r.'!T    ^:e    3c-^trT  -    ^rriciL«;  e?^«»  •^«'  FrinÜßchcn  so  tap^  :^ 
^■*    t!?*£    c  -   ätjui   i^:?,  «^üT-nt   2^!::ea-     Aber   auch  Ton.  ihren  ^ 
j.^i  *r-^    T-Trt.em  i^rr?;^  *iv;  5c:xitfT  gern  erzählen;    denn  ««  ^ 
Ä*«   'jrru.^n   rÄ:  «r    iiTrsr-^est  crf*t;5kre  sich  ja  immer  die  Erin-  [ 
»r--ßvr^     i.'i^    ^51*    Hi.*Dai    c«si   Soaaischen   ausdauernden  < 
3Ci*v::tj    ntuj-  V,;^x    l^rsftÄ»     I^JtLer   hetvegte   sich  der  Schau- 
xvi»-r  ASiT  ^    .L.rr-'aioiif^;  lkiirtTCu.reB  dies^ts  und  jenseits  der   ^ 
?* -r-i.o,^^  VfSonik-?-$  $«3^1»  dnrch  die  Regierung  der  Ära» 
^ca.tsr^'^  >i^c  -.^Tf   »»  $i..^*-:^e«  Frankreich  die  proven^ali- 
^-:\f  r^j,  ii:ri*i-r^  ät?  Ft^th«**  «ind  d«n  Königreiche  Aragor 
T»>^^  ^,"r\nr:  ^*-5Jr3f,    T3»d  ^i^^^jnch '«in  bes tän «liger  Ein  -  und 
Jl«s.i;»i5?^rk   vj«  rt^-inui^Ji   dicT  "^rc^hmJores  entstand.      Von 
Jk.^.-j^ajio»     iJXiCtÄ     däiwUti'Ji    dan^    nich    Castillien    über, 
Vi.-^T^^-Iv-*    *^«ii  fV.-Tai^»^«  Endvhme    wurde  ihnen  in    rer- 
SLcöi.iv-r^^  Oesiai:  ^^cdcri:<^bcn,  und  übahaiipt  scheint  bei 
,dH-^»<^  ATt  ^«v«  liodickiwa  die  Kianta&ie  der  Spanier  mit  der- 
yu-Vij«:  ^n   FiieRWiwai  ^«'X'rmeifcit  au  haben.     Aus  diesem 
W«5s:S2^i»  ^i3.^«i   ^e  wwidcrroiUten  Produkte   in  Prosa 
UM   a«  V«s«ai  iwsT-w,  iR^^che  auf  die  Phantasie  des  Volks 
|M%anm«»^«    KaifiKls  harw» .    «ad  sie  in   eine   Zaidwayelt 
T«,:^,««:,   IH>$  ^r^kOifT  ^^etst  inancher  Dom  (PaixoU  nicht 
wi^o«    wr.^.ikv^»en    kannte,    sondern  mit  seinem  ver- 
l4K^kt««  K.-^ri*  ^  iö  schweigend  veibUeb.    Es  ist  wahr,  e« 
^Ä»Ct  ^Wt«i  pk&»»ö««i<h«»  Gemilden  ^n  Zauber  an,  der 
«iri^  W  dk  »ftctedM  Nackw^  nidii  g»»»  ohne  Wirkung^ 
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bleibt*  sond^n  aucK  koch  bei  ikr  den  RiufrgeUc  vm  Zeit 
zu  Zeit  anreget«  tfder  (iU>ch  dM  ,Fviitfrwesro  wieiW  zur 
Sprache  bringt. 

AtK^  in    diesem  Füohe  ist  die  ZaU  der  Rjomassen  tö 

giofs«    dals  sie  niclit  alle  können  ffiglick  g«4aiiii]Mrfc  Mrerüe«» 
zumal    da  ««   a^iLcb.   hier  viel   Mitteknä(»iges  tied  Sililrrlitet 
gibt«      JDazu   köixinit^    dafs   niancJie   SpatiXccLe    fliitci|?oe<}Irtt 
die    gc"WöuUcbefi  Grenzen  der  Roniaijzen  yvcit  flbcifclwrurn, 
11X1^    2ii   groCseu    Gedicliten    ainnrachseji.       VeniMitliJich    /aiid 
dsis   Spanische   Volk   so^  starken   Heiz   an   den  >l,iUtJ«(ii  aitf 
der   Kitterwelt,  dafs    es   die  Länge  derselben  keine« \vc^>  iür 
einejEL  Fehler  hielt«    wie    noch  heut  zu  Tage  die  Volks»  Tr- 
^  zählangen  int_ Oriente  ihrer  Länge  nngeachtet  mit  dei  giiif*- 
^    ten     Aufmerksamkeit     angehört     weiden.      Doch     jno^ie     es 
leicht   mit   den   Lesern    dieser   Saainilung    anders    bescJuneii 
sej^n.     Es  sind  daher  alle  diejenigen  Gedichte,   ^'elthe  nicht 
die  eigentliche  Ge&talt  der  Komanzen  haben  •  ^  am  den»  z w^ei- 
'  tpii  Ab5cbni.tte -nachstehender  SamiiJiing  ausg'cschlossen  wor- 
den«     Dahin    gehören   alle   diejenigen  •  Foesiefi ,    welche  dem 
I  Anfang   des  Cancionerd  vom  J.  1555  ausmachen,    als  die  Ge- 
I   dichte    Äuf  den   Gra!en    Dirlos,   auf  den  Martjiiis  von  ATan^ 
ttw,  <auf  GayJ^r,  aui  lioiand,    auj  Tuynajä ,    auf  den  Grafen 
j'    Claros  u.  Sj,  w.    .Ein  «idrer  Grund,    der  micli  bewogen  hat, 
[    eine    nur   sparsame   Auswahl    von    (diesen  Romanzen  zu  tief- 
fei\.  ist,    daCs  die.  vorzögUclisten  Helden  ond  Begebenheiten, 
'  Y^elehß  sie  benngcu,   von  Ttaliänischen  allgemein  bekannten 
Diclitern  geschildert  worden  sind ,  lind  «eben  ihren  SchiU 
dcrungen   müssen   die   weit    sch^väc.heren   D/)i Stellungen  der 
Spanischen    Trdhadores   erbleichen.      Doch  wird  mAn  in  den 
hier  aufgenommenen  Romanzen  Wiederiun  die  edle;  einfach^ 
und   rasche  Darstelliuigsart   eben    dieser  Trohßdores  bewun» 
dern  mus^eib     E^  gab  ^wax  heinen   Tassa,  keinen  Ariosto^ 
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^keinen    Pulci   unter    ihnen ;    nhex    •ie^>  Terstand«»  dbcb  Ale  ' 
Kunst,   ein  Publikum,   dA8   no^cli  -weniget  alt  «ie  in  der  Bil*  ; 
düng  rorgerüclic  war,  angenehm   zu  unterhalten.    Die  Rit«  i 
terromanzen  sind  auch  weniger  vob.  «pätern  g^schmaehlosen 
Dichtern  rerdorben  wordjen,  alt  die  andern  Romanzen,  ver- 
^rnuthlich  weil  diese  Gesänge  zu  bekannt  waren,   alt  dafs  «£e 
es  hätten  wagen  dürfen,  daran  zu  ändern  und  zu  meistern» 

.  .60    wie.  die    historischen  ttelleh   die  Eitterroman«eH   [ 
einzelne   Handlungen   vor,   ohne   dafs  sie  den  Zuhörer  oder   ; 
Leser  mit  den  handelnden  Personen  zuvor  bekannt  machen.    ' 
Es  entsteht  d^iraut  die' Unbequemlichkeit ,  dafs  wir  zuweilen    ' 
nicht  Witten  können,    worauf  tich  die  Handlung  tteziieht, 
und  in  welchen  Zeitpunkt  tie  fällt.    Daher  ^äre  et  tchwie* 
^^S  gewesen,   in  den  zweiten  Abschnitt,  wie  in  den  ei'ttea» 
chronologisiihe   Ordnung  zu  bringen.     Die  meisten  Helden 
und  T-haten  der  darin  enthaltenen  Romanzen  gehören  in  die 
glänzende    EjBipclie  der   Regierung  ]\arls   det  Grbfsen.     Die 
andern  könsien   überall   hin  versetzt  werden»   w^eil  tie  mit 
keinem,  Zeitpunkte    aut   .der    wii'klichen    Welt  ^^aammeii- 
hängen.  . 

Dafs    auch   hei    Jen   Ritteiromanzen    die    Trohadoxes 
wieder   die  aiiziehcndt^n  Gegenttände  con  ampre  behandelt,  jj 
und   gewitte  Stüclie   aut  der  unbescliT|.;ikten  Ritterw^lt  aiis- 
gehoben  haben  %  wie  bei  den  hitt9ris4^i^a  Thatsaclien ,  wer<* 
den    die    Leser  beim  Durchgehen   des  zweiten  Abschnittes 
bald  erkennen,     firavon^l,  Roland  t  Gayfer,  Medor  muftcen.^ 
wohl  ^  die  Li^liugsheUen   des    Spanischen  Volkes  seyn  ,   da .' 
so   manche  fElomanzen   auf  ihre  Abenteuer  gedichtet  worden^ 
sind.  '    yoa  diesen  tind  dahfijc  «uch  manche  hier  «ingerückt 

t^  Cärvanies  liUkt  i^  nAatfa  Don  QulxoU  tüten  Bauer  die  Romanze 
auf  Cala^nos  BJngep.  6i«Ms  Lied  rtax  dergestalt  getnein  geinrorden, 
9ail  Ccptas  de  Ccdaynos  so  viel  als  Gasseahautr  lp)fd;6atite. 


worden.     Me^z»»  s^Hcb  tick  ka^  bei 
im    nördlichen  Spanien   rrlialiffn  haben.    Doch  umd 
kcst  Ton  Liedern  im  neaem  Gcfdonacbe  Tcrdxän^ 
und  ^vrenige  alu  RittenonuissCB  werden  nock  ^anagca. 


leb.  gebe  nun  xa  «ner  avdem  KJeMe  Acr4 


Fan  cZen  JMioumcAeit  Bomanzau 


lemnter  verstebe  icb  nicht  aBcin  Ramanxen 
eier  Arabischen  Ursprung»  sondern  anch  alle  diejenigen, 
irelche  denselben  nachgebildet  oder  nachgeahmt  .worden 
find  s  viud  ein  Maoriscbea  S&)et  behandeln«  I>a  anr  I>ick> 
cnng'  derselben  eine  genaue  Kenntnifs  der  Manrischen  finco, 
Oehräncheg  Sprache,  Religion  n.  c  vr.  erfodert  wurde,  so 
honnten  sie  wohl  nicht  ffiglich  eher  gedichtet  werden,  als 
da  die  Spanier  mit  denselben  rertiant  wurden»  also  am  dim 
Zeit  der  Einnahme  Oranmdtts»  Aach  geht  die  Handlang, 
welche  in  solchen  Romanzen  besungen  wird,  meistens  in 
Cranadm  tot*  Der  gröCite  Theil  dieser  Lieder  ist  also 
waKTScheinlich  erst  nach  der  Unterjochnng  der  Maonli  vei^ 
fertigt  oder  übersetzt  worden«  So  lange,  ak  no^  ChTiste« 
und  Muselmänner  im  Kampfe  lagen,  thaten  die  stolzen  und 
Bedächtigen  Spanier,  ihren  Erbfeinden  w^ohl  schweriich  die 
Ehre  an,  sich  so  emsig  nach  allen  ihren  Ccbiinihen  zn  er- 
kundigen. Auch  wurde  di^  Maurische  S|iricha  damals  wohl 
noch  w^nig  stttdirt.  Nur  als  Spanier  und  Manren  -in  dem 
ichöJif»   AndaluMfn.gtt  fiaeiii  Yolbe  Tereiaigt  wwden,  da 
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]it>rten  die  Sieger  iii  der.  «ciön^n  Vefga  üiti  die  Stadt  und  in. 
den  Strafsen  Granada^s  die  teizenden  I  iedcr  der  Besiegten, 
^benetEten  sie,  ahmten  sie  nach,  und  drangen  so  in  euie 
x>eue  Weh"  ein ,  die  ihnen  bisher  noch  ziemlich  fremd  ge- 
blieben Tvrar.  Hier  haben  wir  also  eigentlich  1  ieder  des 
südlichen  Spaniens,  so  w^ie  die  historischen  Romanzen  wohl 
meistens  im  nördlichen  Gebirglande  oder  doch  in  Castillien 
gedichtet  worden  sind»  'In  Rücksicht  der  Dichtung  pflegen 
die  Maurischen  Romanzen  nicht  melir  Gehalt  zu  haben,  als 
die  Historischen.  -  Einen  gi  ofsen  Aufwand  an  Phantasie  ha- 
ben die  Trohadores  d<ibei  selten  gen)acht.  Sie  ei-zählen  eine 
Thatsache  in  dem  Andahisischen ,  das  heifst ,  in  einem  etw^as 
übertriebenen  Style,  setzen  sonst  nichts  hinzu.  Und  brechen 
ab,  wo  die  Handlung  aufhört,  oder  wo  sich  zufällig  ein 
Buhepozikr  Torfindet. '  Ihr^n  Mangel  an  Poesie  ersetzen  sie 
aber  durch  fein  -anderes  Verdienst.  Sie  stellen  uns  nämlich 
ein  getreues  Bild  der  Sitten,  Gebräuche,  Denhnngsart,  Ver- 
gnügen, und  sogar  der  Trachten  der  Mauien  dar.  Der  Ara- 
ber wird  hier«  mitten  in  seinem  Leben  nnd  Weben  ergiif- 
fen,  und  uns  vor  die  Siane  gebracht.  Er  erscheint  hier  /wie 
er  wirkUch  war,  „stajk  wie  Stahl  unter  den  Waffen»  weich 
wie  Wacht  bei  den  Schönen:«« 

Fuerte  qual  azero  eittre  armai; 
Y  ({üal  cera  entre  la«  Damai. 

Bont  und  fmtnnigfaltig  ist  die  Reihe  dieser  Stücke. 
In  dem  einen  efblicken  wir  einen  Terliebtcn  Mauren,  der 
m  Gegeilwart  seiner  Geliebten  nnd  stolz  auf  den  ihm  ge- 
schenkten Schleier  ,^  oder  auf  den  von  ihr  gestickten  Gürtel 
sich  auf  dem  VivarramhU *V\?>tte  im  Canas^  oder  Stecken- 
Spiele  mit  seinen  GöfäHrteiv  auszeichnet;  in  dem  andern  ei- 
nen aus  Faktionsg«ist  verbannten,  welcher  betriebt  einen 
letztext  Blkk  aüi'  CrrafiflJa  zurAckwiilt«    das  seine  Geliebte 
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einscliiiefst ;  in  an<3em  StAüken  gleiten  Qtudrillen»  Tomicrt, 
StieilLämpfe,   Zamhras  odäT  Bälle  im  Jlhsmhrm 'VtlMMte  vor 
dem    Auge  vorilbcr.     Zuweilen    «lud   sie  auch  nur  eine  B«* 
Schreibung  der  Rüstung  eines    Maiuen,  oder  ein  Gesprich 
zweier    Maurinnen  auf  ihren  Zimmern,    oder  eine  ciferstlch« 
tig^^ Klage   des  Verliebten.    Kurz ,   es  sind  naeistent  BAgaui* 
Icn,     die  yhauptssLcliUch   dorch   ihr   Localcolorit    Bemerkung 
verdienen.  '     Nur   wenige  Mauiische  Romaosen  haben  ach^ 
-poetisches  Verdienst;  alle  übrigen  «reifen  ohne  Kunst  blofse 
8i*uationen    dar.     Da  dergleichen  l^ieder  leicht  su   nachett 
-w^reiii  so  wuchsen  sie  zu  Hunderten  an»  und  Spanien  vrard 
Tvletzt  so  sehr  damit   überschwemmt,     dafs   sich  im    i6ten 
Jaiirhundeif  mehrere  Dichter   aus   Andacht  und  Vaterlanda- 
li ehe    iür  verpflichtet  hielten,   geg^n   diete  Mmatromümie  aa 
eifern ,   ihren   Landsleuten    die    Thaten  ihrer  eigenes  Helden 
-vvieder  in^s  GedächtniCs  zu  rufen,  und  sie  zum  Besingen  ^tr^ 
selben    zu   reizen.     So  ruft  z.  B.    einer  dieser  Dichter  gans 
erz.i\.Tnt  a\\»*. 

« 

Yayase  cen  Dios  Oaznil-  Y  Don  Ptodrs  y  Den  lo4ri(e 

LIere  el  diablo-^A  CeMndaxMl  Testir  otra«  mas  ;il1Mt^^^^ 

T  btielran  estas  morlotaa  Ver  quien  son  astM 

iL  quien  «e  las  dio  prtstaAaaS  Y  conocer  «sUs  Oajua. 

Que  qiuere  DoSa  Mafia  T  el  Seffor  Aleayja  i|ulere 

Yer  baylar  k  Doiia  Xaana,  Sa2»er,  ^uien  ««  Abenamar, 

\3na  gallarda  Es|»aiioIa,  Eslos  Zehnes  y  A1>i^4k»:««. 

Qu9  ao  9ij  danfa  mas  gallarda ;  Adulce« ,  Zaydas  y  AuJallas  \ 

f)    Be^a&nflich   hat  Florian   gtifen   Gcl^rauch   Von  di^MH  I.tel«m  a«. 

macht.     Nach     Tinherton,    (Pi^sertation  on  ^A«    oral   troj/fion   «/ 

.  -poeiry  im  ersten  Bande  seinwt  Ancient  sc9Üsh  po«mi«  JLondon  1736  } 

hat     Koieure    4ia   Mauriscl^eyi   l^iedar   ToraügUch   gut   aacfageabmL 

>    Aber  VoUurt'»  Gedichte  sind  lÄiißst  Ttiacitea.  . 
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V  de  que  repartimienl^ 
Son  Celindd  y  Guadalara» 
Eslo»  Moros  y  estas  Mora» 
^ue  eö  toilas  las  boda»  danzan  j 


Y  por  üablarlas  mas  claro» 
Assi  tengan  buena  p^cua» 
Ha  venido  a  su  noiicia^ 
Que  ay  Cfistiano»  ea  EspaSat 


(.  1 


Ein  Ändrö^  inift  ^pol?o  uip  Gerechtigkeit  gegen  die 
Matmschen .  Bichter  an»  und  bittet  ihn»  denselben  statt  deir 
I^oibeeren  Steclien  zu  leicben: 


yed  (t[ue  viiestros!  admnps 
Eix  Arabigo  /raslaJan»  • . 
El  cumaaue  de  sws  choUas^ 
X  el  comexilo  da  svi»  carta«. 

Äcnegaron  de  sti  lejr 

Xo»  Romancislaa  de  Esxwnc» 

V  ofrtcieronlft  A»Mabon:iÄ 
Lasi  psixtiiciaft  de  aus  galas,. 

>        (  4  •        ,        •  •      • 

•  4  -  ^  *     ■ 

Dexaron  To»  gravei  leclios 
De  SU  vencedora  palria» 

Y  mendigan  de  la  agen« 
In^pcioxfcs  y  ^atcatUsi. 

« 

ItM  Ordoiios  »  lo«  Bermudor» 
Lo&  Rasusa«  y  Mudarros» 


'  Los  Alfonsoa  *  !<;>*  Henricos^ 
l«o&  Sanchos-  y  los  de  Lara^ 

Qu*es  delTos  ?  y  qu'e»  de  el  Cid  ? 
Tanto  olvido  ea  glotia»  tantaa  l 
Hinguna' pluma  los  buela^ 
Kinguna  Musa  loa  canta. 

Ju«tici«  >  Apollo  \  )usticia  ! 

Yengadoi:es  rajros  lan9a 
Conlra  poelas  Woriscoa 
Qufi.  tu&  deidades  profanan  1 


AI  fin  per-  merced  te  pidi^ 
Pue  viiA»^  las  Moras  zambf «•»■ 
Y  k  meUxficantes  nefiioa 
Lto  d«a  poK  lavcelea  cäSa»*.  ■ 


Paqh  Jfonden  siqh  dagegen  aucl^  vernfinftige  Vcrth^idi- 
ger  dfir  Maüiischen  Rpnjanzen,  weUbe  zeigten  ^  daf«  ja  die 
Maure« '  ebenfalls  zu  Spanien  gebort  hätten  «^  und  dafa  das 
Beshrgen  i^t  Mäutischen  Tapferkeit  ja  zur  Verherrlichung 
der  Spanischen  diene  .  welche  zuletzt  den  Sieg  davon  getra- 

i,£€A.)i«befi      •      .         r.  .  ..     , 

t»  i    .    '  ^k  >es  EspauoT  Don  Rodrfgir,   "^ 

Espanol  fiie  el  fuctte  Audall«,  '  -      \ 

'.'-.  «v        Y  sepa  el  Seiler  Alcayde  y 

Qu«  tftxnbxeik  l»  «s  Ouddidarft» 


\t 
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No  e»  culpa  si  de  loa  Mo««« 
Los  valitentes  hiichos  car^^n^. 

Nueslra»  celchres  baxajoA. 

V 

I>er  DiclitcT ,    'wclclicT   dieses  sagt »  «clieiiit  ein   em- 

•idus-voUcr   Mann    gfe-wesen   xn   seyn.    Er   ieifthn.  obwcbl 

nur     obeTfi-äcKUcli ,    den    wafiren   Grnncl      'Wi-'jum  die  Matni* 

ftclxen  Heiden  besset  gfc£elen  .  >Fs  die  Spaniichm.     I>ieie  ^jvm» 

i:en    rauJie-  Ritter,   «jie  nur  bescäüdig  f^cIcpenJ**  it  snni  Kam* 

pfe    suchteiK     Die  Maurischen    Ritter  hinj^ij^cn  thcilt«*ii  U\X9 

Zeit    zwischen  Kriege  iinJ  liebe;   sie  waien  Uipfir  un«  .ait- 

\^  lieh,     und    diese    doppelte    Eij^etiscbaft   nuifste   sie  bei    den 

christlichen    sowohl    al*    maselmäiuuschen    D«iuen   beliebt 

nachen:  ^  ^  • 


\ 


Nö  es  bien  qne  eT  Cid  no  Bemardow 
Ni  un  Di«%o  Ocdoaez.  da  "Lara« 
.    \In  vaWent«  A^ias  Gon^äl^»  . 
XJn  fa/no«a  Rodrigo  A^'iac^ 
ihiyß»  ohraa  de  ordinario 
Era»  correr  las  campafias» 
Entran  ä  danvar  r4»fn|^iitftoa    ? 
£ntra  tu  ampr  7  iaa  DaixMi^» 

Mehrere  jener  Maurischen  Romanzen  sind'  TOn  einein 
Geschichtschreiber  der  Maurischen  Kriege  zu.  Belegen  seiner 
Geschichte  gebraucKt  "worden  *;    eigentlicli  hat  er  sie  nur 

ß)    ^^e  gegen  äi»  MjitiiMi  gerichteten  Gedtobt»  ti«baii  jdmI  d»n  Ge(«i|P 
gedichten  im  Romancer9  ^nerah 

3)    Historia   de    los.   f'^andot,     de  los  Zegrtes  y  ABencerrages,     CcmalU' 

ro*   Mor<rt   d^  Oranudi»  y^  las  civile*  ^uerras  ^     que  huna  enfr#  ellos 

i  efc-.  aor«  nvtvaitiente  faeäda    de   un    Uhro    oreAUo  ..."*.    (raducida 

.      en  CMieüwao  ]?^r  Oimm  ,P«f««  da  J^ti^  S«¥ill»  ( alias  ^«hr«;cahj} 


\ 

m 
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^  b.  Wie  der  Mond  voll  ui!      wi«  4it  Sonae  gi;<nKl!         wie  reichlich 

dieser  Zweig  beUuM  istt    wie  lieblieh  der  Moachiie  dniUt ! 

5«    La  djl^fos    «^    man  Ihn  aha    — *    dd  itchlfchi      -^-r   • 
4  !>•    Alsci  .wird  auch  dBrieniee,-    der  nur  Yerstoblne  B&icke  biawirfl, 

cid    h<ir€in.  > 
voA  Liebe  gctroHen ,    und  verwundert  bleibt  er  stebett. 

Man  sieht  aus  diesen  drei  Versen,  dafs  sie  san1nlt^^h'  . 
aus  vier  Stücken  bestehen,  mroTon  das  Erste  and  Letzt«, 
d'as  Zweite  'und  Dritte  zusannnen  lelmen.  Doph  ist  dies 
ntii'  ein  einzelner  Fall.  In  andern  iVtouicachchah's  ist  der 
IFersbau  auch  anders,  So  z.  B.  hat  Ihn  Raßh  eine  Romanzjs 
diesex*'  Art  gedichtet  im  folgenden  Metrum :  *"   ' 

o  —  o  —  o  —  v>  —      . 

^er  erste  Ters  bedeutet  Folgendes :  ;>Dic  Laute  ertönt 
wunderbar  schdn;  wi^  Ohrgeh&nge  zieren  did  Bäche  die 
Obstgärten. 


c« 


Eine  Romanze  Alamay  Astutyly*s ,  welche  mit  diesem 
Verse  anfängt :  ^  »»Wie  sollte  ich  noch  geduldig  seyn  I  Die 
Weit  ist  ToU  Vex-wirrung  und  Hummer/«  hat  nachstehen- 
de FuTsait: 

Von  letzterm  Dichtes  Yrird  erzählt',  dafs,  als  einst 
vekArttt  Dicl^ter  sich  uni  i)in  rersammek  hatten,  i^id  jedei 
Alles  aufbot,  um  ihn  zu  ühtproeffen»  er  das  bei  den  Araber» 
berühmte  Li^  anhub,  dessen  Anfang  so  lautet:  „Der 
Schweifs,  4fl^  yo«  .4eip9%.yfjmg«n  tr&pfelt,  Terdunlult  des 


I 


■fT 


xhvn 

rläns  der  Edelgesteine;^  wocMif  Ihm  B^m  d«rgetttlc  Ton 
iBemiiuSertiiig  hingeruteB  ^ovde,  da£i  «r  tein  eig««t« 
Uf()ttu7ii<;A«^^  verbrjuiiice »  jdle  juidcm  Didiscr  dnOMi  «2n 
[ökieliet* 

Casiii  führt  «ntev  ^eu  ArabuchMi  HMid«€linfte«  4cr 
JßibÜocliek  des  JE,scuriaU  auch,  «ine  Abhandluni;  Ob«r  die 
Möuwachcfiahs  asu  £•  isi  zu  bedanem,  daU  er  WiaM  voll* 
ständigem  AuazHg  daraus  ^egvbcA  bat. 


ISxet  folgt  eine  frörtliche  OberS6Cs<ui|^  Kwmtr  ArM^ 
sehen  RonaAiuten  der  X>idbi€«r  Bpajiiens  i 


ither    die    Binn'uhme    Granmde^t  dmreh  dem 

Emir    Yethim. 

p^eutA  iat  Am  Xldbt  Aea  iTvdkunis  ▼crlOatlit;  dis 
Haiif  der  inrMbrem-  Ridiciuig  liat  «eifia  Bewokmer  ^medm  er^ 
luJtea.  Div  Angern  der  Bäentcbea  wemdeu  sich  nacli  Orsh' 
nada{    jCanrnnada»  dies  irdisdim  Paradies«  IteÜBM  Uumo  oIub«  , 

\oTb«iiaU  «eine  £lu<ii«ii  and  seine  Staaden.    Der  Friibliii|;  i 

erscheint  wisder^  Alles  ^rd  doreh  die  Gegenwart  des  eddn  I 

Yahia  belebt.     OrtutadeFt  Land  b<edeckt  sich  mit  Reichtlrü*  | 

inern.  Der  jorfaabene  Endr  hat  die  Woblihaten  ««1  dem  Bo- 
dden «einer  Trel^bigVeit  ^pflanzt ,  und  dufih  die  .Zong^in  ^ 
des  X.öbes  und  der  Dankbari^eit  die  FrAohte  daroB  «an*  ] 
.g^eerntet.  Pnrch  Ihn  g«me£it>  der  Gottesdiensc  Ruhe;  durdi 
ihn  öffnen  sich  die  Augen  d^n  Lichte.  &  hat  Jdt  ZeUis 
des  iSchre^kens ,  den  «r  einflöCst »  am  Fitfss  der  6udt  auigs« 
ipannt:  schon  schieKte  sich  der  stolze  Feind  an»  die  Vesfe 
zu  zerstören ,  aber  mit  den  Spitzen  der  «Lanztn  hat  er  ihre 
Einginge  gesiub«xt(  mit  den  lUingen  der  Degen  hat  er  il 


J 


BewcilMier  bescJiutzet.  Wo  Wäll«  seine  Fortscluitte,  Iiexn- 
nton ,  da  w^ivd  ihr  Staub  das  'glänzende  Gewand  der  HHiimel 
bedecken.  .Das  Herz  mit  dßm  Fa^izer  beschüut  ist  er  in^s 
Land  der  Feinde  gefallen,  und  Lax  alle  Ungläubige  Ter« 
nichtet.  Der  Emir  Yahia  ist  der  Pol,  wornacli  sich  die 
Sternscliuppen  richten,  Vireiin  sie  am  Horizonte  de«  Krieges 
erscheinen.  *  O  Königl  möge  das  wohlthÄtige  Gestirn  dei- 
nes Daseyns  ni^  aufhören^  die  Erde  dejr  Muselm^ner  zu 
beleben  l«  '  - 

.        .         .•   .     %  ^'      •      .  ',       ■      .   i  .      :     '.        , 

-^     "  .     -■    •      -    ti.-   .       ; 

An    h  i  n  e    s  -p  r  ö  d  e    M  a  u  r  in, 

^  ;  Ich.  habe  mpine  ^Bli^t^e  nach  Zoheidjgh  gewandt ,  xiacli. 
jenen  Reizen,  die  geschickter,  im  Besiiicken  der  Hetzen  sind, 
als  die  Jägernetze  im  |Iaschen  ihrer  Beute.  Ein  glänzender 
Mond  'ist  .TOfT  niein£i|  Augen  erschienen.:  Schpn  in  seiner 
Fülle,  'hat. er  meine  6iane'V<erwiiTt;  seio  Licht  hat  micli 
verblendet.  Seit  dietem  -  Augenblicke  bin  ich  ti'aurig  und 
-  tiefsinnig ;  ich  veigiefse  Thjänen ,  die  wie  Diamanten  glän* 
zen,  ein  Kummer  nagt  au  mir,  den  ZoheidfiWs  Gleichgiit- 
itigl^it  noch  Teriäekrt.  Vtergebens  -ziere  ich  den  Halsr 
•  schmück  meiner  wie  Perlen  ktistliclien  VeVse  mit  dem  Lp- 
•be  ihter '  Schönheit,  "nnd  d«n  Ausdrücke»  naeiner  Liebi^^  - 
Vergebejifi  findet  mich  die  MoTgeiiTi>t}ie ,  die  Mittagssonne 
uttd  das  .aufgellende  Gestirn  nebea  ibr^r  Woliiiuing,  weijri 
ich  auf  Ihre  Bewegung  und  ^uf  ijir  £rscheipen  lausche. 
Folge  ich  ihr  durch  die  Obstgärten,  im  Behauen  des  Narind 
(Zitronenbaumes  \  So  entscldöpft  sie  mir  hurtiger,  afsdie 
Hia'schkuh,  schaeller  «nd  nicht  minder  glänzend ,:  als  ein 
Sternschuppen.  Die  sanfte  Bewegung  ih^es  Körpers  hat  die 
Ajunuth  der  Cyprefse,  welche  der  F»ühlU<§svyind  hin  und 


XLiX 


et  wieget.      Wenn  das  Läcbeln  ihre  lippea  tremt»   so  ist 
s,    als    sähe    man   eine   Perlensclinur  mit   einer   Reihe   tob 
ublnen»      oder    vielmehr    eine    Rose    mit    den    Perlen  dtt 
Ihaii«8  besäet«     Ilir  Blick  ist  schmachtender  nnd  i»rollasti|;«r 
&\s  derjenig;e  der  Gazelle.     Ihre  in   langen  Flechten  herab« 
flat.tWndeu    Haare   sind    scliwarx  wie     Bbenholz»    und    ihre 
Tfaur  ist  ^TveiCs  wie  Alabaster.    Doch  wer  sollte  tt  glanben? 
giaiisaiucT  ist  sie  als  die  dicKmihnig^e  Hyäne  nnd  der  geflech* 
te   l^eopaid;  sie   verschnUht  meine   Bitten.      O* entlockende 
SclionVieU!    Seele  meines   Lebens  1     Lafs   dich    durch  meine 
Angst  Tührenl    Die  Tiiranen  furchen  mein  Gesicht*  mrie  dtx 
Gief^bach    nach    einem    Sturmregeu   den  Abbang  der    Hügel 
durchschneidet.     Dieser  Gang  leicht  'wie  dei  jenige  des  Berg* 
huiins ;     dieser   weiche  Flatim*»   welcher   deine   Wangen   be- 
deckt»   und  zarter  ist,    als  die  Blume  der  Sonncnfi ucht »   ehe 
^  Hand  des  Menschen  sie  berührt  hat;   dieser  Fleck»  w^el* 
eher   der  Nacht  ihre  Schwärze  streitig  maclit,  und  den  Gl  ans 
deines  Angesichtes  erliöbt  .  .  •     Tausend  Reize»  die  nicht  sa 
|>e8eliTeiben    sind,  haben  meine  Augen  in* eine  Wölke  veiw 
wandelt,   die  Ströme  von  Thräjiea  vergiekt.     Wirst  du  mir 
denn  nichts  anders  geben,    um  meinen  brennenden  Dnrst  zu 
\oschen»    als   das  Blut»   das  aus  den  Wunden  fliefsr»    die  dli 
mir  versetzt  hast?    Unglücklicher  Liebender!  toh  der  Härte 
t    deiner   Geliebten   überwältigt  treibst  du  dich  in  dem  Gefilde 
der    Liebe    umher,     nnd    iiTSt    wie   das  immer   wechselnde 
I  Glückt    Aber   ihr  grausames  Verschmähen  wird  sie  nicht  in 
Vergessenheit  bringen.     Die   an    seinen  Schläfen  vergehende 
Jugend   wird    das    Ende    der    Vergnügen    ankündigen,    ein 
graues    Haar    sein    Haupt    krönen;    seine    Thräaen*  werden 
r''''^  von  der   Dürre   ausgetrockneten    Zitronen    füllen,     ehe 
Zoheidek   aufhören   wird«    in    seinem  Herzen  zu  heiT- 


len.*« 


•  Die9e  wÖTtlielien  Übcrsetzutigcfl  :siiid  freilich  TVenig  ^ 
iaiu  geeignet,  den  JLeser  mit  den  Schönheiten  des  Originjal» 
b€li»m]H  iu  jnaclien,  denn  diese  .gehen  in  un»r«r  abendländi» 
Mlb(»i .  PiOsa  gana;  verloien.  "  Nnr  so  viel  beweisen  obig^ 
•VerdcuMciumgen  r  dafftdie  Spanischen  Araber,  wie  alle  Moy- 
gciiiSnder  y  .eine  mit  Bildern  nnd  alliigorisehen  Ausdrftcke^ 
libexhaufte.Si^iiche  redeten,  und  von  diesem  vielen  gebhim^ 
-ten.  Stile  wird  man  nnr  wenige  Spüren  in  den  Spanischen'? 
Rom^nzesi  ftnden-i  wenn  man  sich  die  Mühe  nehnaen  will 
si«  jxiit  ab  igelt  Fvobeu  zu  vergleichen. 


( 
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Won  den  Romanzen  vermischten  Inhalts. 


E*  bleibt  miT  nim  noch  übrig  y  ron  einer  4««»  Abtheilnng 
,^eii^er   Sammlung   211  l-eden ,   worin  ich  alle  diejenigen  Ro* 
i^ai^aei»'  vei'cinigt  habe,    die   »ich   nich^  in  die  drei  vorigem 
'Klawen  «etMtt  Hülsen.  Dahin  gehören  vorzüglich  diescheri- 
hiiften  Lieder,    deren  es  in  d«n  Südländern  eine  grofse  Men- 
.gff  gibt,     italie«,    Spanien  nnd  rrankreich   haben  in  dieser 
Arc'm^udie  roUcndete  Stücke  anfznweiseit ,   welche  dem  gc- 
biki<its«c»  Ztotalter  Ehre  machen  würden.    Dieser  Alischnitt 
verdient   vorzügUdi   von    onsern  Diditem   «tutUrt   zu  wer- 
den/denÄ.  er  "rnthält   mehreref  rfachahmuBgswertliÄ  Master. 
Die  knxaen  JinÄierhungen,  'die  ich  denselben  beigesetzt  habe, 
fiberbebcn  ^mich  hier  der  Mühe,   die  einzelüen  Schönheiten 
derselben   ins  ..einander   zn   setzen,    yon  solchen  Liedern  ist 
die   Zahl   wieder   tinendUch   grofs,  nnd  vermehrt  sich  noch 
.tftgUch.     Aber  hier  war   di«  Auswahl  nüthiger»  als  iii  den 


drei  TOTigeii.  AbscLnitten.    Xfenn  bei   den    rorhergAenden 
Jbmanzen  war   d6ch   meisten;  der  Inhalt  immer  merkwOr. 
dig,    wenn   auch  der  Vortrag  itiittelmäfsig  war.     Aber  nicbc 
«o   bei   den  erotischen  oder  «atyrischen.     Sind  solch«  Lieder 
»chlecht,    so  ist  gar  kein  Grund  vorhanden .   ,im  sie  wieder 
aWdrucken,  zumal  da  wir  ^a  selbst  genug  scbleehte  Lieder 
besitzen.     Besonders    sorgfältig   habe   ich  die  Lieder  «»*   * 
Schäfer  zeit   vermieden,   weil   es   meinem   -- --'•«^"   «»^U 
niclits  Langweiligeres  gibt,  als  ^^^^.i-^rtJ^i'w  ihr  ende  Jammern 
verliebter  Öfcliäfer  und  <»-A«i€rinnen,  die  alle  vor  Liebe  ster- 
ben,   unJ  tlocli  noch  Kräfte  genug  haben,  nm  durch  selten- 
lange '  Klagen   den   Leser  zum    Gähiten   za    bringen«     Üiese 
I    Epoche   ist  leider  sehr  fruchtbar   an   Gedichten   in   Spanien 
gewesen  ;    daher  auch  die  alten  Cancioneros  nnd  Hohtaneeros 
damit    angefüllt    sind^    X)och   habe  ich  mich  an  dies  Geleier 
Jiiclit    gekehlt  ^,    sondern    ixtich   lieber   mit   andern  Liedern 
«6ge geben ,    die   mehr   dem    Charakter  der  Kaiion   tren    ge- 
'   blveVseTi  axtvA;    wormvtcr  besonders  die   leichtfertigen»   sthev- 
zfiiriden  Lieder  gehören.    In  demselben  Abschnitte  wird  man 
au cfi    mehrere  Lietler  Enden,   die  freilich  mit  den  -letzten  in 
keiner  Verbindung   stehen,    aber   doch    auch    in   keinen  an- 
dern   Abschnitt   gebracht   werden  konnten,   z.  B.  Romanzen 
an»    der   Heroischen    alten  Geschichte,    oder  gar  auf  der  Bi~ 
bei.      Das   Finden   oder   Trovar  war  den   Spaniern,    wie 
schon  gesagt,    etwas  so  Leichtes,  daffl  $\e  Alles,   was  ihnen 
n^^tr  auCfttleCs,  zu  Romanzen  machten.     Daher  haben  sie  eine 
;   menge   Romanien    liber  die  griechischen  Helden,    ilbei'  die 
bibli5che    Geschichte,     fiber    die   Begebenheiten  der  ROmi- 

i)  Auch  die  elencEen  Glossen  ( Oiotas }  d.  h,  Unuditteibungen  der 
alten  Geduhto ,  welche  eine  Zeit  lang  in  Mode  waren ,  und  ton 
dem  VerdetImUse  dea  guUn  Guthmaüts  seigen,  haW  ich  fammt- 
lieh  iU>er{aBgen. 

-    ,        '       [V] 
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^S€hen  Geschiclite  u.  s-  w.  Überhaupt  ist  in  Spanien  mit 
aem  Worte  Romantc  ein  solcher  Mifsbrauch  getrieben  wor- 
den, dafs.cs  zu  den  sonderbarsten  Bedeutungen  Änlafs  gege- 
ben Siat.  Andächdge  Dichter  liaben  Romanzen  auf  das^  heil. 
Sakrament  geschrieben ;  dagegen  haben  andre  ganze  Samm- 
lungen  von  Spitzbuben  -  und  Zigeun«  -  Romanzen 
-exanstaltet.  '-*  Bekannntlich  hiefs  JRomanze  im  Spanischen 
•ift»^.    ^.  ^^^  Lateinischen  gebildete  Landessprache. 

Hernach    wuröe  ^    ^  ^^^  ^^^  Kleinen  Gedichten  beige- 

-  legt,  und  bekam  eine  eben  »^  -  -bestimmte  Bedeutung  als 
das  Wort  Ballade  bei  den  Schotten,  die  äucu  AlU«.  Scherz 
und  Ernst,  Wahrheit  und  Dichtung  in  diese  Art  von  Ge- 
dicht hineinzogen.  Ferner,  hiefs  und  heifst  nach  Roman- 
ze im  Spanischen  eine  kurze  Gesc]iichte,  und  nach  Sobrino 
-wird  auch  ein  Todesurtheil  in  Versen  so  genannt,  welches 
auf  der  Guitarre  in  einem  Tone  abgesungen  wird.  ^  Wo 
und  wenn  dies  geschieht  habe  ich  aber  nicht  erfahren  kön- 
n^.  Rqmances  im  Plural  bedeutet  nun  gar  Geschwätz, 
vermuthlich  weil  die  Romanzen  zuletzt  nur  in  leeres  Gewä« 
sehe  ausarteten.  Romancear  ist :  aus  dem  Lateinischen  in*a 
Spanische  übersetzen,  und  dann:  ein  Wort  durch  eine  Um- 
schreibung erklären.  Wer  Romanzen  schreibt  oder  singt, 
heifst    ein   Romancista   oder   auch  R.oman<ero,     Letzteres,  be- 

./deutet  auch  zu  gleicher  Zeit  eine  Romanzen  -  Samm- 
lung, und  gar  eine  Person^  die  anM  ersysprich t, 
als   sie   denkt«     Woher  diese  sonderbare  Bedeutung   ent- 

2)  Man  seil«  Romances  varios  de  diversos  autores,^  agora  nüevamente 
recogidos  por  el  hie.  Ant.  VUz*  Zaragoza  1663 ,  in  8-  —  Romnn- 
ces  cftr  Germania^  de  varios  autoreM^  Madrid  1779,  in  Q.  —  Xion- 
gora  hat  Romances  amörosos   und  burlesctks  geschrieben. 

^y  Sobrinth  aumeniado ,  o  nuevo  Diccionaria  de  las  tenguas  espauola^ 
francesa  x^^^^ina^  nutva  edU,  T,  /*  En -Leen  de  Francid  1791' 
ia  4. 


hin 

tUrndtn  9    dürfte  Mrofal  »chwer  zu  erkUren  teyii.     Duin  luit 

die  Romanze  zu  einer  Aftergeburt  Anlafs  gegeben»  zum  Ad- 
\Muinfon,  "wovon  Sobrino  sagt,  es  bedeute  ein  lufserst 
langes  und  lan g w^e ilige s  Spanisches  Gediehe 
iSo  sehr  ist  die  Romanze  von  den  Spaniern  herumgezrrrt 
"svoTden;  .vtrelches  aber  doch  zeigt,  wie' lebhaft  sie  sich  da« 
vait  iieschäftigteu.  V  denn  Mifsbrauch  seut  häitfigea  Gcbiaufih 
roraus* 


f  6. 
Von   den  Romanzen  -  Sammhmgen* 

Gesänge,  die  so    allgemein    beliebt  waren,   als  die  Bo«»««- 
zen,     ximrsten    noihwendig   bei    der  zunclin>cnden    Bildung, 
,'  und   bei  der  Abnable  der  Trohadör^s  uwd  Sanier  gesammelt 
weTden»  und  Vn  vielen   Absclirirtcn  umbeilaiiien,  bis  endlich 
durch    die^  Brandung  der  Buclidruckerkiinst  eine  noch  weit 
»cbiiefiere     Verbreitung    derselben    rejanlafst  ^wuide.      Der 
Menge   der  Romanzen  w^gen  mnfsten  die  Sammhingen  auf*s 
verschiedenste  ausfallen,  wie  dies  auch  wirklich  der  Fall  ist, 
und    zwar  so,    dafs  es  Keine  zwei  gibt,   die  sich  völlig  dem 
Inhalte   nach   gleichen.     Ein  genaues  Verzeichnifs  davon  an- 
zufertigen ,   w^ürde   sehr  schwer   halten ,     da  manche   dieser 
SaTntnlungen   nnx    wenige  Bogen  oder  gar  Blatter  enthielten« 
un  J  als  'schlechtgedruckte  Volksbücker  auch  viel  mehr  nnter 
das    Volk   als   in   die  Bibliotheken  gerittheh. .  Eine  der  alte« 
Iten   und  gröfsten  Sammlungen  ist  diejenige,   die  unter  dem 
N   iien  Caneionero    bekannt  ist.     Die   älteste  Ausgabe  dersel- 
bi     ,    die   gegen   das   Jahr   1510  .erschienen  seyn  mufs ,   habe 
i(       nicht    au£  der    Pariser  Bibliothek   finden    können ;    auth 
t<    i  ich  sie  nirgends  angelohit.    Aber  you  d«X  Aweitea  Aus- 


-> 
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gäbe  «n,  welcke  im  J.  i5i4  *«  Fa/^n cm  in  Folioformat  ker- 
auskam  ^  besitzt  besagte  Bibliothek  niehrei}e ,  z.  B.  die  3te 
vom  J.  1517;  eine  andre  vom  J.  1326.  Diese  drei  sind  mit 
Gothiscben  Lettern  gedruckt,  und  führen  den  Kamen  des 
Sammlers  Fernanda  de  Castillo  auf  dem  Titel.  Von  dem  Jah-  . 
re  i5£6  bis  auf  i54o,  da  eine  neue  Ausgabe  2.ix  Sevilla  er- 
sebien,  finde  ick  keine  andere  angefahrt.  Im  Jahr  i557  wur- 
afr  u^  ^  ^^.innero  zu  Antwerpen  in  8-  gedruckt.  Alle  die%e 
Ansgiiben  sind  at>^.  .,...  „„3^,^^  Zvvreck  n(ir  von  geringer  Be-. 
dentung.  Sie  enthalten  sehr  wc*.».^^  ^j^g  Ronianzeh,  und  be* 
stehen  haupt- ächlich  aus  allerlei  Stücken  vui*  bpT^annten 
Dichtern  aus  dem  i.Sten  und  löten  Jahrhundert.  Daher  auch 
auf  dem  Titel  btmerkt  iiteht,  .dafs  es  Sammlungen  von  Ge- 
dichten der  alten  sowohl  als  neuen  Spanischen  Trohadores 
sind  *;  ein  Beweis ,  dafs  einige  schon  im  Anfange  de«  i6teh 
Jahrhunderts  fCkr  alt  angesehen  wurden. 

Von  nun  an  aber,  oder  schon  etwas  früher,  begann 
ein  anderes  C  an  cioner  o ,  das  sich  von  dem  vorigen  Canc'w 
nero  general  durch  den  Titel  Cancionero  de  Momaaces  unter- 
schied,  und  fast  gar  keine  neuere,  sondern  dagegen  die  mei- 
sten Ritterromanzen,  und  auch  einige  historische  und  eroti*  . 
sehe  enthielt.  Es  erschien  in  kleinem  Format  zu  Antwerpen 
*555»  wurde  1575  eben  daselbst,  1581  zu  JLissa{*on,  158?  und 
1626   zu   Barcelona,   und  vermuthlich  noch  mehrmal»  an  an* 


t)  Unter  dem  Titel:  Cancionero  general  äe  muchos  y  diversos  aucto- 
res, ,  Otta  vez  ympresso  ,  emendado  y  corregido  por  el  tnismo  au- 
tor ,  cön  .  adicion  de  muctias  y  muy  escogidas  ohras.  Am  Ende 
stellt :  La  presenfe  ohra  ivtitulada  Canrionero  generat^ ,  por  Ter- 
.»  nando  de  Castillo  e  impresso  segimda  vez  en  la  muy  insigne  civdad 
de   yaUncia  de  Aragon  ,     por  Jorge  Costllit  MDXiy. 

I 

1)     Obras  de  todos  6  de  los  mas  principales  trohadores  dt  Es paua,  an- 
*i  anti^vos  como  modernos  etc.' 


dern  Orten  -vrieder  abgedruckt.  Einige  dieser  At>«irabfn»  «• 
B.  die' JLissahoner  vor«  J.  i5C*»  »nni  »ehr  «cltni  trrw<»»arD. 
Per  vielen  Auflagen  ^wegcn  ist  aber  diese  »*^ainrnlnnu  1**^1  wei- 
tem iiiclit  so  teften ,  als  die  zweite ,  das  togeiunuce  Aommn- 
jcero  genecal ,  von  Pedro  de  Flore s. 

f 

j  .    Von   diesciii    "kennt   man   nrtr  zwei  Aufln^en,   nlmlich 

Madrid  1604  und  1614  in  4*  '^^  diesen  eint  andre  TOiUer« 
e^e^angen  * ,  so  war  es  vermuflilicli  «ur  ein  Versuch,  und 
keine  so  beträc/if liebe  SaminJimg,  wi<*  diese,  wt/c)ie  über 
tSLVisend  RowAnzen  enthält;  denn  sonst  bätte  sie  scbwei]ich 
ganz  verZoj-en  gehen  können.  Genr.g,  das  Iiomurifro  i»t  das 
ci;. entliehe  Romanzenmagazin;  aber  freilich  ein  sehr  vcrwor* 

f  Tene9.     Romanzen  aller  Art  stellen  bier  bunt  durcli  einander ; 

I 

Altts  und  Neues,  Spanisches  und  Mauristhes,  Gutes,  .Mittel* 
^  xnütsige»  und  Schlechtes»  Alles  ist  vermengt;  Romanzen,    die 

zusammen  gehören,  werden  oft  durcli  hundert  andie  fremd* 
j  artige  getreimt.  ^utz  ,  es  ist  eine  Compilation  ohne  die  ge» 
iringste  Ordnung.  Dann  fehlen  anch,  der  grofsen  Men^c  von 
'  StiicAen    nugeachtet,    die   vorzaglicbsten   Ritter  -  Konianzen, 

xind    mehrere    historische.     Dagegen    findet  sich  daselbst  ein 

giofser    Vorrath    von    Maurischen    und     erotischen    IJedem. 

Tor    die     Maurischen     besonders    ist     diese    die    wichtigste 

Sammlung. 

Was  die  lüstorischen  Romanzen  betrifft,  welche  iin 
Cancionero  und  Romancero  nur  nebenbei  geliefert  werden, 
so  gibt  es  eigene  Sammlungen  derselben  ,  als  z.  B.  das  ilo- 
mancerö  historiadö,  von  Lucas  Rodrlguez.  Alcala  1579,  nnd 
Loren^o  de  Sepulveda's  5.  2.  angeführte  Sammlung^  Antwei- 
pe»   1566, 'nach  einer  SevilUr  kurz  vorlier  erschienexieir  Auf- 

j)    BoatervecKc  G«3cliichted«r  SMiüscfttm  Lit^ratw. 
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läge  .  abgedruclit.     Yon    den   Romanceros    über   den   Cid  ist 
schön  vorhin  §/2,  gesprochen  worden. 

!Dann    gibt   es   noch  einige  kleinere  Sammlungen ,    di« 
-nebst   vielen   bekannten  mehrere  Pionianzen  enthalten,    "wel- 
che  in    den   grofsen   Saminhuigen  fehlen.     Dei gleichen  sind: 
Sylua    de  varios  romances,   w^elche  mehrmals  aufgelegt  wor- 
den    unter  andern  tn   Barcelona  i6.i,  in  klein  g,  mi^  Weg- 
lassnng  von  altern  Romanzen,  und  llinzuse^l/ung  von  neuern 
a^us  äeu  Zeiten  Kaiser  Karls  V.  und  YiÖJiig Philipps)  und  von   , 
Bou'les   in    seinen    ArmerKungen    zum    Dor  Qulxote  benutzt 
worden  ist.     Jardin  äs  Amadores,  von  J    de  la  Puente ,   Za- 
racossa    1611  f    kl.    ß*      Cancionero  de  enamorados,    Barcelona 
1647,  in  Duodez  ^  Cancionero  llamado  Datifa  de  Galanes  -von 
Dieso  de  Feia\    Barcelona  1625,    u.  a.     Alle  diese  Sammlun- 
gen   sind    ohne   Auswahl  und  ohne  strenge  Ordnung  zusam-' 
men  getragen  worden ,  und  ohne  die  geringste  Aufmerksam- 
keit  auf   die   Panktuationsregeln    abgedruckt  *,    so    dafs    sie 
-    denjenigen,    d^m    die   Spanische   Sprache   nicht  geläufig   ist, 
oft  ganz  unverständlich  werden.  Eine  und  dieselbe  Romanze 
.  findet   sich  oft  in  mehrem  Sammlungen,   aber^nit  bedeuten- 
den  Varianten    und    in  einigen  mit  schlechten  Zusätzen  und 
Einschiebseln.      Anmerkungen   finden   sich   in  keiner  Samm- 
lunt.    Im  liomancero  general  und  in  andern  Sammlungen  ha- 
ben die  Romanzen  sogar  nicht  einmal  Überschriften ,  so  dafs 
der  Leser  oft-mit  Mühe  erräth,  wovon  die  Rede  seyn  soll. 

Dennoch  sind  alier  dieser  UnvoUkommenheiten  unge- 
achtet jene  Sammlungen .  ihrer  Seltenheit  wegen .  schätzbar 
geworden.     Da   sie   nicht  mehr  aufgelegt  Werden ,   weil  die 

4)    Der    Doppelpunkt  war  damals  noch   nicht  erfunden  oder  im  Ge- 
hiauch }    denn  ich  ^de  ihn  nirgendfl. 
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i 
keiitjgen  Spanier  sie  weni§!^  achten*  to  sind  sie  nur  noch  in 

gi-öfsen  Bibliotlielsen  zu  finden ,  und  "weiden  in  Versteige* 
ningen,  'wenn  sie  €twa  vorKomnien,  zu  hohen  Preisen  Ter* 
kauft.  Dem  Stndirenden,  der,  dtirch  das  häufige  Lob  der 
J  Spanischen  Jloxnaiizen  Angeregt,  sich  gein  mit  denselben  rer- 
*  traut  machen  möchte  >  ist  £s  oft  schwer »  ihrer  habhaft 
zu  Wi^rdeuu 

! 

Alle  diese  Umstände  haben  mich  bewogen ;  die  vor- 
1  2üglichsten  alten  Spanischen  Romanzen  aus  den  vielen  oben- 
f  erwälincen  Saminlungen  herauszusuchen ,   sie  zu  ordnen  9  da, 
[    "WO  es  nöt|iig  war,  sie  mit  Anmerkungen  zu  begleiten,   und 
(    so  "Wieder  herauszugeben.     Was  ich  hier  vereinigt  habe»  ist 
bei  weitem  nicht  Alles,   'waf  die  Spanischen  Trohadores  ge- 
dichtet haben;   aber   es  ist  das  Beste;    und  ich  wage  es,   zu 
behaupten ,    dafs   ich   wenig   Gutes    übergangen  habe.     Mein 
Wunsch  ist,  jallen  Liebhabern  der  Spaniisclien  Literatur,  und 
der    Dichtkunst  des  Mittelalters  überhaupt,    damit  ein  ange- 
:    nehrnes   GeschenK  zu  machen.     Durch  jdie  verbesserte  Punk- 
tuation    werden  die   Romanzen  hoffentlich   w'cit   vei-ständli- 
cher   erscheinen.     Zudem    gehört  keine  xiefe    Kenntnifs    der 
Sprache    dazu,  um   sie   zu  verstehen.     Die  Construction  der 
Sätze   ist   ixnmer  «ehr  einfach  darin,  und  es  -werden  nimmer 
mehr  Worte  gebraucjit,   iils  gerade  nöthig  sind,    lun  jedwe- 
den  Gedanken  auszudrücken.    iVIit  einigen  Verwechselungen 
der   Buchstaben»   als    des    B  und  V,  z.  B.  jiuddlla  statt  Ab- 
dallah   hivir  statt   vivir   (leben),    des  Id  statt  dl,    als  dezilde 
statt  dezidle  (sagt  es)j  wie  auch  mit  den  Zusammenziehun- 
gen der  Wörter,  z.  B.  dadme  statt  dad  me  (gebet  mir),  guar* 
domela  statt  guardo   md  la    (ich  bewahre  sie  mir),   werden 
•ich   die  Leser  nach  einiger  Uebung  leicht  vejtraut  machen, 
eben    so  mit  einigen  etwas  veralteten  Wörtern,  z.  B.  lidiar». 
fechten^   mengua,  Mangel,    wn«,    Fahne,    s^so»    Klugheit, 


tainanos     fo  grofSi     yantar,   essen  w.  s«  vr.    *     Die   übrigen 
Scliwiei igkeiten   wii'd'  ein  gutes  Wörterbuch  leicht  heben. 

Möge  abo  dev  deutsclie  Fleifs  flieh  auch  diesen  noch 
wenig  bekannten  Zweig  einer  fremden  Literatur  zu  eigen 
machen,  und  aus  demselben  w^iedex  einiges  Gute^ ziehen»  was 
die  Landesbewohner  selbst  zu.  wenig  achten! 


5)    Argote    de   Molina   hat   aitt  Ende  des  Conde  Lucanor  ein  Yerzeich- 
niü  Midier  verjSttten  Worte  mit  der  Bedeutuhg  entworfen. 
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I. 


istorische     Romanzen. 


.'Li 


,V  


I    1 


Die  Zirstotung  dtr   Stmdt  Numanu 


t 


Ya  de  Scipion  las  randeras 
Itlegan  k  ver  las  mnrallas 
De  af{uelia  cähega  antigutf, 
Üe  la  invenci'BIe  Nuxnancia  ; 

,  Quando  ä  todas  sns  legiones 
Bien  compueatas  y  ordfenadas 
Aquöl  valeroso  Aleides 
De  a^oesta  suerte  les  habia  i 

ffOy  laä  agwilas  de  Uotna 
Hasla  los  cielos  leyanlan 
Sus '  pltimas  f  p.orque  vosolroa 
Avejs  desortirha  de  ala&. 

„Oy  para  inmorCal  memoria 
De  vuestras  nobles  hi^zana» 
JlMys  de  tnunfar,  dexaado 
Qiie''pBbli«ar  k  la  (mtiau- 

„WioslTad,  xYnIit«8  fe^tnoso«? 
*'L.o  qtte  oy  pueätin   vnestraa  armas, 
Qtte  si  i  Numcmcia  Tetieey», 
F«drin  «I^«r«ä  ettAtiMS  S  *'  -» 

*  V 

N  pudi  pasasr  de  a^i,  '  ^ 

Vi  ^e  ima  y  otra  vand« 

*  C  leti^aiwii/'^'  dar  yefeeir 

A  llida&do  »u»  p«£ffi45s 


,^1  «nnaf  «I  amttS 
1.0a  unoa :    „Tira  Roma  f  **    «IrM : 

^«Nttmancürl** 

Y  Tiendö   k   Stipion    Un  brat«  7 

fuerte, 

Todes    por  HO  enirtgars«  s»  doa 

mueri«. 

I*os  Numand'nos ,  qne*  mlraa 
Del  contrario  la  pujan^a, 
Acuerdanse  antes  naortr 
Qne  no  de  cntxegar  su  patri«» 

y  como  piora  #1  inabeato 

^    Manteninfieatos  le^  falUu^ 

De  conforrnidad  de  todos 

Kinos  y  nxugere»  niatan» 

Qua]  en  br«(09  de  «u  espoalr 
Ofrez«  d  la  mthcfte  paWftA, 

V  qij^  d  sna  p¥opios  H^« 

Co«  violeata  «b«Ao  trat«:         '  •    ■ 

\Sn  horrible  fMgo  etfeJc*d«n  "• 
En  m«diö  de  la  smi  pftif«, 
Do  qiieman  toO»  ^i  biehe» 
Coda  <iual  ecm  nMlixV  ftäftic«. 

Unanime«  tode*  «läsen 


> 
t 


Li 


^ 


^    4    — 


QiM  mtieran ,  ^ner  qwe  nmriendo 
Haxen  inmortal  au  fanui. 

T  assi  »olamenle  se  oye 
Entre  las  vozes  tiirbada5 
De  la  una  parte  y  1a  otra 
Razones  mal  concertadas; 


„AI  annal  «1  arma!'* 

"Los  unos :    „Viva  Roma  I  '*     otros  t 

„Numancia !  " 
Y   riendo   i    Scipion    tari   bravo  y 

fuerle , 
Todes    por    no   eiitregac»e   se   dan 

muerte. 


Sine  ßir  Spanien  so  rühmliche*  HeWenlhat ,  als  die -verzweifelte  Verlhei- 
digung  der  Stadt  Nuraanz  gegen  S  ci  p  i  o*  s  Heer  war,  halte  die 
SiranisChen  Dichter  begeistern ,  ttnd  ihnen  bessere  Romanzen  i  als  die 
yorstthendCf  einflofsen  sollen}  denn  sie  gehört  Keinesi>\'egs  zu  den 
schönsten  dieser  Sammlung,  wiewohl  die  darin  besungene  HandKing 
•in«  der  merkwürdigsten  Begebenheiten  der  altem  Geschiobte  Si»anien» 
Ut,  Dafs  in  dem*Unterjochungskriege  der  Franzosen  Sarragossa 
aas  Beispiel  der  Siadt  Niini»nz  nachgeahmt  hat,  ist  noch  in  so  fri- 
schem Angedenken,  daCs  diese  Helddnthat  bloC»  erwähnt  zu  Verden 
brcuchL 


2. 


KSnig  Bodrigo  wird  zu  Toledo  durch  hose  Vorzeichen  er' 
schre^kt$   und  verliert  bald  darauf  eine  Schlacht  zur  See, 


Den  »edrigff  Ä«y.  dfEs^aSa^ 
Por  6u  cofona  honcar, 
Un  torneajBn  Toled« 
Ba  mandad«^  pregonar^  > 

Sesentar  mil  Cavall«rdy 
tat  el  8«  }k»fk  ydo  k  instar y 
l^astecide  «l.,gr»n  torneo 
^icr  iend«W,  »omen9f(f<< 

Vino  genta  de  Toledo, . 


I    0^^  ^  ^^  antigua  casa  de  Herculisa 
Quisiesse  un  candado  echaf, 
Como  AViS  -antepassados 
Lo  solian  acj^t^imbrat« 


Hl  ftey  nopua»  el^candad«« 
Mas  todo»  lo«  fue  ilquebrar« 
^ensaiido  que  gran  tesoro 
Ha^ia  Herci^v4*  doxar. 

£iltrando  d^itro  -en  la  caMt 
Üo  foera  otr9  ballos, 


—    5    — 


it 


fiino  letras  q«e  deziatt  r 

Hey   ha   sid«   jpor   tu   mal; 

^u*  el'     Rey     qu*e«ta    casa 

ab  r  i«r  a, 
1.     Eapana     tiene      k^    que- 

ma  r  f      ^ 
Un  cofre  de  gran  riqiieza 
Hallaron  dentro  un  pilav, 

Dentro  <Vel  nu«va«  1>ander«s 
Con  figAiras  de  espatitar, 
AlaraJbes  Je  cAvnU^y 
Sin  poderse  men c<uv 

Con  espadas  y  Io.s  cuellof, 
Ballesias  de  huea  ecbfir. 


Don  Ro4n§«  pavoroio 

No  curo  de  maa  oiirat« 

Vifio  una  agitila  del  it«1o» 
La  cA«a  fuerd  X  c|ticf uar. 
Lut'i'.o  eniLid  inucha  genta 
Parn  ATricA  «.ou-|uutat. 

y«vnle  y  einco  nul  CanranesM 
Diö  al  Crtitde  T>9n  Suliatti 

Y  pajssandolos  al  Conde, 
Corria  foriyna  en  It  mar. 

Ftfrdio  doztentos  saTio«, 
Citn  g  die  ras  de  repiari 

Y  toda  la  S'nfe  stiya 
Sino  ^uaUo  dtU,  90 


K     Cava   verliert  ihre   ünSckutd, 


■•i^a 


iJe  ntidt  forre  d«  palacid 
5e  5ali&  por  un  poftigo 
La  Cc^va  con  ms  ÖonzeUas 
Con  graa  guato  y  regaaUjo« 

laaeUeronse^CA  wi  iatditt 
Cerca  dtt.un  famoso  ombrjtf 
De  'yaz.minea  y  arrayanea« 
De  pasnpanoa  y  iraxiiiMM^ 

iSenUdas  h  la  vedond^  - 
La  Cava  i  loda«  les  dixi, 
Qiie  se  nniditfkeen.las  fieracf 
G01&  im  iütoa  amatüU. 


IVIidiaronse  sua  Douatllas« 
La  Ca^a  lo  miftnio  hixo} 
Y  en  blancura  y  lo  demaa 
Grande*  T«nta}«s  ka  bis6* 

Penst»  la  Cavji  eatttr  aola, 
Pero  la  ^eiktura  qiiiso, 
Que  por  una  celoaia 
Miratae  el  Rey  Don  Rodrif«. 


>, 


iiso  la  oe^ion  al  fuc^o 

Y  sacol«  quando  qutso, 

Y  Amor  batiendo  las  a]48 
Abra^oJe  de  ünproviao. 


Fueron  del  javdin  las' Daaia»« 
Con  la  que  avtd  irendido 
AI  Rey'con  su  herinosura, 
Con  SU  donayre  y  su  hrio. 

X^iego  Uamd  al  retrete 
Y  estas  palabras  le  dix^t 
„Sabra^,  mi  florid^  Gairal 
Que  dd  ayor  acA  izo  vivo* 

Si  me  quieres  dat  remedio» 
A  pagartelo  me  ob^Kgo 
Coh  mi  cetro  jy  mi  Corona, 
Que  a  tU5  aras  sacrifico."  — > 


— ,    6 


Dizen  que  nö  respöndi^, 

Y  qua  se  enojo  al  priitcipio:  **" 
Pero  al  ün  de  aqiiesta  platica 
La  que  mandava  se  hizb. 

Florinda  perdio  su  flor; 
El  Rey  qucdo  arrepentido 

Y  obligada  loda  Espana 
Por  ül  gusto  de  Rodrigo. 

Si  dizen  quien  de  los  dos 
La  mayor  culpa  ha  tenido» 
Dig an  los  homhres :  La  Cava,. 

Y  las  mitgeres  -^  Rodrigo. 


y 


A' 


€, 


Des    Königs    Rodrigö    Klagen,    nach    de^ 
S cklaeJit  hei  Xerez*       ■' 


QitAndo  \m  plAladas  aret 
Mudas  est£ln>  y  lä  tierra 
Atenta  esouicha  Tos  rios 
Qi)e  al  mar  «u  tnrbulo  Itevanv 

£1  escaso  re<fpTao4knr 
I)e  quäl  que  lunente  estrelhk 
Que  en  el  medroso  sileixc»» 
Tristemenite  c«nl«lijea» 

Teniendo  por  ma»  segnr* 
Del  traje  humilde  la  m^H«sirtt„ 
Que-  la  assechada  Corona    '^ 
Ki  U  embidiad«  liqu^^ 


,  Sin  las  mtigniar  ReäTar 
!  De  la  iviagesfad-sobervia,  - 

Owt  amoc  y  temor  d»  mnert» 
;  JuntO'a  Guadalete  dexanf 

Bien  difertnte  de  aqiiel' 
'  Que  ant«»  entro  en  1*  pelesv 
Rico  de  joyas,  qtie  al  Godo> 
Dio  la  vitorio««  «tiestra^ 

/  .  . 

t'intas  en  sangxe  las  armas 
Suy«  alguna  ,  y  (karte  age««^ 
Por  mil' partes  abolhidA,, 
Y  retaa  «IguoM  pia9«ft» 


La  cabe^a  ÄnaTrtlente 
La  cara  de  pölvo  llena» 
liaage-n  de  sa  forlüna      / 

i      Que  et*  polvö  lÄ  vee  dfesfiech*!« 

r  ■• 

En  Orelfa:  sü  cavallo» 
Taxi   canaade  ya ,  quo  apena» 
Mueve  el  presuroso  alionto 
I       Y  d  vezes  la  lierca  besa^ 

I^oT  los  cairtpos  de  Xerer 
^  ^Oelboc  llorosa  y  nueva> 
■      Jluy'endo  va  el  Rey  Rodri^o 

IPor:  xnonUs  valles  y  aieiraa^ 

Tristes  representtfciones 
Ante  los  ojos  le  buelan, 
Bxere  el  tetfxevoao  oydo, 
,         Confusa  estruendo  de  giicrra.'" 

f^o  sabe  donde  ntirary 

Pe   todo.  tetne  y  rezelaty 
|,       Si  al  cieiö,  terae  su  fürfa; 
[.       Por^ue  hizo  al  cielo  ofensa-- 

Si  Ä  la  tierta ,  ya  lio  es  snya, 
Qlie  la  quif  pisa  es  dgena, 
Pues  que  si  dentro  etx.   si  mesmo 
Cori  sus  luemofias  se  encierta-;- 

,        Hifayor  campo  de  h&taiXi 
I         Benfro  el  alma  le^  apareja, 
Y  entre  sollo^o  y  siiapiros, 
^         Aisi  M  Rey  Gedo  «e  ^uexa«: 

I         „D»su^nlurado .  RpdrigoJ 
!  Si  esto  en  otro-  tiexnpo  hizieraS) 

':         Y  biiyeräs  de  tus  dessett^  .  • 

M  paso  que  aora  Xleras; 


„Y  i  los  a»saltos  d«  «mor 
Tio  mostrjtras  la  4<*<1^*^3M« 
Tan  indigna  Ae  hombre  God« 

Y  inaa  de  Rey  i£ae  govierna; 

,,Go2ar'a  stt  gloiiA  B^^na, 

Y  A<£iieni»  fuerte  derens* 
Que  ya   por   el  sueio  yase, 

Y  ei  tolot  trueca  A  Ws  yervas., 

,yAmadA  eiremf^a  mim 
De  Bspeua  segunda  Elena» 
O  si  yo  naciera  riego\ 
O  tu  sin  bcldad  aacieras. 

,,Pedernal  fue  fu  bermosura 

Y  yo  el  eslavon  y  yesca 
Que  los  cenlellas  «ogi 

£n  qüe  el  mundo  se  ardc  y  qu«ma* 

„Fwer^a  fuc  la  que  te  biie, 
Mas  tamLien  niirar  devieras^ 
Que  tu  heldad  poJerosa 
Vso  eonmigo  de  fuer9a, 

„Traydot  Coride  Don  Julian 
Si  un0  solo  es  el  que  yerra, 
Porque  tän  injustamente 
Hiziste  comun  la  pena! 

,,iyfaiarasme  a  puualada^, 
Fites  pitdisie,  y  bien  hi^iera»! 
IVIas  si  el  traydor  es  covardti 
Jamas  baze  cosa  buena. 

„No  ofendi  yo  al  Africano, 
Porque  Africano  te  venga? 
O  »i  este  agudo  puual 
Ra^rgara  tu4  falsa«  venad  !**  "^ 
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Mas  yva  I  dezlr  Rodrigo 
Fero  las  palabras  mcdias 
"L^s  arr^bato  el  enojo 
¥  entre  los  dientes  las  qüiebra. 

Cayo  muerto  su  cavallo 
y  librando  dellas  piernas 


Hizo  el  ar^on  almohada 
Mienlras  huyen  las  tinieMas, 

Y  diziimdo :    a  Diös  Espaiia 
Que  el  Barbarö  seuorea, 
J«into  a  SU  Orelia  qiierido 
••  La  luz  enemiga  e&pera# 


\ 


Diese    Romanze    ist    augenscheinlich    spätem  Ursprungs    als    die    an- 
dern »     und    daher  weit  entfernt   von  ihrer    edlen  Siniplicrtät.      Ttd 
4  sie    jedoch    R  o  d  r  i  g  o's    Lage    mit    ziemlich  lebhaften  Farben  dar-» 
stellt ,    so    verdient    sie    einen  Platz    in  der  Reihe   der  historischen 
Romanzf;n. 


N 


5. 


d^    Rodri^o^s  und  Spaniens  Unglück, 


Bolved  los  ojos ,    Rodrigo! 

Bolvedlos  ä  Vueslra  Espana! 
IVIirad  como  os  la  destruyen 
Vueslros  amores  y  Cava ! 
IVIirad  la  sangre  que  vierten 
Vuestras  gentas  en  hatalla» 
Castigo  de  la  innocente 
Qu^  fuc  por  vos  derramada. 
Ay  Espaaa, 
Perdida  por  un  giisto  per  la  Cava! 


r 

La  honrade  los  antiguoa  ^ 

Por  tanlos  siglos  ganada, 

Vos  sola  por  un  momentb 

Perdevs  Reyno,  cuerpo  y  alma« 

Acahose  vuestro  bien, 

Y  vuestros  nnales  no  acahan  ; 

Quel  mal  suele  acahar  honras, 

Que  acahan  la  vida  y  fama. 

Ay  Espaaa, 

Perdida  j?or  un  gusto  por  la  Cava ! 


—    9    -^ 
6.        . 

TJ^ehklagen  Rodrigo's  in  der  Einsamk^fit. 


^-■^or  cl   jardin  de  las  damsi« 
>e   passea  el  Rey  Rodrigo, 
*or  alargar  la  cadena 
im   pensanaiento  rendido. 

'(  No  le^  alegran  de  las  fuenlea 
'\Xjai  hÄrmosura,    y  artificio» 
'l^i  advierte  Ja  niieva  rosa, 
N£   le  alegra  el  tlanco  lirio. 


Despues  quo  en  conftisos  pasos 
♦  Diö  bueUa  al  alegre  sitio» 

Arriino^e  a  im  duro  Ironco  ^ 
;  De  un  inulil  roMe  antiguo. 


I 


i  Jvinto  a  unas  yervas  ingratas» 
AI  sol,    al  ayre  ,   al  ro»io» 
Tristes  y  amarillas  flores, 
X  el  ma«  flaco  y  amarillo. 


Con  claros  y  humildes  ojos, 
Mnestras  de  un  amor  vencido 
Dize :  „De  quatro  elementos' 
Los  tres  combaten  cohmigo. 

,  „El  fu^go  tengo  eft  nai  pecho, 
i.}  ayre  esta  en  mis  suspiros, 
Toda  el  agua  (jsta  en  mis  ojos, 

;    Aulores  de  mi  cmti^o. 


,,QuedandoTne  solo  el  quarto 
Que  es  en  tUrra  convertidoi 
Pues  una  dichosa  mnerte 
Vence  iodos  enemigos. 

„Entregorae  en  eslas  plantas, 
Cava!  por  ponerme  olvido, 
Y  ellas  mismas  nie  acrecicnUn 
La  memoria  y  el  peligro. 


„Que  viendo  eslas    verdes    ramas» 
Veo  el  rostro  peregrino 
De  essos  bellishimos  ojos, 
Que  fion  de  mi  pena  olvido«    - 

,,La  dureza   deste  tronco, 
Que  agora  es  mi  triste  arrimo, 
Me  mues tra  la  deote'pecbo 
Donde  amör  no  hizo  tixo. 

„Y  no  es  bien  que  eslas  memori^S 
Quiten   el  libre  alvedrio, 
Y  me  den  las  dulces  plantas 
El  raas  emperrado  alivio. 

„Que  se  dio  .al  mas    baxo  cuerpq, 
Torpe  ,    necio  y   nral  nacido» 
Teniendote,  Cava  sola! 
Por  mi  biea  y  parayso.^* 
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Graf  Julian  und   die  JMauren   nehmen  ^ie  jS t.ad t 
Carmona  durch  Ve rr äther ei  ein. 


*  erdMas  son  las  Espauas, 
Tarif  les  avia  ganado, 
JVIufa  quees  su  eompaiiero 
Sobre  Garmona  es  Ilegado. 

Con  el  esta  Julian, 
Esse  alevoso  malvado, 
Padrt  era  de  la  Cava, 
Que  tödo  el  mal  ha  causado. 

No  puede  ayer  el  caslillo^ 
Qu'es  muy  fuerte  y  torreado  ; 
Pens'aron  muy  gran  traj^ciön 
Fara  la  aver  a  su  mano. 

IVr^^a  le  mandara  al  Conde 
Qiie  con  gente  de  Christianos 
Parezca  qiie  van  huyendo 
V  «[ue  ello  yrie  acosando. 


<Jue  viendolö  los  de  dentre 
Entrada  1©  avran  dado, 
•  Creyndo  qne  huyen  de  Moros 
Y  ansi  les  avrän  tomado. 

El  falso  Conde  maldito 
Ilizo   lo  que  fue  TagLiiAado  ; 
Los  de  Dentro  lö  acogleron, 
IVIuy   bien  lo  avian  hospedado. 

Azia  alla  ä  la  media  nocbe, 
La  Iraycion  avia  obrado, 
Levantöse  el  y  los  Suyos; 
Las  velas  avia  toznado. 

Metieron  dentro  k  los  Moros,  • 
La  villa  les  han  ganado. 
Non  dexaron  hombre  a  vida, 
Essos  perros  renegados. 


a. 


/^ 


8. 

Alphomo   zwingt  seine   Schwester  in's   Klostejr  zu  gehen, 
und  setzt  ihren  X^iehhaher  gefangen. 


•*-^n  los  Reynos  de  Leon 
El   casto  Alfonso  reynava. 
Hermosa  hermana.  tenia, 
Dona  X.im«na  se  llama. 


Enamorava  se  della 
Esse  Conde  de  Saldaua, 
Mas  no  bivia  engaS'ado, 
Forque  la  Infanta  lo  axnava. 


1 1 


Miichas  vezes  fueron  jantos, 
Q\ie  nadie  1o  sospcchava; 
De  las  vezes  qiie  se  vieron, 
La  InfaAta  ^nedo  preuada. 


La  Infanta  parto  I  Bernaldo, 

Y  luego  monja  se  tntrMXM. 
Mdndo  el  Rey  pr ender  al  Cond^, 

Y  ponerU  muy  gran  (iiard«. 


Bernärd    del   Carpio    erfährt  von   seiner   Grofsmutt9r  das 

Oeheimnifs  seiner  Geburt. 


Contandole  estava  ^ma  dia 
AI  valeroso  Bernardo 
£]rira  Sanchez  su  aya, 
Que  de  -niuo  1«  ha  crlado. 

,>Sal>Tedeft  fijö ,    sahrcdes 
PoT  \o  q>xe  avey»  pre^untade, 
Que  no  soys  hästardo,  non, 
J}qI  Rey  Don  Alfon&o  ei  CasLo. 

Bernardo  replica:  „Pues  * 
Al^un  padre  xne  ha  engendrado 
Padre  fidalgo  aveys  fijo, 
Fidalgo,   que  non  villano. 

„El  Conde  Bon  Sanclio  Diak, 
Que  en  Saldana  es  su  Condado, 
Os  ovo  en  IXojta  Ximena 
Bn  c<asa  del  Rey  estaiido* 

,,y  como  8u  hermana  cra,. 
Por  vengarse  del  agravio,   - 
En  el  castillo  de  LuAa 
'Puso  al  Conde  aprisionado. 


,,Y  a  vttestra  madra  tambieA 
Reclusa ,  y  A  buen  recaudo 
Porque  aunquc  pitblico  non 
Fue  el  matrimonio  aclarado  } 
Casaronse  los  dos  soloa, 
Por  lo  que  no  soys  bastarda* 

„y  para  mas  se  vengar 
Y  faz9r  TOS  mal  y  dano, 
Da  sus  Reynos  a]  France», 
Faziendo  os  desheredado. 

>,Por  loqvAl  parcce  mal 
Fijo  al  mundo ,  que  tu  bra^ 
Consienta;,   que  est6  el  buen  Conda 
Afligtdo,  pteso  y  cano.  ' 

„La  culpa  teneys  vos  madrt 
En  averme  lo  callado 
Pues  si  lo  oviera  sabido, 
Ya  le  oviera  liberudo. 

t«Si  to<fo  este  largo  tj^mpo 
Qua  oon  nusco  av*ys  estado 
Hemos-  callado  el  secreto 
Fue  pj>r  temor  del  tyrana* 


^    ^ 


,,tincad  «n  eslo  vos  dlg», 

y  notad  tjue  ahaklonado 

Estays  del  vulgo  patlero, 

Que  ha  entendido  ,  y  SißJae  elcaso.V 

Bernardo  le  dize :  ,,Bd5ta 
Mi  madre ,  ya  )o  fablado 
Para  servxr  de  aeicate 
AI  fijo  del  padre  honrado."  — 

AI  cielo  bijelve  los  ojos 
Y  en  mil  lagrjmas  baiiando 
Su  hermosa  afreniada  faz> 
Dize ,  mordiendo  los  labios : 


,,No  se -lionreu  nüs  amlgos/ 
De  me  llevar  A  su  la^o 

Y  yo  entre  Jos  Moros  finque 
Prcso ,  muert'o  o  ^al  Uagado. 

„Y  arrasireme  mi  tro.toa 
Fasta  me  fazer  peda908 

Y  quando  este  en  mas  aprielo 
'Se  me  camse  el  diesiro  bra^o. 

Que  si  por  blen  no  me  da 
Alfonso  k  mi  padre  amad* 
Que   le  tengo  de  seguJr 
Como  d  cniel  y  tyrano  !" 


Befnard  del  Carpio  ist  einer  der  schönsten  Helden  -  Charadere ,  Wel- 
che   die    Spanische    Ri-l.teTzeJt    aufzuweisen    hat.      Der    Krieger    des 
Mittelalters  erscheint  hier    in  seiner   wahren   Gröfse ,  ^  tauh  ,     auf- 
iricbtig ,    tapfer  und  edel.       Seine  Geschichte    wird    der  Gegenstand 
xneluerer  Romanzen  seyn.  •  'In  der  vorstehenden  erzählt  ihm  seine 
Orafsrautter ,     von    •wem    er    abstammt.      »Diese  "Erzählung  ist  mit 
geringen  Abwciclumgen  der  Geschichte ,    oder    wenigstens  der  Tr|f- 
dicion  gemäfsr     ßernard  del  Carpio  war  der  Sohn  des  Grafen  Sali;- 
cho  voxji  S^ldaüa ,     und  der  |nfpintin  Ximena  ,     des  Königs  Alphorf- 
so's    Schwester.       Um    ihre    Verirrungen    wieder    gut    zu    machen, 
verheüratheten  sie  sich  heimlich  ;    aber  der  König  Alphonso  vergab 
CS /den  GelicbUn  nie,    an  sainem  Hofe  un'd  unter  den  Augen  eines 
Königs  ,    der  den  Beinamen  der  Keusche  erwarben  hatte ,  solch 
€in   Beispiel    gegehen    zu    haben.       Die    Infantin   jnufste    in  «inem. 
Nonnenkloster    ihr    Leben    iiubringen.       Der    Gr^f   Sancho    wurde 
auf's  Schlofs  Luna  festgesetzt ,     und  der  Berna;:d    ifi\  Carpio ,    die 
Frucht  ihrer  Liebe  ,    wurde  in  Aslurieu  auferzogen. 

Nach   einer  andern  Romanze    liefsen   ihm  4iß  Hidalgos  am  Hofe 
ia»  Geheimnifs  seiner.  Gebui^t  durch  zwei  Frauen  entdecken. 


I 

i"4 


J 


~      13     — 


10. 


c.    Klagen  des  Grafen  Sancho  Diaz  im  CeJ&ngmfse, 


m  £aiiando  estd  las  prisiones 

Lp  Con  lagrimas  que  derrama 

'*  El  conde  Don  Sancho  Diaz, 

'  ^  E«se  seuor   de  Saldaua. 

'     Y  entre  el  Uanto  y  soledad 
■■    Dcsia  Suerte  se  quitxava ; 
1^1    I>^  Don  Bcrnardo  su  hijo ; 

Del  Key  AUonso  y  su  hermana : 

1^       „Los  anos  de  mi  prision, 
Tan  aborrecida  y  larga, 
Vor  nxotnenlos  lue  lo'  dieen 
A^ue^tas  mis  tristes  canas. 

,,Quando  crtlre  en  este  Caslillo, 
A  penas  entre  con  l>arl>as, 
y  agora  por  min  pecados 
La  veo  crecida  y  blancal 

^yQiie  descuy^o  es  este,  hijo! 
Como  k  bozes  no  te  llama 
La  sangre  ^ue  tienes   mia> 
A^ocorrer  dond^  falta* 


„Sin  duda  que  te  detiene 
La  que  de  tu  madre  alcan^as, 
Que  por  ser   de  la  dcl  Rey, 
Juz^aras  quäl  el  mi  causa. 

„Todes  tres  «oys  ntis   conlrarios 
Que  A  un  desJichado  no  hast« 
Que  sus  contrarios  lo  Aean, 
Sino  aus  propias  antrat as. 

„Todos  los  aque  qui  me  ti«nan« 
Ble  cuentan  de  tus  hasAuii, 
Si  para  tu  padre  no, 
Dim.e  para  quien  las  guardas  t 

• 

„Aqul  estoy  en  estos  hterroa. 
Y  pues  dellos  no  me  sacas. 
Mal  padre  dero  de  a«r, 
O  mal  hijo ,  piios  me  faltus. 

„Perdoname  si  te  ofendo, 
Que  descansjo  en  las  palabras. 
Que  yo  como  viejo  lloro, 
Y  tu  como  ausjäte  call^s/ 


cc 


Selr     rührend    »ind     in    d.ie^ser    Romanze   die    Klagen    des   Tattr» 
Bernards   del   Carplo.      Besonders    bi^chiildift   der  gelajagane  Graf 
teinen  Sohn  der   GleichgüUiijkeit  nnd  Unemp&ihdliehkeiU     Z^i- 
.  «chen   der    Erzählung  in  der   vori^n  fUmanze  und  4i«Mr  Klag». 
mvAs  ein  beträchtlicher  Zwisi^hehraumL  vorausgesetzt  werden ,     da 
4der  QtiX  ln«r  aebon  von  dem  gvofsei»  Euboie  «eint»  SQtakn  spritibtr- 


—     »4 
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d.     Bernard^  kündigt  dem  Rathe  des  Königs  an^  dafs*er  Ca- 

sfillifins  Freiheit  Vffrtheidi^en  willr- 


Rctirado  cn  sw  palacio 
Esti  con  sus  ricos  Lome« 
Alfoiiso  Rey  de  Castilla, 
£n  Leon ,  do  e«ta  jsu  corUs. 

Y  despiiüs 'de  aver  propuesto 
Su  inienio,y  sus  pretensiones, 
A  los  d«  giierra  y   es  lade, 

Que  atentoj  Ip  .escuchan  y  oyen. 

En  confuso  eonferir 
6e  oye  im  äu«urro  discord« 
QuB  «ala  Y  palac««  assoVd4 
lia  diversidad  de  voze», 

ünoi  di;?en;   Lib^tad 

Es  Lren  que  Cas^ilja  jgo^e 

<?ue  h^t«  liepip,o  ha  sjLdp  eßjeiav* 

Del  ProfcU  fajso ,  lorj>e, 

ßino  jjB  ^iie  nu,e9tra8  miseriÄ«, 
^  Z^uestras  ciilp^s  v  errore^ 
]N'q6  tengan  ya  condenados 
A  £Str4Ji^eras  «mziissioiues, 

Cr<Merne  Ä  Ckflo  s«  tierra, 
TCo  Ao«  fatiguje  m  enoje, 

Y  ^stienda  ^ br  otras  parte« 
jSui  limited  y  «nojones» 

Q^p^  4JLzf^;^.:po-«9  afrevU« 
]Nt  £s  hien.  que  por  tal  se  tome 
A;npararse  un  Heyno  de  olr'o  "" 
Co;(t  honradas  condiciones. 


En  eslas  dudas  «stavan  _ 
Quando  en  confusos  monlone« 
Por  el  inquSeto   palacio 
Cantidad  de  gente  roiüpe. 

Gritando :    „Vivsi  Castilla 

Y  Sus  teinidös  Leones  ! 
ViYa.el  casto  Rey  Alfonso ! 

Con  tal  que  esta  voz  _no  ^storve^ 

Viva  quien  la  refor^are 

Y  sino  «n  nuestros  estoquet 
Ha  de  dexar  oy  la  vida    ' 
D^sde  el  pechero  hasta  el  noble !_ 

Viva  el  famoso  Bern^rdo 
Lihertador  de  los   homhres, 
Qhve  el  infame  yugo  ab^t^. 
¥  lestrangeras  opressioncs  f* 

Bernardo  en  la  delantera 
A  to.do's  silencfo  pone, 
Eligiendo  de  lo$  Auyos 
De  los  xnas  k  euento,  doze. 

Entra  donde  estava  el  Rey, 

Y  dize  :    S\  el  mie'do  to^pe, 
Haze  tan  baxos  efetos 

Como  es  Men  c^ue  el  mundo  itote, 

£«  la  eangr«  Uus.tr««  y  cUra, 
Si  es  bien  qiie  sangre  se  nombre 
D'e  aquellos  faxnosos.  Godos 
De  quien  temblö  todo  el  Orb«. 
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Como  i  Is^  paflera  fam«    . 
Quere/«  oWigar  preg<me 
Vuestros  valerosos   faechos 
Sugetoa  k  otras  naciones  ? 

Primero  cl  rigor  dcl  ciela     " 
Ardientes  r^os  arroje 
Sobre  la  aHicta  Castilla 
^le  norobre  de  esclaro  tome; 

Es  so  no  consentirö 
Que  aun^ue  eJ  mundo  se  trastorna, 
No  ha  de  .ser  ,  o  lian  de  morir 
A  WM  xaaiios  sus  autorea. 


Que  tfiucfaas  ay  tin  laa  mias 
Par«  «ste  «feto  concor^t« 
Que  e«  duice  la  über  lad, 

Y  la  esclaYitud  inoruM^ 

Con  esto  dex6  la  sala 

Y  del  palacio  «allMe, 
Poniendo  en  orden  «us  gentes, 

Y  dando  en  aus  cojaa  ordea. 

9 

Yisto  por  el  Key  el  cato 
IVIanda  de  nuevo  «a  vote, 
I>e  A  do  <alio ,    que  Ca«li}Ia 
Sa  UberUd  tenga  y  goze. 


Aus  dem  gesprächigen  Tone  dieser  Roma««  ISftt  sich  «cWießen 
da6  sie  nicht  zu  den  äliefien  gehört.  Der  den  Spaniern  angebor.' 
n^Hafs  gegen  fremde  Herrschaft  i*t  in  derselben  sehr  deutlich  aus- 
Se^prcchey..  Castillicn.  Freiheit !  war  schon  dftnaU  ihr  Lös. wort 
Nur  ist  das  Wort  Castillien  hier  ein  Anachronismus;  denn  n«t„ 
Alplionsus  des  Keuschen  Regierung .  das  heiCil  im  Anfange  des  oten 
Jahrhunderte  .  kannte  man  noch  hein  CnstäUiin ;  dal  Jcleine 
Reich  di^äcs  von  den  Mauren  gedrängten  König,  bewbränite 
sich  auf  Leon  und  Asturien. 


12. 


e.    Bernard's  Rede  an  sein  Heer. 


Con  los  mejores  de  Astnria# 
Sale  de  Leon  Bernardo, 
Puestos  Ä.punto  de  guerra, 
A  empedir  d  Francia  el  paso^ 


Que  viene  i  usurpair  el  Reyno, 
Ainslancia  de  Alfons«  «1  Ca«to, 
Como  si  no  huviera  en  ,el 
Quien  major  pueda  heredarlo. 
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y  h  dos  UgwÄS  de  Leon 

Se  paro  ea  medio  de  im  Uano, 

y  levantando  la  voz, 

Bolvio  desU  suerte  ä  hablaiJlos : 

„EscuchÄdme  Leones«es» 
Los  qne  os  preciays  de  hijosdalgo, 
y  de  ninguno  «e  espera»  i 

Hazer  heclro  de  vilUno. 

„A  defendcr  vuestf o  Hey 
"Vays  como  tuenos  vassallos, 
Vuestra  tierra ,  y  vueflras  vidas,' 
y  las  de  Yuestros  hermanos. 

„No  consentays  que  cslrangerow 
Oy  vengan  A  spgetaros, 
Y  xxianana  viiestros  hijo« 
Tengan  de  Francia  un  pcda^o. 

,,Y  viiestras  arxnas  antiguas 
£1  rico  hiason  trocando. 


Semtrjidas  de  Bordelise*, 

E»  lugar  de  leojies  bravos  5       ,  v 

1 

„Y  >1  Reyno  que  ha  tanto  tieinp« 
Vueslros  abuelos  ganaron, 
Por  solo  el  lemor  de  un  di« 
yengan  a  mandallo  estrano*. 

„V  aquel  que  con  tres  Francease« 
No  combali^re  e«  el  campo, 
Quedese  ,    y  seamos  menös, 
Aunque  avemos  de  ygualallos.      ' 

„Que  yo,  y  los  que.siguiereu, 
Uno  sereiuos  k  quatro, 
Y  quando  mas  nos  cupieren, 
Pafra  toda  Francia  vapiost  —7'' 

„Esto  acabado ,  arrexnete,   i 
Con  la  furia  del  cavallo, 
Diziendo  ;""  siganme  todos 
Los  que  fueren  hijosdalgo'! 


Eine  Rede,  ganz  im  C^stJllianischen  Charal^ter.  Leidet  nicht,  dafs  ein 
Franzose  über  eure  Sohne  her^-fche ,  noch  daFs  das  Reich ,  das 
«ure  Voraltern  vor  fo  vielen  Jahren  erwarben ,  aus«  der  Furcht 
vor  einem  einzigen  Tage  in  frenxde  Hände  komme.  Wer  von  euch 
es  nicht  mit  drey  Franzosen  aufnehmen  will,  der  trete  zurück! 
9ie  wahren  Hidalgen  aber  werden  mir  bis  in  Frankreich 
folgen. 
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13- 

/.     Bemmrd  lieht  mit  den  J^eonesem  iv^s  Fdd  'g^gfm  dU 

Franzosen^ 


Co«  fres  mit  y^«tias  tcones  . 
Dexa  la  ciudad  BernardOv 
(^ue  de  la  perdida  Yberia 
Fue  xullagtofio  vestauro^ 

Arndts,  cuya  ranrälist 
Guarda  y  diJata.  do4  Campogf 
fA  nomhre  y  alias  vitorias 
Oe  a'^uel  famoso  Pefayo^ 

Ltos  lalAradores  arrogaiY 
De  las  xnafLOfr  los  aradoff, 
i,os  hozes ,  los  a'fadoneSt 
Lö»  pafi^tore»  lo»  eayadoo-« 

I.OS  /ovenes  se  aflioro^aiir 
A.Ii«n  tanse  loa  anciatroSf. 
Los  >autile5  se  animany 
Fingense  fuertes  los  fiacos^ 

Toios  ä  fiernardo  acuden 
Lilbertad  appellidando, 

Que  ei  infame  yugo  temen 
Con  qtie  los  amaga  el  Galo^ 

„t.i^'""  »  grilavan  ,  nacintros, 
Y  A  nuestro-  Key  soberano' 
Pagamns  lo  que  devem.o«y 
For  eKdivino  mandato  ? 

„No  permita  t>ies  ,  «i  ordene 
Qu«  d  loa  decretos  de  estrauo« 
Obliguemos  nnestros'hijo«, 
Gloria  de  UruestpoA  paMftdo»^ 


.,1?o  effan  Un  lUco»  lot  pec2»«9. 
Ni  tan  sin  Tiijor  l«s  bra^o«, 
Ni  tan  sin  sangre  las  renas. 
Qua  sondientan  taJ  a^ari» 

,^  Francas  ha  fct  ▼«■(ura 
Esta  tierra  conquisla«lo  t 

Vitoria  fin  san^re  quiere, 

Ko  nüentra«  ten^aiuoA  niAAM  ? 

„Fodra  dezir  de  Leoaesse» 
Que  muYteroit  peleando  ; 
Perjft  no  que  sa  rindiaroil 
Que  Mita  «I  &a  Ccsunaoos! 

„Si  a  Xa  po^eacia  Aonuuui 
Gstdrse  aSit*  tfoa^isCercfn 
Los  vajieutes  NiAnanUnM, 
Coa  tat&  san^xianlM  eatragoo^ 

.»Forqttf  ua  Reyno «  y  de  Le«ius 
Que  en  aangre  Libia  bauaiToa 
Sus  encarnizadas  uua«, 
Eft^ucha  medioa  taii  baxo»  ? 


„Deles  el  Key  swi  averes, 
Itlay  HO  les  dd  sus  vassaflos, 
Que  en  soiuelet'  volunladc«, 
TSo  tieneB  lea  KeyeimaadeS 


i^«i 


Can  este  Beraard»  ordena 
Sus  exquadros  biaarros, 
A  ^uien  desde  una  Yentana- 
:    IKIir«  Ooft  Aloaso  el  CaiW». 
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domo  a  SU  sangre  le  mir^, 
Qi.e  la  es  como  sangre  grato, 
Su  gallarda  compo«tura, 

Y  valor  considerandoi 

I 
Crece  p«r  punlos  la  gente. 
De  qae  formo  un  gruesso  campe, 
Despue"blase  la  chidad 

Y  los  pueblos  comarcanos.    - 

^larclia  k  la  citidad  Augustia 
Giiyos  muros  taua  ufano 


El  caudal  famofo  de  EBtd 
Del  m.ii]ido  tan  celebrado« 

Do  el  hijo  de3  Zehedeo     , 
Fundo.el  edificio  raro 
Qua  ciae  el  santo  Fi,Iar, 
Estribo  de  nuestro  amparo. 

All!  Bravonel  le  aguarda, 
Con  el  sarraceno  vando, 
Que  al  Rey  Marsilio  obedecie 
Contra  el  Frances  declarado' 


IVIehrcre  Züge  in  dieser  Romanze  beweisen ,  dafs  auch  sie  nicht 
eanz  alt  ist.  Der  castillianische  Nationalstolz  spricht  ^ch  hierin 
aber  ganz  aus ,  wie  in  den  alten  Liedern.  Wie ,  riefen  die  Leo- 
neser  aus»  die  mit  Bernard  in's  Feld  ziehen,  der  Franzose  will 
unser   Larnd  erobern?    er  sollte  siegen  ohne  Schlacht,    indefs  wir 

''  noch  Bliit  in  den  Adern  haben  ?  Von  den  Leonesern  mag  gesagt 
werden ,     dafs    sie   streitend  starben ,    aber   nicht , .  da£$   si«  sich 

eingaben ! 

*'  ■    j  '  ■  ■  ' 

Auch  das  Recht  der  VöIIier ,  ihre  Unabhängiglceit  zu  behalten, 
ist  in  der  Slrophe  13  schon  und  kühn  aiisgedrückt.  „Der  König 
mag  ihnen  seine  Habe\  überlassen ,  '  nicht  aber  seine  Vasallen ; 
denn  die  Könige  sind  nicht  beauftragt ,  den  Willen  zu  unterwer- 
fen." Wie  manchen  Spanier  mag  dieses  Lied  in  dem  letzten  Frey- 
lieitshriege  gegen  die  Franzosen  wohl  beseelt  haben !  Ein  sonder- 
barer Zufall  war  es,  dafs  gerade  nach  tausend  Jahren  Spanien 
eiöh  wfeder  in  eben  derselben  Lage  befand,  wo  dieses  Lied  wieder 
«eine  Anwendung  fand !  Übrigens  beweiset  diese  Romanze ,  wie 
alt  und  tief  eingewurzelt  der  üationalhafs  der  Spanier  gegen  dio 
Franzoaea  isl» 


1 
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'  14. 

Bemard  todtet  Roland  und  andre  fränkische  RiUtr  in  det 

Schlacht  hey  RoncetvmlUs» 


^o  tiene  heredero  alguno 
Alfonso  el  C  a  s  t  o  llamado  ; 
A  Carlo  magno  el  de  Francia 
XUensajeToa  le  ha  exnbiado  ; 

Kn  secreto  que  viniesse 
Contra  IVToro«  ajitdarlo, 

Y  qiie  le  diiia  A  Leon, 
Que  de  AlfonjO  era  reynado. 

Carlos  que  oyera  el  mensaje, 
Luego  se  avia  aparejado. 
Mucha  gente  trae  consigo, 
Koldan  que  es  xnuy  estimado, 

¥  otros  muchos  cavalleTos> 
Que  los  T  a  T  e «  Ivan  llamado. 
Los  ricos  homhres  del  reyno 
De  Alfonso  se  han  querellado. 

Pidieronle  que  revoque 
Xa  palabra  que  avia  dado, 
Sino  echarlo  han  del  reyno, 

Y  pondran  otro  en  sxi  cabo. 

Qtie  xnas  quieren  morir  lihres« 
Qvie  tnal  andanies  llamados, 
rfo  quieren  ser  de  Franceses. 
Subjetos  los  Castellajio^. 

El  que  mas  enojo  tiene, 
£rA  Beraaldo  del  Carpio, 


Que  era  sobrino  del  Aey, 
Cavallero  aventaJAda. 

Revoco  Alfonso  la  manda 
Aunque  no  Tue  de  su  grado. 
A  Carlos  mucho  le  pesa, 
Del  Hey  Casto  ts  enojado; 

Porque  xmnlio  su  palabra, 
Mucho  lo  ha  «menaxado, 
Que  le  quitara  i  Leon, 

Y  i  un  i  todo  SU  reynado. 

Bernald  esti  muy  sauudo 
De  lo  qu«  Carlos  ha  hablado. 
Apvrcibense  los  Heys 
Con  las  gentes  de  su  estado. 

HalJaronse  en  Ronces  ralles, 
Do  muy  rezio  han  batallado. 
Mueren  alli  muchas  gentes, 
Frai^eses  y  Caslellanos. 

Yencio  el  Rey  Don  Alfonso 
Por  «1  esfuer^o  sobrado 
De  Bernaldo  su  sobrino, 
Qu^  era  el  mas  seualado« 

Mato  Bernaldo  por  si 
A  Roldan  el  esfor^ado, 

Y  i  otros  muchos  capitanef, 
De  Francid  muy  eslimados. 
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19. 


A«    Klagen  des  französischen  Paladirrs  nach  dem'Verlvste  der 

Schlacht  gegen  Bemard* 


\jn  gallacrJo  YiXdAiti 
Aunque  invencibl«  verMi'dt» 
Da  Fraacia  ([.iiinlö  Delfin 
Cercana  al  ullimo  fin, 
Dize  ,    hallandose  rendida;; 

„Quando  allai  enFrancia  nos  vimos, 
Haziend!o  del  mundo  nltrage»- 
"IVIuchas  promessas  hi^itnos, 

Y  ^ntre  otras,  qnahdo  parfinrosy 
Hizimos  plcyTo  omenatje'; 

„De  abatir  el>  tfstandart« 
De  Bernardo-  el  GastclU««; 

Y  assolar  pox  toda  pa^te 
Quant o  alcan^asüe  la  mano» 
Sin  per  Jonar  ,  ni  au»  ä  Marte. 

t 
„Y  porqtie  memoria  fuesse, 
Fara  los  qne  ^an  wltragei 
Hizimos  pfeyto  omenage-, 
^te   el ,    5ue   en   1»  guerra  Toxt- 

riess«, 
Dentro  en  Fraxrcia-  ae  enterrwsse. 


,^eri  pw  fraycion  guitfdo», 
No  fuymos  apercebidos, 
Ant*i(  subito  assaltados,- 
Por  Leenes  desata-dos 
Cou  quien.  batalla  tuvitnoK- 

,, Fortuna  favoreciolea  ' 
Hasta.  •!  fin  y  ^ostrer^iranar 

Y  en  todo  viloria  dioles 
Mas  cömo  Tos  Espaiioles 
Prosiguieron  el  aicance» 

„NcT  piidiendo  resistfr 
AI  impetu  de  B«rnard» 
VoTf^Mid  ei>  miataT  y  herir 

Y  Francesses  do«trnyr, 
No  »e  no«  mostrava  tacdo^ 

„El  quäl  con'  la  fax  muy  led'a^ 

Y  nos  con  pena  y  afane, 
Dizo  :  £  s  p  a  u  a,  c  i  e  r  r  a>  e  i e  t- 

raT 

Y  a&si  con  la*  polvarcdw 

j     Perdimo»^  ^  &on  B«Urane !  ** 


Ein  Anachronismus  ist  e« ,  dem  Paladin  den  Tkel  Delphin-  oder  Dan- 
pUin  beizulegen,  den  die  ältesten  Söbne  der  Konige  Frankreichs 
erst  in  der  Mitte  des  i4ten-  Jahrhunderts  nach  der  Abtretung  de^ 
Provinz  Delphiaat  oder  Dauphin«  an  Franlureich  bckaiue«* 
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16.     - 

I  i.  Bemardo  läfst  sieh  von  der  Königim  dmxM  hewtgeu »  «*  dsm 
Feste  des  Königs  Theil  zu  nehmen.  Sie  fleht  um  Gnmdm 
für  seinen  Vater.     Aber  der  König  schlagt  ihre  Bitte  sib» 


^ndados  treynta  y  sei«  a»«s 
Del  Key  Don  Alfonso  el  Casto  ; 
Exi  la  eTa  de  ocho  cfentos 

Y  csncuenta  y  tres  ha  ehtrado. 

£1  nuxnero  desia  cnenta, 

Y  el  Rey  ha  mas  reposado, 
Hazieiido  en  Leon  sus  cor  US, 

Y  aviendo  k.  ellas  llegado, 

T»QS  alto«  hombres  del  reyno 

Y  los  de  xnediano  estado, 
Iklientras  las  cortes  se  hasen, 
EI  Rey  hazer  he  mAndedo 


Y  eran  mengnadas  las  cerU«. 
No'  aviendo  A  ellos  andado, 
De.^pues  de  my^t  se  entre  st 
AmboK  k  dos  acordado. 

Siiplicaron  A  la  Reyna, 
Que  le  dixesse  A  Bernaldtf, 
Qae  por  tu  amor  cafalgass«, 

Y  que  lanfasse  al  tahlado. 

Holgando  la  Heyn«  dello, 
A  Bernaldo  lo  ha  rogado, 
Dizfendo ;    Le  yo  os  promelo. 
De  9ue  «j  Aey  b*yti  hAkledo, 


Cenerales  alegrias, 

Con  que  A  la  corte  ha  ailegrado» 

Corriendo  cada  dia  toros 

Y  bohordando  tablados« 

Don  Arias  y  Don  Tihalte, 
Dos  condes  de  |fran  estado, 
Eran  trii^tes  ademas, 
Quando  vieron  que  Befnaldo 

No  entrava  «n  aquellas  fiestas 

A  los  qiiaics  ha  pesado$ 
Porque  no  ha  entrado  en  ellas 
Les  era  gr^n  nwnoscaho. 


f,Yo'  le  pida  k  Ttiestro  padre, 
Ca  no  ma  Ij^  arra  negado.*^  — ' 
Bernaldo  cavalgo  entonces, 
Y  fue  «  complir  su  mandado. 

Liegando  delante  el  Rey. 
Con  tanta  furia  ha  tirado, 
Que  efror9andose  en  sus  fuer^as, 
£1  tablado  ha  quebrantado. 

El  Rey  de  que  esta  fue  hecbt« 
Fuesse  ayantar  al  palacio. 
Don  Tibalte  y  Arias  Oodos 
A  la  reyaa  hon  acardada. 


i 


—       «2 


£]  Hey  9^'  .^ 

y  mo6tranJo  granJe  enojo. 


„Re/na  ?    70'  np  lo  liac«. 
iVo  tomeys  trabajo  ea  rano; 
C«  nou  ^uiera  quebritntar 
tti  jura  qvL%  uve  juxado  l  '*  — 

La  Äeyna  quedo  muy  triste, 
Porque  el  Rey  no  se  lo  ha  dado. 
Mas  Bernaldo  «n  grau  mauera 
Fue  ^iesio.  mal  aaojado. 

Accordando  de  yr  se  al  Key, 
A  svpli Carle  de  cabo, 
Le    diessjB    A   su    padre  el  conde, 
Y  si  no,  desafiaUo. 
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A.     B^mard  del  Carpio  "bittet  dem  Konig  um  die  Befreyung 

seines    VaterSm 


Al  casto  Rey  den  ATönso 
EätA  Bernardo  pidiendo, 
Con  muy  sentidäd  palabras, 
Lo  que  no  basta  per  ruegos : 

,>Bn  el  castiUo  de  Ltina^ 
Teneys  d  mi  ])adre  prtso, 
Solo  d  vuestros  ojes  malo, 
Aiuiqxie  k  los  de  todos  bueno. 

),Cansadas  ya  las  parede«. 
De  giiardar  en  tanto  ti«rupo 
A  na  h*i^re  qtic  vieron  mofo, 
Y  ya  le  ten  cano,  y  viej». 


„Si  ya  SU8  €ulpas  merecen, 
Que  sangre  sea  en  descuentOi 
Harta  suya  he  derramido, 

Y  loda  en  servicio  vuestro. 

t,Acordaos  seuor «  de  quando 
A  Carlos  distes  el  reyno* 

Y  vue^tra  Real  palabra 
IVIis  fidalgos  la  cumplieron. 

,,Pues  salienda  k  la  demaada, 
Conio  buenos  CavaTleros, 
La  respuesta  que  diö  Francia 
Vino  escrita.en  nuestros  pecliofi, 
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.,Quando  las  guerras  dviles, 
Que  buvistes  con  los  Gallegos 
Truximos  nii«stras  espada« 
Mancbadas  en  «angr«  dellot. 

^    ,,Y  qtiando  con  Cast^llanos 
Tuvimos  tairibien  renciintros, 
Fegun  vinieron  las  alxnas, 
Fue  mucho  venir  los  ciierpot. 


„nijo  »of  dU  Yiie«tr«  li«rfllaii«« 
Mirad  Key  gi  os  viene  i  cucnio 
Darme  l.gitimo  padre. 

Y  no  natural  soltrro. 

„No  ^uiero  enojarot ,  Hey  ! 

Sino  deair  solo  aqtiesto, 

^ic  mi  padre  esli  ca  prition, 

Y  yo  en  la  (uerra  sirvieado  os." 


rHe  letzte  Strophe  ist  wohl  da*  Kraftif;ste ,  was  Bemard  del  Carpio  ^m 
K'6nig,e  sagen  kann :  „IVIein  Vater  siUt  ün  OefängaJMe ,  und  ich  ha- 
be  füt  £uch  fa/>fer  $%£ochien  l  ** 


b       r 


^m 


t8* 

/•     Der  König  lafst  Bernard* s  Vater  die  Amgen 

aus  stecheitm 


Bernard: 

iVntes  qrie  barhas  timesse, 
Rey  Alfonso,  me  juraste 
De  darm«  a  mi  padre  viv/> 
Y  uunca  me  das  xni  padre, 

„Quando  naci  de  tu.  hermana 
(Que  niinca  firer^i  xni  madre) 
Le  mcListe  «i  la  prisÄon« 

Y  aiin  dizeui  gue  pxese^  anl^St 

^4.ciierdate  ÄiConso  Key 

Ya  que  no  del ,  por  mi  parte«  ' 

Que  es  tu  hermana  sangre  tuya, 

Y  que  es  xni  padre  mi  sangre. 


^1* 


( 


„Sf  yerros  fueron  los  tujee, 
Bien  de  hierros  le  cargaste^ 
Que  los  que  son  por  amor« 
Alcan^an  perdon  debald^. 

„Prometido  nie  lo  tieaas, 
No  de  tu  palabra  faltes, 
Qiie  no  es  oficio  de  Reyas, 
Que  de  lo  dicfao  se  estrafiea. 

,,A  tu  cargo  es  la  justicia« 
Y  d  mi  «argo  el  Iftertark, 
Per6  si  yo  soy  mal  hijo 
No  te  devo  Rey  culpart^, 

,«Todo8  mis  «migos  diaea, 
Que  soy  guerrero  coucrdt, 


—  ._CJ;«da  « 

u  Don  Bernardot 

N»  tonaj]  q-E 

yo  V 

o.  falte. 

Qm  U  latiad 

de  lo 

=uoc 

a  Bj'  tarde." 

<^«  «»'«  1»« 

„.an. 

ma  oyg« 

ia  Letrane, 

VcntTS  vue^tn 

padi 

libre 

fc«P««« 

r  nu 

carHO."  — 

pal^ra. 

M=  fu.  e™  e 

njano 

Sraodc. 

B-lü  qua  K  le  cntregouen.  - 
Kl^ca  an.  die  a]»T  iwohl  elT 
ijaiu  eoUült  diete  Romaiize 


r  Handlung  ,     ^wie  nänil 

»    lie&,     vrovoa    derseU>ef 


Btrmmri  mmeht  d»m  König«   j 


IH  oy  addant 
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!7o  d«  SU  muerte  nie  p«Mv 
Pesame,  que  dizen  otros, 
^e  ,  si  yo  l>iien  hijo  fuera, 
No  te  guardara  el  decoro. 

Ya  maldigo  el  diestro  Ira^o  . 
Que  por  servir  un  Rey  «olo 
Dexa  perecer  su  sangre 
Porque^le  aborrezcan  todos. 

Por  xnl  se  podra  dezir 
Que-  han  sido  tiempos  ociosos. 
Pues  con  honrosas  baasauas 
lyii  pTOpio  padre  deshonro. 

HBien  puede  dezir  «jue  tiene 
Hijo  desciiydado  y  »1090, 
Si  caxUivo  le  he  dexado 
Po#  «er  Qfic^avo  for^oso. 

Quando  oljligacion  tuviale, 
Con  scr  xxii  madre  tu  Ironco, 


IVIe  troouto  U  ftläbr», 
Que  hatas  «gora  Alfomto  T 

Nunca  ella  nu  madr«  ftiara 
Ni  yo  Bernardo ,  piie^  gozo 
De  «US  yoR-os,  y  mi  agrcrto, 
Qn%  fueroa  doc  nutlos  go»o«. 

Si  tiu  »fensas  vengaste, 
Desde  agora,  Rey,  te  informo, 
Qne  he  de  vengar  mis  ofeciM« 
Que  no  £oa  Reyes  nte  aborro. 

E^to  le  dize  Bernardo 
AI  Rey  su  tio ,  y  dcxolo 
Con  la  palabra  en*  }a  hoca. 
Y  el  ae  bx  hecho  xm  demonio  ; 


Vara  brucar  sa  Tengan^ 
Entre  Cri«lianos  y  Moros« 
Que  tiene  OMithos  amigos 
I    Porste  es  amigo  de  todos. 


Einige  Wortspiele  entstellen  auch  diese  übrigens  sehr  nUirende  Rom««' 
ze\  ^vorin  Bemard  dem  König  seine  Undankbar1(eit  auf  eine  sehr  ruh- 
rende ixt  vonvirft.  Sie  ist  «ine  unmittelbare  Forjtsetxung  der  voriges 
Romanze,. 


20. 


£}/-  begibt  ^sich  zuntr  Pallust'»  und  wirf e  dem  Könige  seine 

Verrätherei  vor. 


Jon  80I08  diez  de.'tus  sttybs 
ile  el  Rey  Bemardo  Uega 

el  Sombrero  en  la  maxio 
acaiada  xererenci«. 


Los  demas  hasta  trecientot 
Hüzia  palacio  enderezjj^ 
De  dos  en  dos  ditididoa, 
Porque  el  caso  no  ae  enUeadc 

5 


nß 


-^  „Mai  ven&do  seays,  ie  4ize, 
Alevoso  ä  xni  presenci^» 
Hijo  de  padres,  Iraydores, 
V  «ngeadrado  «ntre  -cauUsl^! 

wQue  ^on  d  Carpio  *os  ed^ste», 
Qtie-  dadp  os  lo  avia  «n  t^i«no»a, 
IVIas  fiad  de  mi  _palabra,  * 
^ue  de  V05  ion^iSirS  e«kicnda. 

AuTKpxeno  ay  de  que  admirarse 
Si  el  .<traydor  traydpr  engendra, 
No  ay  qtie  prociirar  disculpa, 
Pues  ningiina  leneys  |)u6na  I  '•*  <***• 

.  Bemardo  quc  atento  estav^         ^ 
Aesppndio  con  iaz  «iniestra^ 
vj.TVIal  OS  informaron  Rey, 
¥  con  relacioa  mal  h«chi^ 

«»"Que  jni  pädre  fu€  tan  l)0.«iio, 
^»e-a  la  .Itntiguji  e«tir-p«  vuestra 
£n  J>ondad  no  devia  nada, 
y  ,efito  ,e5  C06a  mahifiesta. 

i,fi  el  ^ezir ,  .^e  fiie  -traydoi^ 
XVlieiiie  ciuien  lo  dize ,  o.  piensa« 
0£  y^iestra  persona  «baxq, 
^.ue  co;tTL6  k  Rey  ps  re^erva;* 

„TVIuy  bien  mis  grandcs  fiervid«* 
Con  este  jnoiztbre  ee  prenlian, 
De  los  quales  fuera  jxislOj 
•Que  AoUcia  se  tuviera. 

ff 

^.TVJas  el  er^pio  del  4ngrato 
<.Su  propied^d  Rey  es  esta) 
'Olvidar  el  beneficio, 
IPor  n£^r  la  rftcompenfia. 


1 


,^Uiia  o&?d6<riera  oMigat', 
Si  de  Qtra  ria'se  os  acue^'da, 
Quando\en  la  del  ICömeral 
En  la  dudosa'coatienda 
O«  mataron  el  cavallo 
Quedfluidio  eil  ixota^e  aSr^ni^ 

„Y  yo  ,  como  soy  trayddr 
Os  di  el  xrtio  con  presteza, 
Sacando  os ,  como  saBeys, 
De  aquella  m.ortal  refrlegau 

,vPor  lo  quäl  me  prometiste« 
Con  razones  halaguenas. 
De  darme  ^  mi  padre  libre. 
Sin  lifiion  y  sin  ofe;is^ 

„Per©  mal  vMestra  palabra 
Ci»mplistes  ,  y  Real  promessa, 
Que  para  «er  Rey  ,  por  ckrto 
Teneys  mviy  poca  fiitne»«, 
Pu»s  que  muriö  en  la  prision, 
Qual  sabeys ,  por  passion  vu^stra. 

,;Mas  si  yo  fuera  «1  qu«  deVo, 
Si  el  hijo  que  devo  fuera, 
■"fiti  mnei-te  huviera  vengado    v 
En  cosas  ~que  os  ofendier^. 

„Pero^yo  la  vengar% 

l^n  algunas,  donde  enl^)enda, 

Para  mas  os  desers'ir, 

Que  nolable  dauo  os  venga. 

»^  „Prendelde ,  -prendelde  !  dice, 
Mis  cayalleios  ,  y  muerat 
£1  loco  ^desacatado, 
Qvie  mi  deshonsa  ^esse« !  "  — • ' 
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„I*renilel<fe  J  •*  grH«w  el  Reif, 
Pero  flinguno  lo  intentau 
Porque  vi^con  que  Berhardo 
El  xxuQito  ad  bra^o  rode&, 

Poniendo  inano  i  la  eapada, 
Diziendo-:  „?Tadift  «e'  nuievar'l 
Que  soy  Bernardo,  y  rtxi  espada, 
Ni  aiui  k  Heyes  se  Suget«; 

Y  Sabeys  nxuy  bien  que  corta. 
De  que  ieneys  experienciaü 

t.05  diez  Tisto-  el  diüro  trance 
A  la  contienda  se  apreslan* 
TVleten  mano  k  los  e«ioque& 
Del  ozub^o  106  mantos  sueltan» 

Y  A  los  lados  de-Bemrardo 
Con  ferox  saiia  se  aprietan,     * 
Avisan^o  k  las  detnas 

Con  una  acordada  «eua. 


Lo»  qiud«  AI  §ümt9  alui^ar 
Toman  Um  barra^lM  fumttm, 
Diziendo:  „Viva  Bamardo, 
T  quien  le  ofendüar« ,  miiera  S " 

Viata  la  retolucion 
Dixo  el  Ray  com  £ax  temMl: 
,,Lo  qua  de  burlas  <k*  dUe, 
Tornado  lo  aveys  de  veras.** 

Burlando  lo  tomo  Key, 
Bemardo  le  respondiera» 

Y  de  Ia  Aala  se  salc 
Sin  haaerle  reverencüu 

Con  el  buelven  lo«  tncientoa 
Con  bella  y  §allarda  ruueetra, 

Y  derrL^ondo  Im  xnanto»y 
Kicas  artnas  mamfiestan, 

De  que  el  Rey  qued<>  «spantado 
Y  i  Ml  iajvUM  pow  eamiendäß. 


In  dieser  Romanze  ist  der  ^Inhalt  der  vorigen  dramatuett  Behandelt. 
Bemard  begibt  sich  mit  selnea  Gefährten  zuxA  Pallast  des  Roniga> 
und  wirft  ihm  in  einer  langen  Rede  seine  Vcrratherei  ror^  Der  König 
ruft  erbost  aus,  man  solle  deri  VerwegenÄn  ergreiferi,  der  ihn  tnt 
Rede  stelle.  Aber  Remard  schlagt  stolz  itof  sein  Sehwert  find  sagt; 
Keiner  rühre  swh !  Ich  bin  Bemard !  IVIein  Schwert  ist  sogar  nicht 
einmal  Königen  unterwerfen  V  Seine  zehn  Oretreuefl  ruchenf  ftäber  tznt, 
ihn,  und  geben  den  Andern,  ^e  der  Held  auiswendig  stehen  gelassen 
bat ,  ein  Zeichen.  Dies«  stürzen  in  die  Bu/g ,  unter  dem  Geschrei : 
Es  lebe  Bemard!  und  es  sterbe  derjenige*,  der  ihn  beleidigt!  Afs  der 
König  dieses  sieht  und  hört ,  wird  er  plötzlich  sanfl ,  und  jagt ,  tr 
habe  nur  scherzen  wollen.  Bernard  aber  geht  nnwilüg  ttas  dem  Saaftf. 
Die  Seinigen  folgen  ihm ,  und  lassen  unter  ürraa  Mantelni  glänzende 
Waffen  blicken,  bk  Hinsicht  der  poetischen  Behaifldlung  ist  diese  ge» 
rrid  ooM  <ler  scbÖiuten  «lupaiiiscben  RoDMoxen.    VieUeicbtidt  aber  iA 
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aer  langen  Re^ß  filehreres  von  neueiTi  Diclrt«m  emgeschoben;    die  AI* 
tea  red«t«n  Jtfelftiger  un4  bündiger. 
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c*    iertiardf  Klagen  ain  Grabe  seines  Vaters. 


.*.♦ 


Al  piS  de  un  tumulo  negro 
Esta  Bemardo  del  Carpio,  ' 
^incadas  ambas  rodillas 
£ji  xnedio  de  uxi  Templo  sahto. 

Acompa^ianle  parientes, 
l^avalleros  y  HidaJgoa» 
För  ai^^igtad«  ö  por  deudo^ 
Todos  esUin  enlutados. 

V^ene  a-  Iiazer  las  obsequias 
Del  muerlo  conde  Don  Sancbo, 
Verfiendo  lagrünas  tiemas 
Del  fuerffe  pecho  azerado» 

Cubievto  de  triste  luto 

Y  en  cora^on  ealutado, 
Pero  tan  ftierte^  y  robusto, 
Cozno  ^iiando/sale  armado. 

Un  rato  enUe  dienles  habla, 

Y  otro  rato'habla  claro, 
F<>rniando  qiiexas  al  cielo 
Del  JR.ey  Don  Alfonso  el  Gasto» 

Que  muerf  o  le  dio  A  su  padre . 

Y  vivo  se  le  ha  mandado :' 
.,Si  el  Key  falta  en  su  palabra, 
(Dixe)  aüe  harIL  un  viUano?*' 


„Con  tal  sinrazon  Alfonso 

Biien  nembre  k  tu  hermana  bas  dada, 

Buen  tituio  a  tti  sobrino» 

IC  buen  pago  d  tu  criado! 

„Pera  no  pende  mi  honra 
De  ti',  ni  de  aqueste  agravio  ; 
Que  este  bra9o ,  y  esta  espada 
IVIe  hat  an  temido'y^honradol"  •— 

Y  bolviendo  al  padre  in\;kert(» 
EI  valeroso  Bernardp, 

Con  valerosos  suspiroSf 
Colerico  y  demudado«  ^ 

Abriendo  el  negro  cx^xvz 
Hasta  la  punta  de  abaxo» 
Sin  advertir  que  le  escuchan, 
r^i  que  esta  en  lugar  sagrado. 

Con  una  mano  enrlabarba, 

Y  en  la  espada  la  otra  mano,      •> 
Dize  furiose  ,  impaciente, 

Con  SU  Rey  ,  y  p&dre  hablando  : 


„Segiiro  piiedea/yrdelavengan^, 
Amado  padre,  al  espacioso  cielo 
Que  el  azerado  hierro  de  mi  lon^a 
Qu« '  de  sangre  Francti^ssa  tiüö^el 

8uelo„ 
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Y'levasta  de  Älfoiuo  la    e^pC'" 

Hastael  Celeste  y  estrellad»  velo. 
Ha  de  moatrar  que  no  ay  ä^uro 

estado» 
EAando  Bemardo  vivo,  y  tu  agra« 

viado.  »  . 

„Uno  soy  solo,  Alfonsö,  y  Cafitel-l 

lano, 
Uno  soy   solo »    y  cl  <pxe  puade 

tanlo,  , 

Que  deshizo  eJ  poder  de    Carlo 

/  Magno, 

Oexando   i.  toda  Francia  en  hito 

y  Uanto: 


„Esia    «5    U    nutma.    rmu^don 

mano, 
Qtte  i  te  ta  dio  vitovia ,  al  nuw 

d»  espanlo. 
Y    esta  misma   in   harl,    pidre. 

ven«;«dc. 
Que  iBernardo    «stA  mvo.    y  iti 

•erdNiado : "    J 


Auch  in  dieser  Romanze  lewaTirt  «ich  Eemard  als  einen  edlen  Sofia  luid 
{reimüthigen  Kiiter.  Das  RübreKdcxnaA  Brfaabene  seiner  Klagen  am 
Be§räbnirstage  seines  uaigliicUicIiais  Vaters  ist  schon  in  der  EiiiUitnns 
herausgehoben  -wordca.  "Wa»  dxwe  Komanze  Eigenes  hat ,  i«t ',  d^is  die 
ersten  Strophen  a-ylhig  «iud  ,  wf«  die  s«^<>bnlichen  }  gegen  das  Eadc 
zu  yverden  die  StropEen  ai&er  iouner  lünger »  und  die  ietaCeir  ¥•!«% 
ha2>en  sogar  dreyzefiü  Sy&etL'  '  Die  yitr  JefaUen  Strophen  aliMl  gevriCs 
ein  Ziisats- 


22. 


Sernari  h§giht  sich   nach   Granad 

den  Mauren. 


a  zu 


J3esterro  el  Key  AUbiis» 

A  SU  ^ohrino  BemardO' 

Por  poder  cumpUr  la  manda 

Que  avift  hecho  k  Carla  Sflagao^ 


Y  porqnar  si  OBkl  tn  el  R^na, 
Avian^  de  a^ttu-  <u  vando 
Aquellos:  ques-maa:  podiarr,. 

Y  maa  ■fflitIfflMya  Iisdalgos> 
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Säle  A  ciimplir»  sü  deslierro, 
Solo  con  im  bijodalgo, 
y  antes  del  Carpio  salir 
Le  dio  una  carla  a  un  criado, 

j 
Öiziertdo  :  „Dasela  al  Key 
Y  dile  que  es  de  Bernardo, 
y  <jue  no  pienso  bolver, 
Hasta  (fiie-  me  aya  provado 

Con  aquel  fuerte  Frances» 
A  qtxien  el  Uaraa  Orlando, 
'  AI  qiial  no  le  ha  de  valer 
Traßr  el  yelmo  encanlado, 

^ue  le  quilo  a  Cerhino, 
.    Hallandole' desarmado, 
y  le  di6/la  mvierle  cruda, 
Diziendo ,  le  vencio  en  Campo. 

y  por  no  passar  los  puertos 
Hasia  qiie  fuesse  Yerano, 
Camino  häzia.  Granada 
Tamlien  por<iiie  han  pregoi^ado, 

Qiie  ay  iiWas  Reales  jtislas.r 
Doiide  el  premio  sera  dado 
AI  qi^e  mejor  lo  hiziere, 
Sea  Moro ,  o  sea  Crisüano. 

Y  por  cstar  alli  Mil^a« 

De  quien  ha  sido  informado 
Qiie  tiene  la  raejot  lanifa 
Quo  -ay  en  el  pagano  vando : 

Y  el  qua  ha  pueslo  en  mas  aprieto 
Jl  todo  el  vando  Criali^Q* 


AI  fin  allesü  a  Granada 
Aquel  Leones  honi-ado, 
Donde  vio  que  yva  a,  la  pl^^a 
IMu9a  el  fuerte  enamorado. 

Por  las  callfe  donde  yva 
Ya  eatos  papeles  echandö : 
Zelos  son  que  meinatan, 
Qxie  amor ,   no  e^tava  eii  su  mano. 

Y  assi  entro  cn  la  -pla^a  IVIu^a, 
Y_  todos  en  el  niirando, 
No  ay  nadie  que  le  conozca 
Como  viene  disfira^ado. 

Bernardo  cöo  gran  desseo 
Por  saber  de^le  Pagano 
Quien  es,  o  como  sc  llama, 
Lo  pregunto  a  un  su  criado. 

El  Moro  sin  curar  del 
Pdiäso  adelante  de  largo, 

Y  allegandose  A  IVIu^a, 
Le  dixo:  „A^uel  Crisüano 
Me  ha  preguntado  quien  eres, 

Y  yo  lo  he  dissim.ulado/* 

A  Bernardo  Uego  IMu^, 

Y  rnuy  passito  hahlando, 
Le  dixo :  ., Quien  eres  tu 

Que  por  mi  vas  pregunlando  ? 

,,Dime,  «i'gustas,  tu  nonabre 

Y  direte  el  mio  de  grado, 

Y  ei  batalla  q\üsicres, 
Sal^aoios  I95  dos  «1  Campo ! "  -^ 

r 


-*^>r 
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Bcmaidb  qiie  -vio  del  iVToro 
Aquel  pecho  tan  §allßirdo\ 
Le  dixo :  „Bcrnardo  soy  ! 
Y  el  que  nunca  ha  recusado 
■^  Balalla  con  ningun  hömLre, 
Que  ocaision  me  liuviesse  dado !  " 

IVIii^a  le  aLra^a,  y  le  dia.e, 
Gas  L  de  plazer  llorando  : 
„Ha*  de  «aber  que  yo  äay 
El  qxie  mas  ha  procurado, 
D©-  tenerte  por  amiso, 
Aunque  en  las  leyes  contrarios! 

„Y  piies  el  cielo  !•  quiere, 
A}>ra9ame,  amigo  caro ! 
Y  de  mi  quiero  ie  sirva«, 
^  Como  del  menor  criado. 


„Y  si  dej{o  en  «Isttii  tiempo 
M«  Hall<u-es  en  n^dä  *.i!:o. 
Qitiero  que  el  tiel«  me  fall*». 
Y  quanto  Dios  h«.  criado !  ^  — 

As-i  sc  bolvicron  hui^o^» 
Grande  amUtdd  pTofc^^and«* 
Para  que  BemArdo  tcn^a 
Lo  qtie  le  es  nece^aaxio. 

Letr  a. 

■•  » 

Para  tomar  de  tu  iio 

El  Rey  Alfo»i«u  \ti»''an4ja, 

Sale  corriendo  Beni.urdo 

Por  las  ribvras  de  Arlaji^J. 


Bemard's  Keise  nach  Granada  und  die  fretuidMihafllicbe  Anfuahme  des 
rfjristJirfjen  Helden  bey  dem^tapfem  TVIu^a  scheint  «in  Llofter  Roman 
zu  seyn.  Die  edlen.  Biliersitten ,  die  in  dieser  Ronuinxe  etuirhüdert 
werden«  vraren  damals  no61i  nicht  im  Ga^ge.  Auch  waren  Chri^lca 
lind  Mauren  im  Anfange  des  loten  JohrlninderLs  noch  zu  erhiUet-i  se-> 
gen  einander  t  als  dafs  ein  christlicher  Held  zu  seinen  Feinden  hätte 
«eine  ZuHuchfe  nehmen  können  und  woflen.  IMu^a's  Gastfreund«4.haft 
liegt  jedoch  in  dem  Gebrauche  der  nZorgenländer ,  -die  Niemandem 
eine  Freistätte  vertagen,  imd  wäre  es  noch  ihr  l»it,lersler  Feind,  der 
eie  dariun  anspräche« 

Die  unter  der  AufscTirift  Letra  vorkommende  Strophe  scheint  der 
Anfang  einer  andern  Romanze  zu  seyn ,  die  icTi  aber  nicht  habe  auf- 
finden k'üimenj  und  vorstehendes  Lied  bedchlieüt  die  Geschichte  im* 
6ßTS  Helden. 
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Animosa  y  tnnf  ducrvtiß 
De  personm  muy  crecida ; 
Tanto  procura  de-  verlar, 
Que  est»  le  hoblava  im  di'a': 

„DioK  OS  la  perdone ,  Infantaf 
Dios,  tambien  Santa  Maria  S 
Pues  por  V08  se  pierd»  un    hMulbre 
£1  mejor  qu«  «e  sabia. 

„For  vos  ffe  'causft  gnn  daa<v 
Por  vos  se  pierdc  Cabstillai 
Los  IVCoros  entran  enr  dla^ 
Por  no  ver  quiexr'  la*  it^au  . 

vQuien  por  ver  os ,.  imiere  preso, 
Por  amor  de  vos  moria-; 
IVIal  pagays  amor  ,  Infa&la  ! 
'A  qiüen  tanto  en  vos  confia« 

„9iiM>  renudiays  al  Conde^' 
Sereys  xnuy  abprrecida, 

Y  si  por  vos  el  saliesse,  , 
Sereys  reyiia  d*e  Castxlla !  *'"  ~- 

Tambien  le  habla  el  Normando,     - 
<^ue  k  la  Infanta  cntemecra, 
Determina  «Te  librallcr, 
Si  por  muger  la  4.uer>a^ 

£1  Conde  se  lo  promete; 
A  vello  la  Infanta  j4a: 
JSo  temlj^'s,  dixö,Seuorr 
Que  y'os  daro  la  salida.^'  -'— - 

Y  engauaiTdor  aquel  aldayde^ 
Sälen  los  dos  de  la  villa, 
Toda  la  noebe  anduvferoSi 

6a5ta  ipxe  el  e^va  rey«.  ' 


Escondidos  exi'  Uil  bd8q[u<r 
Un  arcipreste  los  via, 
Que  "^^eniei  andando  &  0393» 
Con*  un  afor  qüe  traya.- 

Amenaza  los  oon  ittiverf«^ 
Si  la  Inftthf a  no  ofrecia 
9e  holgar  alli  con  elUf, 
Sino  que  al  Rey  läi  fraetriA 

£1  Conde  mas  cruda'muert* 
Quisicra  que  lo  que  oya ;  - 
Pero  la  discreta  Infanta- 
D'aa'do  le'esfuerzo,  dezia:^ 

nPor  vuestra  vida,  Senor! 
Mas  aue  esto  hazer  deviria«    - 
Que  no  se  sabra  esta  afrenta, 
Ni  se  äxTA  en  esta  vida/* 

Piiessar  dava  el  arcipfeate, 

Y  amenaza  toda  via, 
Con  grillos  estava  el  Conde,. 

Y  Sin  armas  se  veya^ 

-Mas  viendo  que  era  for^ado, 
Como  puede  se  desvia, 
Aparta  fa  et  arciprcslc, 
De  la  mano  la  traya. 

Y^qucndo  a^a^all^  qtiiso, 
Ella  <  el  mu)  fuerte  huya; 
Los  bra90S  le  ha  embarafadö, 
Socorro  al  Conde  pedia. 

El  quäl  vino  apressnrada, 
Aunque  corrcr  no  podia, 
Quitado  le  ha"  ai  arefpreste 
Ua  cuchillo-  que  traya  j 


Y  con  cl  1*  *«■»  »1  P>S^ 

iyudandole  la  InfanU; 
Ciminö  t«^  »qu^  ii*- 

i  la  bi«i4a  ^  ""  pusnte- 

Gran  miodo  limen  en  vella, 

La  InCaota  lieintu  y  «  mue« 
En  el  monle  w  esconüa; 
■Mas  «1  Cond«  mas"  mirando, 
Dai-B  voies  de  alesria; 

„Salid:  lalid  !  DoSi  Sancbaj 
Vb4  el  pwidon  4«  Cwtai« ! 
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La  Intuia  con 
A  vellM  1..C«»  . 


a  Im  du  b^-ai 
K  carallo  loi  ii 


1  CoJtilliar  sind  autgezegen,   am  ihr»» 'Graf •■ 
"     frff/n,  iinii  begegnen  ihm  anUrwegt. 
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Y  cniiu  hnenu  twalla* 
Camioan  f"«  Atlainon,. 
El  pim  qu«  andan  1«  bajua 
y  1  lai  busltu  qne  da  jJ  mL 

paiierta  diun  i.  Bu^u 
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Trßiando  rtn  del  coacierto 
I)el  c«vano  y  -del  afor, 
Si  ha'  de  hazcr  libre  'a  CastiUa 
Del  feudo  quo  da  a  Leon.    . 

Y  antes  de  entraf  en  Navarra 
Toparon  funto  al  mojonv 
AI  Conde  Feman  Gon9aleB 
En  cüya  demanda  son. 

Con  SU  esposa  Doria  Sancha 
Que  con  astucia  y  valor 
Le  saco  de  Castro  viejo 
Con  «1  engauo  ^le  uso. 

Con  8US  hierros  y  .prisiones 
Venian  juntos  los  doa 


Bn  la  mula  que  tonUroB 
Aqnel  preste  ca9ador. 

xAl  estruendo  de  las  armaa 
El  Conde  se  alboroto; 
IVTas  conociendo  los  suyos 
Desta  manera  hablö: 

^J)o  yenis,  nüs  Castellanos? 
Digadps  zne  lo  por  DiosJ 
Coxno  dexays  mis  Castillos 
.  A  peligro  de  Alinan9or?*^ 

Alli  hablo  Nufio  Laynez; 
„Yvamos  seilor  por  vos, 
A  quedar  presos  o  muettos 
O  saca^os  de  prision."^ 


^ 


»  j 


i 


c»    Red$  des  Grafen  vom  CastiUien  an  sein^  Leufe »  vorßer  ' 


Schlacht  gegen  Almanzor, 


CaI  Conde  Fernan  Gonzalez 
Que  Ciene  en  Burgos  sii  campo- 
Con  los  nobles  de  CastiUa 
Ya  contra  Alman9or  morc^ando. 

y  en  las  riberas  de  Arlan^ 
A  vista,  de  los  contrarios 
Ordenö  el  Conde  los  suyos 
Menos  y  xAaa  «sfor9ados. 

Mas  la  fi*r^  del  yaneer 
Recibe  maliiiroi  caaos» 


Del  goviemo  el  Capitan,   - 
Del  Capilan  los  soMados. 

Y  anlas  de  la  escaramii^a    . 
Contra  el  Sarrazino  vando 
Solo  un  Castellano  solo 
Pico  atrevido  un  cavallo, 

Y  k  peiuul'de  las  dos  huestas 

< 

AI  itiedio  Ueg«(va,  quando 
Subito  se  abrio  la  .ti^rra 
HaiU  au  caatxo  »aa  box»* 


r 
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y  en  gm  en<rana<  emBoelto 

Kl  El  ixxiser^  y  sepultado, 
C«rro  la  iierra,  y  dexo 
KueTO  cuantü  &1  mundo  rarto« 

Del  nunca  visto  sucesso 
Temerosos  y  espantadQf, 
Oexavan  el  caxQpo  libre 
Y  vitorioso  el  Pagano. 

IVIas  el  yalerosa  Conde 
^-      Goii  grave  y  feroz  aplausa 
"LevAnto  en  jnedio  de  todo$ 
La  espada ,  la  voa ,  y  el  bra^o. 

mO  mis  fidalgos  de  Bnrgos  ! 
Arredrados  Castellano«  ! 
Mon  bolvade^  las  espaldai 
Que  non  aeredea  fidalgot. 


l 


„To  HO  ma  maeatro  albiU« 
Fara  «^ne  ramadca  tanio, 
Que  aunqne  na  Teoidae  imuclMi» 
Soyt  pecae  y  bien 


,,St  uno  M  Irago  ta  liarr« 
En  »11  astienlo  firme  j  ancliA, 
Solo  un  hombrc  de  nosotroa 
ttal  podra  atutentar  taaloa. 

„Aquel  estaira.  deniaa 
Ncsoiroa  mnsAZ  aohrätnöM, 
Acomt:ted  de  conüuno 
No  estedes  empacbadoi, 

,«Qua  TM  aftrma,  que  basU 
Y  por  nai  sentido  fablo 
Contra  mil  for^ados  IVIotas 
Un  eorafon  CaeleUaH»* 


„Ni  eniodeys  ea  solo  un  dia 
Por  un  pdYorido  espanto 
La«  fa^^anan  qne  conraigo 
OvisUs  an  Inengo«  auoa# 

„Parad  miente«  en  mi«  roze« 
Y  k  loft  solazes  humanos, 
Qae  assaz  en  breve  fallcsenK 
Xt9L  Cama  non,  non,  notaldo. 


,,Pincliad,  pincbad  loa  CrotooM 
Non  faysidea  tnia  üdal$os 
Que  faser  alevosiA 
Ifo  es  da  buen<M  TaMallM!  «**** 

Est«  dize ,  j  arremetan 
Con  lal  furia  ^  los  contraria«« 
Que  de  inumerables  Moroa 
Yencieroa  la  buesta  y  camp«. 


■ 


y- 


Auch  die  Gescbicbte  des  Grafao  Ton  Castillien  ist  lo  romanhaft ,  daft 
sie,  wie  diejenige  des  Bernard  del  Carpio  nnd  andrer  berühmtar 
Männer,  in  der  altern  s|>am8cben  Geschieh t«r  von  'manchen  Rriti* 
kern  in  Z^weifsl  gezogen,  wird.  Auch  werd<en  seine  Abenteuer  auf 
rerschiedene  Art  erzählt.  Der  Roxkanzen  iiber  dieselben  giebt  as 
»ne  grofs^  ]yien|e.  Die  drei  Torltehenden  gehören  cu  den  befteil. 
E7nter' diesem  Grafen  arbbb  sich  CastiUien  als  eine  et^ne  l^acfat,  die 
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cuJtttst    ixt    andern    verschlang.      Ferdinand  Gon^aUz   Charakter 
jcheint  su  Castülien«  Erhebung  viel  heigetragen  zu  hi^hea. 


^7' 
CuevanCs  Z*ehren  an  deH  jungen  Infanten  von  Navarra» 


ßtm 


—  MSeuorAey,  Ppn  Sancho  Ahar*- 

ca! 
Agora  qtie  soys  4«  edad,  i 

Oyd  lo  que  me  ^laindaron, 
Qiie  V08  dixe««e  ,  ^  notad. 

„Los  gue  d«l  cielo  ^ecihexi 
Hflerc'e des  de  mas  caudal« 
A  fa2e|[  mas  de  su  parte 
SSas  iohlig^(lo3  «ü^aiv 

„liOS  Morjos  «jue  yuestro  padra 
'Mk^aronlan  sin  piedad, 
En  celada  le  cogieron 
Passaado  por  yalde^nar. 


„Desque  fugierph  los  8uy{><.t 
Essos  Dios  lod  juzgara; 
A  lantjadas  le  rjriataron 
pasiando  por  yaUe^nar^ 

„Yue^tra  xnadre  dona  Urraca 
De  quien  Dies  faya  piedad, 
Eni  el  cuerpo  vos  tania    . 
Quando  xuuiiu  por  jgran  .mal« 

,,?or  las  feridas  vos  davay« 
De  querer  «lacer  seualt 
r^9Lravad«rs  an  hracico, 
Yilo  yo  que  yva  &  passar. 


«,Con  algunos  mis  vassalloa 
En  remedio  de  aqael  xnal» 
Apeeme  del  cavallo 
Meti  mano  i  mi  punal. 

««rincarame  de  finojo«, 
Y  con  piadosa  crueldad 
Ensanchara  la  ferida 
Para  averos  de  sacar. 

„Saque  vos  emhuelto  en  sangra 
Mal  lihre ,  y  sin  ningun  mal 
X  encofnendando  el  seci^elo 
Tornamos  i  cavalgan 

„Oy  haze  Justos  dos  aSo» 
Que  xtn  <e*te  «nesmo  lugar  • 
Los  j^dalgo»,  f  fcomes  buenof 
Rey  se  Juntaron  .&  alf  ar. 

.f,Supe  lo  yo  donde  estava 

Y  k  donde  os  tenia  k  criar, 

Y  con  aharcas  cal^adas  ' 


Da    ^ue    oy 


Aharca    os 
niays* 


Ha« 


,,Os  pttse  a»  medio  laa  Cott*f 
Y  faciendolas  parar,     _ 
Descubri  las  maraviUaf, 
Quarte  p^ede  la  ver4ad- 
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„Üesqu«  me  ereyeron  tödo*,** 
Dieron  vb»  el  Cetro  real, 

Y  i  mt  el  noinhre  de  L  a  d  r  o  n 
Por  mi-farto  autofizar. 

„For  tanto  liuen ,  Üjo  nuestro  l 
Que  otro«  padres  nun  fallay>T 
Cuydad  por  el  bien  de  todoa, 

Y  austantadnos  en  pas. 


mA  laj  Btndat  tocorrcd. 
Las  huerfanas  arnparad, 
Non  «chaya    nuu    pccho   tf 

De  lo  puede  llevar. 
Cnmplidö  he  mi  pleytatia, 
A  la  pas  de  Oioe  fincad. 


Den  Chroniliett  sufolga,    wtirde  der  Konig  Ton  Nararra,   Oarai  Ym- 

guez    in    einer    Schlacht   von   den    Mauren  um*4  Jalkr  9?-;  getü«lta^ 
Die  5cA wandere   Königin  fand  am  folgendem  Tage  ein  vorbeiraiton- 
d^r   Hidalgo ,     Namen»  3ancho  de  Ouevara ,    a&ich  lodU    Dnrch  «i- 
ne   Wunde   am  Leibe    iet  Mftter  «uchta  da^  Kind  eben  hertorstt- 
kommen«     Der   EUdalgo   zog  es  behende  hervor,    nahm  es  vut  aicb 
aufs   Land,    erzog   es    wie  ein  Bauenikind,    vnd  legte  ihn«  aueli 
die    in   Navarra   und  Btshayen  gebräuchlichen   Abarcas  ,     (Art  ▼OB 
Halhftiiefel)     an.      Erft    als  der  Knabe  heranwuchs»    entdecHto  ihm 
sein  Pflegeva ter  seine  Herkunft}    hierauf  bezieht  sich  ohit^e  Roman- 
ze *,     dann    stallte    er    ihn    den   Hidalg^os  als  ihren  König  vor  .     und 
machte ,    dafs    er    allgemein   dafür  anerkannt  wurdo.    Doch  gesiebt 
Mariana ,     Jai^   diese    Geschichte ,     die   sich   sehr   hüh$ch   trz'dhitn 
läfst,      ^ue     muy    hermosqmente    s.e  dize ,    ziemlich    verdichtig    ist, 
und  dafs   es  aus  niehrern  Thatsachen  hervorleuchtet »    da(s  Sancha 
sebon  groüt  war*    aJa, Mixi  Vater  aaüiam. 


28. 
Der  ErihischoJ Atanl-ph  in  der  I^qwsngruhe, 


I\ey  ^e  k  malslnes  escucbi, 
Que  juzgue-  dexecho  dudo, 
Ca  forzoso  es  faga  fueri^a, 
.  Qttiexi,  lU»  69  en  oyr  sestido. 


A  los  presles  de  Santiago 
Oydos  die  el  Rey  Bermudo, 
Maguer  tenia  enemiga, 
Ceti  SU  Ar^obispo  Ataulfo. 

(4]. 
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Quatro  deUii»  1«  profftzan 

En  puridad  por  perjuro, 

Y  le  ddi^uestan  ,  qiie  q^iiiehra 

Lo  qne  ik  Dioa ,  y  d  el  es  teniido. 

Dizen ,  ^va  escarnir  freiend«   > 
Su  creencia  y  ^acro  culto 
y  dar  jCbueUo  WoroJ  Ä  Moro« 
A^  Oalicia  Reyno  »uyo. 

Tan  afineadö  To  di^en 
^e  ereyendolos  Bermudo^ 
Un  gran  ome;tillo  toma 
AI  ¥ar«ii-  sanlo  y  seguro^ 

Fizole  en«artar  ä  Ovi^do,    ^ 
Y  t\  vino  eomo  al  Rey  pIus«V 
Ca  non  re^ela  presencia 
De  injisla  Rey  pech»  jüitOk^ 

luftves  era  de  la  Cen« 
Q^uan-do  llegando  Alaiilfa 
De^pL'es  de  aver  celebrado« 
Ajztea  el  sagrad»  sepulcro» 

Se  fue  al  palacia  del  Rey^ 
Que  cön  sex  disanto  ^  tuvo 
tJn  ioro  ferexy  que  fizo 
Lidiar  k  canes  y  al  vulgo. 

AI  toro  le  manda  echar 
Qtiando  estava  mas  sanud«,  y; 
Que  esf'ei  pc^def  ptofocadot 
Fuego  que  no  se  va  en  humo. 

Mas  }a  fiera,  mas  piadosAy 
Que  el-giie  comeU  el  insulto» 
8e  Tino  ä  el  mas  humilde, 
Que  el  YBAMO  J^uay  yiea«  «1  yvg», 


Echöle  au  bendiclon, 

Y  luego  las  xnaxios,  p.uM 
Solire  los  cuiernos,  y  en  ellts 
Se  le  quedaron  al  pnnto. 

Yicndo  el  Rey  este  milagrcs 
Arrepentido  y  cenfuso       '" 
Se  fue  donde  el  Santo  esiav« 
€on,  sus  homes  de  consuBO-i 

Y  fiticando  los  finojoa 

Biilo  el  absuelto  Ataulfo; 
„De  fazer  desaguidado 
Por  mal  fadado  ma  culpo. 

,,Perden  te  pido ,  faome  buenö ! 
Ca  si  yo  fuera  sesudoy 
Yer  devieta  ser  aleves 
Las  palabras  de  los  tuyot. 

,,Wras  pues  Dios  ha  descubierto 
Su  maldad  y  el  aelo  luyo, 
Para  que  este  tuerlo  enmienda 
Fr^zate  quedar  €on  nusco."  "?• 

r 

El  buen  pastor  qua  cyh  estoy 
Le  responde  :  t>Rey  B^rmudol 
Mi  injuria  yo  te  la  snelto ; 
Mas  con  Öios  non  te  la  e8CU90. 

,,Ca  punir  homes  de  oidea 
Por  ley  y  sacro  estatuto  ^ 

Solo  es  4ado  al  Padre  santo, 
O  al  que  en  su  lugar  el  puao. 

„El  punir  stiyo  es  dereebA. 

Y  el  retraer  toyo  insulto. 
Ca  toller  juzgado .  ageno, 
Tyraaid  e« ,  no  e«  £rtaQ* 


ir^ 
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Que  si  jro  una  fieralucho, 
A  ii  te  lidiaji ,'  y  vbncea 
fidil  fierai  con  piel  de  giuio«, 

„DcscuBre  sti'  faz ,  seJfor  ! 
Fards  tu  pro  y  de  los  tuyos  5 
Ca  £azer  falsos  conscios 
Siempre  es  dauo  »   y  daSo  «nucbo. 

,^A.ssaz  emienda  tne  Fias  fecho, 
Toda  la  detnas  repitdio, 
Qwe  el  yerro  que  el  hatno  feizet 
Siempre  al  alma  es  fiero  agudo. 


„Y  no  te  Mp<nfM  Umpoc», 
Si  el  morar  aqui  rebiuo» 
Ca  sandiD  es  quien  e^pera 
Trasou»  peltgro  el  ««cttnd«. 

„Ftryr  quiero  k  lo*  desierto«! 
Ca  para  vivir  se^uro» 
Mejör  es  pas  ea  el  yermo 
Que  honor  dentro  de  lot  norotw 

„Pues  me  lian  fecho  sabidor 
Que  contra  el  natur«!  uao 
A  las  fieras  dan  racoa 
Y  i  )o»  bombres  baxea  hwntmm 


Eine  blofse  Legende,     so  yrit  deren  einige  in  den  Romanze»  rorfcom* 
'  men.    Meistens  werden  sie  in  einem  Tredigeriane  vorgetraf  en»  wtl» 
ch«t  sie  verdirbt. 


*9' 

a,  Dona  Lamhra  "beschimpft  maf  ihrer  Hochzeit  das  Hans  van 
luaray  wird  von  einem  der  sieben  Infanten  Laras  wieder  he* 
schimpft,  und  reizt  ihren  Mann  zur  Rache  asu 


A  Calalrava  lä  Trefer, 
I»a  combaten  Castellanös, 
Per  cima  de  Gxiadiana 
Derribaron.  fres  peda^os.. 

For  los  do9  saXen  lo»  Wiarte 
Por  el  uno  entran  Crisii-nos 
Alla  dentro  de  I2  pla^a 
Fueron'  k  armar  un  fablado» 
^ue  aquel  que  lo  derribare, 
Ganara  de  oro  un  esc^uo- 


Gate  Don  Kodrigo  de  lurr«, 
Que  esse  lo  avia  ganado 
Del  oonde  GarciIieTnaRd^i&  sebrid*, 
Y  bl  OoRia  Sancba  es  berman«. 

AI  conde  Garcibemandes 
Se  lo  llevo  presentada, 
Que  le  trata  casamiento 
Con  aque&sa  Dana  Lam.bra> 

Ya  «e  (rata  casamientow 
Hecbo  fuc  «n^bor«  mtagtuii«. 
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Doua  Lambra  de  Börueva 
Con  Don  Rodrigo  de  Lara. 

Las  boda*  fueron  en  Burgo«» 
Las  toriia})odas  eri  Salus  5 
En  boda-i  y  lornal'oda» 
Passarozi  sieko  senianas* 

Tantas^vienen  de  las^  gentes 
Qua  ne  caben  por  las  pla9a8  \ 
Y  aim  falla'van  por  venir 
Los  siete  Infantes  de  Lara. 

Heltra  !  Helös  !  por  do  vienen, 
Con  todä  la  su  compaua. 
Salio,  loff  ä  rerebir,     - 
La  öu  maäre,  Doua  Sancha: 

„Bien  vengades ,  los  mis  bijos  ? 
J(uena  sea  viiestta  UegadaT 
Alla  yredes.  ä  posar,* 
A  essa  cal  de  Cant^rranas. 

„Hallareys  las  mesas  pueslas, 
Viandas  a^arejadas. 
Desque  ayays  cortiido  ,  bij6s  t 
No  salgade»  4  las  pla^as ; 

„PorcLue  las  gentes  son  mucbas, 
Trovanse  miicbas  barajas."  — 
De  qtte  todos  han  comido. 
Tan  ä  bohordar  ä  la  pla9A. 

1^0  sal^n  los  siete  Infantes 
Que  SU  madre  se  lo  tnamlava, 
IVIas  desque  iivicroii  comido, 
Si«ntanse  a  jtigar  a  las  tablas  } 
Tirati  unos ,  tiran  otros 
r^inguno  bien  bohcrrdava« 


Alli  salio  un  eavaU^ro^ 
De  los  de  Cordova  la  llan«, 
Bohordo  baz^a  cl  tablado« 
Y  iina  vara.  biea  tiraca. 

Alli  hablarä  la  novia, 

Desta  manera  hablara« 

„Amad  seiioras !  amad 

C^^da  una  en  su  lugar, 

„Que  ma«  vale  un  cavallero 
De  los  de  Cordova, la  llana, 
Que  no  veynta  ni  treynta 
De  los  de  casa  de  Lajra!^*  f— 

Oydo  lo  avia  Dona  Sancba 
Desta  manera  hablava : 
„No  digays  eöso ,  Seuora  J 
No  digades  tal  palabra  l 

„Porque  aiin  oy  os  dbsposaroti 
Con  Don  Rodrigo  de  Lara/'  — 
—  ,.IMas  callad  vos,  Dona  Sancha, 
No  deveys  ser  escucbada  j 

j,Que  siete  bijos  parlstes 
Coxno  ptierca  encenagada."  — 
Oydo  lo-avia  el  ayo, 
Que  d  los  Infantes  criavo.    " 

De  aUi  se  avIa  salido^ 
Triste  se  fuiä  k  sii  posada. 
Hallfj  q«e  estavan  jugando 
Los  Infantes  k  I^  tabUs. 

'Sino  era  el  menot  delIo5, 
Gon^alo  Gon9ales-se  llama ; 
Recos.t4Jo  lo  hallo, 
De  peciivs  ea  una  y^randa.  . 


/ 
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„Como  renis  tri«te  ,  ayo ! 
Dezi ,  (|Uien  os  enojara  ?  "  — 
Tanto  le  ro^o  Gon^alo, 
Que  el  ayp  m  loxontav«. 

Maa  miicho  OS  ruego ,  ini  hijo ! 
Qiie  no  salgays  ä  la  pla^a?  — 
No  lo  quiso  hazer  Gon^alo  \ 
Ma3  ant«s  tomo  uaa  lan9a; 

Cavallero  cn  un  cavallo 
Ya  se  derecho  ä  la  pla^a. 
Vido  esfar  alli  im  tablado, 
Que  uäidie  lo  derrSbarä» 

Ender«905e  en  la  silla« 
Con  el  en  el  sn^lo  dava; 
Des  que  lo  iivo  derribado, 
Desta  tnanera  hahlara : 

„Amade  piitas  .'  amad  i 
Cada  una  en  su  lugar^ 
Que  mas  vale  un  cavallero 
De  los  de  casa  de  Larsi, 

,,Quc  qiiacenta  ni  cincuenfa 
De  los  de  Cordova  la  ll^na !  '*  - 
Doua  Lamhra  qiie  esto  oyera, 
Baxo  se  muy  önojada. 

Sin  aguardar  en  los  suyos, 
Pwese  para  su  posada. 
Q^1I6  en  e^a  k  Don  Rodrigo  j 
Desta  masera  le  habla; 


„Yo  me  esfara  en  BarftadiUo. 
Ca  essa  mi   h«*rcdad  ; 
Mal  me  qnieren  cn  CdiUUa 
Lo»  que  me  avian  de  goardar. 

,,Los  hi)os  de  Doiia  Sancba] 
Mal  aiiicn'izado  me  han, 
Qtfe  me  cortarian  IdA  Ualda«, 
Por  vergon^oso  lugarj 

„Y  cevarian  su*  halcone» 
Dentro  de  mi  palornar, 
Y  me  for<}arian  mis  Damti 
Caaadas  y  per  caaar. 

„IVIataronme  nn  cozinero 

So  falda-s  del  mi  hrial. 

Si  desto  no  me  vengays, 

Yo  Moro  me  yre  i  tomar  l  ^  — 

Alli  faablo  Don  Rodn'jo; 

„Bi'en  oyreys  lo  qiie  dira  : 
Calledes  ,  la  mi  Seuora  ! 
Vos  no  dij$ades  lo  tal  j 
De  los  Infanten  de'  Lara 
Yo  08  pienso  d  vos  de  veng«^ 

„Telilla  les  lengo  ordida, 
Bien  se  la  cuydo  tramar 
Que  naci'fos  y  por  nacer 
Dello  Cengan  que  coatar!  " 
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30.  '  / 

h.  Die  Infanten  von  Lara  werden  von  einem  Diener  Donna 
Z-afnhrd's  heschimjtft ,  und  [tödten  ihn  neben  seiner  Gebie* 
teritt. 


'i 


Acabadas  »on  las  Lodas 
Que  en  Biirgo:>  se  hasuan. 
De  Uuy  Vellasq^uez  de  Lara 
Y  Dona  Lambra  de2ian. 

Dona  Lambra  y  «u  cimada 
De  Biirgos  amhas  partian, 
Con  ellas  van  los  IqiCantes 
Que  de  Lara^se  appe^idan. 

llijos  d«  Geniale' Gu9ti03t 
Cavalleros  4e  valia; 
Tartibien  va  Nuuo  Salido, 
Que  los  Iiiiantes  regia« 

Llegaron  k  Barvadillo, 
Que  Ryy  -Velasquez  tenfa. 
Los  siete  Infantes  hermanoa 
I  For/^azer  plazer  A  sii  lia. 

P6r  aquesse  rio  Arlan^a 
Ca^ando  con  aves  yvan, 
Despues  que  ovieron  ca^ado 
A  Barvadillo  bolvian. 

Eutraron  en  tina  huerla, 
Que  de  plazer  ende  avia  i 
A  somhra  del  afboleda 
Los  Infant©«  se  pQnian. 

El  menor  de  lös  bermanos, 
Q}ie  Don  Gon^alo  dezian. 


Un  agor  toxtio  Ji  ^u  mano, 
En  el  aijua  lo  ponia, 

Con  sabor  de  lo  alegrar^ 
IVIucbo  regalo  le  bazia. 
Doaa  Lambra  qu^  lo  vido, 
La  qi  al  rauy  mal  lo  queria, 

Llamado  avia  un  su  criado ; 
Dest.a  suerte  le  dezia : 
„Toma  agora  tu  un  cobuukbto, 
Rnchelo  de  sangre  l>iva  > 

„Ve  k  Gon^alo  Gon-^ales, 
Aquel  qxi'el  a^or  tenia, 
Vente  luego  para  mi, 
Que  yo  te  mampararia." 

El  bombre  tomo  un' cobuinbro, 

Y  de  sangfe  lo  teiiia; 
Dio  con  §1  A  Don,  Gon^alo 
En  sangre  imtado  lo  avia. 

Sus  hermanos  qiie  lo  vieron,^    ^ 

lYtuy  gran  pesar  recebian» 
Duele  le«  el  Corafon, 
Vengar  lo  mucho  querian- 

Y  con  crecido  pesar 
Desta  manera  deziant 
„C'uamjs  nnestras  espadas» 
Que  nadie  nos  la  veriai 


? 


i 
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«,DeB«xo  de  Buestros 
y  ▼ayamos  per  la  via 
Contra  de  äqual  peon 
Que  biso  lal  TÜlania» 


„Y  si  ▼ieremos  que  attende» 

Y  no  luuestra  covardia, 
Tendremos  que  con  loeurA  • 
Lo  bizo  y  albardouia. 

,,Y  si  fuere  A  Doua  Lambr« 

Y  ella  en  «i  recebia, 
Por  SU  conatjo  Jo  bizo, 

Ifo  se  nos  escape  d  vida  ^  •->**, 

Fueron  se  para  el  palacio, 
El  borabre  quando  los  via, 
Aco|»iose  k  Doua  Lambra« 
So  SU  brial  se  xnelia. 

X*os  Jnfantes  que  lo  vieron, 
^  Doua  Laxnbra  deaian  i 


t« 


I 


Cunada!  qmiU  M  d  fotra, 
No  amparoys  d  qaian  mal  baai*  t** 

—  yjflx  vasallo  es  «st«  hombr«  t** 

Doua  Lambra  ro*pondia. 
,,Si  algo  contra  tos  bis«, 
Yo  vos  lo  casti^Jtria. 

„IVIientras  yase  en  mi  pod«r, 
Ninguno  lo  mate  o  fiera!**  ^ 
Los  Infaotes  con  bravexa 
Sin  basex  lo  i^ue  drzia, 

Mataron  el  bodxbre  alti, 
Ante  ella ,  qo*«  lo  veya, 
Y  con  la  sangre  del  bombr« 
Sus  tocai  se  1«  teutan« 

Los  Inrantes  cavalgaron, 
Para  Salas  sc  boWian^ 
Llevaron  i  DoSa  Saneba« 
Su  luadre  en  au  compausa* 


31. 

fi»  Ray  f^elasquez  führt  die  sieheninfanten  von  Lara  gegen  die 
Mauren  an.  \  Nuno  Saiido  bemerkt  bösc  F^oricichen»  mnd 
woirnt  die  Injanten, 


Ruy  V«Iasquez  el  de  Lara 
Gran  maldad  obradoayia; 
Que  al  buen  Gonfalo  Giistio« 
Para  Cordova  lo  embia. 

Para  que  luego  lo  mata. 
AIinaxi9or  que  ay  residUj 

I 


A  los'  loüantes  de  Lara, 
Hijos  del  que  no  deTia, 

Con  palabras  enganosas 
Gran  engano  les  bazia. 
Dixoles:  „Los  mis  sobrino«! 
BUcntra  mi  hermano  bolria, 
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„Quiero  hazer  tina  entrada 
Hasta  Almenar  es^d  villa« 
Si  vos  avede.s  por  bien* 
De  yr  en  mi  cempania, 

,,A.vre  gran  plazer  con  vusco, 

Y  si  en  plazer  no  os  venia, 
Quedad  A.  guardar  la  tierra, 
Que  yo  niismo  lo  haria/*  — 

Los  Infantes  respondieron, 
Que  lodos-  con  el  yrian, 

Y  que  yendo  el  contra  IMqro«, 
Bi^n  guisado  non  seria, 
Quedar  ellos  en  la  tierra« 

Y  el  aventurar  su  vida. 

Ruy  Velasquez  les  mando, 
Aderecen  sii  partida, 

Y  qiie  en  Febros  essa  vega 
Alli  Ips  ätendano. . 

Saliose  de  Barradiilo 
Con  la  gente  <p.ie  tenia; 
Los  Infantes  van  tras  el, 
Su  ayo  con  ellos  yv«. 

Llega^os  h  un  pinar, 
Qüe  en  la  caritra  se  hazia^ 
Cat.idö  han  por  agueros 
Malos  mos^ado  s*.  avian. 

Esse  buen  Niino  Saüdo  "* 

Gran  ppsar  dello  tenia, 
Dixoles :  „Toma  os ,  Infanten! 
A  Salas,  la  vuestra  viUa. 


,.No  passeiftos  andante, 
Malos  agueros  avia. 
TJn  buho  da  -f  randes  gritos, 
Un'  aguila  se  carpia. 

,,Cuervo8  muy  mal  la  aqüexavan, 
Yo  de  aqui  no  passaria !  "  — 
El  nftnior  de  los  Infantes,- 
Don  Gon^aio  <e  dezia; 

,,Dixole !  „Kuno  Salido ! 
No  hablays  a  la  mi  guisa, 
Que  el  aguero  que  dezis, 
A  nos  tiada  no  empecia, 

vtSino  al  que  haze  la  hueste> 

Y  por  mayor  la  regia. 
Mas  vo»  qxie  soys  ya  muy  viejo, 

Y  de  muy  gran  anciania, 

„Y  no  para  balallas, 

Bolveos  por  essa  via4 

Ca  xiqs  adelante  yremos, 

Que  bolver  no  nos-cumplia."  -* 

— .  „Hijos !  respondio  Don  NuiSOt 
El  cora90ji  m.e  dolia ; 
Porque  vays  essa  f  arrera, 
Que  Isvays  muy  mala  guia. 

-y,Ca  tales  agueros  vide, 
No  bolvereys  ä  CastilJa"f 

Y  pue4>  k  mi  no  crecys» 
De  vos  yo  me  despedia : "  •»- 
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d.     Sie  werdem  von  ihrem  Oheim  den  Feinden  hlasgestßüi» 
kommen  mit  ihrem  KnÄeher  Nuao  Sulido  «m« 


Quien  es  aquel  «iT«Ilero 
Que  tan  gran  traycion  hazia?^ 
Ray  Yelasquez  es  de  Lara« 
Que  i  sus  «obrinos  vendi«. 

En  e)  campo  de  Almenar 
A  los  Infttites  dezia, 
^e  Aiessen  i  correr  Moros' 
Que  el  los  «correria. 

Que  avrian  muy  ^ran  ^ganaacia, 
Muchos  «apÜYos  traeviaiu 
EUos  en  aqueslo  eslando, 
Grandss  ^entas.  parecian. 

Mas  .de  dies  raSi  son  lo»  'MotoSt 
Las  senss  traen  tendidasj 
Los  InfantesJe  prsgiuttan 
Qu^  genie  es  la  ^ue  venia. 

,^lfo  «JAT*  miedo,   mis  sobrinos! 
Auy  Velasquec  respondia, 
uTodos  son  Moros  astr^sos, 
Moros  de  pocä  valia! 

,,Que  viendo  <pJM  vays  k  «Uos, 
Jk  huyr  luego^  echarian, 
Que  si  ellos  vos  aguardan« 
Yo  en  vuestro  socorro  yria. 

,,CoTrilos  yo  xnuchas  vezes, 
Ninguno  lo  defendia.  v 

A.  ellos  yd ,  xnis  «obrinos! 
No  mostrados  corardU. 


Palabras  so«  mgaBosai» 

Y  de  inuy  l^raada  faUia. 
Los  Infante«  como  buenot 
Gon  Moros  arrvmatiaa. 

CaraUaros  son  doaientoa 
Los  que  su  guarda  saguitt^ 
El  k  furio  da  Crisüaaoa 
▲  los  Moros  so  taniJb 

Dtxoles,  <{ue  sus  sobrinof 
TCo  escape  ninguno  k  vida« 
Que  les  corten  las  cabe^aa, 
Qu*el  no  los  dafender^a; 

Dozienlos  bombces ,  no  mas« 
Lleraran  en  coHipauia. 
Oon  Nnno  qua  yr  Jos  rido» 
Ydo  e:n9L  por  su  espia. 

Y  qnando  oyo  las  priobrii 
Que  k  los  Moros  les  daaia» 
Dava  muy  grandes  las  boMS, 
Que  en  el  cielo  las  ponia. 

„O  Ruy  Telasques,  ti^ydorl 
El  mayor  ^ue  ser  podrial 
A  ius  sobrinos  Infantet 
A  la  xnuerte  los  trayasi 

„Mientras  el  mundo  dartro 
Xivai9^  tu  aleTosia, 

Y  la  falsedad  que  bas  bocho 
Contra  U  tu  sangra  mUnUl 
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lÜMpuM  qua  eato  ovo  diclio, 
A  los  Infantes  bolviä.     '  ^ 

Dixoles  :  ,,Armaos  *  mis  hijos ! 
Que  vuestro  tio  os  vendi«!  ^ 

»,De  consuno  es  con  loa  IV][pros, 
¥a  concertado  tenian,  -        \  . 

"Quo  05  malen  A  todos  juntis« 
EUos  armaronse  ayna. 

Las  quinze  hues^tes  de  Moros - 
Ä.  todos  cer£o  ^onian. 
Don  Nunc  que  era  su  ayo, 
Gran  esfuer^o  los  ponia.   v 

„Esfor^ad  os ,  no  temades  ! 
Hazed  lo^que  yo  hazia  ! 
A.  Dios  yo  vos  ei)com.iendo. 

Möstrad  vueslra  valentia !  ** 

t 
En  la  del  anter a  haz 
Don  Nuuo  herida  avia, 
Matö  muchds  de  los  Marcs, 
Mas  i  el  muerto  lo  avian. 

lios  Infantes  arremetea 
Con  la  SU  cavalleria; 
Mezclaronse  oon  los  Moros, 
A  muchos  quitaa  la  vida. 

Los  Grfstianos  eran  pocos, 
Vcynle  para  uno  avia. 
Mataröh  A  los  Oriatianof 
Quo  ä  vida  ninguno  finca* 

Solos  qnedan  los  hermanot. 
Que  nin^una  ayuda  avian. 


Eacomendaronse  d  Diot, 
Santja^o  val  decian. 

Hizieron  rezio  en  tos  Morog, 
Gran  m&tan^a  les  hazian. 
N«  osan  estar  delante 
Que  gran  braveifca  trajttn« 

Fofnan  Gonzales  xnenor 
A  sus  hermanos  dezia : 
,,1^for9ad  os  ,  mis  hermanos ! 
LidienLss  cpn  valentia* 

„Mostremös  jran  corafon. 
Contra  aquesta  moreria! 
Ya  no  avemos  ayuda.  i 

Solo  X>ios  darla  podia.' 

„Ya  murio  Nunö  Salido, 
Y  nuestra  cavsflleria. 
Venguemos  los ,  o  murantos, 
Bfadie  muestre  covardia! 

„Que  desque  estexnos  canaadAf 
Esta  Sierra  nos  valdria!  — •** 
Bolvieroa  i  pelear, 
O  que  /eziamenle  lidian! 

Muchos  matan  de  los  Moros« 
A  otro»  muchos  kerian. 
Muerlo  han  k  Fernan  Gon9alM, 
Seys  solos  quedado  avian. 

Cansados  ya  de  lidiar, 
A  la  sicrr^  se  suhian; 
Limpiaronse  los  sus  rostros, 
Que  sangre  y  polvo  teuian. 


•r 
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r.  ,  Zwei  Maurenanführer  nehmen  die  iwrrathenfn  and  venruif 
deten  sieben  Söhne  Lara  in  ihre  Zelte.  Sie  werden  vom 
Könige  zur  Rede  gestellt »  und  vertheidigen  ihr§  Meif 
schenliehe* 


Cansados  de  «omBatir 
£n  la  sangrienta  batalla« 
Que  tuvierotx  con  los  Morof 
En  caxxxpös  de  Arabiana, 

1.05  vaIero5<M  Inianl^ 
Siete  del  nombre  de  Lara, 
Porque  el  -traydor  de  su  tto 
Les  tuYO  traycion  armad«. 

Dos  capitanes  contrario«, 
Itlasnados  Galva  y  Yiara, 
lios  recogen  en  8u  tienda, 
Mientras  la  tregua  esti  dada. 

Noridos  de  coinpaa3ion. 
De  ver  que  muereit  sia  causa« 
Los  msur  famosoa  guerreros 
Que  tuvo,  ni  terna  Espaua. 

Ctiran]es  de  las  heridas, 
Y  adere9anles  las  armas, 
Kegalon  lo»  con  comidas 
£ii  blandas  y  apuestas  canxas. 

,,Dicienddle8 1  ^^unque  soys 
De  ley,  y  naeion  estrana. 
Yiiestro  valor  nos  obliga 
▲  ^ue  a^uesto,  yxnas  se  faaga.'" 

I     trtydor  de  Ruy  Velasqn«« 
I    Rey  £lxnan9or  coi]itaYa> 


Como  le  haaen  trayeion 
Los  Moros  Galva  y  Viara. 

EI  Re^  los  manda  tlamar 
¥  les  preguBta  la  causa 
Del  celebrar  amistad 
Con  los  Ittfantas  d«  Larik 

Ambos  responden  :  nSeSor  I 
Es  ra)Bon  en  ßuerra  usada. 
Que  al  enexnigo  vencido 
No  se  ha  da  Urax  U  lan^a. 

„Mas  ^ando  la  ttajiAnm 
Es  de  SU  dano  Ja  caiui^ 
AI-  maa  r^iuroao  padio 
Le  budw  la  oera  Uattd& 

„Y  ai  tu  Rey  pemuliera^ 
Que  acabaran  la  bataUa 
Otros  ntMvo«  Capitanes, 
Nos  hixieras  merced  alt«. 

„Porque  la  gran  sinrasoa 
A  gcandes  vozes  nos  Uama, ' 
Diaiendo  *•  Si  es  con  traycioo, 
Nunca  es  justa  la  demanda, ' 
Ni  jil  yencedor ,  con  justicia 
Se  le  deve  dar  le  palma.   ' 
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33. 

*  . 

/.     Congalo  Ißustos  wirft  den  JVtauren  die  Ermordung  seiner . 
Söhne    vor,     und  erhält  seine  ^ Freiheit  vom   Könige  AU 
man^on 


mm 


*— ^,  99N0  se  puede  Ilanur  Hey 
Quien  USA  tal  villania !  ^' 
(Le  dize  öon^alo  Buito« 
AX  Rey  Almanfor  iia  dia.) 

„Que  aviendonie  coniLidado 
Y  hechome  gran  corteaia, 
Como  xni  sangre  merece, 
Me  des  por  .sobrecoinida 

„La  co«a  mas  dolorosa  ^ 

Que  jama»  dado  «e  avia, 
Mostrandome  las  cabezas 
De  siete  hijos  ^e  tenia, 

^IVIas  obedientes  i  un  padra 
Que  jamas  visto  se  aTia, 
Defensa  de  los  Cfislianos 
Destniycio^-  <de  la  Morisma. 

„PoT  iraycioki ,  l^ey  Alman^ort 
Derio  de  ser  tal  desdicha, 
Que  tu  ho  fueras  bastanta 
Vi  tgoa  in  compaaia, 

,i,Sx  Tinieran  aplazado« 
A  batalla  conocida 
Atraerlos  de  znanera, 
Que  anle  ixxis  ojos  los  via: 


„Pues  de<t«  mmor  dSi  ted«t 
En  un^. batalla  im  dia, 
Te  vi  y^,  Hey  Alman^pr! 
Alaxarte  &  mas  porfia ; 

,,Que  ^ulsieras  tu  eavaUtf 
Que  boliura  aun  que  corria 

Y  llevar  armas  mas  dobles« 
Mil  IVIoros  en  tompauia : 

„EL  na  avia  veynte  y  un  auo^i 

Y  las  armas  que  traya. 

Per  mil  partes  hecbas  piezas» 
Desmallada  la  loriga. 


«,E1  yelmo  todo  aboUal» 
De  golpes  que  en  el  teniAi 
pesseoso  de  alean9arte 
Por  provar  tv  Talenlia. 

„Tu  cayaSo  era  mejer,^ 

Que  ej  que  el  Infanta  trayc* 

Y  por  esso  te  libraste  { 

De  m9  morir  aquel  dia. 

„Contarte  quiero  im  exemplo         .% 
Que  k  proposilo  venia,  1        , 

>Y  es,. -que   combidando  A  Dario  r 
Pompeo,  con  quien  tenia  j      |j 
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Mtiy  mitigna  eiitmutAd 
Y  haiäiläs  cada  dia. 
Para  mas  solenizar 
Sn  ban^ttete  y  gran  comida^ 


„Le  dio  libres  loa  cautivos 
Que   ea   su    poder 
Que  passavan  de  diez 
Presentole  la  baxiUa 


cautivos       1 
1«    tenia,  l 
iez  nül.        r 
ia,  J 


,,Coa  ^\e  aquel  dia  sirvieron, 

Y  olras  cos&s  de  valia: 

Y  en  eslo  mostro  Pompeo 
Su  r$lor  y  valentia.  J 

„Tu  teniaadome  caulivo 
Conbidandome  esla  dia 
En  vez  de  mi  liherlad 
Acortas  la  vida  mia !  **  — • 

Y  aca3>ada  eftla  razon, 
A  sus  hijos  86  bolvia. 
Sin  poder  dissimular 

£1  grau  dolor  que  sentia. 

"Los  Hmpia^  y  be^a  mil  vezes, 

Y  besando  los  dezia : 

,,No  Iloro  yo  vuestra  muerle, 
Pues  se  puede  Uamar  vida  l 

„Entendiendo  la  vengastes, 
.Como  el  caso  lo  pedia: 
Pcro  sxempre  qtieda  pena, 
Que  la  congoxa  la  avira, 

,,£n  ver  que  sea  traycioHt 

Y  usando  de  Wllania. 
Hijod  miös  !  quien  se  ballarA 
En  batalU  tan  esquivu^ 


} 


„Sin  ^er«  p«r«  fäm 
Socorrur  la  mJiyor  pcuM, 
Muriera  doi^   vmoUm 
Y  si  quedam  cw  vid«. 


,,FuaMi  por  mal  da  AUnanfar« 
Como  otrat  vea««  »oliai**  •-> 

Y  estaa  palabra«  ^■»«'"»4ii 
^ara  ua  Moro  anvmati«. 

Y  quitandole  uit  alfng«, 

A  cl,  y  i  otro«  yie  äSU  cvij» 
Lea  dio  tan  pe«adot  golpaf, 
Que  nadte  a«  defendia, 

Que  BO  quedava  I  fua  pUf, 

Y  el  qtie  ae  librava  b^iya, 

Y  de  lo«  que  le  aguarvlaraa 
Con  sus  hljos  Ircz^  *nMfc 

Alxnan^or  lo  eslA  mirazido, 
Y  con  Txic^os  le  dezia: 
,^pjaca ,  Gont^alo  BustoSf 
AplacA  tu  grande  ica  ^ 


»1 


,Que  me  pesa  averle  dad« 
Tal  po5lre  en  esi^  comida; 
Que  iiiuiqae  los  Infantes  araa 
Destruycion  de  mi  Morisina« 

„Si  los  pukiera  tomar 
De*mtiertos  Ji  darles  vida 
JPpr  vcr  SU  florida  edad 
Y  su  esfuerfo  en  deznasia', 

„Lo  bizien«  Gcn^o  Bvstos» 
Aunque  es  cosa  conocida 
Que  si  tuvxeran  vxda  ellos 
Presto  quitaraa  la  mUu 

[51  . 
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,J*ero  por  Mtiafacion 
De  tu  razon.  conocida 
Yo  te  concedo  li(^ciA 
Vera  ^le  py  ei»  taU  dia 


,,0  eadä'y  quando  quB  ^ierai 
Tu  puedas  yr  k  Castilla 
Y  llevar  estas  caltefa«; 
Si  ^uies  I  «n  tu  compania» 


-  34. 

g.    Mudarra  will  von  feiner  Mutter  das  Gehefmr 
nifs  seiner  Gehurt  erjahreu. 


Sentado»  i  iin  axedr«  ^ 

De  espacio  SU  juego  entaiblan, 
Aliatar  Key  de  Segiira 

Y  el  gran  bastardo  Mudarra. 

Delante  el  Key  Alman^or 

Y  en^la  pTesencia  de  Axa 
Mora  qüe  sirve  Aliatar, 

De  muchö  douayre  y  graeia* 

Di«cttrriendo  van  por  lances, 
Juegan  cön  destreza  y  maiTa, 
Que  pierde  mucho  el  que  pierde, 

Y  gaua  muchö  el  que  gana. 

£1  Rey  IVtoro «  que  los  ejos 
Tiene  puestos  en  qiiien  amsy 
Tocb  iina  pie9a  por  otra, 
Jugando  uaa  treta  ialsAr 

IMttidanra  i  qtte  fto  €ofloc« 
Del  Rey  )a  mano  turbad% 
Hi  si  por  ver  k  su  Mora 
ViAÖ  k  }Ugair>  y  jugarfts 


A  una  parte  eclko  la  silla. 
Las  pie^as  ^odas  ])ara|a, 
Dändo  de  xnano  al  tablero, 
En  pie  se  pone  y  levanta^ 

Diriendo :  Tratame  bien 
Quienii  su  jitego  me  llama, 
Que  aunque  no  soy  Rey,  la  injuria 
Con  quien  me  cnoja  me   yguala!  ** 

Alman9or  se  espaitlo  desto, 

Y  de  iVludarra  se  agravia, 
Llamale  de  baxo  espurio, 
Hijo  de  nlnguno  y  nada. 

r 

A  sus  razones  repHca 
Mudarra,  no  con  palaLrasj 
Mas  levanlo  para  el  Kty     ^ 
Juntos  axedrez  y  taila. 

Con  que  lih  reparo  algtino 
De  muerte  le  descadabra, 

Y  con  presteza  ne  vista, 

De  alli  se  parte  k  ötra  sala;    • 


s. 
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Do  eitä  la  Mcfra  su  inadre, 
Ya  del  ruydo  alborolada, 
A  la  espada  pone  mano, 
y  dest^r  suerte  la  habla :  ^ 

„Importa ,  enemiga  madr«  I 
AI  enojo  con.  que  v^ngo, 
Deztrme  el  padre  que  tengo, 
Fof-que  importa  tener  padre. 

„Que  yo  por  muy  claro  siento, 
Que  tengo  padre, ry  buen  padre, 
Por  tener  tan  hiä^aa.  madre,  • 
O  por  mi  Jbuen  pcxuamiento, 

„No  quiero  ä  mis  ojos  ver 
Quien'  me  diga  en  liempo  a]guno» 
Que  soy  hijo  de  ningtino, 
Fues  alguno  me  diö  ser. 

„Y  ai  tu  fortuna  sobrtts 
En  darme  mal  imporixmo» 


I 


Quandd  no  f  ea  «le  ainguno« 
Sere  hijo  de  mis  obra«. 

Afli^ida  tili  U  Mo», 
Por  verse  del  hiio  qu« 
Ultrajada  por  ua  cabo, 
Y  por  otro  *«*»«" a/nW 

Habiarle  quiera ,  y  no  ou, 
Que  la  lengua  se  lo  trav« 
Del  ycrro  passado  hecho, 
Que  äl  bijo  dezir  no  osavj. 

IVIaa  en  el  valor  del  padr« 
Algim  tanfo  oonfiada, 
Lo  descubre  todo  el  pecho, 
Pel  de  Bxutos  y  el  de  Larc 

Y  otra«  rasones  le  dix&, 
Salidaa  de  aQlÄ  del  alm«, 
Por  lo  quäl  vino  k  tomar 
De  aus  htnaanoc  venganf«. 


35. 

h.  Mmämra,  Gonfolo  Busto^s  Sohn,  hegtet  sich  tu  seinem  FaUr 
zu  Salus,  und  gibt  sich  zm  erkann^Uw 


JJespues  que  Gonfalo  Bullös 
Doxo  el  Cordov^s  palacio, 
Y  en  Salas  guardava  el  Buyo 
Entre  duros  simulacros,  - 

^Fatigava  su  memoria, 
Cttlpava  sn  inulil  brapo, 
Por  los  efeto»  del  tiempo 
Archive  da  aus  agraviotfr  , 


I 


\ 


„O  tronco  ,  dire »  am  fnito  l 
So\p  has  quedado  en  el  camp«, 
D5*  el  villitno  codicioso 
Podo  tu^  pimpollos  caro5. 

„Yo  te  conoci  con  aictev ' 
Con  que  fuyat«  ua,  tiempo 
Y  aora  te  conCentaras 
Coa  el  mm  cod^l«  y  Bgc»^ 
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/ 


De  nuevo  os  pierdo  y  os  hallo, 
Para  gozaros  ausentes 
En  mi  xnente  degollados. 

„Fresca  «stä  la  saagre  en  ella,        "| 
Qyxe  el  traydor  qne  fizo   e\   dauo, 
Con  SU  presencia  alormenta 
La  poca  que  en  mi  ha  <iiiedado. 

,^De  merced  vivo  con  el» 
Y  por  mottientos  agitardo, 
Quando  .|\i«rrA  derramarla, 
rSino  e«  por  vengarse  bumaiKi. 


J 


■»» 


jAy  mia«Mi?>le  del  solo,  ^ 

Y  mas  qiiando  el  hado  avaro 
Viene  a  hazet  de  »us  causas 
Juez  A  «u  cruel  contrario. 

„Mejor  estav«  enire  IVIoros« 
TFijos ,  que  en  cl  auelo  pairio, 
<5Jue  enlre  elloa  halU  piedad/ 

Y  quien  «e  xnovio  k  mi  llaixto  l  **  -^ 

Estas  qiiexas  esparzla 
Desde  un  miradof  Cron^alo« 
Regando  sws  blanca«  canaa«  ' 

Recostado  en  tui  escauö« 

Quando  tendiendo  lä  vista 
Por  el  espacioso  campoi» 
Vib  en  im  ginete  Andalu^fi 
Yenir  un  Wloro  gallardo. 

En  la  adarga  niedia  lunä,  "1 

Sobre  un  «ielo  limpio   y  claro,  i 

Y  una  roxa   ^  «n  media  [ 
Con  un  letrero  dorado.                J 


I 
J 

1 
1 


Qne  dizes    „A  buscar  te  voy 
Venluroso  ,    si  te  aIcan9o  !  " 
Eli  la  lan^a^un  pendonzillo 
Con    crux    verde    en    campo 

blanco. 

Y  una  cabe9a  pendiente 
En  el  petral.  del  cavallo, 
Destilando  l'resca  sangre 
Entre  el  cabdlo  crizado. 

Llego ,  y  baxando  la  suya 
El  arzon  casi  besando» 
Con  el  cuenlo  de  la  lan^a 
Sobre  la  yerva  afirmado. 

y 

Y  dixb :  „Tu  dcves  ser^ 
Segun  las  senas  que  traygo, 
El  noble  seaor  de  Sälas, 
Que   el    «er,    que  ttego,    tne  hji 

dado. 

„Recibe  de  Ruy  Velaaque«, 
Vendedor  de  mis  herroanos, 
Esta  prenda,  que  el  traydor 
Nunca  ^reposa-  k  su  ealvo. 

,sYo  soy  Mudarra ,  «euor ! 

Y  ha  mucho  tiempo^que  a£ano, 

Por  haz«r  esta  sangrla^ 

£n  tu  Ironco  anligno  y:  claro  l "  — 

Grandes  Voces  dava  el  viejo  t 
„Silbe  hij|o  !  y  da  a  mi^  brafot« 
Lo  que  tanto  ha  dessean, 
Que     oy    ae    acoban    mis    traba- 
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Aus  den  bezeicTinelen  Strophen  sieht  nun,    <U£>  diät«   KonUDue  vkU 
Einschiehsel  und  Veränderungen  erlitten  bat» 


36. 

i,    Mudarra  trifft  den  Mörder  Meiner  Brüder  auf 
der  Jagd  an,   und  tödtet  ihn» 


A  ca^r  va  Don  Rodri§o, 
1f  ann  Don  Rodrigo  de  Lara, 
Con  la  gran  fiesla  qnc  haze, 
Arrimado  se  ha  k  una  haya, 

Maldiziendo  k  TVIudarillo, 
Hijo  de  la  renesada, 
Que  si  A  las  manos  le  uviease, 
Que  le  sacaxi^  e\  altip.a. 

El  seiior'  ^tando  en  esto^ 
Mudarillo  que  assomaya : 
„Dios  te  salve ,  cavallero !  **  — 
Oebaxo  la  verde  haya. 

„ —  Assi  haga  a  ti ,  escudero ! 
Buena  sea  tu  Uegada!  -•<-" 

—  „Pigas  me  tu ,  el  cavallero, 
Comö,  era,la  tu  gracia?"— . 

—  „A  mi  dlzen  Don  Rodngo,  ^ 
Y  aun  Don  Rodrigo  de  Lara, 
Cunado  de  Gon<;alo  Gustos, 
^rm«no  de  Dona  Sancha. 

„Per  sohrinos  me  los  ute   , 
Los  siete  ixi£äale3  de  Lara»  v 


Espero  a^it  k  Mudarillo, 
Hi)o  de  la  renegada. 

.„Si  delante  lo  tuviesse, 

Yo  le  sacaria  el  alrna  !  '^  — 

•*-  r»Si  X  ti  dizen  Don  Rodrigo« 

Y  aun  Don  Kodri&o  de  Lara, 

„A  ml  Mudarra  Oon^e«, 
Hijo  d«  1a  renegada. 
De  Goni^alo  GiuHos  hijew 

Y  cuuado  de  Doua  Sancha. 

„Pbr  bermanos  me  los  uwt 
Los  siete  Infanles  de  Laraj 
Tu  los  vcndkte ,  tritydor  l 
£n  el  val  de  Araviana. 

y,Md8  si  Dios  a  mi  me  ayuda, 
Aqui  dexaras  el  alma. 
Esperes  me ,  Don  Gon^alo, 
Yre  k  tomar  las  mis  armäs. 

;,E1  espcra  que  tu  diste  , 

A  los  Infante«  de  X'^a,   •  , 

A  qui  moriras  ,  traydor ! 
Eneiuigo  ile  Dou^  Sancha !  **  «" 


'■-- 
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Dk  Geschichte  ^er  Kinder  von  Lara ,  worauf  sich'  vorsteheiide  neun  Ko" 
'  niahzen    heziehen,,    wird   auf   verschiedene   Art   erzählt,    und  in  vfer- 
schiedene  Zeitepochen  verlegt.     Einige  Geschichtschrei]>er  hetrachtefl  sie 
als  eine  FaBel ,     aher  ohne  hinlänglichen  Beweis.     Das  Romanhafte  ei- 
ner  Begebenheit   gibt  Keinen    Grund  ah  ,    wannn   man    sie  verwerfen 
sollte  ,     besonders  die  Haiiptsache ,     wenn  auch  die  Nebenumstände  er* 
4ichtet   sind.     Mit   den    Kindern  von    Lara  verhält  es  sich ,     nach  den 
Chroniken  \   nun   so  ~:    ,Ein    CastilHanischer  Gutsherr:;     Ovn^älo  Busto$ 
von    Salas   de    Lara,     im  iiten  Jahrhundert,  hatte  sieben  Söhne.    Auf 
einer   Hochzeit   seines    Schwagers  bekam  einer  seiner  Söhne  Streit  mit 
«inem    Verwandten   seiner  Schwägerin ;     v«n  den  Worten  kam  es  zur 
,    That ,   amd    Gon9alo    der  Sohn  todtet  einen  Sclaven  hinter  der  jimgen 
Frau.      Diese   reizte   ihren   Mann  zur  Rache  auf.     Ruy  Velasquez  ver» 
anstaltete    dttrch    I^ist,     dafs  Gon^älo  Bustos  dem  Könige  von.Cordova 
-in   die  üünde    fiel ,     und   von    diesem    gefangen  behalten  wurde.     Die 
«ieber)    Sohne  wurdefi    in   einer    GebirgschUu  ht  überfallen  und  ermoi:- 
det.     In  seiner  Gefangenschaft  zu  Cordov^  gewann  Gon9alo  Buslos  die 
JLiebe    der  Schwester  des  Maurenköniges,     und^erzeiTi;le  mit  ihr- einen 
Sohn ,     der   hernach   unter  dem    Namen    IVIudarra   aiiferzogen  wurde. 
Nach    einem   Aufen«thalt   von   mehreren  Jahren  erhielt  Gon^alo  Busloa 
seine   Freiheit   wieder    und    kehrte   nach    Salas  ziirück.     Der  i5j8hrige 
Mudarra  erfuhr  endlich  von  seiner  Mutter  wessei^Sohn  er  war,     und 
suchte   seinen    Vater   auf.      Der   kinderlose    Gon^ala  empfing  ihn  mit 
Freuden ;     Mudarra   rächte   ihn   dadurch ,     daCs   er   den   treulosen  Ruy 
Velasquez  umbrachte;    worauf  er   denn    als   des  Gutsherrn  von  Salas 
dis   Lara   Sohn   und   Erbe  anerkannt  wurde.     Die  Nonnen ^u  S.  Pedro  ^ 
de   Ärlan^   zeigten  sonst  in  ihrem  Hipster  das  Grab  der  sieben  Sohne, 
und  auch  in  dem  Kloster  S-  Millan  de  Cogolla  sah  man  netm  sleiner« 
ne  Särge-,    die  den  sieben  Söhnen  und  ihren  Eltern  zum  Grabe  sollten 
gedient  haben. 


Bekannt  sind" die  4»  Kupferstiche ,  welche  Tempesia  nach  Ott, 
van  Veens  ZeichnuBgett  i6ia  z>i  Antwerpen  über  diese  Geschieht* 
herausgegeben  hat  , 
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57. 

Abdaüa ,  König  von  Toledo »  heurathet  die  Tochter  des  Komgs 
von  Leon,  wider  ihren  pj^illen,  und  schickt  si^  in  einer 
schweren  Krankheit  mit  Geschenken  zu  ihrem  Fßter  luriuiu 


En  lo«  Rcynos  de  L«on 
£1  qumto  Alfoiuo  reynaTa ; 

Una  hermana  tiene  el  Key; 

Doila  Terea  «e  Uama. 

Audalla  Rey  de  ToIe4o 
Por  niuger««e  la  demanda. 
£1  Rey  con  mny  mal  conaefo, 
Xo  que  le  pide ,  oiorgava. 

Moviose  el  Rey  k  bazerlo, 
Porque  el  "Wloro  le  ayndava. 
Contra  otroä  Reyes  Mores' 
De  qvdtn  el  «e  recelav«. 

Mucbo  k  la  Infanta  le  pesa 
En  se  ver  tan  denostada 
£n  la  casar  con  un  Moro 
Siendo>  Inianta  Crüliama. 

T7o  aprovechan  con  el  Rey 
Las  lagrimas  que  llorava, 
Ni  los  rtiegos  que  le  ruesan, 
Büra  revocar  la  manda. 

£1  Rey  la  emKo  k  Toledo, 
A  donde  AudaUa  eatara. 
Recibiola  bien  el  TVIoro  \ 
En  la  v^r  mucho  holgava. 


Procura  «ver  ta  amor, 
Qniere  gozar  de  la  Iniaata^ 
Ella  con  crecida  enojo 
Aquesta  ra»on  habUva: 

,,Yo  fe  digo ,  qne  no  IlegnM 
A  mi ,  porqne  soy  CrUliana, 

Y  tu  Moro  de  otra  ley 
De  la  mia  muy  jcxanOi 

,,No  quiero  tu  compauia, 
Tu  vista  k  mi  no  agradav«, 
Si  ponet  mano«  en  mi« 

Y  deli  soy  dt^hoaxadj^ 

„El  angel  de  lesn  Crist», 

A  quien  ^  me  ha  dado  en  gutrda, 

Herira  e^e  tu  cuerpo 

Con  SU  muy  tajante  cspada."  ^ 

No  se  le  dio  nada  el  Moro 
De  lo  que  la  InfanU  hablara. 
Cumplio  en  ella  &\\  querer, 
Dueila  el  Moro  la  tt)rnara. 

Dende  k  muy  poco  rato 
El  angel  de  Oios  lo  llaga$ 
Diole  grand  enfermedad, 
Sobre  el  Moro  «ae  gran  plaga. 
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"  Cuydo  el  R«y  6er-della  miierto> 
Y  que  de  tal  mal  escapa, 
Uainö  ii  sns  ricoi  hombres, 
Con  la  Infanta  los  eix\bia\ra, 

A  Leon,  do  estava^  Alfonso, 
Gran  presente  le  Uevavan, 
De  oro  y  piedras  preciosas, 
^  (^ue  en  graxl  valor  estimavan. 


Llegados  &on  ä  Leon; 
La  Infanta  xnouia  se  entrara 
Do  hivio  sirviendo  a  Dios   , 
Honesta  vida  niuy  sanct«,  ^ 

En  aquesse  monesterio, 
£1    que    de    las     Huelgaa    Ua» 

flianu  ' 


Diese  Infanlin  war  Dona  Theresia,  TochUr  Alphon80*s  V.  oder  dct 
Edela-,  Königjj  von  Leon.  Sie  hciirathete  den  König  v^n  Toledo  Ab- 
dalla,  im  Anfange  des  iilen  JahxliunderU ,  -wollt«  ihn  aber  nie.fur 
ihren  Mann  anerkennen,  weil  er  «Jin  Mohammedaner  vrar,  und  kehr- 
te zuletzt  -wieder  nach  Leou  zurück. 


38. 
Diego  JLaynez  stellt  lien  Muth  und  das  Ehrgefühl  Sßiner  Solt-- 
ne  auf  die  Probe,    und  nur  Cid  bewährt  sich  als  den  Rä'^ 
eher  seiner  Schmßch, 


Cuydandp  Diego  Lay^z 

Per  las  menguas  de  su  cask, 
Fidalga,  rica  y  antigua 
Antes  ^e  Yuigo  y  Abarca, 

Y  viendo  qnc  le  fallecen 
Fwer^as  para  la  vc'n§an9a. 

Y  que  por  su^^lnengos  aaos 
Por  si  no  puede'tomalla, 

Y  que  el  de  Orgaz  9e  passe« 
Libre  y  esseiilo  en  la  pla^a. 
Sin  que  nadie  se  lo  impida. 
Lo^aikQ  en  el  nombre  y  gala. 


No  puede  dormir  de  noche; 
Nj  gustardc  laa  viandas, 
Ni  al9ar  del  suelo  los  ojos,    , 
Ni  osa  salir  de  la  ^ala. 

Nin  fabla  con  sus  amigo.'?, 
Anles  del  nicg?x  la  fabla, 
Temicntlo  ,  que  les  ofenda 
£1  aliento  de  sn  infamia. 

Estando  ,piies  combatiendo 
Con  estas  bonrosas  vascas 
Quifio  hazer  ima  <^xperien.ci& 
Que  no  le  saliö  contraria. 
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M^d&  Ylamar  8us  tres  fljoa, 
Y  sin  fahlall&s  palabra, 
Les  apretava  imo  k  uno 
Las  fidjjgas  tienus  palmas. 


1 


I7on  para  mirar  en  ellas 
Las  chiromanlicas  rayas,       . 
Qiie  aqu«!    fechizeto  al>uso  \ 
Vo  «via  nacido  en  Espaua.  J 


Y  poniendo  al  bonor  fuec^ . 
A  pesar  del  liempo  y  caaiu» 
A.  la  fria  etungre  y  venss 
IVenrzos  y  arterfas  eladat. 

Les  apRto    de  maaera 
Que  dixeron:  „Seuor!  hasia 
Que  intenias  o  que  prelendos, 
Dexanos  ya  que  nos  matas. 

IVlas  quaxxdo  llegb  ä,  Hodrlgj» 
Casx  muerta  la  csperan9a 
Del  trato  que  pretendia, 
QtM  do^no  pieasa  sa  liaUi^ 

Encarnicado«  los  ojos, 
^al  fiera  tigred«  Hircanla« 
Con  tal  sexnblante  y  denuedo,  ^ 
i^ft  atemorisa  y  espanU, 

Sacando  airas  eV  pl%  yx^uUtdo, 
lia  mano  dieatr^  Mcara, 


■ 


Y  al  Tiejo  padr«  la 

Que  assas  mirandol«  cstarlt 

„SoUades  padre  mal  iMra. 

Soltays  padre  en  hora  mala« 
Que  A  non  sello «  non  ftsera 
SatisfauQn  con  palabra. 


,«Antes  con  mis  propias 
Vos  sacam  las  entranas, 
Fasiendo  lu^r  nd  bra^o 
En  rex  de  puSal  o  daga! 


El  padre  llora  d«  go<o, 
Dize:  „Fijo  de  im  almaf 
Tu  enojo  me  desenoja, 
Y  tu  indignacioa  ma  asraia! 


^Essa  fiereca  assegura 
Con  abonada  fianf«. 
n  agraYio  i  mi  {ccbo 
En  tu  esfuerfo  y  becbM  d* 


,,Essos  brios,  mi  Radngo! 
Muestralos  en  la  vcngan(^ 
De  mi  bonor  que  esld 
Si  «It  ti  no  se  cobra  y  baUa !  **  - 

Contele  su  agrapirio,  y  diala 
Su  bendicion  y  la  espada, 
Con  que  di&  la  mnerle  al  Canda 
Y  priikcipio  d  sua  fasaSaa. 
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Cid  nimmt  sein   Sehwert ,   um  seinen  Vater  zu  rächen. 


f 


-jrensällvo  estava  el  Cid 
Viendose  de  pocos  auos 
Para  vengaifA  su  padro 
Matando  al  Conde  Lo9aiio. 

Mirava  el  vau.do  lemido 
Del  poideroso  contrario 
Que  tenia  en  las  IVIontaSai 
Mil  amigos  Asturianoa. 

s 

Mirava^  como  en  las  Cortet 
Del  Rey  de  Leon  Fernando 
Bra  SU  voto  el  mejor 

Y  ^n  guerra  el  niejor  su  bra^o. 

Todo  le  parece  poco 
Respeto  'de  a^uel  agraTio 
El  primero  que  se  ha  hecho 
A  la  sangre  de  Layn  Calvo. 

AI  cielo  pide  jiisticia 

Y  d  la  tierra  pide  campo* 

Y  arViejo  padre  licencia 

Y  &  la  bonra,  esftier^o  y  bra^o. 

Mo  cura-de  su  niKez,    . 
Que  en  naciendo  esiA  obligado 
A  morir'poV  casos  de  honra 
£1  hijo  dttl  bijodalgo. 

Descolgo  una  espada  vieja 
De  Mudana  el  Castellano 
Que  e$Lava  vieja  y  mobosa 
Con  la  xnuerte  de  su  amo» 


Y  pensando  que  ella  sola 
Bastava  para  des carßo 
Antes  que  se  la  cinesse, 
Asst  le  dize  turbado : 

/„Haz  cuenta,  valiente  espada! 
Que  es  de  Mudarra  mi  bra^   ■ 

Y  que  con  mi  bra^o  riues 
Porque  mio  es  el  agravio. 

v,Bien  se  que  te  correräs    \ 
De  verte  assida  en  mi  maao    '- 
Mas  no  te  podras  correr 
f    De  bolver  atras  un  paso. 

„Tan  fuerte  como  tu  azera, 
Me  Veras  en  campo  armado. 
Tan  bueno  comp  il  primero 
Segundo  dueuo  has-cobrado. 

„Y  quando  alguno  te  Ten^a 
Del  torpe  peebo  enojado, 
Hasta  la  cruz  en  mi  pech» 
Te  escondere  muy  ayrado. 

t^Vamos  al  campo ,  que  es  hofa 

De  dar  al  Conde  tj09ano 

El  casUso  que  merece 

Tan  infame  len^ua  y  muio  l " 

Determinado  va  el  Cid 

Y  va^tan  determinado, 

Que  en  espacio  de  una  hera 

MaLo  al  Conde ,  y  fue  vengad« 


iv 


FT 
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40. 

Cid   macht  dem  Beleidiger  seinei  Vaters 

bittere  Vorwürje» 


9,1^7 on  t%  de  sesudos  Komei 
Hl  A»  infatt^ones  de  pro, 
Fazer  denuesto  d  nn  fidaljo, 
Que  e«  tenuilo  21105  gue  rot. 

v,Non  los  füertes  baraganes 
De  el  vuesso  ardid  tan  feros 
Pruevan  en  homes  anclano« 
Eaoi  «u  juvenil  Curor/ 

^Non  «^  buenac  fechorU» 
Que  los  lionvQs  d»  "Leon 
Fieran  ea  el  rostro  i  un  vi^^ 
Y  en  al  p«€lio  d  «n  In£ui9on. 


w 


Cuydtras  qua  era  mi  padra 
De  Layn  Calvo  sucessor, 
Y  que  non  lufren  atuertot 
Loft  qtie  htxk  de  bu^noe  Iblaton« 

i^es  como  Yes  al;revUiea 
A  un  home  qua  solo  Oiot 
Siendo  yo  su  fijo.,  püeda 
Faser  aquessp,  otrie  non» 


a  SU  noMe  Ulz  nuMastda     "> 
ü  nube  de  deshonor, 
8  yo -desfari.  la  nieklai« 
i  es  mi  fiierfa.  la  del  toL 


„Que  la  nangn  ietpereaAe 
Mancba  qua  finca  dl  hoa«r, 
Y  he  de  ^ar  si  häan  ma  tmtnhf 
Coa  san^re  del  mal  Jiacliar. 


!»■ 


La  vliessa .  Conde  tyraftaf 
^  Lo  sera.  pues  su  fenroc 
Oft  morao  k  desagutsada 
Pruraado  vos  de  raaom» 

,,Mana  en.  ml  ^adra  faeiatas 
Delaata  el  Rey  «oa  furor, 
Cuyda  queJo  danastastaib 

Y  4iu»  euf  a»  ßjo  ya^ 

„Mal  faelia  fasiates,  Coadaf 
Yo  roe  repto  de  traydor; 

Y  catad  ai  vos  atieado, 
Si  n»a  canaaraya  pabar* 

„Dfego  Layn  es  me  fisa 
Biea  cendrado  en  su  ^isel, 
Prorare  en  vos  m«  fineza, 

Y  en  ruessa  falsa  iatenoloau 

„Nen  TOS  baldra  el  ardtmieafa 
'^De  manero  lidiador, 

« 

Pues  para  ase  'combatir 
Traygo  mi  espada  y  ttoUa  l " 

6 


—    6t 


S>ixo  €l  buen  Cid  Campeador, 


Diole  'la  mtterte ,  y  vcngose  \ 
La  cabe^a  le  corto,  \ 

V  eon  -eila^aÄte  su  !padr»., 
Contento  se  Afiiu>jö. 


Cid  bringt  i*K  BeUiilgtr  uines  VaUrs  inC  Kämpfe  "^^  «nd 
reicht  dieient  Am  H««pt  i"  getSdUten  Grafen  dar. 


Oonsoländo  al  noMe  vief« 
Esti  45l  valiente  Rodrigo, 
Apercibieado  vengan^a, 
V  rfiaiftUeado  ^unpiros» 

Tlend<»  «1  TWiOTaMe^anciMM» 
Tan  sin  razon  deim«ntidot   ' 
Yantar  i»»-  pu«d«  b^oado, 
4|ua  Auaca  )r«^  4fea4.i4f«»  '    l 

El  tuerto  ^im  «3  C^sd«  os  fiz«i 
Que  <)^iiand«  «a  iaiV^yfo  Ji  y«8« 
Koa  puydaiift  >{»  lyb»  frjiP«.^ 

«>t.a«  lagriiRa«  ^«e  ^erUya, 
Dan   e9   mi   alma   hilo   A  |h1«, 

Y  como  van  A  «u  centro« 
Conyivi^a^c  ä»  ,ayi>s  m^M, 

,,Tor  cl  altö  Dio«  de%^  cfelo, 

Y  en  fe ,  q^l«  Voy  vnesso  fijo, 
Que  OS  he  de  fazer  vengado, 
^  nie  m«tari)  i  mi  mismoi 


„IJadme  ▼uessa  tendicton, 
Con  la  ^e  avey«  pretendid« 
En  piedra  de  vuesso  bonor 
Frovar  loa  ijuilates  xuios« 

„Siendo  Vos  ttd  ««s«y«dor» 
Tanto  de  junto  l)e  sukido, 
Qu«'  jpi'4ssto  verey«  «1  p«a» 

TomJ  «fti  espad«  y  todel«. 

Y  de  secrefa  «e  ha  ydö, 

^  Vido  al'Condc  passsando^^ 

Y  esUs  pal«ä>rAtf  le  ba  dich«» 

—  „CoBcte  1  le^an.o  «itareia 
Pe  A<iue«te  ^ran  valcfitio, 
JPöjqwe  pio«a«tei  ia  man» 
Poad«  bÄiae  hutaa»*  h*  podid«. 

„Si  '^fiV\ti  diTinaley 

Sabeys  que  ftxe  permiiido 

La  öfensa  q«ie  ae  hisÄ'al  l^ftdr«!^ 

Que  la  restimraase  el  fi j^ 


\ 
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^yAxLnqne  aca  por  ]a  del  duelo 
PoT  ser  de  noventa  y  cinco, 
£2  mio  HO  esta.  cargado ; 
Yos  lo  estay&>  y  desxnentido. 

„Que  el   f^e  zstä  en  pti«tpo  de 

guarda, 
O  es  "dcla  edad  qtie  he  dicho, 
Ni  agravia,  ni  es  afrentado 
Por  la  ra,zones  q^ue  he  dicho. 


»» 


Y '  anters  qne*  muerö  de  pena, 
O  no  Uegue  de  corrido, 
Vetigo  por  Yuestra  cabe^a, 
Porque  se  la  he  prometido."  — 

Faciexido  del  menosprecio, 
El  Conde  se  ha  sonreydo  i 


„Vete  rapaz,  no  te  fag« 
AfoUr  jual  page  niu«!** 

Poniendo  man«  «1  bacn  Cid, 
Con  gran  coler«  1«  hH  dich«; 
„La  raxon  con  la  noblea« 
Mas  val«  ^ue  die»  amtgoa  t  **  •« 

Son  taa  pobervio»  loa  golp«« 
Y  tan  «lA  reparo  han  aid». 
Qua  la  cab«<9a  de]  cuarpo 
En  un  punto  bä  dividido» 

Por  los  cabcUos  la  ll«va, 
Dandola  i  su  padre ,  dixo  t 
,,Quien  OS  tralo  mal  en  vido, 
Calalde  a  vuesso  serricio !  ** 


Diese  Roma-xze  ist  aus  dem  -Komancero  entlehnt.    In  def  IIisU>ri4  d«l 
Cid  st^t  eine  andre  ,    die  mit  den  zwei  Versen  anhebt: 

''  I.lorando  biego  Laynez 
Jaze  sentddo  A  la  xnesa  etCm 

und  mit    folgendem  "Wortspiele  auHiört ,    welches  dexa  alten  Diego 
in  den  IVIund  gelegt  -wird  :    • 

„Sien'itte  d  jantar,  mi  fijo! 
Do  estoy  d  my  caliecera; 
Qüe'  quien  tal  cabe^a  trae, 
Sera  en.  xni  casa  cal)  e  9  a. 

,.Wer  mir  ein  solche«  Hatipt  (des  Beleidigen»)  inV  lüns$  bringt /der 
aoli  das  Haupt  meines  Hauses  ^Herden/*' 


'    iiii    [     r 


-,PIT 


[«1 
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42* 

Xim^na  Uagt  herm  Könige  den  Mörder  Ures  Vaters  an* 


Ofancte  <  rumor  se  llevanta 
De  gritos,  armas  y  hozes, 
£n  «1  pala'cio  de  Burgof, 
Don^G  8on  los  l>uenos  hoxnes» 

Baxo  el  Ray  de  au  aposeikto,- 

Y  cttn  el  toda  la  corte, 

Y  &  las  pMertas  del  palacio 
Hallan  i  XimeaaiGomez^ 

Desmelenado  el  cabello, 
lilorando  k  au  padre  el  Condef 

Y  a  Rodrigo  de  Bivar 
Unsangrentado  el  esto^ue* 

VferÄn  el  56T)eririo  mojjo, 
£1  rostro  ayrado  qtie  pone  { 
Se  Dona  Ximena  oyend» 
La  que  dizen  siis  claknore«  » 

,)lusticia  y  Buen  Rey !  te  pido, 

Y  venga'n^a  de  traydores } 
An«*  se  logren  tus  fijos, 

Y  de  sus  la^ftua»  gozes ! 

,f(^e  «quel  que  no  la  mäntiene. 
De  Rey  no  merece  e^  nomhre, 
Nin  comtr  pv&  i  manteles, 
Km  q\i9  le  »irv«n  los  nobksv 

IKÜra,  l>uen  Key!  qne  desciendo 
De  aquello«  elaroa  varone«f 
Que  k  Pt'layo  d«fendieraft 
Con  CMUUaaos  p«adon«8. 


,,Y  quan^P  no  fuera  assi. 
Tu  hra90  ha  de  ser  conforme» 
Danda  veAg^n^a  k  les  chic«S| 
Con  ri^or  de  los  mayores. 

„Y  tu,  matador  rabioso! 
Tu  espada  sangri^nta  corte 
Por  esta  humilde  garganta 
Sujeta  4.^u  duro  golpe: 


»» 


Mala  me ,  traydor !  ^  ml ; 
Kb  por  nniger  me  perdones» 
Mira- que.  pide  justicia 
Contra  ti  Ghuena  Goniez! 

„Pues  mafaste  nn  cavallero, 
£l  me)or'  de  los  mejoyes» 
La  defensa  dela  f&, 
Temor  de  los  Alman9ores  ! 

„No  es  mucHo  rapaz  ,  villanQ ! 
Que  te  afreute  y  te  deshonr.e.; 
La  niuerte,  traydor  i  te  pido, 
No  me  4a  niegues ,  ni  efilorve«  i ' 

En  eslo  viendo  Ximenjt, 
Que  Rodrigo  no  responde, 
Y  que  tomando  las  riendaa 
En-  sa  casrallo  seponey. 

El  rostro  bolviendo  k  todoc,    ' 
Por  öBHgallos  da.bozes, 
y  riendo  qu«  no  le  siguen, 
Dise:  Yengan9a,  S«u»rea^l 
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'43. 

Diego  Lainez  he  gibt  sich  mit  seinem  Gefolgt  nucK  Hofe, 
wiU  dem  Könige  nicht  die  Hand  küssen. 


Cid 


Cavalga  Biegö  Lainezv 
AI  buen  Hey  bcsar  la  manOv 
Consigo  se  los  llev4j^a 
Los  treziento»  hijesdalgo. 

Enlre  ellos  yva  Rodrige. 
El  5obervi«  Castellano; 
Todes  cavaTgan  k  mitla, 
Solo  Rodrigo  k  cavallo. 

Todos  visten  oro  y  seda; 
Rodrigo  va.  bi'en  armado, 
Todos  espadas  ceaidas, 
Kodrigo  esloi^ue  dorado» 

Todos  con  sendas  varicas, 
Kodrigo  lan9a  en  la  manok 
Todos  guantes  olorosos, 
Aodfigf)  guante  mallado. 

Todos  Sombreros  xnny  ricos) 
Aodrigo  caxco  afiiiado, 
Y  ettcima  del  caxco  Ueya 
tJn  bonete  Colorado. 

Andando  por  sv  Camino» 
Unos  con  otros  fablando, 
Altevados  son  k  Burgos, 
Con  el  BLey  se  han  encontrado* 

V 

Xos  que  viencn  con  el  Rey, 
Entre  di  vdno  razonand«^ 


Unos  1«  dtsen  de  quedo, 
Otros  lo  yan  pregunUndat 

„Aqui  Wen«  «ntre  «sU  gaato 
Quien  mat&  al  Conä«  Lo^aao  f '' 
Como  lo  oyera  Eodrtgo, 
En  hilo  loa  ba  mirado. 

Con  alta  f  sobervU  bos 
Desta  maner«  ba  fabUdoi 
„Si  ay  alguno  entre  Tosotro», 
Su  paricnte  y  adeudado, 

„Qu*  le  pesa  de  su  muertt, 
Salga  luego  i  demandarJo 
Yo  se  lo  defenderÄ, 
Quien  d  pri,  quien  d  «avaUo!** 

—  Todos  respopden  k  unat 
„Demandete  lo  el  Diablo!** 
Todos  se  apearon  funtos 
Para  el  Rey  be»ar  la  mana. 

Rodrigo  aa  qued&  solo 
Encima  de  su  cavallo  j  « 

Entonce«  fablo  su  pa^dre  s 
„Bxeu  oyreys  lo  que  ba  fablado! 

„Apeaduos  vos ,  mi  fijo ! 
Besareys  al  Rey  la  mano, 
Forqu«  es  el  vuesso  seiter, 
^Yos  I  fijo  \  aoys  su  vassallo  1 " 
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Desque  Rodrlgo  cslo  oyer«, 
Sintiose-muy  agraviado  ; 
Las  pala'bras  que  ressponde. 
De  hombre  gon  enofdiilo  t 

„Si  otro  me  lo  dijcera, 
Ya  me  lo  uviera  pa^ado  I 
Mas  por  mandarlo  vos  ,  Padre ! 
Yo  lo  farfe  de  tuen  ^rado  I  "- 

Ya  se  apeava  Rodrigo, 
Para  al  Il%y  besar  la  rnano» 
AI  fincar  de  la'rodilla 
El  estoque  se  ha^  arrancado. 

Espantose  desto  el  Rey, 
Y  dixo  ,  como  lurhado  r 
„Quitate.,  Bodrigol  alla, 
Qiiila,te  in«  alla  Diablo!  ^ 

Que  tiener  el  geslo  de  boiaatt 
X  los  fcchos  de  Leon  bravo  l  **^ 


Como  Rodrigo  cslo  oyo» 
A  priessa  pide  el  cavallo, 
Con  la  hoz  nuiy  alterada. 
Contra  el  Rey  ansi  ha  fablado  r 


„Por  besar  mano  de  Rcy, 
No  me  tengo  por  hönrado: 
Porqiie  la  beso  mi  padre, 
IMe  tengo  pof  afrentado  ! 


tc 


En  diziendo  esias  pa^abras, 
Salido  se  ha  del  palacio. 
Consigo  56  los  tornava 
Los  trezientos  hijosdalgo. 

Si  bien  vinieron  vestidos,  ' 
Rolvieron  lue^or  armados  ;; 
Y  fii  vinieron  en  muljusv- 
Todos  buelven  en  cav«lIo$» 


44- 

* 

Der  junge  Clä  nimmt  fünf  Mauren'konige  mit^ 

ihrer  Beute  gefangen,        • 


Reyes  Moros  €«  Casfill* 
Entrajt  con  gran  alarido- 
De  Moros  son  cinco  Reyes^ 
L«  demas  mucbo  genlio. 

Passaron  por  fiinto  Sl  Burgo^ 
A  IVTonte^doca  han  corrido  j 
Cortieron  a  BeUoradOr 
Tambka  i,  Santo  Domingo.. 


A  Najarä  y  k  Lo*roiio, 
Todo  lo  aviaii  destriiydo  ; 
LI e van  presa.  de  ganados; 
Mucbos  Crislianos  eaptivos* 
• 

Homlbres  mudio»  y  laugerej, 
Y  lambien  nirias  ^  niuoä. 
Ya  se  buelven  k  aus  tierra«^ 
Bleu  andflÄte«  y  amy  lico«. 


67     - 


Porqtic    el    Rey  -,    ni     otro    nin- 

guno, 
A  qiiilarselo  han  salido, 
Rodrigo  quan<do  lo  stipo 
Ell  Bivar  el  su    castillo ; 

m 

(TVI090  es  de  pocas  dias, 

Los     veynte     auos     no     ha"   cum- 

plido  ) 
Cavalgo  solare  Bavieca, 

Y  cou  el  los  sus  amigos. 

Apellidara  Ja  tierrat 
Miicha  gente  le  ha  venido. 
Gran  sallo  diera  an  los  Moros, 
£n  Montesdoca  el  castillo.  . 

Veticiera  todos  lo»  Moros, 

s 

V  prendio  i  I09  Reyes  cinco» 


I     Qiritarale«  la  gran  pret«, 

Y  gentc  <£ue  yraa  cajitiTos. 

Repartiera  laa  cananet«« 
Con  1(>5  qiie  le  a\  ian   seguido, 
*    Los  Reyc5  truxera  {»rcAOS 
A  Bivar  el  «u  castillo. 

Entre^olos  k  an  jnadf«- 
Ella  los  ha  receLido. 
Soltolos  de  la  pr i<ion, 
Vassa]a;e  han  conocido. 

Y  i  Rodriso  de  Bivar 

Todo3  lo  aTian  hendezido ; 
Loavan  ku  valentia, 
Sus  parias  Ic  han  promekido* 
Fueron  para  sn»  tierras, 
Cuxnpliendo  lo  qve  atian  dich«. 


.■  ,  45., 

'Dana  Ximena  verlangt  nochmals  vom  Honige  CerechtigkeU 

wegen  des  Todes  ihres  Vaters, 


Senfada  catd  el  senor  Rey 
En  Sil  silla  de  respaldo 
De  sus  geiites  mal  regida^ 
Des^etiencla»  ftizgando.  < 

Da^ivosoy  juaUciero, 
Premia  al  hu^no,  y  pena  al  maliN 
Que  easUgos  y  merced^ 
Haxen  ««^uros  yaa&d^los» 


Y  arrästrando  luengos  Intof 
Eiitraron  treynta  fidalgos, 
Escuderos  de  Ximena, 
Hija  del  Con  de  Lorano. 

Despejaro«  lo«  maceros, 
Suspenso  «piedo  el  palaci«, 

Y  a.ssi  ronxen^o  sus  quexaa 
Rodilla^  en  l«a  esiMui««  s  ■ 


N 
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,,-—  Senat  l  oy  hazen  dos  meses- 
Qu9  iniurio  mi  padre  k  xnano» 
Pe  Uli  muchacho ,   que  las  tuyas 
Para  znalador- «riaron. 

,,Quatro  vezes  he  venido 
A  tus  pies  ,  y  todas  <juatra   . 
Alcance  prometimientos  ; 
Justicia  j^iuas  alcanfo  1 

„Don  Rodrigo  de  Bivar 
Rapaz ,  orgulloso  ,  y  hravo, 
Profana  tus  leyes  justas 
Y  tu  les  amparas  profano* 


-'  „Tu  le  zelas ,  tu  le  guardasy 
Y  despues  de  puesto  en  salvo 
Castigas  a  tus  lYterinos, 
Por^ue  no  pueden  p^ndallo. 


„Si  de  Dios  los  Reyes  justos 
La  semejan^a  y  el  cargo 
Representan  en  la  tierra 
Con  los  bumildes  y  bumanos  i 


„No  deviera  de  ser  Rey, 
Bien  temido"  y  hien  amado, 
Quien  desmaya  ^la  justiGi2iy 

Y  esfuer^a  los  desacatos«. 

„IVI>1  lo  miras ,  mal  lo  sientes, 
Perdona  si  mal  te  hablo  ; 
Que  en  muger  qualquier  injuria  ' 
Trueca   el  respeto  eu  agravio.  ▼— " 

—  „No  aya  mas  »    la  mi  Ximena ! 
Responde  el  prira.er  Fernando, 
Que  no  veran  vtiestras  cuytaa, 
Entraua»  de  azero  y  marm.ol. 

„Si  be  gttardado  k  Don  ;Rodrigo, 
Para  vuesso  honor  le  guardo ; 
Tiempo  v«ndra  que  por  el 
Convirtays«  en  gozo  el  Ilanto/*    -~ 

En  esto  lleg^  k  Ximena,^ 
De  Doua  Urraca  un  t'  cado, 
Del  bra9o  la  lleva  el  Rey> 

Y  k  vex.  k  la  Infanta  entraron» 


Im  Romancero  steht  die  nämliche  Romanze  mit  mehrern  schlechten 
Einschiebseln. 


.46. 
Der  Konig  schlägt  vor,   Xitiienen  mit  Cid  zu  verbinden. 


Delante  el  Rey  de  Leon 
Dona  Ximena  una  tard« 
Se  pone  k  pedir  justiciar 
Por  la  müertc  de  su  p4dr^ 


Para  contra  el  Cid  la  pide, 
Don  Ro-'rigo  de  Bivare, 
Qne  buerfana  la  dex6, 
Niua«  y  de  muy  po'ca  edad^t 
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Ximen«. 

,,Si  tengo  razon,  6»  non,  . 
Bien,  Key!  lo  alcan^iis  y  sa]>««, 
Que  lod  ne||;ocios  de  honra 
Ifo  pueden  dissimular««. 

„Cada  dia  que  amanece 
Teö  al  lobo  de  mi  sangre^ 
Cav  aller  o  en  un  caTallOy 
Por  darme  mayor  pesatr«* 

«tMandale,  l^uenReyf  pne«  paedes, 
Que  no  zrie  ronde  mi  calle, 
Qae  no  se  Tenga  en  xnngeres 
]^  hogtxüire  c[ue  mucho  vale. 

„Si  mi  padre  aCrenld  e\  suyo, 
Bien  ha  vengado  k  su  padre, 
Que  81  hooxs^s  pagaron  niuertes, 
Fara  sa  descvüpa  haslea. 

^Bäucömendada  me  tienet 

No  consientas  ^ue  me  agravien,       | 


Que  el  que  1  mi  tc  me  Meiere, 
A  itt  eorvna  ee  faxe.  — •** 

Dar  4(6  nif. 

Calledes  ,  Doua  Xinicna, 
Que  me  dade«  pena  grande, 
Que   yo  dari  biien  remedio, 
Para  todos  rueslros  mal««. 

„AI  Cid  no  1«  he  de  ofender, 
Que  es  homhre  que  mucho   v<]«, 

Y  me  defiende  mis  Key  not, 

Y  quiero  qn«  me  los  guarde. 

,,Per6  yo  fari  un  partido 
Con  el,  que.no  oa  ealu  mal«» 
De  tomalle  la  paldibra 
Para  que  ceu  voa  se  oase/*  — 

Contenla  qviedo  Ximena, 
Con  la  merced  qua  ]e  fv.it^ 
Que^qiiien  hiier/ana  la  fiao, 
Aque«se  me^mo  U  «jDp^e« 


Ja  der  Hi£toria  del  Cid  steht  eine  andre  Roxnasse» 

De  Rodrigo  de  Bivar 

Muy  grande  fama  corria  etc; 

'Worinn  Ximena  Cid  zu  ihrem  Manne  verlangt. 

.    i    .     aqiie^se.  Don  Rodrigo 
For  marido  yo  os  pedio. 


Dieser  Schritt  ist  «her^gegen  alle  Wahrscheinlichkeit 


'   ^      yo      ^ 
Cid  besiht  sich  mit  seiner  Braut  zur  S.irch0.x 


iJ'.omingo  por  la  mauana, 
'Qiianclo  el  «ql  claro  salio 
IVIa*  alegre  que  otras  vezes 
Por  gozar  d^  la  ocasion, 


Don  Rodrigo  de  Bivar  . 

El  quo  la  palal)ra  dio,    .-' 
De  casar^e  con  XimexM» 
Esse  dia  la  cumplio. 

y  pa»a  yr  k  la  Iglesia 
A  lornar  la  Tjendicion, 
Per  ratislf'ar  lo'qite  valia 
O  que  galan  quo  salio. 

Que  de  raso  columliino 
Llevavk  un  rico  juhpn, 
Cal'*9a  colorada  y  )usta 
Pi>rque  «u  g  u  8 1  o  a  j  u  s  t  6. 

Boh»mio  .^e  pano  ncgro 
De  räso  la  garnicion, 
La  manga  larga,  y  ango«ta 
Con  capilla  de  buytron. 

Jaqiieta  lleva  de  rata, 

Y  en  ella  mucho.  j^cjcihon, - 

Y  las  faldetas  tan  corfas, 
Que  se  parecis  el  jiibon. 

LIeva  Uli  cinto  tachonado» 
De  plata  los  cabos  sen, 


Pendiente  llera  del  cinto 
Vn  doblado  mocador. 

Zapalos  lleya  de.  seda. 
De  un  ain^rillo  color 
Abiertos  y  acucbillados 
Poxque  era  a  c  u  c  b  i.l  ]  a  d  o  r. 

/ 

Un  collar  de  piedras  y  oro 
Que  al  Tnuerlo  sht??ro  sirviöf, 
La  gorra  lleva  con  plumas, 

Y  un  Mbrado  caxnison. 

Y'la  iizonada  espada     " 
A  quien  el  xnucbo  estimot 
De  terciopelo  morado 
Los  tiros  y  vayna  son. 

/Todos  los  Gfandes  le  a^uardan, 
Quantos  en  la  Corte  son. 
Säle'  tl-  Cid  ,•  y  hazenle  c  a  m<p  o 
Forque  «ra  Cid  caimpeador. 

El  Rey  le  lleva  k  su  lado, 
Qui  en'  bäze'rlo  adevfno, 
Qiie  de  ötros  muy  muchos  Reyes 
Rodrigo  le  bara  sduor.  [ 

Todos  ]e  llevan  en  tnedio, 
En  orden  -y  procession 

Y  para  yr  i  la  Iglesia^ 
Todos  se  mueven  k  un  son« 


/ 


^^■B 


■< 


Die  yldvi  VTbTtspfel».  beweisen,  dais  dies«  BomciiBa  nicbt  zn  4tm 
«Iten  gekört.  Auch  fehlt  sie  ßänKÜck  in  der  lii»(ori«  dei  CmI» 
und  steht   nur    im   Ronuiacero.      In  )ene^  Histoffi«   fiadet   M«h  «ia« 

A  Ximena  y  i  Rodrigo 
'  'Prendo  el  Rey  palakra  y  mano 
De  )untar  los  para  en  uno, 
En  presencia  de  Layn  CaWo  etc. 

fvorin,    tvie  in  cbi$er ,    der   Brautfcbmncfc  Skikli   ror  Siudi  W 

«chTiebea  wird. 
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Feste     hei     des      Cid^s     Bm€h%eit, 


Ji.  «n  palacjo  de  Bur^os 
ComG  buen  padrfno' henrad*^ 
I^levava  «1  Rey  a  yantar 
Al  siis  noble«  afijado«. 

Salejit  }unt,ol  de-la  ygles!4 
£1  Cid  y  el  obispo  Layncalv», 
Con  el-  geatio  del  pueble« 
Que  lec  yva  acompatüando.    . 

^or  la  «alle «  AHohiLe  yaii« 

A  Costa  del  Rey  gastaron 

£n  un  arco  muy  pojido 

IVIaa  de  Ireynta  y  quatr«  ^t^arto^ 

En  las  veivtanas  ^fonibraa» 
Y  en  Ol.  «ußlo  junÖA  y  ra9no% 


T  de  trecho  i  tre^o  artA 
Mü  taoba«  al  desposado. 

Salio  Felayo  becbo  ior» 
Con  un'  pano  Colorado, 
y.olros  que  le  vaa  sigxueiidy«. 

Y  una  dan^  de  lacayos. 

m 

Tambiea  AntolSn  salio 
A  la  gineta  de  un  asno, 

Y  Felaez  con  bexigas 
Fuyendo  de  los  moohacbof« 

Dies  y  «ey«  inar«vedx4 
Mandö  el  Rey  dar  i  un  lacay«^ 
Forque  espantava^a  las  fembrM 
Con  un  vesUdo  dß  diahlo. 


fj 
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Vlu  atraf  Tien«  Xim€na 
Travandola  el  Rey  la  mano« 
Ctm  1a  Reyna  sxt  madrtna, 

Y  con  la  gente  de  manto. 

Por  las  rexa»  y  venlana« 
Arrojavan  trigcT  tanto, 
Qup  «1  Rey  llevava  en  la  gorra 
Como  era  ancha  un  gran  puuado. 

Y  a  la  humildosa  Ximena 
Se  le  xnetian  mil  granos 
Por  la  marquesota,  al  cuello, 

Y  el  Rey  «e  los  va  sacando. 

% 

Embidioso  dixo,  Suero, 
Qua  lo  oyera  el  Rey  en  alto. 


Aun9ue  ^  da  estifHar  «er  Rar« 
Estimara  nxas  ser  mano. 

Mandole  por  el  requiebro 
El  Rey  nn  rico  penacho, 

Y  k  }^imena  le  rogo 

Qiie  en  casa  le  di  un  abra^o. 

Fablando  la  yva'el  Rey, 
I)P[as  siempre  la  fabla  en  vana, 
Que  nön  dira  discrecion, ' 
Como  la  que  faz  callando. 

Llego  ä  la  puerta  el  >g«itio, 

Y  partiendose  A  dos  lados, 
Quedose  el  Rey  k  Qomer 

Y  los  que  eran  combidados« 


Es  fehlt  diese  Romanze   in   der  Historia   del   Cid.     Sie  ist  wegen  dar     1 

.  darin   angeführten    groben   Oebrauche  merkwürdig,    die   ganz   dena  '  1 

rohen  Geiste  des  Mittelalters  gemäfs  sind^  ,    i 
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Cid    wallfahrtet    nachSanet^Jago* 


\  ~ 


Gelebradas  ya  las.bodas 
A.  dö  la  co'rtia  jazia 
Da  Rodrigo  con  Ximena 
A  quien  tanto  bien  queria. 

El  Cid  pide  al  Rey  licencia 
■'Para  yr  en  romerta 
La  Apostol  Sancliago 
Porque  aasi  lo  prometia* 


El  Rey  le  tuva  por  bSei», 
Muchos  dones  le  daria, 
Rogole,  vlniesse  presto, 
Quea  cosa  que  le  cumpUa^ 

Despiditise  de  Ximena 
A  SU  madre  la  daria« 
Diziendo ,  q\te  la  regele, 
Que  an  allo  'toerced  la  haric 


I 


,^mmmm^mm 
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Qua  van  en  su  compauia, 
Dando  va  miichas  limosnas 
Vor  Dios  y  Sancta  JMaria. 

Y  alla  en  medio  del  Camino, 
IJn  gafo  le  aparecia, 
Metido  bn  im  tremedal 
Que  salir  del  no  podia. 

,    Grandes  vozes  eslä  dand^ 
Por  amor  de  Dios  pedia 
Qlxe  lo  sacassen  da  alU 
Pues  ddio  se  servfria. 

Quando  lo  oyera  Rodrigo, 
Del  cavallo  descendia, 
Ayudole  k  levaiUar, 

Y  consigo  lo  subia< 

IAcvaral6  k  la  ptvsada, 
CoHsigo  cenado  avia, 
Fizieron  les  iina  cama 
En  laqiial  axnhos  dormiatt 

Hazia  alla  a  la  media  noche, 
Y"a  qiie  Rodrigo  dormia, 
Un  £oplo  por  las  espaldas 
£1  gafo  dado  le  avia. 

Tan  rezio  tue  cjne  a  \os  pecliot 
*  A  Don  Rodi'igo  salia; 
Desperto  muy  espantado  . 
AI  gafo  buäcado  avia. 

^        i  lo  hallava.  en  txx  canu,    . 
'loses  lumbre  pedia, 
lydo  le  avian  lunobr«    - 
il  SAfb  no  parecias- 


Tomando  sfe  atU  A  U  camju 

Gran  cuydado  en  «i  Ccni« 
De  lo  qii«  le  aconteciera, 
VUa  uu  bombre  k  el  veoia, 

Vestido  de  ptS«s  blancM 
Desia  manera  deiia : 
,,Du6rines  o  Tela« ,  ILodri^o  Y  ** 
—  „No  duermo  ,  le  retpondi«. 

M^efo  dime ,  ^uitfn  tu  eref , 
Que  tanlo  re«plande«cias  ! 
„ —  San  LazatQ  soy ,  Rodriso  ! 
Que  yö  k  fablatte  Tenia- 

,,Yö  say  el  gafo  que  tu 
Por  Dios  tanto  bien  fazias; 
Rodrt^o  !  Dios  bien  te  ({uiere 

Y  olorgado  te  tenia*, 

„Que  lo  que  lu  comen^are« 
En  lides  6  en  otra  via, 
La  cumplirds  A  su  honr4 

Y  cresceraj  cada  dia. 

,4)e  todos  seras  lemldo 
De  Cristianos  y  ivioriama« 

Y  que  fo^  tus  encmigoa 
Empecer  no  Le  podrian, 

„Moriras  iii  mucrte  honrada, 
No  iü  persona  vencida; 
Tu  seras  el  vencedor, 
Dioä  su  bendicion  te,  embii. 

En  dlziondo,esta#  palabra« 
Luego  desaparecia, 
Levantose  Don  Rodri^o 
De  finojos  ^e  ponia. 
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Dio  graeias  al  Rey  ^1  cielj», 
Tanibien  k  Sancta  Maria; 
Ansi  estiiTo  en  oracion 
Hasta  qvie  fuera  de  dia* 

Partierase  &  Santiago, 
Su  romeria  cumplia; 


De  alli  fle  fue  A  Galafiörra, 
A  donde  el  buen  Rey  jazia. 

Recibiera  io  muy  bien,   " 
Folgose  cchi  SU  venida, 
Lidio  «on  Martin  Gon^alei:, 
£a  ,el  campo  lo  venciA. 


^*^"^"^~""^^*-^»" 


JGottijg   FerJJjtfl^d   sclilajgt   nach  der  Einnahme  Coimbrd'.s 

Cid  Bivar   zujn  ^itUr^ 


.1"    r 


/f^rcadä  tiene  t  Coymira 
Aquesse  biien  Rey  Temando^ 
rSiete  aüofi  duro  el  cerco 
^ue  jamas  lo  uv,o  fjuitado^ 

Torque  el  lugar  es  muy  fuerle. 
De  niuros  bien  torreado ; 
Jfo  ay  vianda  en  el  Real, 

,^ue  todo  le  avian  .fiaslaUa. 

Yä  qtiieren  8(l9ar  ^  cerc« 
AI  Rey  naonges  lian  llegado 
De  aquesse  gran  inonasieriö, 
9iie  .hombrado  era  LorinanQ. 

l^ue  <€on  trahajo  crescld« 
Ävian  mucho  Irigo  al^ado, 
Ordio  ,  mijo  ,  y  aun  leguiribtcs 
-A>  Rey  iodo  se  Jo,  han  dado. 

Rogaronle, -nO  alce  el  cerco 
Que  daran  vianda  k  basto, 


El  Rey  se  l^  agradescio, 
Tomo  1^  que  le  fue  dado« 

Par.tiolo  por  »us  compauaa» 
Vianda  les  ha  abondado, 
Quebrantaron  muchos  muro», 
Los  Mofos  se  han  acuytadit. 

^  Dado  se  le  avia  al  Rey 
La  yilla,  y  todo  su  algo, 
Solo  fincan  con  las  vidas, 
Que  el  Rey  se  las  ha  otorgado. 

En  tanto  que  dura  el  cerco, 
Un  romero  avia  llegado, 
Que  viene  de  alla  de  Greci|i 
AI  Apostol  Sanctiag^. 

Eslranos  aria  por  nombre, 
Obispo  es  intitulado, 
Faziendo  estava  t>racion  - 
Ante  cl  Aposbol  muy  Sancto. 
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Estrauos  ojq  derir^ 
Que  el  Aposlol  Sanctijzo 
Entrara  en  las  grandei  liia^ 
Annado  ,  y  IRrr  un  cavall«, 
A  pelear  con  los  Moros, 

Y  en  fdTor  <le  lo«  Criwtlanot. 

£1  obispo  «{ue  lo  oyo 
niuy  mucho  le  avia  pesado,. 
No  1«,  digays  cavallero, 
Pescador  era  Uamado- 

Y  con  este  gran  porfia 
Dormido  se  aria  guedado,. 
Sancüago  se  apance 

Con  jlaves  en  Za  sü  znano»  - 

Y  coa  mtxy  alegre  rostro, 
Dixo:  Tu  fazes  escarnio 
Per  llatnariTie  CavaUero, 

Y  en  ello  tanto  ht-s  dudado« 

Vengo  aora  yo  k  mostrarte, 
Porq^ue  no  dudes  en  Tano« 
Cavallero  soj  de  Cristo, 
Ayudador  4e  Cristianos» 

Contra  el  poder  de  los  MoroSg 

Y  dellos  soy  ^ogado. 
Estando  en  estas  razonea 
Traydo  le  fue  un  «aYaHo: 

Bianco  era  y  muy  hormoso, 
Sanctiago  ha  cavalgado, 
Gu'amido  de  iOdas  arniaa 
Frescas,  blancas,  relumbrando ; 

A  gnisa  de  Cavallero, 

A  ayudv  va  al  Hey  TuiUifiäo, 


ATta  Ta 

Y  coa  e«u»  HaTts 
Dixo ,  q*. «  ü*^-»  « 
Abriria  y*  «I  ! 
Mrtnana  d  dxa  Z 


DarleXo  he  yo  a!  Key 
Que  lo  ba  iaudo  « 

Y  en  jquosU  fffi*  hör* 
AI  Hey  §•  aria  entrrriito 

Nbmbroje  Stncta  >Iana 
Li  ices|-  ita  ^..e  haa  haH 
Consa.rinii-la  cn  ja  no 
Y  cn  c.Ii  «e  a%ia  anaxia 

Cavanero  Don  Rodrig^ 
De  Bi<<ir,  el  afamado. 
£'■  &ey  le  ci^  .  Ij  e«p%dj, 
Paa  en  la  boca  le  ha  daAo» 

]E(o  le  'licTA  {««co^ala, 
Com:>  4  o*:o  i.  a  di-Io, 

Y  i  or  £dZi  Vc  m  a.-  Eioora 
"La.  KcjUA  le  ^l*  el  caralld; 

Y  Dola  Urrac3L  la  T^^wifa 
Las  e«£"^.eLi»  le  ba  cal9ado} 
Kovtrcientos  caralleras 
Don  Rodrigo  aria  araudow 

Mucba  hmtra  le  fizo  el  titf 

Y  mucho  fuere  loado, 
PorquS  fuera  nxuy  Talienle 
£a  ganar  lo  qae  es  conladow 

Y  en  otros  nuchos  Ingares 

Que  el  boca  Key  b«  ««ii^aijUMU. 


l 
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51. 


Ximena  hMagt  sich  über  den  Abzug  CitVs^ 


Al  arma  ,  a)  arma  !  8on|iYan 
^  Los  pifanos  y  atambores, 
Guerra  ,  fue§o ,  sangre  dizcn 
Tus  espai^tosos  claD3f>res. 
£1  Cid  apresta  sa  gente, 
Todos  se  ponen  en  orden, 
9«ando  llorosa  y  hurailde 
Le  dize  Ximena  Gomez  : 
R#y    de   mi   alma,  y   desta  tierra 

Conde, 
Forque    me    dexa»?     donde    vas? 

adonde  ? 


Qu6  si  «res  Marte  en  la  guerra, 
JBres  Apolo  en  la  Corte, 
Donde  matas  hellas  damas 
Como  alla  Moros  ferozes. 
Ante  tus  ojos  se  postran, 
Y  de  rodülas  se  ponen 
Los  Beyes  Moros,  y  hijas    ' 
De  Reyes  Crislianos  nolilea 
Key  de  mi  alffiA    etc. 


Ya  tniecan  todas  las  gnerras 
Por  lucidos  morriones» 
Porarneses  de  Milan 
L9S  ])ländos  pechos  de^Londress 
Las  cal^as  por  diiras  greva^. 
Por  mallas  guantes  de  flores: 
Mas  nosotros  trocaremos 
Las  almas  y  cora^ones : 
Rey  de  mi  alma    etc. 

Vicndo  las  duras  qitereilas 
De  sn.  qucrida  cottsortc, 
No  piiede  sufrir  el  Cid  ^ 

Que  no  le  consuele  y  llore: 
£nxiigad  ,  Seaora ,  dize, 
Los  o)os  basta  que  toriles 
Ella  mirando  los  siiyos, 
Su  pena  pii}>lica  k  fiozes: 
Kty  de  nü  alma    etc. 
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52. 

Cidl  vertheidiget  die   Unabhängigkeit  Castiüiens  gegen  den 

Kaiser  und  die  Könige, 


La  sflla.del  Buen  Sant  Pedro 
"Victor  Papa  la  tenia, 
Y  el  Emperador  Enrique 
Ante  el  se  humillo  y  d^zia: 

,^nte  vos ,  e]  Padre  sandö, 

Mi  querellä  pTQponia 
4Contra  esse  Key  Fernando, 
Que  Castilla  y  Leon  tenia» 

Porque'^todos  los  Cristianos 
Por  senor  me  obedesciani 
Solo  el  no  lo  conosce 
Ni  xni  tributo  me  emhia» 

ConstreniJdo ,  Sancto  Fädret 
Que  me  o2>ed6sca  tste  dia/*  — • 
El  Papa  embia  fiu  mando, 
£n  qua  mandado  le  avia, 

Que  le  fuesse  tributario, 
So  pena  que  embiaria 
V  darla  su  cruzada, 
Porque  no  le  obedescia. 

TVIuchos  Jleye»  qixe  alli  estavas» 
Que  en  Concilio  presidian, 
Recliavan  al  Rey  Fernando, 
Si  esto  cumplir  no  queria. 

El  Rey  quando  vi  las  cartaSt 
Gran  pena  recibiri^t 


Porqiie  si  esto  ra  adclanl«, 
A  SU8  Reynos  mal  vendria, 

A  los  S11S  honrados  homea 
Su  confiajo  les  pedja. 
Ellos  conscjan  al  Rey 
Siga  lo  que  le  pedian. 

Porque  de  scr  obediente 
AI  Papa  ,  iL  el  convenia ; 

Y  sind  lo  qitiere  baxer, 

A  8US  Reynos  mal  vendri«. 

Porque  vendran  contra  el 
Rey  es  que  lo  desafian. 
No  esttiro  A  este  conaejo 
El,  bueA  Cid  que  ydo  aria 

A  ver  k  Ximena  6omez 
Su  esposa  que  bien  qtierta, 

Y  avia  muy  poco  tiempo, 
Qu«  el  buen  Cid  1«  conocxä« 

pstando  fablando  en  esto, 
Don  Rodrigo  entrado  avia^ 
El  Rey  quando  vido  al  Cid, 
Lo  que  ba  passado,  dezia; 

t 
Rogole  qtie  le  aconsefe 

Lo  que  sobre  esto.  faria. 

£l  Cid  quando  lal  oyo, 

El  cora^oa  le  do^a« 
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FaWo  SU  razött  ad  Rey, 
Desta  manera  dezia: 
,Rßy  Fernando!  vos  nacistes 
Ea  Caalilla  en  fuerle  dia. 

„Si  «n  vue^o  tiempo  ha  d«  scr 
A  tribtilo  sotoetida, 
Lo  quäl  nunca  fue  hasta  aqui, 
Oran  deshonra  nos  seria, 
<ßuanla  bonra  Dios  vos  di6. 


>r 


,Si  lal  fazeys,  es  perdidaj 
Quien  esso  vos  aconseja, 
Yucssä  honra  no  queria, 
Ifi  de  vuesso  seSorio,  _ 

„Que  k  vos ,  Key  !  obedescia. 
KmJbiad  viiesso  mensage 
AI  Papa  y  Ä  SU  valia 
Y  k  todos  desafiad 

„De  vuessa  parte  y  la  nxia. 
Ipues  Castiila  se  ganJ» 
Por  los  Reyes  qüe  eiid«  ftiria  5 
Ninsuno  les  ayudö  j 

„De  TVlotös  k  conqwerilla, 
Mucha  san&re  les  cosl«r, 
Xa  vl<la  me  coslari«. 
Antes'  que  pagar  iriLuto 
fuea  k  nädie  «e  devia." 

El  Rey  lo  tuVo  por  fcietii 
Lo  que  el  l>uen  Cid  le  dezid  J 
AI  Papa  embib  mensage 
Y  por  merced  le  podiat 

No  ay«de  tan  siiirazon 
Sohrc  lo  que  I0  pediar 


^■, 


y  al  Emperador  Enrique 

Y  aquellos  qiie  1q  segulan. 

A  todos  desafiava, 

Y  que  a  buscar  los  yria« 
Ocho  mil  y  novecientoa. 

-Cavalleros  ya  veuian. 


Parle  dellos  son  del  Key, 
\  olros  que  el  buen  Cid  ieniai 
Por  Capitan  general 
A  Don  Rodrigo  fazian. 


Passaron  los  puertos  de  Aspa, 

Y  al  encuentro  les  salia  " 
Remon,  Conde  de  Saboya, 
Con  nauy  gran  cavalleria« 

Cen  el  Cid  uvo  lidiado^ 
La  lid  ^ue  mucho  ferida  t 
lYIas  Rodrigo  vencio  al  Conde 

Y  en  la  prision  lo  ponia* 

Soltoio  con  las  rebenes 
De  una  fija  que  tenia; 
En  ella  uvo  el  buen  Rey 
Un  fijo  que  se  dezia 
Don  Fernando ,  Cardenal 
.  De  esse  Re^o  de  Castiila. 

f  anxbien  Don  Rodrigo  Die« 
Otra  batalla  vencia^ 
Del  ttiayor  poder  de  Francia 
Que  al  cilcuentro  le  salia. 

Si)i  que  «1  Rey  $t  halksse  en  ella 
,Que  alras  quedado  se  avia, 

iTlos  Reyes  y  Emperador 
~Con  toda  la  su  vaUft. 
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N^uando  vieron  cl  estrago, 
Que  el  biiefk  Cid  faziendo  yva, 
Por  merced  piden  ^1  Papa 
Que  al  Key  Fernando  le  escriva, 

Qu«  ä  Castilla  se  Bolviesse, 
Que  tribiito  non  ^eria. 


Que  contra  el  poder  del  Cid 
Ningtmo  <e  ampararia. 

£1  Rey  quando  y'ih  el  menjag«, 
A  Sit  tierra  6«  Itolvia  ; 
Tuvo  se  por  muy  contentO} 
AI  Cid  se  lo  a^radcsci^b 


.  53. 

Die  Mauren  senden  dem  tajffern  Cid  kosthare  Geschenke^    Er 
weiset  die  Gesandtschaft  an  den  König, 


i  En  Zambra  eSiäi  Rbdrigo^ 
En  Cortes'del  Hey  Femandoj 
Padre  de]  JRey  b\a  Ventura, 
A  qiüen  Hamarbn  Don  Sancho« 

"     Quando  llegan  mefisageros 
De  los  Reyes  tribularios 
A  Rodrigo  de  Bivar, 
AI  quäl  dizen  h-umiUados  t 

,,Buen  Cid ,  A  tl  nos  enibian 
Siele  Reyes  ti^s  vassallos« 
A  te  pagar  el  tributo, 
Que  quedaron  obligadosi 

I 

„Y  por  senal.de  amistad 
•  Te  embian  inae  cion  cavallos, 
Veynte  blancos  como  arnütlos, 
Y  veynte  ruzios  ro^ados} 


t,Treynta  le  embian  tnorzillos, 

Y  oiros  tantos  alazanos 
Con  todos  5US  guamimtentoa 
De  dife^ntes  brocados. 

f,Y  mas  k  doua  Ximena 
Muchas  joyas  y  tocados, 

Y  a  boiia  Sei ,  y  Elvira 
Dos  jacmtos  muy  precrados. 
Dos  cofres  de  muclias  sedas  - 
Para  veslk  sus  fidalgos."—  - 


„El  Cid  les  dixo:  „Amigosf 
El  mensage  aveys  errado, 
Porque  yo  ttitf' söy  senor 
A  tionde  «sl*  el  Rey  Fernancto) 
Todo  es  siiyo  ,  nada  es  niio, 
Yo  soy  $u  menor  vasdallo.*'  —  , 
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El  Rey  agradecio  mucfao   - 
La  ftumildad  del  Gid  honrado 

Y  dixo  k,  los  mensajeros  : 
„De'zidles  k  vuestro?  anxos, 
Que    aiincjue    no    es    Rcy    su 

itor, 
Con  un  Rey  estA  sentado, 

Y  que  qüantö  yo  posseo, 
£1  Oid  lö  ha  conquislado, 


sc- 


Y  que  estoy  mucho  contento 
De  teuer  i^n  buen  vassallo." 

El  Cid  despidio  A  los  Moros 
Con  dones  que  los  ha  ^ado, 
Siendo  de«de  alli  adelante 
El  Cid  Ruy  Diaz  llamado,  - 
Apellido  entre  los  ^oros 
De  hombre  de  valor  y'estad^o. 


Ximena  schreibt  an  den  Konig ,  uvf,  sich  über  die  lange  Abwe* 

senheit  Cid's  zu  hehlagen. 


En  los  solares  de  Burgos. 
A  SU  Rodrigo  aguardando 
Tan  incierra  *)  estä  Ximena, 
Que  cedo  esperava  el  parto. 

Quando  ademas  dolorida 
ITna  mauana  en  disanto 
Baiiada  en  lagrimas  tristes 
Tomo  la  pluma  en  la  mano» 

Y  despues  de  averle  escrito 
Mil  qtiexas  k  su  velado, 
Bastantes  a  ^omenar 

Unas  e^trauas  de^unmarmol* 

De  nuevo  tomo  la  pluma, 

Y  al^rio  de  nvievo  el  llanto. 


Y  en  esta  gui^a  le  escrive-. 
JA  noble  Rey  Don  Fernando : 

,,A  V6S,  el  mi  seuor  Key 
.    El  bueno,  el  aventurado, 
El  magno,  el  conqi,ieridor, 
£1  agradecido,  el  sabio: 

,,La  vuestra  sierva  Ximena, 
.  Fija  del  Conde  Lo9ano, 
A  quien  tos  marido  disles    . 
Bien  assi  como  burlando» 

„Desde  Burgos  os  saluda« 
Donde  viye  lacerando 
Las  vuestras  andanfas  buenas^ 
Lleve  vod  las  Dios  al  cabo. 


*)    en  cinta ,   nach  andern  Lesarten» 
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,^erdoned£sme  Mnor!   . 
Qne  no  tengo  pecfao  falso, 

Y  si  mal  talanle  os  tiene 
"^o  puede  dissiniularlo. 

„Yo  estoy  de_vo3  ^erellosa, 

Y  OS  escrivo  mal  mi  grado, 
Maguer  que  eaenviga  os  tengo, 
A  £iiei'9a  de  mis  agravios. 

„Ikesf  ondedme  en  puridad 
Con  letras  de  rtieitra  mano, 
Aunque  yo  al  mauJadero 
Le  pagass^  el  aguinalJo. 

„Que  ley  de  Bios  vos  otorgau 
Que  podays  per  tiempo  lanlo 
Como  ha  t^tie  fincays  ea  lides, 
Descasar  k  los  casados  ? 

„Que  kruena  razon.  coasiente, 
Que  ha  un  gffi'9on  bien  dotrinado« 
Falasucro  f  Jiumildoso, 
Le  enäeüays  i  ser  looa  Jknv»  ? 


11 


.Y  qu6  de  noche  y  de  idia. 
Le  tengays  atrahillado. 
Sin  soltarle  para  nii, 
Sino  una  vez  en  el  aSo  ? 

„Y  &  essa  vez  que  le  aoltays, 
Fasta  loA  pies  del  ca'fallo 
Tan  baiiadö  en  sangre  viene, 
Que  pone  pavor  xnirarlo. 

,,Y  «lo  1>ien  mis  bra^os  tocfl, 
Quando  se  aduerme  en  mis  bra^os* 
Y  en  sueiios  girae  y  forceja, 
Que  cuyda  ^e  ^U  lidiand«^. 


Qcando  Ic  estan  jXiiCBaaiP 
La«  e^cii!«  u  y  a  laitdc* 
Para  qitc  «e  btsclfa  al 


nLaatifoa  tiene  de  tuk 
Tan  estra^o  y  aco««!.^, 
La  SU  zna«Ire  y  Ias  m:«  c 
De  tanto  Hl  rar  cansade». 


„Y  aon  qiiando  se  dr«poso, 
Fizo  tan  buea  de<po<ado, 
Que  pa^sar  no  le  d  x  ..«fes 
Tres  veses  cn  quatro  Mayec 

„Si  lo  faceys  por  bonrar I«^ 
JLaaz^  Rodrico  es  Iionrado, 
Pues  no  tiene  barba,  y  tiem 
(     Cinco  Reyes  por  vassalloa. 

•    ,,Yo  finco  senor  en  eint« 

Y  en  nueve  rau^s  he  enftmdo^ 

Y  xne  pueden  empecer 
Las  iagrüiuH  que  derramoi» 


„Que  com»  otra.biea  ne  ten^e, 
Y  nie  lo.avedes  qoiudo, 
Ea  guisa  le  Uoro  Tivo, 
Qual  si  e«tuviaB«e  enterr44o* 

„No  permitays  que  mal  goaca^ 
Prendas  del  mejor  fidalgo, 
Que  sigue  Cruzes  bermejas, 
Pu  ä  l^t«  Jia  besado  mano.  • 

„Doleos,  noble  senor! 
De  ver  que  acueste  4  mi  lado, 
En  vez  de  su  tnancebia, 
Una  vieja  ^  y  suegra  al  cabo. 


8«     — 


„Q.ue  auB^e  me  mnefflra  cariito, 
Dos  celehfos  entran^ados, 
IVIala  amiätan^a  mantiene», 
Eu  un  bogar  y  un  estradb« 

,,I>alde  mi  eacrito  i  las  llamft», 
'Non  se  faga  del  palacio, 


Qyxe  en  malo« .  barruntadoreti 
No  me  serä  bien  contado. 

,,Y  endere^adme  este  tuert», 
Ya  sabejs^  lo  que  os  demaado, 
Mira  qiie  se  ofensa  el  cielo 
De  fecho  lan  mal  guisado  t  **" 


Die   weite   Ausdehnung   dieses  Briefes  scb^iat  zu  beweisen,    dafs  sich 
eia  neuerer  Dichter  daran  geübt  hat. 


f 


65- 


Des  Königs  Antvoort  auf  XimeturCs    'Brief * 


Fidiendo  k  las  dxez  der]  dia 
Papel  k  SU  seerelariOf 
A  las  Carlas  de  Xitnena 
Responde  el  Key  por  su-  man«. 

y  deapnes  hecha  la  Crux 
Con  ^uatro  puntoe  y  un  rasgo, 
Aquestas  palabras  finca, 
Aguisa  de  coL'iesano? 

„A  vo»f  la  noble  Ximena, 
La  del  marido  inibidiad<r 
La  discreta  y  homildosa, 
La  <xue  eapera  cedo  el  partof 

„El  Rey  que  nunca  vos  tuvo 
Talante  de^mesurado, 
VOs  embia  aqueste  escrito, 
<■    Eh  f^  de  quereres  tant«. 


fi 


(^ue  estays  de  nii -querellosa. 
Dezis  en  vuestro  despacbo 
>Y  que  no  suelto  a  Rodrigo, 
Sinouna  vez  en  el  auo)  ' 

„Y  ^ue  qn&ndo  estit  con  to5> 
En  lugar  de  regalaros, 
En  yuestros  bra9os  »e  duermo 
Gomo  viesie  lau  cansado. 

„Ya  no  TOS  tener  encinta 
Vuestro  esposo  el  alindado, 
Creycra  de  su  dormir 
Lo  que  me  aveys  contado. 

„IVIas  pues  OS  tiene,    seüora! 
Con  el  brial  levantado 
No  ha  dormido  quäl  dezis, 
Si  espera  en  Toa  m^orazg^. 
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„Qüe  si  Kodri^o  MuTitra 
AI  vuestro  llaYiCro  atado^ 
En  patrimonio' mi  hazienda 
No  buviera  sobrepujado. 

„Si  con  otros  Infanzones  ~ 

Se  anduviera  p  as^  e  an  do, 
El  vuestro  «an  Miguel  de  oro 
No  estuviera  bien  parado. 

„Y  si  yö  no  huviera  puesto 
Las  mis  fauestes  A  ni  cargo, 
No  fuera  des  znas  que  Ihieua, 
Mi  el  fiiera  maa  que  un  fidalgo." 

„Dezidme  qtie  «oy  mal  Hsy 

Y  qiie  descäso  casados, 

Y  que  poT  el  nii  proveclio 
No  cifydo  de  vuettro«  dxfiof. 


»♦ 


Si  snpierades  Seiiera! 


Oue  vos  quitava  el  velado 
Para  mis  namoramientoa« 
Fuera  Hen  el  lamentaHo« 


^^Tflas  pues  splb  res  le  quit« 
Para  lidiar  en  el  campo 
Con  los  Moros  convezinos, 
No  vos  <fago  taute  agraWe. 


»» 


,1>ezis  qne  ruesire  Rodrlge 
Tiene  Reyes  por  vassallos, 
Oxala  como  son  cinco 
Fueran  cinco  ^^zßa  <[uatr«. 


„Torqnc  teniendoloi  e1> 
Sufetos  i  SU  mandado, 
Mis  caalillos  y  los  vucstrot 
N«  tendrian  tantos  contrario«. 

„Dezis  que  entrej^ie  k   las   llamii 
X^s  cartas  qite  me  avtys  dida, 
A  contener  heregia« 
Fueran  dignai  de  tal  caso. 

^Mas  pues  rasones   conlienen, 
Dignal  de  los  »i^e  mhios^ 
Major  es  para  rat  archtro 
Que  no  para  el  fuego  ingrato, 

„Y  por  qua  (uardeya  U  mia 

Y  no  la«fagays  pedafo«,    ^ 
Por  ella  k  lo  que  parieredei 
Le  mando  buen  aguinaldo. 

„Si  fuere  ^o,  darele 
Una  espada  y  un  carallo» 

Y  cien  mü  marMrediB 
Para  ayuda  de  su  gaito. 

„Si  fuere  ^ja,  prompte 
De  poner  su  dete,eil  cambie, 
Desde  el  dia  en  que  naciere. 
De  plata^  quarenta  mar  cos. 

„Cgn  eslo  cesso,  seuora! 
Mas  no'  de  estar  supiicando 
A  la  Yirgen  yün»  ayude 
En  los  dolores  d«I  parlo."  — 


Der  Anfang  dieser  poetisclien  Epistel  ist  sebr  naiv«  und  dem  Geiste 
des  Mitteldlters  gemäfs.  Aber  weiterhin  kommen  Satze  und  Stro- 
phen vor,  die  eine  spätere  Zeit  bezeichnen.  Das  Papier,  worauf 
derxKönig    soll  geschrieben  haben,    konnte   damals  noch  nicht  in» 


Gebrauch    aeyn. 
«ehr  alt  ist. 
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Schon    dies    heweiAt,    -dafs    diencti  Stück    niektj 


Dona  Ximenai  äjs~t  s  i 

in  die  Ki 


56. 

oh    nach  ihrer  Niederkurift 
r che  geleiten. 


Salio  k  Mlssa  do  parida 
A  San  Ysidro  enXeon, 
La  noble  Ximena  Goxnez, 
IVInger  del  Cid  cam;eador. 

• 

Para  salir  de  contray  - 
5u5  esauderos  vistiö ; 
Que  el  ve»tido  d<}l  criado 
Di^e  quien  es  el  senor. 

Un  jiibon  de  grana  fina  - 
La  hermoaa  dama  saeo, 
Gen  faxas  de  tcrciopelo 
Picadaif  de  das  en'dos, 

Oe  lo  mismo  una  rasqniua 
Cön  la  misma  giiarnicion,  • 
Donas  ^ue  le  diera  el  Rey 
£1  dia  i[ue  'Se  caso. 

Y  con  cabos  de  plata 
Un  puUdo  «eitidor, 
^  Quc  A  la  Condessa  su  madra 
El  Gondc  en  donas  le  dio. 

Lleva  una  cofia  d^  papos 
De  riquissima  labor,. 


Que  le  dio  la  Infanta  Urraca 

.  El  dia  <ji:e  t>e  vcld. 

Dos  patenas  lleva  al  cuello 
Puestas  con  mucho  primor, 
Con  Hon  Lazaro  y  San  Vedro 
Sanclos  de  su  devocion.     . 

Y  los  cabellos  que  al  oro 
Disminuye  sw  color, 

A  las  espaldas  echados 

De  todos  hecho  un  cordon. 

Lleva  un  manto  d«  contray^ 
Porqiie  las  dames  de  honor 
Mientras  nias  sti  rostro  encubren, 
Mas  descubren  ^u  opinion. 

Tan  hermosa  va  Ximena 
Que  suspenso  quedo  el  Sol, 
En  medio  de  su  carrera. 
Per  podella  Jver  mejor. 

A  la  entrada  de  la  Yglesia  ' 
AI  Rey  Fernando  encontr^, 

Y  para  rnelella  dentro 
De  la  mano  la  tomö. 
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JDtz«  ,el  t  ^.Ko&Ie  Ximena ! 
Pues  es  el  Cid  Campeador 
Vuesso  dich  OSO  Tnari44> 
Y  jni  Yossallo  .el  mcjor, 

„Que  por  oslor  en  las  Ixde« 
i?.  Oy  de  la  Yglesia  faltö, 
i  A  falta  de  ]>ra9o  siiyo 
Yo  vuesso  Wacero  spy* 

^Y  aqueste  fermosp  Infant, 
Que  el  xielo  d^vino  os  dio, 


Maado  mit  f&ar«rtdÜ«, 

Y  mi  plumajgc  «1  meior. 

No  le  agrad«sca  Ximaiui 
41  Key  Ua  alu»  Uboc, 
Que  le  ocupo  la  Terguea^ 

Y  &  tu«  paJftbrM  U  ko^ 

L^  ffutoA«  guiao  Xitoen* 
Besar ,  y  el  Hey  la«  huyo, 
X  «G^mpanola  e^,  la  Y^ltiu, 

Y  A  au  ca^a  U  bolyi«. 
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Q        Cifl  verficht  Ximencn,  nicht  wieder  itCs  FM  zu  zUhstu 


La  noZ»Ie  Ximenj  6omeK 
Hija  <Iel  Conde  Lorano, 
Con  -^l  Cid  marido  siiyo 
Sobre  masa  estava  hahlaudo. 
Triste  quexosa  y  corrida, 
£n  ver  que  el  Cid  aya  dado 
En  despreciar  su  compaua. 
Por  preciarfie  de  soldado. 

Sospechava  que  el  enojo      ^ 
Del  muerto  Conde  Lorano 
Vangava  de  nuevo  ea  ella, 
Aunque  estava  bien  vcngado» 
Y     on  esie  senlimiento 
T;     namcnte  suspirando, 
Gl      lagrimas  amorosaa 
%i      le  dtxo  llorandoi 


I 


tjbesdiehäda,    U    D*nu  «ort«« 

iana 
Que   ea«a  la  meior  qse  eaiac 

puede, 
y  dicbosa  ea  .e«fccexno  la  al- 

deana, 
Fue«  no  ay  quiea  da  mu  biea 

la  deaherede; 
■Pue<  $i  aaaanece  sola  la  ma- 

uana, 
ICo  ay  aucesso  k  la  tarde  qut 

la  vede 
He   anachacer  al    lado  de  «u 

cuyo, 
Segura  del   au^encia   y   dano 

fiiyo. 

8 
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No   la  despier^in   suefios   de 

pelea. 
Sino    el   sediento   hijuelo  por 

el  pecho^ 
Con    darsele    y    brincärle   S9 

,  recrea, 

Dexaxidole  dorxnido   y  satisfe- 

£hos 
Vieniä  ^e  todo  el  mundo  esti 

£n  iM  aldea, 
Y'^debaxo  iin  pagizo  y  pobre    '    . 

iecho 
De    dof ados    palacios    no    se    : 

cura, 
Qae    no     eoiuiste   en   oro   la 

venlura. 


>t 


.Vieiie  «1  disaiito,''müdA8%  e«« 

mi«a, 
Y    la    saya    de   boda  alegre- 

xneivte, 
Corales    y    patena     per      di- 

Visa 
De   goze  y  libertad  que  el  al- 

xna  siente ; 
Vase   al  solaz,    y  en   el   con 

gozo  y  risa 
A  la  vezina  encnentra,    o  al 

parienle, 
De     cuyas    rudas    plalicas    se 

goza.  V 

%  en  auof  de  vejez  la  iuzg&n 


,  \ 


No  quiso  el  Cid  que  Xlmena 
Se  le  aquexe  y  duela  tanto, 
¥  en  la  cruz  de  su  Tizona, 
(  Espada  que  eine  al  lado  ) 
Le  jura  de  no  bolver 
IVlas  al  fronterizo  campo," 

Y  vivir  gozando  della 

Y  de  <u  noble  Gondado« 


s 


—     ST- 
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Des  sterhenden   Königs  Fernando    IVorttan 
seinen   uneheli  chen   So h n* 


iJoliente  se  siente  el  Reyi 
fease  bucn  Rey  Don  Ferna^ndo, 
Los  pies-liene  hazia  Oriente, 

Y  la  candela  en  la  mano. 

A  SU  cahecerfl  iiene 
Ar9ohispos  y  Pcriados, 
A  SU  man  derecha  tiene 
A  sus  hijos  todos  qualro. 

r.os  tres  «ran  de  la  Reyna, 

Y  el  uno  ^xa  bastardo. 
'  Esse  que  bastardo  era 

Quedaya  mejor  librado. 


Arfobtspo  es  de  Toledo,  * 

Maestre  de  Santiago. 
Abad  era  en  Zaragoza, 
De  la«  Espaxlaa  Primado. 

„Hijo  l  Si  yo  no  muriera, 
Vos  fuerades  Padre  Santo  ; 
Mas  con  la  renta  que  o«  ^[ueda, 
Vos  bien  podrey«  aIcan9«rlo.*^  -» 

Ellos  estando  en  aquesto, 
Entrava  Urraca  Fernando, 
Y  buelta  bazia  au  padre»  i 

Desta  xuancra  ha  bablado. 


Die  Infantin'  ürrMca  hehlagt  sich  bei  ihrem  sterhenden  Vater, 
dafs  er  sie  in  seinem  letzten  Willen  übergangen  hat* 


JicähAdo  el  Rey  Fernando 
De  distribuyr  sus  tierras, 
Cercano  para  la  muerte 
Que  le  amenasa  de  eeveJU 

Quando  per  la  sala  triste 
De  negr«  luto  cubierta 


La  olvidada  InCanta  Urraca 
Vertiendo  lagrimas  entra. 

Delante  sti  padre  el  Rey 
Con  deTfda  reverencia 
De  hinoios  ante  la  cama 
Las  manos  le  pide,  y  besä;. 

[8) 
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„Entre  dirinAS  y  httmanfts, 
Que  ley,  padre,  vos  ensenn, 
Por  niti}orar  a  los  faomes, 
Desheredar  k  las  timbie»^ 

„Que  non  es  derech o,  non; 
Ni  jis  Yossihle  que  lo  sea, 
Pudiendo  ganarlo  en  lides, 
Deys  i  loa  hoines  fazienda» 

„Pues  si  estoi  padr'e ,  es-  aasi, 
Que  culpa  me  tieshereda? 
Que  desacato  vos  fize, 
Que  ye  tal  culpa  merezca  ? 


9» 


Ä.  Al'onso  ,  SancTio  ,  y  Garcia, 
Que  estaji  en.  vuestra  presencia 
lies  da^s  todos  los  averes, 
Y  de  jxii  non  se  vos  miemLra: 


,,Kott  devo  ser  ruestra  fija,  « 
Que  OS  causara ,  al  lo  fuera, 
A  teuer  de  mi  menibraxt9a 
La  misma  naturaleza. 

,iSi  legi<tima  non  soy» 
Maguer  q[ue  bastarda  fuera» 
De  alimentär  los  mestlzos 
Deveys  de  naturaleza. 

„En  traje  de  peregrina 
Fariirö ,  mas  faced  cuenta    ^ 
De  lo  que  podre  fazer 
Sin  varon  y  sin  fazienda* 

„Si  tierras  non  me  dexays>  ' 
Yo  zne  yr^  k  las  agenas, 
Y  por  negar  vueslro  tuerto, 
Ncgarö  ser  ßja  vuestra !  **^ 


6O0 

Der  sterbende  König  vermacht  der  Infantin,  seiner 
Tochter i   He  Stadt  Zamora4     - 


*<«- 


Atetato  esciiclia  las  cfuexata 
t)e  SU  fija  Doua  Urraca 
£1  hoble  Rey  Dom  Feenaiido, 
Uesafuciado  en  la  cama« 

A  sU9  libertadeff^  locfts 
Va  k  responder,  y  non  fabla, 
Que  onm.deae  hasta  en  los  Rey«« 
Una  xnuger  libeitftda. 


Mas  por  po^er  junfaznenta, 
Reprehendella  ,  y  ramedialla» 
Arranco  ffalabral ,  antes 
Que  se  le  arraoCcasse  el  alma: 

,,Si  qual  lloras  por  fazieftda, 
Por  la  mi  miierte  Uoraras, 
Non  cuydo  ^uerida  fixa, 
Que  el  vi  vir  «e  me  otorgara. 
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„Qiie  Uoras,  loca  mif^er ! 
Por  Jas  tenencias  humaaas, 
Pues  ves  (fuß  de  loda*  ellaa 
Solo  Ilevo  oy  la  morUja? 

„Tlonficsso ,  que  eres  mi  fija> 

Pero  saliste  liviana, 

En  liviandades  pens^ 

AI  pimlo  q,ue  te  ensendrarar 

„Pariole  tnadre  honoro«a, 
Pero  entregaronte  i  una  ama, 
Qiie  an  la^palahras  demuestraSt 
Qne  era  la  ?eche  viliana^ 

„Dizes  que  A  tierras  ägenss 
Yra.^  *,  pero  no  me  espaata, 
Que  las  qvie  se  van  de  lengua 
A  ser  ifiiaTues  se  vayan. 

„"No  p.ratidies  k  lus  lierTnanos 
CoTno  no  atiendes  ciiytada» 
Qne  con  facienda  les  dexo, 
Obligaeion  de  guardalla. 

„Ellos  con  xniicho  estan  pobres, 
Y  tu  esta»  rica  sin  nada, 
Por  que  las  nobles  xxiugeres 
Entre  paxedes  se  passan. 

„Por  el  reslante  de  vida, 
Que  me  festa,  rmdi>  gracia«» 


Pues  solo  en  tUo  consist«, 
El  dexar  tu  de  s«r  ntala. 

,«No  qiiiero  dexarte  pohr«, 
Porque  lo  dicho  non  r«S<fl, 
Porqtie  aunque  noble,  eres 
Muger  y  detexmljijbda. 

m 

„Mas  por  ai  pucrdo  atajar 
Mi  descuydo  y  tu  dos^racia, 
Dctras  las  mandAs  ^ue  Ji«  fecJiaw 
Quiero  faaer  otra  maoda. 

„Por  tuyA-^xo  i  Zamora, 
Bien  guarnida  y  torreada, 
Que  para  tus  desrarios, 
Inxporlan  (uerlea  muralilto« 

t^Homes  buMoos  Üene  danig o, 
Para  servirle  y   gnatd4iUa> 
De  sus  cons^jps  te  fia,~ 
Y  de  tnis  tesoroa  gtalatt 
Quitn  te  la  quitar^,  fija, 
La  }Bol  lualdicion  1«  caya !  '* 

»fTodos  dizen :  amen ,  amen, 
Sino  es  Don  Sancbo  que  callai 
Juranxej»le  tiene.  f«clio 
Sobre  la  Cruz  de  an  «spada,   , 
Que  antes  de  la  media  noch«,/ 
De  teuersela  quiladO' 


-■^^ 


61, 
Pedro  Arias   wird   zum  Ritter  geschlagen. 


El  hijo  de  Arias  Gon^alo, 
El  maucebilo  Pedro  Arias, 
Para'  responder  A  im  reto 
Völando  estava  una«  armaa. 

Er«  aa  pa'^re.cl  padrino,^ 
La  madrina  Dona  Urraca, 

Y  cl  Obispo  de  Zamora 
Es  el  que  la  Misaa  caaU. 

El  altar  liene  compuerto, 

Y  el  sacrislan  perftiinava 
A  san  Jorge  y  sin  Roman 

Y  Sanliftd«  «1  de  £spafi«k      - 

Estavaii  sol>r«  la  tftesa 
^  Las  nuevas  y  frescas  arxnas, 
'Dando  espejos  a  los  ojos    ^ 

Y  es^Tuer^o  i  qyCien  las  xnirava^ 

Salio  el  OHspo  vestido, 
Dixo  la  Misfta  canlada, 
y  el  arnes  pie^a  p©r  pieca 
Bendize,  y  arma  i^Pedi'o  Arias. 

Enlazalc  el  ric».  yeliBO,- 
^ue  convo  cl  sol  reliimbravft, 
Relevado  de  mil  flores, 
Cuhierlo  de  plumas  blancas* 

AI  armarle.  Cavallero 
'Saco  el  padrino  la  espacta 
Dandole  con  ella  un  golpe 
Le  dise  aque«tas  palabras : 


Cavallero  eres  mi  hijo 
Hidalgo  y  de  noble  casta, 
Criado  en.buenos  respetos 
Desde  los  pechos  del  ama. 

Hagate  Dios  tal  que  seas 
Coxxio  yo  des£eOt  que' sa]ga$ 
En  los  trabajos  sufrido, 
£sfor9ado  en  las  batallas. 

Espanto  d^  ius  contrarios, 
YenturoSo-  con  la  espada  \ 
De  tus  amigos  y  gentes 
Muro,  esfuer^o  y  esperan^a. 

No  te  agrades  de  traydores 

Ni  les  Aires  k  la  cara; 

De  qiiien  de  li  sc  ßarfe 

No  le  engaaes  que  te  enganas. 

Perdona  al  vencido  triste, 
Que  no  pttede  tomar  lan^a; 
No  des  lugar  q<^  tu  hra^o 
Rompa  las  medrosas  armas. 

Mas  «n  tanio  qtie  dtirare 
En  tu  contrario  la  sana. 
Na  dades  61  golP*^  fi^tOy 
Ni  perdones  la  estocada. 

A  Zamora  te  encomiend* 
Contra  Don  Diego  de  Lara 
Que  nada  sienle  de  honra 
Quien  no  dcfien.de  su  casa. 
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Y  en  el  Jibro  de  la  Missa 
X.e  tomo  jura  y  palahr^, 
Vedrärias  ,  dize  :   „Si  otorgo 
Por  ax£ue5las  leUa«  sanlaa. 


Cl  padriiio  ]e  dio  ptx, 

Y  el  fuortc  c»cudo  le  emLra^A, 

Y  Duua  drraca  l«  ci'*!« 

AI  lado  iz<^iüerdo  ]a  Mpada. 


62. 

Ci<l  zr/r/t  z/i  der  St.  Peterskirche  zu  Rom  den  Stuhl  des 
^  Königs  von  Frankreich  um. 


A.  Concilio-  dentro  en  lloma 
£1  Padre  Sanclo  ha  llatnado, 
Por  obedescer  al  Papa, 
£fse  noble  Rey  Don  Sazicho. 

Para  Roma  fue  derecbo  ^ 
Con  ei  Cid  acompaila<lo  ; 
Per  SU«  Jorn^as  conladas, . 
Dentro  ea  Roma  han  ap(:ado. 

£1  Rey  con  grap  cortesia 
AI  Papa  heso  la  mano, 

Y  el  Cid  y  sus'cavalleros, 
Cada  (^ual-  de  grado  en  grado. 

£n  la  yglesia  de  Sant  .Pedro 
Don  iCodrigo  s«  avia  entrado ;' 
A  do  vido  diete  si'Ilas 
De  siele  Rey  es  Grislianos. 

Y  rio  la  d«l  Rey  de  Franci«, 
Junto  k  la  del  Padxe  SancLo, 

Y  la  del  Rey  »11  stnor 
Un  e4iado  mas  «haxo. 

# 

I 


Fuese  ä  la  del  Rey  de  Franc i« 
Con  el  pie  la  ha  derrihado  i 
La  silla  era  de  marfil, 
Fecho  se  ha  (j[ualio  peda^ds« 

Tomara  la  d«  su  Hey 

Y  5ubi05e  en  lo  maM  alto. 
Hahlo  alli  un  honrado  Duque, 
QuB  dizen  el  Saboyano  : 

,^aldilo  seas  tu  Rodrigo, 
Dtl  Papa  descomulgado, 
Porque  des  honraste  un  Rey, 
El  rtiejöT  y  mas  preciado  l  — '* « 

En  oyr  aqiiesto  "el  Cid 
"  Tal  refipuesta  le  uvo  dado : 
„Dexemos  los  Reyies,  Dnc^u«! 

Y  si  03  sentis-  agraviado, 

„Ayamotlo  los  dos  solos, 

De   mi  k  vo«  sea  Aemandado!'— * 

Allegose  oabe,  el  Ducpie, 

Un  sran  rempigon  le  ha  dado. 


—     92     — 


£1  Duque  sin  vespondofle 
Se*  qu^idö  xnuy  so^c^ado. 
El  Papa  qixajido  lo  siipo, 
AI  Cid  hsL.  d«scoxnult;adO' 

En  saljerlo  luego  el  Cid 
Ante  e]  Pdpa  se  ha  postrado, 
,yA.bsoIvednie,  dixo ,  Papa! 
Siilo ,  seraos  mal  contadp.'* 


El  Papa  de  piadoso, 
Respondio  muy  mesurado  : 
,,Yo  te  ahsuelvo  ,  Don  Rodrigot 
Yo  le  ahsuelvo  de  bnen  grado; 
Con  que  seas  en  mi  Corte 
Muy  cortes  y  mcsurada ! 


(« 


Cid's   Rci'*c    nach    Röflfi   ist  offeftiar  eine  firfirfditfig  der  Dichter.     Aher 

den  stolzen  Castillianern  mufste  es  älifserÄt  s,er»Uen,  dafs  ein  biede- 
rer Ritter  ihrer  Nation  in  der  St.  Peterskirche  den  ^tiihl  dea  Königs 
von  Frankreich  timgeworfen  habe,  -Weil  derselbe  höher  stand  als  dör 
Stuhl  des  Königs  von  Castillien.  Ein  naiver  Zug  in  Cid's  Charakter 
ist  es  ,  dafs  er  nach  dieser  Thal  mit  TrcÄz'  vom  Papste  verlangt ,  er 
aolle  seinen  Bannstrahl  zurücknehmen,  sonst  werde  es  ihnrx  übel 
'  gehen ,  welches  der  Papst  aiich  gana  gelassen  thut.  Don  Qufxote 
spielt  auf  diesen  Zug  atis  Cid's  Ritter} baten  an  ^  '  als  auch  er  mit 
dem  Bann  bedroht 'wird  ,  weil  er  einen  Leichening  mit  Geistlichen 
angreift.  ( D.  Q.  part.  I.  cap.  19.)  Er  meint «  die  Excommimfca- 
tion  des  Papstes  habe  Cid  nicht 'verhindert ,  für  einen  geehrten  und 
tapfern  Ritter  zu  gelten :  Y  anduvo  aquel  dia  el  bven  Rodrigo  de 
yivar  conto  muj  honrado  y  valiente  cabalhro. 


63- 

Don  Sancho «  den  sein  Bruder  Don  Garcia  gefangen  genom- 
men hattet  wird  befreiet,  und  Don  Carcia  geräth  in  die 
Gefangenschaft, 


j!l  Hey  Don  Saneho  reynara 
En  Castilla  su  r^ynado»,  . 
Y  en  Giilizia  Dpn  Gareia, 
Quo  de  Don  Sancho  tu  hermano. 


Sobre  los  Reytios  los  dos 
Mucho  se  a  vi  ein  guerreado, 
Y  en  batalla  miiy  sangrienla 
Ambos  Reyes  «e  han  balla4<^. 
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ISuchos  mueren  de  sixs  gentes, 
Prendio  Garcia  k  Don  Sancbo: 
Dieralo  k  seyar  cavallera» 
Que  io  tengan  i  recftdo. 

Ya  en  atcance  de  la  gente 

Que     traya     el     Key    Don    San^r 

cho ; 
Don  Sancho  ,  que  se  vi«  preso 
Gian  eno^o  aitia  colirado. 

Dixa  i  loa  que  Je  guardaran, 
Que  Io  dexva  yr  en  5aIvo.:    • 
Fara  les  graudes  mercedes» 
Sicmpre  les  darA  gran  algo, 
X  en  el  Reyno  de  su  Rcy 
I*(oi\  iaxk  desaguis&dQ. 

Be«pondzeron  tctdos  fnixfoSf    " 
3Hon     Ibaran     Io     que    lia    man- 

/   dado,  > 
Taste  que  Buelre  su  Key, 

Y  p«Miga  en  ello  recado. 

Estando  preao  el  Bnen  Key 
Alvar  Fauez  ha  Ile£;ado ; 
A  los  qne  al  Rey  tienen  preso, 
jDe^ta  xnanesa  lia  £ahl<\do : 

,,Dexad  a  mi  Rey  ,  traydores  \ 
Que  ieney»  aprüionado, 

Y  arrcmctio  para  ellus,. 
Con  todös  ha  peleado  l 


tv 


Derribara  los  dos  dellojr, 
Los  quatro  fujen  del  campo. 
Don  SancKo,  quedando  1i}>re 
De  4o3  que  Io  .dvian  guftxdado, 


A  muy  grandes  h^z»»  diät: 
„Venid*  aqtit ,  mU  rassallo«  I 
Accordaos  mis  caralleros 
Del  pn:x  qiie  los  CaatelUoM 

„Ganasle«  en  las  haiallaa» 

Y  lides  dö  aveys  e&tado, 
No  Io  qnerays  oy  pvrder 
S^a  adelanle  Uevado.'* 

Quatro  cientos  earallero« 
Con  el  Rey  st  aviara  jiinfado; 
E;itando  cUos  luJos  jnnto«, 
£1  buen  Cid  aviA  assomado  i 

Cavalleroa  tfae  trezientof^ 
Todoa  van  fijos  dalgo, 
Quando  Don  SancKo  Io  vfdo 
Muy  gran  placcr  ha  cohrado» 

A  sus  cavalleros  dixo  > 
iJiaixtmos  hiego  ä  io  lUun, 
Que  pües  e]  <lid  es  ronido^ 
J^ueairo  aerk  oy  el  campo. 

Recibio  hien  k  Rodrigo 
El  faiiiaso  Cadtellano, 

Y  dixo:  "En  bien  vengays ,  Cid! 
£1  xnuy  bien  aventxtrado. 


,fNingun  Vassallo  hasCa  oy 
*  A  lal  punto  avie  Uegado 

A  servir  a  su  seüor 
"Como  Yos  ,  buen  Cid  bon^ado. 


t( 


El  Cid  le  responde  al  Rey 
Con  animo  de  esforfado  i 
„Bien-podeys_crecr ,  senor, 
Qüe  Yos  cobrareys  el  cainpo 
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„En  «1  V^^^  vos  vencereys 
A  Gaicia  el  vuesso  hermano, 
O  yo  por  vos  morir^ 
Como  qual^uier  buen  fidalgo. 

Ellos  estando  en  aquesto 
Dort  Garcia.  avia  llegaAo  ; 
Cantando  viene  y  alegre, 
No  aabe  lo  que  ha  pa^sado. 

Drziendo  como  vencio 

A  SU  hermano  el  Rey  Pen  Sancho, 

Y  como'lo  tiene  preso, 

Y  puesio  ä  miiy  buen  recado. 

Cojno  se  vieren  los  Reyea 
A  la  hdXalU  hau  torua4o, 


Mas  fuerte  que  la  passada 
Do    fue    preso    el   Rey    Don  San- 

xho. 

Vencido  fue  Don  Garcia, 
Mueren  xnuchos  de  sxx  hando; 
Prendio  k  Don  Garcia  el  Cid 
Con  SU  esfuer9o  tan  sobrado ; 
Entre£;olo  i  su  seuor 
Con  ^)lazer  demasiad^. 


En  fuertes  hierros  lo  melen 
Por    mando    del    Rey    Don 

cho ; 
En  el  Castillo  de  Lima 
Estuviera  encarcelado. 


San- 


64. 

Cid  befreiet  KShig   Sancho;    dessen    Bruder 
Al-phons  o   wird  ^e  fange  n^ 


13  on  Sancho  rey  na  en  Castilla, 
AU'onso  en  Leon ,  su  hörmano, 
Sobre  <Jual  aura'ambos  r£ynos 
IVIuy  gran  lid  han  levantado. 

Junto  al  rio  Carrion 

Los  Rey  es  han  batallado. 

De  sus  gentes  mueren  muchas  5 

Don  Sancho  perdiera  t\  campo. 

Huyera  de  la  batalla. 
Triste  yva,  y  muy  cit^jtado; 
Alfonso  mando  a  eu  gente 
Que  no  floaten  los  Cridlianos. 


Gran  manzilla  tiene  dellos, 
De  su  hermano  se  ha  quexado, 
Por  jiver  sido  la  causa 
Del  rompimiento  passado. 

Rodrigo  Diaz  de  Bivar« 
Esse  buen  Cid  Castellano, 
A  Don  Sancho  su  seuor 
Estava  lo  coiihortändo. 

Dixole :  »»Rey  y  seuor  ! 
Verdad  es  lo  <p.ie  vos  fable, 
Y  es ,  que  las  gentes  Gallegas 
Que  estan  con  el  vuesso   hermano, 
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..Agora  esl&n  hlen  seguras 
£n  5119  posadas  fol^ando, 

Y  no  se  temen  -de  ro», 

Ni  de  los  de  vuesso  v^ndo. 

„Fazed  bolver  los  qne  fwyen, 
Poneldos  so  vuössa  mano, 

Y  tras  el  alva  venida, 
Con  esfuerzo  denodado, 

,,TeTlt  en  todos  mixyirdzio, 
Leoneses  y  Galixiaiio«, . 

Y  muy  ftterte  ajson&bramieato 
Con  anünos  esfor9ados. 

„Ca  ellos  han  por.  costtim^re, 
Quando  ganan  algun  campo, 
Alabarse  de  su  esfueT<}0, 

Y  encamescer^al  contrario. 

^^^«i&idiran  toda  la  nocba 
En  plazer  y  en  gosa^ado,  ^ 

Y  dormiran  la  xna&ana, 
Como  hoxoea  sin  cuyAAä.o, 

^Vos ,  tuen  Rey !  lo  venoerey«, 

Y  ^edareys  bien  Yengado.**  — 
Kluy  l>ien  le  parecio  al  Rey 

I«o     qne     el    Cid    le    ha    conae- 

jado. 


£l     Rey     con 


todas 
tes 
Ffrieron   erf  los   contrarios; 
Unos  matan,   otros  prenden, 
Todos  son  de^lMuratado«. 


sus     gen- 


Prcttdieron  al  Key  Alfons« 
En  un  templo  consagrado. 
Quando  vieron  los  Leonesac 
Su  senor  aprisionado, 

Pelean  mtxy  fiterlementa, 
Prendieron  al  Rey  Don  Saach» 
Y  catorze  cavalleroe 
Lo  lleran  k  buen  recado. 

El  Luen  Cid,  quando  lo  vid«, 
En  SU  alcance  es  ya  Uegado« 
Dixoles  :  ,,Voa  cavalleros  I 
Solu  i^jfni  seuor  de.grado! 

»«Dar  TOS  he  yo  'k  Don  Alfons«. 
De  qnien  erades  vassallos.*^  — 
Respondieron  los  Leonese«      ^ 
AI  buen  Cid  tan  afanuido : 


„Ruy  Diez !  bolreoa  en  pac, 
Sino  yreya  aprisionado 
Con  vue«so  seüor  al  Rey; 

i 

Qua  con  nusco  aqui  Uevamoa. 


ti 


Gran  enojo  cobro  el  Cid 
De  lo  que  le  han  fabladot 
Peleo  con  todos  ellos  ; 
A  SU  senor  ha  lihrado. 

Los  treze  dexa  vencidos, 
El  uno  se  avia  escapado» 
A  Burgos  llevaron  pr^so 
A  Alfonso,  del  Rey  hermana^ 
Por  el  gran  esfuerfo  suyo 
De  esse  Cid  tau  afamadg. 


^s^ 
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König.  Sancho  hktet   Cid  nach  Zamora  zu  gehen,   und  Dona,  * 
Urraca  zur  Übergabe  der  Stadt  zu  bewegen. 


Xjlegado  es  el  Rcy  Don  Sancho 
Sobre  Zamora  essa  villa^ 
Muchas  gentes  trae  consigo, 
Que  averla  miicho  queri«. 

Cavallero  en  su  oayallo, 

Y  el  Cid  en  su  Gompauia, 
A^ndavala  al  redador, 

Y  elJRey  al  Cid  le  de»a: 

'^Armada  -estä  solire  pen« 
Tajada,  toda  esia  villa 
Los  -fnuros  tiene  xnuy  fuertos, 
Torres  ha  en  gnan  demasi^ 

,,Duero  li^t  cercava  al  pii« 
^uerte  e«  k  niaravilla; 
No  hastan  ä  la  toni9.r 
Qua^tos  en  el  mundo  avia* 

t,Mi  herixiana  si  me  la  diesse, 
.IVIas  que  k  Espauä  la  queria. 
Cid!  ä  vo«  cri6  mi  padre, 
MucluL  hien  hecho  os-  avia* 

„Tizo  OS  Mayor  de  su  tas«, 
¥  Cavallero  en  Coymbra, 
Quando  la  ganara  k  Moros, 
Quando  en  Cabefon  moria. 


y^K  ml  y  ä  los  mis  hermanos 
Enconvendado  os  avia^ 
Juramos  le  alli  en  sus  nianos 
De  baservos  nierced'  cumplida. 

„Fixe  OS  Mayor  de  mi  casa, 
Gran  tierra  dado  os  tenia, 
Que  vale  mas  que  im  condado, 
El  m.6iyor  que  ay  en  Castilla* 

„Yo  vo»  mego  como  amigo, 
Como  bueno  y  de  valia, 
Que  vayades  k  Zümora 
Con  la  Toi  mensageria^ 

„Y  4  BoSa  Urraca  mi  hermaa* 
Dezid,  qiie  me  di  la  Villa 
Vor  grau  aver  6  por  cambio 
Como  a  ella  m'^jor  seria* 

„A  Medina  de  Rio  Seco  ' 
Yo  por  ella  le  daria^ 
Con  todo  el  Infantonazgo. 
Yo  tambien  le  prometl» 

,»A  Villaliwndo  y  su  tierra 
O  k  Valladolid  la  rica, 
O  k  Tiedra  que  es  buen  Castill« 
Y  iuramenlo  le  haria 
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,C<m  4oze  de  mi«  va«alloa. 
De  fiujnplir  lo  que  dexia, 
y  sinon  lo  qtriers  haxer, 
Vor  fuer^a  la  toxnaria.*' 


El  Cid  1«  Beso  lat  bumm; 
Del  buen  Rey  «e  despedia  { 
Llegado  avia  ä  Zamora 
Con  qulnse  ea  fu  Mmpaaia. 


66.  , 

Zseiche^egängüifs  Fernrnndarias,   Atias  Sohnes. 


Por  .^q^ti«!  posftigo  viejo, 
Que  nunca  fuera  cerrado. 
Vi  venir  pendan  vermejo, 
.  Con  trezientos  de  cavallo. 

En  medio  de  los  trezienlos 
yiene  un  monumento  armado, 

Y  dentro  del  monumento 
yiene  un  ataud  de  palo, 

Y  dentro  del  ataud 
Venia  iin  cuerpo  finado. 
Fei^iandarias  ha  por  nombrCi 
Hijo  del  Arias  Gon9alo. 

Xi^oraTan  le  den  donzellas, 
'Todas  ciento-hiias  dalgo,  "* 

.  Todas  era^  sus  parienla«. 


"'> 


v'E.n  terci&f.y  quaAo  g^ado. 

I.as  unas  le  dizen  primo, 
r^'-a«  le  Uaman  Wmano, 


Las  6tras  dezian  tto, 
Otraa  lo  llamaa  ciijiad«. 

Sobre  todas  lo  lloraYS 
Aquessa  Urraca  Hernand'), 
Y  quan  bt«n  que  la  consuela. 
Emo  viejo  Arias  Gon9alo: 


,Porquc  Uorays»  mij  donsellasf 
Forque  bAzeys  tan  granda  Uaa^  f 
No  lioreys  assi «  seuoras ! 
Que  no  es  para  Uorallo.  * 


^     Forq 
I    Nah 


„Que-  si  un  hijo  me  han  muert»* 
AjT  me  quedavan  quatro; 
^  No  muriö  por  las  taremaf, 
Ni  i  las  tablas  jugando. 

„IVTas  murio  4p3»e  Zantata, 
Yuestra  bonra  bien^§uardanda.  . 
Murio  como  cavallerOt 
Con  sus  arma«  pel^^do.'*. -^ 


^ 


.^* 
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Cid    jbfigibt    sich    nach    Zßmora» 


Despues  del  lamwito  triste 
De  la  nuiette  de  Fernando, 
Y  despues  de  siicederle 
El  Rey  su  fijo  Den  San,cho, 

En-medio  de  mil  contraste« 
Ordena  el  Cid  Castellano 
Con  mil  offerias  y  rueaos 
Yr  aj  pueßlp  "Zamorano, 

A  rogar  k  Dona  Urraca 
De  parte  del  Rey  su  herman« 
Que  a  Zamoi^a  di ,  y  entregue 
A  SU  potestad  )^  mando,. 

YjparUendo  el  de  Bivar 
A  bazer  Az\  Rey  lo  mandado^ 
Xlegandö  al  postigo  viejo, 
Q,u.e  est^  con  orden  guardadou 


Como  prohilien  la  entrada 

AI    que     honra     el     pueblo    His- 

pano, 
Intenta-romper  la  guarda 
Fojr      cuxp^plir     ^     Real     mahda- 

do; 

Y  i  la  dcfensa  del  muro 

La  guarda  que  estä  guardando, 
Procura  la^resistencia; 

Y  al  rumor  del  C.astellaru» 

La  oprimida  Zamoranf, 
Vesti^a  de  negros  pa^os,    . 
Pone  el  pecho  sobre  el  muro, 

Y  moviend^)     el     ro^tro     y    tMr 

nos, 
Humedesciendö   los    ojo5, 
Le  dize  al  (^id  Castellaiv>> 


■^^^ 


68. 

>,22ofi«   Ürraca  hehJagt  sich  üVer  ^ine  Senkung. 


I , Aitiera ,  «fuera ,  Rodrigo,     . 
El  ^obervio.  Castellano ! 
Acordarse  te  deviera 
De  äqy\€l  buen  tiempo  passado, 


„Qiiff  te  annaron  CavaUer» 
«n  ei  altar  de  Santiago, 
Quand«  el  Rey  fue  tu  padrino« 
Tu  Rodrigo  el  äliijado! 
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,,TVIi  padre  te  dib  las-  armas, 
IVIi  madre  te  diö  el  cavallo, 
'Yo  te  calc^  espuelas  de  oro, 
Porqüe  fuesses  ixias  honrado. 

„Pense  de  casar  contigo, 
No  lo  qiiiso  mi  pecado» 
Gas  aste  con  Ximena  Gomea^ 
Fija  del  Cande  Lorano. 

„Con  ella  wviste  dineros, 
Comigo  fiieras  honrado, 
Porque  si  1a  reata  es  LuenAy 
Muj  mejor  e»  el  estado^ 

„Si  hien  casaste,  Ro<!rig<r! 
Mxiy  nie)or  fueras  casado, 
Dtixaste  liija  de  Key 
Per  iomar  de  su  vasalld !  ^ 

£n  oyr  esto  Rodrkgo, 
Qucd«  dello  algo  turhado». 
Con  'lä  Uirhacion  qiie  tiene 
£sta  respuesta  le  ba  dado  s  - 


„Si  OS  parecc,  mi^Soral 
Bten  podemos  db^ri«I)o.** 
Respondiole  Doua  Urraca 
Coa  roetxo  tnny  sotie§4do: 

,j(o  lo  maade  Dios  delXüdo 
Que     por     nü    ««    hAga     Ul    ca< 

^ue  mi   aTma   penarla 

Si  yo  fuesse  ea  di^crepalla  I  ** 


Bolviose  preato  Rodrigo 
Y  dixo  nriuy  ans^iutiado  t 
,.A  fuera,  k  fuera  lo«  mio9, 
Los    de    k    pi^t    y   loa    de 

Yallo! 


A    €«. 


,QUB 


de     aqnella     totre    mo-   " 
cla 
Una   vira   fne   hm    lirado, 
Y  aumjue  x\ö  Ivivji  fietro 
El  cora^om  ir.e  hi  pa^öa 'o, 
Ya  nift$iifi  rcm-'w  siento 
Siuo  hiyir  xna»  ptnaio. 


69. 

Cid  wird  von  den  Zomoranern  abgewiesen.     Konig  Sancko  v§r* 
hannt  ihn  >  ruft  ihn  aber  hold  wieder  zurück» 


Sintrado  ha  el^Cid  en  Zamora, 
En  Zaiiiora  acjuessa  villa; 
Llegado  ha  ante  Dona  Urraca, 
Que  muy  bien  lo  recebia. 


Dicho  le  avie  el  mensate 
Que  pafa  ella  iraya. 
Dona  Urraca  que  lo  oyo 
lyiuchas  lagrimas  Verlia.' 

[9] 


fici^  <>5^ 
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Zw^i  Zamoraner  Ritter  fodem  die  Cattillianer  im  La^er  San* 
€ho*s  zum  Zweikampf  auf,    und  besiegen  sie. 


Ribera  de  Thxero  arriba» 
Cavalgan  dos  Zamoranos, 
Xas  divisas  lletan  verdas, 
I.OS  cavallos  alhzanos; 

•  * 

Ricas  espadas  cerü4iM 
5us  cuerpoa  muy  bien  arroados, 
Adargafl  ante  sus  pechos, 
Orua»sas  lan^as  en  las  manos* 

Espuelas  Heran  ginetas 
3f  los  frenos  plaleadfls  y. 
Coxno  son  tan  bien  dispuestos, 
Parescea  znuy  bien  armados. 

Y  por  \\n  repecbo  arriba 
Suben  nxas  reaios  que  galgos,    • 
JSubenselos  k  mirar 
X>tl  Real  del  Rey  Don  S^cfao. 

Desqwe  i  la  otra  parle  fueron, 
Dieron  biKita  ä  los  cavallos, 
3f  al  cabo  de  iina  gxan  pie9a 
Sobervianx'intfe  Jian  fablado  : 

„Si  avia  dos,  para  dos, 
Cavftlleros  Castellarios, 
Qrx&  quisäiessLrt  ,azer  arma$ 
Con  otros  doi  Zcimoranos,       ^ 

„Por  darles  k  oonoscef 

Non  Faxe  el  Rey  como  fidalgo 


En  quit^u'  k  Dona  Urraca 
Lo  que  su  padre  le  ha  dado. 

-„Nin  queremos  ser  tenidos, 
Nin  qiierefnos  ser  bonrado«, 
Nin  Rey  d«  no$  faga  cuenta, 
Nin  Conde  nos.  poiiga  al  lade,   , 

„Si  A  los  primeros  encuentros 
No  los  huRios  derribado^ 

Y  si  quiera  salgan  tres, 

Y  si  -quiera  aalgan  cinco; 

,,Salga  si  quiera  el  Diablo' 
Con  tal  que'  no  salga  el  Gid, 
Ni  esse  noble  Rey  Don  Sancho 
Que  lo  averaos'por  «enor, 

'    „Y  el  Cid  no«  ha  por  bermanos. 
De  los  otro«  i^avaTleros 
Salgan  los  nias  e«for^dos/*-  — 
Oydo  lo  avian  los  Condes, 

Los  qiiales  eran  cuaados : 
„Atended ,"  los  CaTallA-os ! 
Mlculras  estamos  armados  !  " 
Piden  apricssa  las  armas; 

Suben  en  buenos  cavallos,  if 
Caminan  para  las   tienHas, 
Donde  jaze  ul  Rey  Don  Sancho, 
Piden  que  les  de  licencia 
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Qtie  ellos  puedan  fazer  campo 
Con  aquellos  cavalleros, 
^ae  €on  sohervia  haai  fal>)2tdo. 
AUi  fablara  el  buen  Cid :      »   . 

^jQiies  de  los  buenos  dechado 
I.OS  dos  cwttrarios  gnerreros, 
Wo  los  tengb  yo  por  tnalos, 
Porq^tie  eit  müchos  campo«  de  ai^mas 

„Su  valor  lian  demdsfrado, 
QuQ  en  el  cerco  de  Zamora 
Fizieron  con  sieie  cabci^o. 
El  mo9o  mato  d  los  dos, 

„Y  el  yiejo  mato  ä  los  qiiatro 
Por  uno  que  se  Ics  fviem."  — 
Las  barras  se  van  messando  ; 
Enojad'os  Van'  los  Condes       v     ' 

De  lo  quB  el  Cid  ba  "fablado. 
El  Rey  desque  yrlos  viera 
Que  bxielvän  esfä  mandado 
Otorg6  qüanlo  pedian, 

M4s  por  fuer^a  qiie  de  grado. 

Mienlras'  los  Condes  "se  arman, 
El  padre  al  hijö  esta  bablahdo : 
„Bolved,  -Bjot  hazia'Zamora, 

„A  Zamora  y  sus  andamios; 
IMirad  Dueuas  y  Donzellas 
Como  rtos  estan  miiando! 
Fijo !  210  mir^m  d  mi 


„Porqne  yo  aoy  viejo  y  rano. 

IV[a4  miraii  a'vo^,  int  fijo! 
^^x\t  80 ys  mo^o  y  esfor<;ado. 

Si  lo  idzcys  como  bticno, 

„Screys  dellas  miiy  bonrado« 
Si  lo  fazcys  de  coTarde, 
Abatido   y  ultrajado. 
Afirmaos  en  los  eslrivos, 

„Terciad  la  Ian9a  en  \hs  inano», 
Essa  adarga  arniQ  los  pechos,] 
Y  apeicebid  el  cavallo, 
Que  el  que  primero  accmete 

„Tienen  por  mas  esfor^ado."  — 
A  pehas  esto  tivo  diibo, 
Ya  los  Con«Us  han  lltgado  ; 
£1  URO  vieae  de  negro 

Y  el  oJw),  de  colori\do. 
Vdnse  Tinos  para  oJU'O«, 
Ftiertes  eiiciienlroä  5e  han  dado. 
Con  el  qiiie  al  nio^o.le  cupo« 

DerriboUc  del  cavallo, 

Y  el  viejo  «1  -o-tro  de  "eÄCiienlro 
Pas&«]e  de  claro  e»  claro. 

Y  el  Conde,  desque  e«lo  vicra, 

Huycndo  sale  del  campo, 

Y  los  dos  van  k  Zaniora, 

'  Con  vittoria  ffiuy  honoradoj. 


'■'72. 

bef    Verräther    D-otfo  r  ei-mo  rd&t  den  König^  S  an^* 

choimJaagern>orZantora, 


"De  Zamora  sale  Dolfos 
Corriendo  y  apresiirado, 
Huyendo  va  de  los  fijos 
DeX  buen  viejo  Arias  Gon^alo, 
En  la  lienda  del  Luen  Hey 
En  ella  se  avia  aroparado. 

„Mantenga  te  Diös ,  cl  Rey!" 
',,VcllidQ  seas  hien  llegado.*' 
„Seiior  tu  vassallo  ««y, 
Tu  vassallo  y  de  tu  Yan4o. 

,,Y  yo  por  j»tonsejarle 
A  aquel  viejo  Arias  Gon9a!o 
Que  te  entregassc  Ä  Zamora 
Pues"  se  te  ayia  q^tliitado, 

„Ha  me  qrterido  matar 
Y  de!  me  soy  escapado. 
A  ti  me  vengo-,  SeSor! 
.Por  ser  en  et  tu  mandaido ; 

„Con  dcsseo  de  senrirle' 
Como  qualquer  ßjodalgo, 
Yo  te  entregärfe  Zamora 
Aiinque  pcse  k  Arias  Gon9alo 
Que  por  urt  falso  postigo 
En  ella  s^ras  entiado/* 

y 

S     ' 

El  bucn  Aricjs-de  leal 
AI  Rey  avia  avisado,    ^ 
Desde  el  rouro  del  adärve, 
Estas  palabras  fablando: 


^     • 


^. 


„A  ti  lo  digo,  el  buen  Rey, 
Y  äf  todos  tiis  Caslellanos, 
Que  alla  ha  «alido  Vellido, 
Vellido  uijjtrajr^pr  niälvado. 
Que  si  traycioxx  te  fiziere 
A  no3  no  sea  imputado."  — 

Oydo  lo  avia  Vellido, 
.  Qj»e    al    Rey  ^  tiene    por    la  lna- 

no. 
„Non  \o  Qreades,  Seuor  l   , 
Lo  que  contra  rai  ha  fablado» 


»» 


,Oue  Doli  AriaS  \6  publica 
Porque    el    lugar    no    seä    enira-* 

'      do, 
Porque  el  sabe  bien  que  se,    , 
Por  donde  sera  tomado."  — 

Alli  le  fablara  el  Rey 
De  Velli4o  corifiado  *• 
„Yo  k)  creo  bieiji,  Vellido! 
£1  Dolfos  mi  buen   criado ! 

,,Por  tanto  vamonos  luego 
A  vcr  el  posligo  falso  "  — 
„-^  Vamonos  luego,  Seuor! 
' '  Yd  solo ,  no  acompailado 

ApartaA  vos  del  Real.  — " 
El  Rey  se''aYia  apar.tado 
Con  voluntad  de  fazer 
Lo  que  i  nadie  es  escusado. 
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*1  venablo  quellevata 
A  Yellido  56  lo  ha  dado, 
Sl.qnal  desque  ansi  lo  vido  ^ 
Despaldas  y  descuydado' 

£nhe<tose  eti  los  eslrivos 
Con  fuer^a  se  lo  ha  tirado, 
Dierale  por  las  espaldas 

Y  d  los  pechos  ha  passado. 

Alli  cayo  lüego  el  Hey 
XVIuy  mortalmenttt  llegado, 
Violo  caer  Don  Rodri^o 
,.Que  de  Bivar  es  JUatnado« 

Y  CQXZio  lo  vio  ferido, 
Cavalgava  en  su  eavallo, 
Con  la  priessa  que  tenia  ' 
Espudas  no  se  ha  cal^o. 

Huyendo  yva  el  traydor, 
Tras  el  -yra  el  Castellano; 
Si  apricsda  afia  salido 
A  mtiymayor  se  avia  entra4o. 

Rodngo  que  ya  llegava, 

Y  el  Dolfos  que  estava  en  salro, 
Maldiciones  que  se  echava 

EI  nieto  de  Layu  Galvo. 


»Maldito  SM  el<  caTaliero, 
Oue  coino  yo  ha  cavalgado  t 
Que  si  yo  espuera  Iraxera, 
Ko  se  fuera  «l  nialvado,** 

Todos  Yan  k  ver  al  Hey, 
Que  mortal  estava  «chado, 
Todos  le  disen  lUonias, 
Nadle  verdad  le  ha  fablado; 

Sino  fue  el  Conde  de  Cabra, 
\in  buen  carailera  ancianoi 
,35oy«  Uli  Rcy  y  mi  Seiior, 
Y  yo  soy  vuesso  vassallo. 

„Ctimple  qiie  mireyj»  por  Toa 
Ques  v«rdad  lo  que  vos  fabld, 
Que  del  anima  curcd*«, 
Del  cuerpo  non  fagays  caM.  * 

„A  Dios  vos  dkemmdai,        « 
Pues  fiie  e«te  dSa  asiago.**  ^» 
— „Bitoa  venttira  ayays ,  G«iide ! 
i^\i^  ansi  zne  «Teys  aconseiado !" «» 

En  diziendo  estas  palabra«, 
El  alma  k  0io8  aria  dado. 
Dcste  suerte  «nurio  el  Rejr 
Por  averse  cottfiado» 
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75. 

Cids  Klagen  über  König  Sanch6*s  Krmordung, 


Con  el  cuerpo  qtie  agonisa»    - 
DespidieiKfose  del  alma, 
Haziendo  haxas  razones,  ■ 
^c  tierxiA  lastima  catudnr 

El' mal  Joarado  Doit  Sancho 
A  vista  del  cerco.estava, 
Qne  si  Itaws  estuviera', 
Fuera  de  mas  imporlancia. 

IVIuert»  le  dexa  -an  traydor, 
Qxxe  siempre  tuvo  esta  fazxyi» 
•Movido  de  &u  alvedrio, 
Que  i  lu  traydor  est«  le  baala, 


Por  fiarse  .de  an-  afcris« 


Y  de  Mk-aSevosa  tri^ 
Qn&  qtillen  de  traydorea  fiA» 
En  !aB5»  3ueesso8  para» 

AI  SU  mal-lo^rada  muerte^ 
£1  famoso  Cd  se  halla*- 
Qufi  «i  ei\vi.^a  le  creyera, 
Uli  mundo  no  le  nzatara. 

_  Siente  el  caso  desastrado 
De  tah  notable  dcsgracia, 
Por  ver  que  blandir  no,»puede 

'  Contra  Zamora  la  lan^a« 

Por  cl  jiiramento  hecho 
Con  que  las  nianos  le  ata, 
Que  aunque  la  razon  le  fuerfa, 
Mira  ä  Üios  y  ä  su  pdlabra. 


Q liiere  acudnr  a1  remedio, 

Alli  el  remedio  le'falta, 

,Porque    aunque     estä    alli    el  di> 

funto,     . 
Ye  que  estil  ausente  la  causa. 

Unas  vezGs  8t  enternecey 
Otras  fluspira  y  repara, 
Otras  le  mrra  y  rebuelve^ 

Y  viendole  *muerlo  calla* 

Ya  fia  ,  ya  desafia, 

Viendo  que  el  hablar  le  falta, 

Y  aunqiie  rebuelto  en  su  sangre, 
Assi  le  dize  y  abra^a:  . 

„Famoso  Äey  qne  ya  1*  tenra  fria 
Triunfa  de  tu  valor  y  brafo  fiierte. 
De  quien  el  m.undo  todo  se  temia, 
Procurando  rendido  obeJecerte : 

De  que  te  aprevecho  tu  valenlia, 
Si    agora    con    amarga    y     cnida 

muerte 
Vencido  qiieilas  en  la  tierra  dura 
Con  tin  estrana  y  grave  desventura  ? 

Miraras,     Rey,    que   al   finera   tu 

bermana, 
La  que  «u  easa  y  tierra  defendia 

Y  la  ra^on   que  ^1  Cid  aunqne  li- 

viana, 
Te   di.<e   para    jel    fin    desta    por- 

fia: 
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Agora  quedari  ledä  y  ufäna        ^ 
Yiendö   znuerto  -II   qui«H   tanto   !• 

ofendia 
Tendido  en  esta  tierra  fria  y  dura, 
Con    tan    estrana'  y    grave  desven- 

tura-! 

Estäs  razones  le  dize 

Y  el  tierao  llan,to  le  ataja, 


Y  assi  mnerto  c«mo  esti 
Le  respeU  y  aira»«alla. 

El  cucrpo  mete  en  su  tumlia 
Para  que  le  den  morUja, 
Daudo  tra^a  en  el  Real 
Fara  )a  lusta  Ven^an^a* 


74. 

Die  Castillianer  wollen  Don  Sancho*s   Tod  rächen. 


jyEuerto    jaze    el  Key  Don  San- 

cho, 
Vellido  muerto  lo  avia^ 
Passado  zsik  de  un  venablo 
Que  ^ran  laatima  poniä» 

Llorando  estava  sobre  el 
Toda  la  Hör  de  Castilla, 
'Don  Rodrigo  de  Bivar 
Es  el  que  inas  lo  aentia. 

Con  lagrimas  ^e  siis  o^oa 
Estas  palabras  dezia« 
„Roy  Don  -Sancno  l  Senor  mioi 
Aziago  ftA-  aqiiel  dia, 

„Que  tu  cercaste  Zamora, 
Contra  la  voluntad  nüa; 
Quien  te  lo  aGonse)o,  R.«y ! 
A  Dios  ni  al  mundo  temia, 


,«Vims  le  hixo  quebrantar 
La  ley  de  CavaUeria .  **  — 
l.evantose  un  cavallero 
Y  A  grandea  bozaa  dezUi 

t,Que  ae  ]iomT>ra  utia  peraon« 
Antes  que  se  passe  el  dia, 
Para  reptar  k  Zatnor« 
Sobre  tal  aleroaia. 

Todos  diz^n  ser  muy  bien, 
Mas  nadie  al  campo  salia'; 
Temense  de  Arias.  Gon^alo 
Y  cinco  liijos  que  tenia, 
Mancel^os  de  gvan  valor, 
De  grande  esfuer90  y  eätimai' 

Mirando  estaran  al  Cid 
Por  y.er  si  lo  acceptaria; 
Mas  ei  'CM  que  los  eatimda 
Deata  manera  dexiaa 
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„Cavallero«  fi^oaddlgo^J 
Ya  sabeys  que.iwn  podia 
Anwärme  contra  Zamora, 
Qiie  jurado  lo  tenia ; 

„Wa4  yo  dare  un  cavallero 

Que  combata  por  Caslilla, 

Tal     que     estando     en    el    cam- 

Nori  sinlays  la   falta  mia." 


Xevantose  Diego  Ordonez, 
Que    i     los     pies     del     Rey 

/  zia, 

La  flor   es   de   lo.«   de    Lai/a 
Y  lo  niejoV  de  Castllla. 


la- 


I 


Con  boK^ronca  j  e««fiiMA 

Desta  manera  dezia  : 

,.Pues  que  el  Cid  ha  ya  jurad« 

Lq  que  iurar  no  devia, 

No  es  nienester  que.seilal» 

Quien  la  Mtajla  prosigue. 


„Cavalleros  ay  cn  ella    ' 
De  tarito  esfuerzo  y  valia; 
Como  el  Cid ,  aiinqites  xntty  bucxift 
Y  yo-  por  tal  lo  tenia. 

„Ma*  si  quereys  cavallero»,    "" 
Yo  lldiar^  la  conqiiista 
Avefiturando  mi  cuerpo, 
Poniendo  i  riesgo  mi.vida« 


76. 

Diego    Ordonez    hes ckuldig^t,  Jie    Einwohner 
Zamora^s   des  Meuchelmordes^ 


\ 


IDespues  que  Vellido  Dolfof, 
Este'^traydor  afamado> 
Derribo  con  cruda  muerte 
AI  valiente  Rey  Don  Sancho ; 

Juntarontfe  en  iina  tienda 
Los  m^yoxes  de  su  campo, 
Jtintose  todo  el  Real 
-Como  estava  alborotadp. 

Don  Diefi^.Ordoüez  de  Lar« 

Geldes  gritos,  e«U  4äado, 


y  con  coraje  encendido 
IVIuy  preslo  sft  avia  arniado« 

Para  Zanrv>ra  se  ha  ydo    ^ 
Junto  al  muro  se  ba  lleg^ido, 
A  gr^ftdißs  bo^s  diztendo 
Deska  suerte  bA  raaoftado: 

„Fcmehtidos  y.txaydorM-   , 
Soys  todos  l6s  Zaznoranos,' 
Porque.duntro  de  esaa  villa 
Acogist(i9  4yiiiialya4a! 
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„De  VelliJo  esse  trayJor 
Que  mäto  al  Rey  Don  SancHo,  ^ 
IVTf  iuen  Seuor  y  nw  Rey, 
De  que  soy  muy  lastimaiio;  ' 

M   „Que  lo«  que  ä   traydor  acogen 
Traydor  han  de  &er  Uamados, 

Y  por  tales  yo  vos  repto 

Y  i  vuessos  ante  -  -passeidos. 


„Y  los  que  estän  por  nascer 
tji    IjOS  pongo  en  el  mismo  grado, 
Y  A  los  panes ,'  y  i  Ias  aguas 
De  que  soys  alimenlados. 


I 


,,Y  esto  OS  havh  conoscer, 
Ansi  <vamo  estoy  arinaado, 
Y  lidiar^  con  aquellos 
Que  nan  querfaä  con{e$siTl<i» 

,,0  con.  los  cinco  uno  h.  uno 
Cömo  en  Espaua  es  nsado, 
Que  lidie  el  que  aconsejo 
Como  yo  avSa  replado."  ^ 

Arlas  Gon^alo  esse  viejo 
Ansi  le  avla  fablado, 
Despues  que  uvo  entendido 
Lo  que  Ordoilö  ka  razonado  s 

*,."No  deviera  yo  nascer 
tr  Si  es  como  tu  häs  coniad,«. 


i 


Mas  yo  acepto.el  desafie 
Que  por  ti  es  demandadA» 

,,Y  te  iiari  conoscer 
Jfo  ser  lo  que  has  publicad«, 
^  todos  loa  de  Zampra 
DesUi  maner«  ha  faUados 

„Varones  de  gran  eatima 
Los  ptfqueuos  y  de  estado, 
Si  ay  algnno  de  vosotres 
Qcte  en  esto  se  aya  baiUdof 

„Digalo  muy  presUmenta 
De  dezirlo  no  aya  empachi^ 
Maj  quiero  yrme  desta  tierr« 
En  Africa  desterrado} 
Que  no  en  caxnpo  ser  vencid« 
Per  al«,Toso  y  xnalvadol**  -«- 

Todos  disen  prestamento 
Sin  algttfio  estar  eaUandor 
„Mal  fuego  n^a  qneme  Conde 
Si    en     tai    muerte     hemof    ea* 

tado. 

mH«  ay  en  Zamora  ningune 
Que  ial  «ivlesee  mandado  ; 
El  traydor  VelUdo  Dolfos 
Por  si  solo  lo  ha  acordado, 
Bien  podeys  vos  yr    segurOi  • 
Yd  con  Dios',  Arias  Gonfalo." 


1» 
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Dan  .Dieg»  und  Anas  streiten 
Volke  .ufid  .reiclien 


76. 

■mit  T^orten  vor  dem  J^amoraner 
sich  zuletzt  die  Hände, 


Ante  los  noMei  y  el'vulgo 
D«  «u  pueblo  Zamorano 
Hablando  con  Diego  Ordouex 
EsU  -el  ^iejö  'ücrias  <x<m9alo. 

'En  las  patabras  t[fie  ctlze 
Con  pccho  feroz  y  ayrado 
Arias  de'niuestra  sti  enojo, 

Y  Ordbitez  su  pecho  hidalgo. 

^,Co1)arfle3  t^  ■yife'Jö  Je  4ize„ 
Aniifioso  «on  ^nnc^atjho«, 
Pcro  con  hoflgSsire«  ^  3>a«1»« 
Temido  qtral  Hieb»  fH  ^al^<»« 

IXize,  si  al  -campo  saHera« 
Ifo  virierades  .ufan«, 
Ni  traxera  por  xnis  liijos 
Ac^ueste  ^capnz  -ccrcadcu 

^ue  -por  -vos  <el  fie  .Birar 
Le  traxera  -quäl  fe  !t-ray§o, 
Siendo  la  menor  ihazÄua 
Que  se  aplicara  -ä  inii  bra^. 

Pues  T)ien  se'^qtie  »oys,  OrdoHe«, 
Mas  «rrogaxtte  que  bravo, 

Y  sabeys  que  .en  todo  tiemp«    • 
Obre  -mas  .de  üo  <que  ;bablo. 

y  con  aq-aeslo  safbeya 

Que  por  miedo  el  Rey  Don  Sandio 

Estorvö  que  tres  Condes 

No  entraran  conmigo  en  campo! 


Contando  las  välenfias, 
Quando  dij^o  el  Zamorano-; 
Mete  hierro ,  y  saca  sangre 

Y  -espolea  esse  'Cavallo. 

Quando  tnatando  k  los  dos 
Por  el  que  se  fue  bolando, 
Qual  si  yo  fuera  el  vencido, 
^uedS  mi  barba  xnessando. 

Y  tambien  como  los  <^on^es 
Porque  fueran  'tan  <»sÄdos 
Del  «ncuen-Orö  -de  'ii»i  lanf«   ■ 

.Bolaron  de  los  <avallos. 

A  cuya  causa  las  damos 
IBaxaron  de  los  andamios, 
IST  iä  ^oznpotencia  mi    cuello 
^lAasartm  (Con  sus  brafos. 

Porque  .äieran  ^rrtil  mancebos 
Sus  tiernos  7  -^etiles  .auos, 
IVIoVidos  solo  .€e  ,e«fl>idia 
Por  ^os  deste  >viejo  icano. 

Y  tambien  bareys  -laemtufiü 
De  yuattdo  con  diex  Paganos 
Tuve  fiolo  escaramu^a, 

Dando  <de  diez  Duevo  al  xampo) 

Y  rcon  -aqueSta  »nolicla 

De  >quando  ^enci  Albenzaydos 
Saliendo  de  industria  k  pii, 

Y  el  diestro  Moro  k  cavallo. 


■J 
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^  Qiiando  U  deKC  la  viJa, 
Vor(£ue  dixa  Arias  Gon^alo : 
lyidl  vale  ser  tu  vencido  ^ 

Que  ser  venoedor  de  ua  campo.. 

Y  olros  hßchod  valerosos, 

Que  el  mundo  dize  ,  y  yo  callo, 
Porqiie  en  infiriito  llenxpo 
No  ay  liempo  para  contallo. 

« 

"Porque  de  pavor  no  mueras, 
Aqueste  estoque  no  arranco, 
Que   &stä  de  un  laillon:  de^muar- 

los 
Boto,  y  de-sangre  eamaltado^ 

Estas-  honeosas-  huzanas 

Por     tu     infaixiia    y    mi     honör 

saco. 
Las  tuyas  son  »que  mataste 
Vn  rapaz  ,    y  otro  nxuchacho.*^  — 

£1  corles  Don  Diego  Ordoaez,, 
Tempipse  de  cortesano, 
Respondiendo  d  t%)zes  alta«, 
Con  organo  hi>  milde  y  baxo» 

¥  con  el  rostro  riä'ueuo, 

ün  poco  torcido  el  bra9o,         ^ 

De  codo  sobre  la  espada» 

Y  el  Tostro  sobrc  la  mano^ 

Le-dize:  „Aqucssas  proezaa  .     • 

Y  essos  hecbos  sbberanos 
El  cielo    y  tu  buena  suerte 
Te  las  concedia  d  tu  bra9o.. 


t 


En  tu  caus&  fioy  testigo, 

Y  per  5erIo  en  razon  valgo, 

Y  tu  en  las  mia»  no  vale« 
Por  tB«ti^o  apMsionado. 

Y  aiuique  puedo  referirte 
Yalentias  y  bechos  raros 
Que  caäi  ünilan  los  tuyo% 
Aunque  i  los  ti^yos  d^ravlo^ 

Solp  diri  ptr  honrarms 
Con  lo  que  me'  has  duhoar ado } 
Que  se  hä,  atrevido  A  vetiir 
AI  Real  de  tu,  contrario. 
Reportate  Gon^alo- Arias, 
Reportale  Aria»  Gon^alo. 

ET  viejo ,  que  ya  tenia. 
El  corajqon  desfogado, 
Conoctf^  aver  emprendido 
Un  hecho  xttuy  teftierario. 

Desto,  y   'el  valor  de  Ordoüez 
Viendose  tiin  obli^ado, 
Frofesssn^o  su  air.istad 
Le  pide  la  amige  mano. 

Diola  Don  Diego  de  Lara' 
Con  un  semb^Iante  t^allacdo, 

Y  tras  darla   el    uno  äl  otro 
Enreda  y  druz^,  los  bra90<i 

Gelebran  las  amUtadcs 
Todos ,  y  el  Cid  Castellano, 

Y  con  esto  dio  la  buelta 

A  Zamora  Arias  Gon^alo,  ' 


[lO] 
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Bede  Ariai   Gon^alo* s  im  Rathe    der    Infantinn 
^  Doua    ürraca  zu  Zamora^ 


iJespnes-  qtte  mt«  k  Zamora 
Don  Diego  Ordouez  de  Lara» 
Vengador  noble -y  valiente 
Del  Rey  Sancho  ({«e  Dio»  «yj^ 

Su  consefo  tiene  funfo 
En  Palacio  Doua  Urraca 
,Por  SU  htrniano  dolorida 
Por  »u  repto  iastimada. 

y  com^la^il  «mLfdia,     "I. 
Qiiando  no  tnerece,  tacha  f 
Be  la  virtiid  enernlga         f- 
Pcli§/b  de.  la  privan9a».     J 

IVIiirrmirayan  xAaldiziente» 
De  Arias  Gön^alo  qu^  fiailla» 
Sospechando  falsamente 
Que  es  ,por  zzieik^uft  si»  LÄrdan5a. 

Y  k  aqtiellos  qiie  le  calumnian 
Empuglado  de  sni  espada, 
DeHodado  les  responde 
X(^o  Calre9a^de  Yaca; 

,,Aquel  ceril  que  pre»Hm 
Tcmor,  baxeza  o  ih  malar 
De  Arias  Gon^alo  mi  tio, 
Miente ,  miente  por  la  barba* 

„Y  el  que  negari  el  respecto 
A  «US  venerable»  «anasPy 


A  mi  >que  las  reverancio 

IVIe  pongo  la  tal  demanda!"  — 

• 
Estando  en  esCb,  el  bucn  \iejo 
Enlro  grave  por  la  sala 
Arrastrandö  gran  luto 
Fazrendo  sus  hijoü  pla^a» 

La  mano  ä  la  Infanla  pidej    ., 
Me«ura  ä  la  InfanU, 
Saliido  k  los  homes  buenoa 
Y  desta  suerte  les  fabl«  s  ■. 

„Noble  In^anta ,  leal  Consejo! 
Don  Diego  Ordcrirez  de  Lara, 
Que  para  buen  cavaHcro 
Esto  apellido  le  basta, 

y,En  vez  del  Cid  Don  Rodrigo 
Que  con  vos  jurö  alianija 
Por  la  pro  de  su  Rey  muerto 
Con  infame  repto  os  carga. 

„A  vuesso  Cabildo  vengo 
Con  estos  qualro  en  coropaua, 
Ciudadano« ,  fijos  mios 
De  Layn  Calvo  sangre  honra^a. 

„Tardeme  un  pocb  venir 
Que  platicas  no  me  agradan, 
Quando  los  negocios  piden 
Obras,  valor,^-  yensäp»;a."  — 
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Y  a  un»  el  vieejty  y  «ti»  fifo» 
Los  lftrg06  capuzes  rasgao, 
Qvedando  con  armae  luztä^ 
Lloro  i*  jiXLfffo.  U.  lafuiUb' 

Los  yufoß  sraves  m  «imiranv 
Los  xno^oa  s«  avArg^nfavaiv 
Fotqu&  todos  davan  bozes- 

Y  nadie  ^ion-Udi«  d^va^ 

Arias  Genial«-  prossigu«r 
Dlzitindo  :  ;,R«ci2>e,  Urracal 
IVIz«  canas  p«ra  consejo$r 
Nis  Jiijos  j^aca  J^OaUa«*. 

„Duales  tiu.  man<rs  r  seuova  t 
Que  8u  )uveutud  lo9ana. 
Sera  mvencible ,  si  fiiere 
De  tu  mano  teal  tocada» 

„Honrar-  i  la  gejvte  huen«^ 
y  i  efisotra  cenxua  pagarla» 


I 


L»  «nm^Ie  al  R«y  fiM  Ittaeft 

Domeuar  fv^r^a«  contrariaa* 

• 

„Y  con  sangy«  4»  Do»  Oi«g% 
Qne  so  (pnte  aqualla  nBMick% 
Que  d  ti  7  4  tu  pueblo  repta, 
Coni  tan  maufriUe  iaCaania* 

„Y  »i  mUl  sangre  qnea  Inieaa» 
Y  se  ha  da  vüiMbnr  muy  cara, 
FaltarA  «u  miitirt«  faonrosa» 
Biva  maotaadja  »a  fauia» 

„Yo  sara  el  ^into,  y  primara 
Que  bolvereyor  cu  causa, 
Aunque  mi  yejez  parezca 
Mocedad  noble  affreBtada» 

,>Ä.l  camyo  mo  voy «  Saiioral 
Neu  me  dey«  jf^t  eUo  cxacia« 
Que  el  buen  vassallo  al  huen'Xay 
.  Deve  baziia^da. » -vida  y  UmA^"*'     • 
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Jtlplionsc  ißird  tum  Konige  erhöhen  und  mufe 
"  einen   3id  ah  legen»  -^^ 


>£n  Toledo'  cjtaxgi  JiMotaüOt^ 
^fio  nonr  ottydava  reynar;. 
Desterrava  le  Don  San€ha 
For  8u  Reyno  le-  tomar.* 

Y  Doaa  Ifrraca  Fernando' 
MeiMdgaKOä  d-  ewbiajr 


Laa  ittteväs  que  te  trayatk 
A  e)  grart  plazer  2e  d2Ui; 

• 

„Key  Alfonso  \  Hey  Alfonio  I 
Que'  te  embian  a  llamar 
Caslellanos  y  Leonescs 
ForRey  al^ado  U  bau! 


„Por   mufert*  del'^ey  Don  Saji- 

cho , 
Que  Vcllido  fue  ä  matar. 
Solo  quedäva  Rodiriso 
Que  fto>  lO'^iete  aceptar,- 

,*,Porqvie*  amava  mucTit)  al  Roy 
Quiere  que  ayays  de  jurar 
Que  e'n  la  sa  muertef  «enotl 
Non  tuviste  que  culpar*,- 


>t 


,Bien  veogays  los  ^ttöttSÄge«». 
Secretos  ^^ueray^  e&tar, 
Que-isi'«!  Rey  Morn  lo  saä)ti 
£1  aqui  nos  detendra  i 

m 

El  Conde  febn  Peranxulw 
Vn  ponsuelo  le  fue  ii  dar, 
Quß  feavalios  biin'eri'&dtfs    ' 
AI  raVe^i'aVian  de  et  rar. 

Descuelgaae  jpor  «1  •mtrf«  V 
Salense  de  la  Ciudad, 
"^  Fiieronse  para  Castilla 
Do  eeperandolos  estan. 

AI  Rey  le  J>e«an  la  mano, 
El  «Cid  norf-quier*  Ihisar, 
Sus  pariente^  Castellanos 
Todos  juntado  ae  han. 

„Heredero  sdys ,  Alfonso  l 
Nadle  OS  lo  quicre  negar, 
/  Pero  si  o»  pläzb,  seuorl 
Non  vQs  deve  de  pes<nr, 

^,Qvc  nos  fas^ays  juramenlo 
Quai  vos  lo  querran  lomar»  - 


14   — 

I     Vos ,  y  döZÄ  de  lo«  viiesso» 
Ouales  vos  querays  ^tintar. 


„Que  de  1«  muerte  del-Rejr 
Non  tenedes  que  culpar."  — 
—  ,,Piazeme,  los  Gasst6ll|uio8t 
Todo  06  lo  quier-o  otorgar, 
En  Sancta  Gadea  de  Burgos. 
Alli  el  Rey  se  vä  i  jurar. 

Rodri&o  toma  la  Jura* 
El  la  quiii'e  razönar, 
*  En  un  cerrojo  sagradd 
Le  comien^a  ä  'conjtirar. 

„Don  A'lfonso »  y  Leoneses, 
Venis  OS  vos  k  salvar, 
Que  en  müerte  del  iley  Don  Sancho 
Non  tuvistes  que  t:nli>ar. 

„Ni  tana^ocb  della  ös  plugo, 

Ni  ä  ella  disles  lugar» 

Mala  muerte  ayays,  Alfonso! 

SiilOA  (dixerdes  verdad. 

» 

r 

,,Villanos  sean  en  ella, 
Non  fidalgos  de  solar, 
Que  uon  äean  Castellauoff, 
Por  mas  deshonra  vos'  dar, 

,,Si  non  de  Auslrias  de«  Oviedo 
.Que  non  tienen  piedad.*'  — 
„Amen  ,  amen  !  dxxo  el  Rey, 
Que  nu/ica  fuy  en  lal  maldad.'* 

Tres  vezes  toma  la  jura,  x 

Tantas  le  va  ä  prea;untar. 
El  Rej'  viendose  afcirado, 
Coiilra  el  Cid  «o  fuc  »yraf . 


K 
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,,T\|ticlio  me*  fincays,  Rodrigol 
En  io  que.no  ay  quc  dud^. 
Eras  besarnxe  oy  la  mano, 
Si  agora  m»  haze^s  jui^arj  — 


(t 


— .„5»i  Seuor  ,  dixera  el  Cid, 
5i  suelo  me  avnys  de  dar, 
Que  en  las  tierras  de  otro«  Reyes 
A  fijosdalgo  lo  danj 


„Cuyo  vaaMiSio  yo  fu«r€, 
^Tainhien  mc  lo  da  de  pagar, 
Si  vo«  darinelo  qni«i«rdes 
A  mi  ea  plaxer  tue  vuma." 

El  Rey  por  Ule«  rasones 
Contra   el   Cid  s«  fue  i  enoitr ; 
Sieinpre  dc^i«  alli  a.l>Unte 
Gran  liempo  le  quiso  mal. 


79- 

Konig  Jlphonso   mufs  -auf  Verlangen  der   Grofsen  vor  Cid  in 
der  Kirche  feyerlich  schwören  ,  dafs  er  an  D,  Sancho*s  Er* 
.  mordung  keinen  Theil  gehabt  habe. 


Tor  la  muerle  que  le'  dieron 
En  Zamora  al  Ray  Don  Sancho 
Hen  jiirado  al  Rey  AUonsö 
Los  hombr^  buenos  y  honrados. 

Castellauos  y  Leoneses, 
Gallejuä  y  Asti\rianös, 
El  Cid  rehusa  la  jura, 
A  qiden  el  Rey  ha  fahlado : 

• 

,,Dezid ,    porqne  non  quereys, 
Buen  Cid  ,  besarme  la  'mano, 
Pues  que  lo  han  fech'o"  los  grandes, 
Quaftfos  ay  en  mi  Reynado?*^  •*- 

El  Cid  reApondio:  „Seuor, 
Fizieralo  de  buen  grado, 
Sino  fuera  npr  el  vtiigo, 
Que  gra;^  «osf  eeha  ha.  tomado, 


„Que  por  vnes'ra  orden    y  mia 
A  traycion  murio  Don  Sancho  j 
Y  para  que  ä«  entienda 
La  veniad    y  lo  contrario, 

„Es  bien  que  fagays  la  jura 
En  un  altar  consagrado, 
Que  niinca  supisles  parte 
De  fecho  tan  feo  y  malo.* 


<ft 


El  Rey  fue  contento  desto, 
Y  en  nn  altar  consai;rado 
Ambas  las  dos  mano^  puso 
Sobre  un  Evangeüo  saiTto} 

Diziendo  no  saber  parte 
En  }a  muerte  de  su  her  mano. 
El  Ci«J  tres  vezes  repite, 
Por  lo  que  el  Key  enojado 
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Le  dixo :  hasiä  que  liagarjn 
Lo  jiiti4lo  y  n«  denuisiado  r 
Fero  yo  «s  juro-  y  prometo 
Que  pr«8to  ine  haga  vengado. 


,,— Buen  Rey,  faiEe<f  vttestra  guisa' 
Respondio  el  Cid  enofado^ 
Qüe  yo  tengo'  becho  mi  ofici« 
CoHXo  cavallero  hoarad«. 


Ein  charakteristischer"  Zug"  ans  der  Geschrichte  jener  Zefl  tat  dieser 
Schwur,  den  ein  Kt)ni|;  vor  seinen  Unterlhanen  ablegen  mnfs.  Er 
beweist,  mit  welchem:  Abscheu  ein  Meuchelmord  betrachtet  wur- 
de, besonders  wenn  ihn  ein  König  hieben  lief«.  J)ie  dama^i-ge  »tyLn- 
disclie  Freiheit  leuchtet  hieraus  deutlich  hervor.  "Wie  sehr  dieser 
Zug  der  Nation  gefiel,  'beweisen 'die  verschiedenen  Romanzen,  wo- 
zu ar  Anlafs  gab.  Ich  führe  hier  vier  derselbe«  an.  Eine  fünfte 
steht  in  der  ffistoria  del  Cid^    und  fän§t  xnit  diesen  Yersea  aa: 


H»o^  hazer    al  Rey  AUbnsfr 
El  rid  un  solemne  jure 
Delante  de  muchos  grandea, 
Que  «e  hallaron  en  Burgos  etov 


Eidschiffur  und  Ü^sde  des  Königs  jilphonso  in 

der  Kirche    zu   Bvrgos, 


<M^Ba^Mi*ii 


—■^  «fji'iacad  ende  xnas.sessu^,' 
Don  Rodrigo  !  con  vos  fabla^ 
Calad  ,  qme  soy  vuestro  Rey,' 
Maguer  q^ue  no  est«  jurado^ 

„Que  este  cerro^o  de  hierro, 
Y  es^  ballesta  de  palo", 
Como  fincan  en  mi  jnra; 
Fincüi  tsmbie»  ea  mi  Ji^rwio», 


„Que  fago  fes^i^o  i  Diof, 
Y  A  nuestro  i^atron  Santiago» 
Que  no  he  side  traydor 
£u  la  muerte  da  Don  Sancl^ 

„^on  mortreys  con  «er  senudo 
Ser  Rodrigo  apassionado, 
Que  magiier  que  aya  razon 
S£,fa«  de  Immillar  el  vassallo« 
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„Si  con  Ja*  hockte«,  Rodrigot 
Fincades  sauudo  e  bravo, 
Sed  con  los  Reye«    bumilde» 
Y  itteys  xnas  estimado. 

„Tfon  ecltpseys   con  la  lengua 
Los  fecbos  de  vueatros  bra^od, 
Qtte  el  £ablar  »in  oc«sioix, 
£s  de  honx«s  af«,mijiados» 

«,Bien  se  xne  miembra  del  fiempo. 
Quo  como  noble  soldado 
Xveys  servjdo  er»  läs  liies 
A  mi  p&drt  Doh  Fernando.! 

„XHds-  non  tos  ensosbecvseKcan.    . 
Loa  triunioa  ^ue  beys  alcangado«      ] 


Qite  es  la  ja^ancia  n«  korron, 
Qiie  b«rra  fcch«s  taany  raroa. 

„Dezi« ,  nvtt  ai  parle  he  eide 
£n  la  niu«rl<:  de  rni  hvrnruino, 
Que  me  den  vtUano»  mticrte, 
Fdblay«  bien,  MrlLn  vilUnot. 

„Non  fincard  contra  Key 
Nin|;un  vasäalio  fidalgo. 
Qua  un  fidalgo  niinca  empreade 
Fazer  lal  dcsa^utsada"  -• 

Esto  dixo  Don  Alfonso 
Teniendo  puesta  la  niAno 
Sobre  IUI  cerrojo  de>faierfo, 
X  ttn«:  vallc&t«  de  p4lo. 


Cid  läfH.  den   König  seiias    ÜmschuJ4  heichttSrenl   mni  droht 
ihn*     D^r  KSnig  erhobt  darüber  und  verbannt  Cid*         ; 


jSn  Sancta  G«dea  de  Burgoa 
Do  juran  los  fijosdalgo^ 
Alti  tomava  las  )uras 
£1  Cid  al  Key  Castellaaov 

Las  Juras  eran  tan  fiierte» 
Que  k  todos  ponen  e.<ipanl0y 
Söbre-  tin  cerrojo  de  fiierro 
Y  una  ball« ata  de  palo : 

„Villanos  te  malen,  Alfonso! 

Yillunos  ,  <iiie  ilo  fijosdäl^os. 


De  las  Asturias  de  Oviedo,  -^ 
Qiie  no  «ean  Ga&lelUnoff. 

„Malen  te  con  agiiiiadad, 
'  No*  con  lan9as  ni  con  dardos, 
Con  ctichillos   cachicuernos, 
No  con  piiuales  dorados. 


,,Abarcas  traysan"  cal9ftdaa, 
Que  non  9 apatos  de  lazos. 
Capäs  traygan   agiiaderas, 

Noa    de    c<)utray  ui  frisado.  J 
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Mny  reiiidA  es  1a  bafaHa, 
Üiirado  avia  casi  un  dia« 
Fasta  que  venciera  el  Cid, 
Y  en  fuyda  los  ponia. 

A  Cavalleros  Cristianos 
£1  buen  Cid  müchos  prendia, 
De  Moros  no  Ävia*  ciienta, 
Lo«  quo  cäutivado  avia. 


Tres  dias  tuvlera  prejos 
Los  Cri&tianos  que  vencia ; 
Bolvioo-e  con  gi'an  äespojo 
A  SeyUIa  do  partia. 

Almucanis  dio  las  parlas» 
Y  k  Castilla  se  1^1  via ; 
Miicho  plugo  al  Key  Alfonso 
De  lo  ^ue  el  Cid  Jieclio  avia^ 


* 


83. 

Cid  mufs  mit  seinen  Leuten  aus  Alphonsd* S 

Staaten  ziehen,' 


Ajrande  ^aita  coBro  Alfonso 
Contra  el  buen  Cid  Castellano, 
Porque  le.tomö  la  jura 
De  Ja  muerte  de  su  hermano. 

Encubrio  pl  Rey  la   eaemiga, 
Aguardo  ha,zerse  ven^ado. 
El  Rey  ivloyo  de  Toledo., 
Que  Almayxnon  es  llamado, 

Del  Ctd  se  quexava  al  Rey, 
Que  en  SM  Reyno  le  avia    entradb, 
Hasta  dentro  d^  Toledo, 
Sus  Moros  le  ba  cautivado. 

Siete  mil  yon.las  c&uiiv^i 
Sin  otro  nukcho  ganado-i 
Mucbd  ail'&«y  Alioiuo'pem,  .  • 
Contra  el  (^d  flst^v»  ayrado^     . 


IVCucbo  mas  qne  ante?  eslava, 
Cen  «1:  Rey  lo  avia  mezclado 
Con  embidia  que  le  tienen 
Los  grand^  de  ^u  Reyna4<>* 

/ 
Escriviole  el  Rey  .al  Cid 

Que  sal^a  de  su  reyna^o, 

JDentro  de  loit  nueve  diaa 

Que  mas  np  le  dio  dtf  jlazo. 

El  buen  Cid  ä  sus  pariente» 
Las  cartas  le  ban  mostrado; 
Todos  se  quexan  del  Rey 
De  averlo  tan  mal  mirad». 

Deslertar  tal  cävallero 
Tan  valiente  y  esfor^ado. 
Que  muy  bien.lo  avia  senrido 
Y  d -8U  padre  y.aa.  hermano. 


tä 
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Coa  iMla  1h  eampilT 


Y  «lolu  uU  fdilancLii 


das    SetbitgetiTTäcli,   ah  er  Alphomo't  Eoj  vntäfit. 


Sentido  ie  "na  paUbra; 
Qu«  i^iea  polab»!  do  liinl«, 


BectuM  ilos  Etiuulai'aJDf,  "l 

,    Pinta  )u  pasüon  e]  almji.  J 


iE  ad  Ol  lo!  taliinos, 
Rebuells  la  barba  c» 

e  el  tiro  de  la  desi 
DMC<nnpaiie  barbat  Ci 


Y  alUraia  vo 

I  lifanlaj 

Qm  el  cprafon  c<m  dtär 

„Mal  fjblajt. 

de  mi .  ei  Ref 

CoQ  r«  muT 

deientonala. 

Yo  priabr«  no 

Ca  por  mi  m, 

,  iibiai  Uhlan, 

„Y  fablara  im 

limoa 

Por  roi  honor 

y  pot  lu  fami. 

Sino  qu.  KT 

La,.«mu4e« 

„Viiejlra  faMa,  Hey  Airoiuol 

.isaa    -— 


'  „De«lef  raysrne  de  mi  lierra, 
De  q^e  jio  me  finca  ^dna; 
Ca  ei  hojne  bueno  4  fidalgo 
De  tierrä  agena  liaze  pa,tria. 

,,Estan  muchos  '«Tnbidioso« 
Junto  k  vos  de  1X115  fazanas, 
Ca  4e  ordinario  la  en^idia 
A  la  virtud  acompaua. 


„Dizen  entre  junglerlaa    '" 
Razones  desaguisadas, 
Y  J>orque  «on  vomitedes 
Va  la  pildora  4orada. 


^MVIil  mentiras  falaguiinas, 
£  non  verdades  tos  fablan, 
Ca  una  vegada  bregaron 
La  ver4ad  4  la  privan^a. 

„TTon  sentiredes  mi  mengua 
Fasta  la  primer  batalla» 
Ca  el  Jjien  no  es  conocido« 
Fasta  qxi£  nös  faxe  falta."  — « 

Eato  dixo  el  Cid  Rui  Diaz, 
Quando  en  Babieca  cavalga« 
Y  hazia  Valencia  caxnina, 
Tierra  rica,  hermosa  y  Uana* 


.'85. 

Cid  schreibt  an  die  ßrajen  von  Consuegra ,  vnd  heUagt  sich, 
4afs  sie  ,ihn  JbeVm  Könige  ;verleum4et  haben. 


\ 


^yiVXentirosos  adalides^ 
Que  de  la  vidas  agenas 
Guysays  piatos  para  äI  gust« 
De  mu^chas  «ordas  .orejäis; 

„Fidaflgos  4»''Vinalon, 
Caval>ero«  de  Valduerna, 
Homes  buenos  de  Villaida, 

Y  Crisiianos-.de  Sanstieaa! 

„Esciicliame  si  fincardes 

Con  meracHTial   ^ue   xnis  quexas 

Son  fijas  de  ^oiesso  agravio     ^ 

Y  de  Tuessa  culpa  nietas. 


I 


„Yo  soy  el  Cid  Campeador, 
Que  finco  sobre  Consiiegra 
Tan  humilde  al  Rey  Alfonso 
Qiianto  d  mi  Dorla  Ximena. . 

,»Yo  soy  a^«el  que  mi*  arm« 
Toda  la  semana  enifira, 
No  se  qxiitan  ^os  vegadas- 
Del  cuerpo  que  las  suslenta. 

„Y  el  que  «n  las  batallas  cnida« 
Con  mi  lan^a  y  mi  ballesta 
Soy  el  pcimero  de  ^odos 
Y  non  me  duarmo  «n  las  ticad«». 
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„Non  figo  iuerto'k  los  mios, 
Ma^uer  fazerlo  pudiera, 
Antes  les  entrego  juntos 
Los  ivtres  y  tenenoiaft^ 

„Pelco  con  la  Tizona, 
Non  ofFendo  con.  la  lengua^ 
Por  no  imilar  en  nada 
A  las  mal  fadada»  femb»a« ; 

Coxno  en  el  suelo  por  falta 
De  lais  levantada«  mesas 
Y  por  postre  ttn^o  assedtos 
Que  son  frutas  que  m'e  ale^ran^ 

„Non  desentierro  las  Tidas 

De    home    Irueno,     o    de    muger 

iKven^, 
Nin  digo  si  fue  fidalgo 
Kin  ai  ha  pechado  o«  li  peCho*- 

,fNon  trato  «obre  comida 
De  fazer  ä  nadie  oSensA 
Sinon  de.  si  han  apretado 
Bien  las  sinchas  ä  Babiecit. 

a,No  me  aquesto  imaginaixdo 
Coa  mentiras  quitar  tierraf.^ 


Si  k  caso  puedo«  las  gano, 
Y  linon,  fiiico  sin  eUas. 

„Y  -es  conquisUndo  A  Castill« 
Fago  pintar  en  lai  pledras 
Las  armas  del  Rey  AJfonso 
',    Y  bumillado  i  pax.ellas 

„Lloro-  qtiando  estoy  k  solas 
La  mi  cun^orte  Ximena 
Que  finca  qual  tortolilla 
Sola  j  triatc  en  titna  «gen«. 

yyQue  maguer  es  tierra  suya, 
Tiene  enemigos  muf  cerca, 
Que  pues  lo  son  de  su  esposo, 
Quien.'  duda*  lo  seraa  deUa. 

• 

,,Pido  )iislicia  r  J  Rus  bozes 
Cuydo  fasta  el  ciclo  Uegaa, 
Que  como  son  bozes  justas, 
Non  dudo-  que-  Uegar  puedan/* 

Aquesto  escrivcv  Rodrigo 

A  los  Condesr  de  Consuegra  *       ' 

A'  los  fidalgos-  y  ricos 

Sin*  bonor  y  sin  faziendc     * 


[11] 


i"j 
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■ 

Cid   nimmt  vor  seiner  Abreise  in  die  Verbannung  bei  den  Jw 
den  Geld  auf,,  für  einen  Koffer  mit  Sand, 


iJon  Kodrigo  de  Bivar 
Eaik  con  Dona  Xiznenc 
De  SV  destierro  traiandb, 
Que  sin  culpa  le  de»tierraiU' 

EI  Rey  iUfonso  lo  manda^ 
Su5  emhidiosos  se  vengan» 
Irlorale  toda  Caskilla, 
Porque  huerfaua  la  dexa. 

Gran  parte  de'  sus  avereir 
Ha  gastaTo  el  Cid  en  guerraa» 
Ne  hcilla  para  el  camino 
Binero  «obre  «u  hazienda» 

A  dos  Judios  coxnbida» 

Y  seniarios  k  su  i)[ie«a, 
Con  ainigables  caricia», 
Mil  florines  ks  pidlera. 

Dizeles:  i«^ue  por  seguro 
Dos  cofres  de  plata  tengan, 

Y  que  si  dentre  en  un  auo 
Ho  les.  paga ,  que  la  vendan» 

Y  cobren  la  logrerla, 
Como  concertado  qued^a. 
Dioles  dos  cofres  cerradoSt 
Enlrarabos  llenos  de  ai-enaj 

Y  confiados  del  Cid 

Dos  liiil  fioriaes  le  prestaft' 


„O  necessidad  infamer 
A  quantos  Yionrados  fuer^a«. 
A  que  por  salir  de  te 
Hagan  mil  cosas  mal  beclKas  \ 

„Rey  AlfohsQ  ,  seuor  mio  ! 
A  traydores  das  orejas, 
Y  k  los  Hidalgos  leales 
Palacios  y  orejas  cierrat!    , 

„Mauana  saldri  de  Burgos^ 
A  ganar  en  las  fronteraii 
Al^itn  pequexio  Castillo,  ^ 

Adonde  mis  gentes  qiiedan* 

,,!YIas  segun  son"  de'  orguUoso»,  1 
Los  qtie  llevo  en  mi  defensa,         I 
Las  quairo  partes  del  mundo       | 
Tiendran  por  morada  eslrecha  j  J 

„Estaran  mis  estandarte^, 
Tremolando  en  tus  vanderaS} 
Cavalleros  agraviados 
Hallarlin  reparo  en  ellaar. 

„Y  por  consetvar  el  norobre 
De  tu  Reyno ,  que  es  4iii  tierr«^, 
Los  lugares  que  ganar e,  " 
Seran  Cadtüla  la  aueva-" 


k 
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87. 

Cid  läfst    vor  säinem  Abzüge  feine   Pmnier 

in  der  tiirehe    einttgneiu 


Esse  bncn  Cid  Campea^or, 
Que  Dios-cön  salud  naanlcng»» 
Ha^eado  esta  una"  viäilia 
ILxt  San  l^edio  d«  Cardeuai 

Qiie  el  CaTaj7ero  Cn'stiand 
Con  Ja5  arma^s  de  la  Yglesia 
Deve  de  gaamn*  su  pec|io, 
Si  ^iere  vencer  las  guerras* 

Dona  EWvra  y  doua  Sol 
Las  sus  dos  hijas  donz-ollaa^ 
AcofTipauan  d  su  madre 
Ofreeieado  fvca  ofrendar- 

^antada  que  fine  Ja  IWi^sa^ 
El  Afcad  y  xVTo nges  Hega» 
A.  t^dczir  el  pendon, 
ii^uel  de  1«  Cruz-  berraeia^ 

Solto  el  manto-  de  lo«  «mbrosj. 
1  en  cnerpo  con  armas  nuevas 
Del  pendon  prendio  los  caboa^ 
Y  desta  suerte  dlxefa;: 

^Pendon  "kendecids  y.  aanlot 
Vn  C^tellano  fce  Ueva, 
Por  SU  Rey  mal  desterrado, 
Bien  plaiUdo  pör  «lu  tterrac 

A  mentiraiR  de  trayd^c«»' 
XiKliJUiado  sus  orejaa. 


Dxo  fii  pa2  ,  7  mu  baxju«, 
De&dichado  del  y  delW. 

Ouando  Io5  Reres  «e  pagan 
De  faJsia«  faafaguifiias, 
Mal  parado«  van  los  «uya«, 
Luengo  mal  les  viene  cerc«. 

Rey  Alfvnso,  Rey  AJibnao, 
£sso«  c  an  tos  de  Sirena 
Te  adormecen  por  malariiL 
Ay  de  ii  ,  siua  recuerdas  l 

Tu  CastiHa  roe  vedasle« 

For  aver  holgddo  en  ella, 
Que  soy  esp,:n'o  de  ingratot 
Y  connu^o  no  cupieras. 

Plega  k  Öios  «pie  no  se  cayg^n 
Sin  mi  bra^o  tus  almenasj 
Tn  consitnles  me  liaido^ien» 
Sin  sentir  me  Heran  «Ilae. 

Con  t«do  con  mi  leallad 
f  e  pTometo  las  tenencia;}, 
Que_  en  las  fronteras  cdnaren 
Mi«  lan^as  y  mis  balJestas. 


Que  vehgan9a  de  vassallo 
.     Contre  el  Kdy  traycion  «emeja 
Y  el  sufrir  los  Uierlos  suyo»     , 
£ä  »üuai  de  sangve  bueiuu'*  — 
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EäIä  Jura  dixo  el  Cid; 

Y  hiego  a  Doua  Ximena, 

Y  A  siis  dos  hijas  abi  a9a, 
mudas  de  Uanto  las  dexa; 


Humillandcse  el  Alad, 
Larga  bendicion  le  diera, 
Y  A  las  £i^onleras  camina 
AI  galopa  de  Baviecäu 


/' 
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Cid  übergibt  9  vor  dem  Zuge  gegen  die  Mauren  %  seine  Fahne 
Pedro  Bermudez^  Dieser  schwört  ^  er  wolle  site  mitten 
unter  die  Feinde  pflanzen. 


jPo;r  manäo  del  Key  A!fon«a 
£1  hxietx  Cid  es  desterrado  ; 
Cavalleros  van  con  el, 
Xrezieutos  son  fijo&dalgo* 

/ 

/ 

fJanb  el  bucn.  Cid  i  Alcocer» 
£sse  casttllo  nonibrado  ^ 
Los  XVToros  en  el  lo  cercan 
Con  todos  sus  aUegado«. 

Ko  salen  k  la  batalTa 
Por  ser  mucbos  los  pagano»  ; 
Aquesse  buen  Alvar  Faaez 
Qiie  de  TVIi^aya  ea  Qa^ixado. 

A  las  toTnpanas  del  Cid 
Ansi  les  e^tA  bablando : 
„Amigos  I  saliuos  somos 
De  Leon  esse  Reynado, 
D9  tenexnos  nuessas  tierra«^ 
Y  hasta  a^ui  «omos  llegados« 

JWfenester  e«  el  esfiier^o 
De  ^ue  soys  Um  abasiadcu^ 


Que    i    ho    lidiar    con    loa    Wo- 

TOS 

Comemos  pan  mal  ganado. 

,,A  ellos  salgamos  luego» 
Firamos  nos  denodado, 
Que  ansi  ganaron  1^  ho^ra 
Los  nuesaos  ante'-  pasaiwlo»/*  ^ 

El  Cid  le  Üxo  t  IVRnaya  ! 
yo5  fablays  como  esfor9adOft    . 

Y  como  buen  cavallero» 
Qiie  lo  soys  y  muy  honradOi.. 

„Mostrays  bien  qiie  descendeya 
De  buen  linage  cstimado, 

Y  que  no  petdieroft  honra,  " 
Antes  aiempre  la  han  ganado, 

„Y  no  twnTerott  la  muerte» 

Ni  slifrlr  qualquier  qucbranto» 

Porque  ella  fuesse  adelante 

De  quien  vos  iomay»  dechada."  ^ 
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Y  luego  k  Pedro  Bermndes 
Uta  SU  saxta  le  avia  dado ; 
Dixole:  „Pedro  Bermudez! 
Soys  muy^bueno  y  esfor^ado. 

,,Vor  esto  tos  doy  mi  sena, 
Como  ä  noble  fiijodalgo; 
No  ?      'jeys  con  ella  miicho, 
Haslä  ver  «1  mi  mandado  !  — ** 

Bespondio  Pedro  Bermudez  : 
„Yo  OS  juro  y  buen  Cid  bonrado  ! 
Por  Dios  trino  Terdadero 
Y  a1  apo^to]  Sanetjusot 


'    „De  la  p«ner  «y  en  pari« 
Do  iama«  o\icra  en'rado, 

Y  quc  ella  gane  trän  li«iir«i 
O  znorire  cotno  hidalgo !  ** 

Y  con  tnuy  crecido  esfuer^o 
Dio  de  espiielas  al  r<ivallo, 
Hirio  por  fn»*dio  lo*  M/tros, 
Por  medio  dellos  fue  en  saIyo. 
El  Cid  Umbien  lo«  sirvio, 
£1  campo  les  Ii«  ganado. 


Cid 


zie 


ht 


m 
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it    seinen     V^a ss allen    ah    und 


schlugt  die    JVTauren, 


Ya  qne  ffe^bo  la  Vigilfa 
Aquel  noble  Cid  honrado, 

Y  dexo  k  Doua  Ximena 

Y  k  8US  dos  hijas  llocando. 

A  la  vista  de  San  Pedro 
En  un  espacioso  llano, 
Dixo  con  grftve  dennedo 
A.Ios  que  le  estan  mtrando: 

— >  „Quinientos  bidalgos  soySr 
I/0&  ([Vre  me  ys  acompauando  i 
A  quien  no  dire  lo  nxucho, 
Que  OS  o!>liga  el  ser  bidalgo«. 


„Pero  pues  ^e  me  desUerra 
El  Hey  por  ii\juslos  9d8os, 
Hdzed  cuenta  inls  ami^os,  - 
Qiie  todos  ys  desterrados. 

„V     que     han     de     guardar     mi 

honra 
Vuestro  valor   y    niis  bra^os. 
Y    auhquft    «1    Key    ha    sido    in. 

juato, 
Nb    )o    ban    de    ser    aus     vassal« 

.  lo» , 

Antes  derramar  la   sangre, 
\    Por    vencer  k   loa    contrarioa»*'  — 


T         *■ 


rr-^  »_ 


LcL^A. 
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90. 

Rückkunft  und  Rede  Cids    nach  dem  Sieg^ 
I  über  die  ßlauren* 


V itorioso^  Buelve  el  Cid 
'  A.  San  Pedro  de  Cardfiila, 

De  las  guerras  «lUe  ha  tenido 
-   Con  loa  IVIoro»  de  Valencia. 

Las  trönxpeias  van  sbnand» 
*  For  d^r  aviso  ^e  Ilega, 

Y  entre  todoa  se  jeualaa 
>Lo8  relinchofi  de  Babieca. 

£1  Al>ad  y  monies  aaden 
-  A  rece"birlto  k  la  p^ierta, 
Dando  alal>an9as  i  DieSr 

Y  al  Cid  nul  enorabueaas. 

Apeose  del  CayalTo 

Y  antes  dk  entrar  en  la  Jglesia, 
Tomo  el  pendon  en  suB  vnAaQf, 
\  dize  desla  nianerft» 

„Sali  de  ti  templo  sant» 
Desierrado  de  nxi  tierra, 
IVIas  ya  IjuelVo  k  visitartc 
Acogi4-o  en  la»  ^genas. 


,,De8terrome  el  R«7  AUaniü 
Porque  allA.  en  SaniA  Oad«a 
Le  tomd  el  juxamento 
Con  niu  rigor  qua  al  quiiiera. 

,>Las  leye«  eran  de!  pueblo 
Que  no  excedi  un  punto  dollflS» 
Pues  como  leal  va8«allo 
Saqu6  k  mi  Rey  de  sospechc 

„O  emLidiosos  Castellanos, 
QuaU  mal  pagays  la  defensa 
Que  luvi&ttts  en  mi  espada 
Eiisanchando  Tuc«tra  tieii&t 

Vi' Vi  aqui\«4  traygo  ean^do 
Otro  Reyno  y  znil .  iJronUras, 
Que  OS  quiero  dar  Herr  eis  miat, 
Aunque  ine  echays  de  la«  vuestrai. 

,,Pudiera  deziflo  k  estrano«, 
IVIa&  para  cosas  tan  feas 
Soy  Rodrigo  de  Bivar, 
CasieUaao  k  las  derechM."* 
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Todos  respÄffden::  „Biicxr  CidT 
"Vuestro  ha4)lar  es  escnsado, 
yues  T>a«ta  que  nos  maijdcjy«^ 
Vota,  quedar .  ftbligado»."  — 

Por  tierra  de  Moros  entraii* 
Muchas  fcatallas  ganandö, 
Rindiendö  mucTios  castillosr- 

Y  Ke;yes  alriBiitando. 

"TanT-o  pudo  el  grand  valor 
I>e  aqivel  noJ)levCid  honrado» 
Que  en   poco  tiem^'O  conquista». 
Hasla  Vdltjncia  llegando, 

Öon*ie  alcarnfo  grand  lesoro, 

Y  dello  uTt  2>re.s€nte  ha  emJaad» 
AI  msrato  Don.Alfonsov 

De  den  hermosos  cayalloSr 
Toi^os  con  rictfs  jaezcs  ^ 

De  diferentes  botdados. 

Y  cierji  Moros  q-we  los  llevanf 
De  las  riendas  ,  sus  esclavos,. 

Y  cien  Uaves  de  las  Villas,/ 

Y  cdstillos  qu«  har  ganado. 

Y  tamÜien  al  Key  emBia- 
jQuaLro  Keyes  ans  vassallos  j 
Aqtvesle  presente  lleva 
OrdoSo;  SU  gran  privado.- 

El  aquel  dizfi  at  Key  Alfenio  r 

^^.\  Cid  tu  leal  vassaHo 

Te  embia  este  presente, 

Porque  aunqvie  est&  desLerrado.'*— 


El  Key  lo  agradece  nfuelies 

Y  djze  :  „El  destierro  al90 
AI  Cid ,  Jjorque  lo  Tnerecö 

Su  noMe  y  hidalgo  tvftto/*  «— , 

OrdoHO  sc  nUffh  de  tierrfl^ 

Y  besando  »1  Rey  lac  man»,         ti 
Buelto  xi.  loa  qu«  le  zniravah,. 
Dix<^un  poco  d^erotador: 

„Assi  se  sirven  los  Reyes, 
No  «n  palaeio  niitrinura«do 
De  qüieri  (sidezirlo  piiedl^) 
Es  de  Castill^- el  aifiparov 

Y  de     quien     con     solo     el    noixi- 

I       bre 
TiemMa  el  Sarracino  campo ; 

Y  heos  d'cho  eslas  razones 
Porque  fuy  del  Cid  mandado. 

A  los  Jndios  pago 

Lo  qne  quedb  concer£ido* 

PrirtcJpal  y  loi^reria. 

Sin  que  les  falte  un  eornado  ; 

Y  abriö  los  cofrea  Ordouo, 
Di/.iendo  :  ,\No  avijvs  fiado 
Vlies tro  dinero  por  prendasv 
Mas  solo  dci  Cid  lionrado« 

t)vte  dentro  de  aqtiestoa  cofre» 
Os  dexö  -depositado 
El  oro  de  sii  verdad 
>  Que  es  tesQio  no  pxeciado. 


Die  sieben  letzten  Siroplren  befinden  sich  nicht  ia  der  Historie  del  Cid, 
sondern  nur  im  Romancero, 
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90. 

Rückkunft  und  Rede  Cids    nach  dem  Siig0 
*  über  die  Mauren* 


ViloriosO'  Ibuelve  el  Cid 
A.  San  Pedro  de  Cardnila, 
De  las  guerras  .que  ha  tenido 
Con  los  T<floxo»  de  Valenciat 

Las  trömpeta5  \an  sbnando 
Por  dar  Aviso  q\ie  llega, 

Y  entre  todo&  se  ^eiialaa 
Los  relmCbos  de  Babieca. 

£1  Alb^d  y  monien  saden 
A  recebirlto  i  la  p\ierta, 
I>ando  alaban9as  k  Dios, 

Y  al  Cid  xxiil  enorabueaas. 

Apeose  del  CayalTo 

Y  antes  dk  ^nirdt  en  la  Iglesla, 
Tomo  el  pendon  en  «ua  maao^ 

Y  dize  desta  m&nera^ 

„Sali  de  ti  templo  sant» 
Deslerrado  de  xni  tierra, 
IVIas  ya  "buelVo  k  visitarte 
AcogiAo  cn  la« -agexus. 


,,Desteirome  el  Kkj  AUanto 
Porque  alli  en  Santa  Oafdea 
Le  tomd  el  jujramento 
Con  nioa  rigor  qua  al  quiuera. 

,,Las  leyes  eran  del  puablo 
Que  no  excedi  un  punto  dalUf» 
Piies  como  leal  vassallo 
Saquö  k  xni  Rey  de  sospecha. 

„O  emLidiosos  Castellano«, 
Quail  mal  pagays  la  defensa 
Qwe  luvi&tes  en  mi  eapada 
£(isanchando  Tucstra  ticixa* 

y^YS  aqui\oÄ  traygo  ean»,do 
-  Olro  Aeyao  y  mi]  Dronteraa, 
Que  OS  qui^o  dar  lierrd«  mia«, 
A  an  que  me  echays  de  la«  vueatras« 

„Pudiera  dezirlo  k  estraSo«, 
Mas  para  cosas  lan  feas 
Soy  Rodrigo  de  Bivar, 
Caslellaao  k  las  derechaa." 


\ 


-^■-•■■^fV' 


ir 


i5ö 


)it 


Cid  ^'^^ 


iodft 


dif 


j^nterei  det  Königs  von  Aragoni 


Vir*  C^  ,  . 

^        ^1  tarnbien  coma> 
ji  and»  con  Aimenar. 

EJ  Key  Pedro  de  Aragon 
j^uy  gran  pesar  recibia, 
Auando  super  que  «I  biaeit  Cid 
Tan  cercia  de  si  jazia. 

Ap^lb'dara  sus  gentes ; 
Muchas  soit  en  demaaia; 
Xlegado  h<3n  k  pledra  Alto«, 
5us  tiendas  fincar  fasia. 

A  ojos  estava  de!  Cid,  ^ 

Vfl&s  paiA  el  no  y«nia* 


El  Cid~  salio  de  IVIon^on 
Con  doze  de  su  compaiua» 

♦ 

A  holgarse  por  el  catnpa   "^ 
Armado«-  de  bu«na  guisa, 
Los  de  esse  Rey  de  Aragon 
Le  huvieron  pttesta  espia» 

Cavalleros  eran  ciettto 
¥  cincuenta  que  A'  el  salian, 
£1  Cid  saliera  con  todos^ 
Gomo  bueno  los  vencia. 

Siete  son  lo9  Caralleros 
Y  cav  alles  qiie  prendia; 
Lös  otros  huyen  del  campo 
Que  aguardar  no  lo  queflan, 

Los  presos  piden  merced,    , 
Que  los  suelte-  le  pedian, 
EI  Cid,  Gomo  es  muy  honrado, 
Lo  que  pid«n-i  concedia. 


•i 


V 
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92- 

Martin  Pelaez »    der  sich  in  Jer  Schlecht  feig  betragen  hat, 
wird  von  der  Rittertafel  abgewiesen. 


Gercada  tieiie  i.  YalencUi 
Esse  buen  Cid  Castellano 
^  Con  los  Moros  que  «staa  dentro 
Cäida  dia  peleando. 

Mucho«  ha  rnuerto  y  prendxdoi 
A  otros  ha  cautivado; 
AI  Real  del  hutn  Rodrigo 
Un  cavallero  ha  llegado.  . 

Martin.  Pelaez  "ha  pot  noifiS^re, 
Martin  Pelaez  Asturiano, 
Muy  crecido  es  en  el  cuerpo, 
£n  los  miexnhros  arreziado. 

Aipiesto  de  huen  donajnt 
Fero  muy  acohardado. 
Ha  lo  mostrado  en  las  lidei, 
Y  hatallas  do  se  ha  hallado. 

Mucho  le  peso  al  huen  Cid, 
Qtiaivdo  lo  vido  k  su  lado  5 
No  es  parabivir  con  el, 
Hoxnhre  tan  afeminado. 

Un  dia  entrara  el  hu^n  Cid, 
Y  cön  fcl  los  «US  vassallos, . 
En  hatalla  con  los  Moros. 
Felean  com,o  esfor^ados. 

AJli  va  Martin  Pelaez 
Bien  armstdoy  d  cdrallo; 


1 


Antes  de  «er  el  toraeo 
AI  Real  se  avia  tornado. 

Fuesse  pars  «u  peMda, 
Cuhierto  y  dissixnulado, 
En  ella  e^tuvo  escondido, 
Haaia  que  el  Cid  ha  Umado, 


Oexo  muertos  muchos  Moros, 
A  ellos  ganara  el  campo, 
£1  Cid  se  sento  a  comer, 
Como  tiene  acosiumbrado. 

Solo  en  8u  caho  k  una  mesa, 
Y  en  el  su  escaito  assentado, 
En  otra  sus  cavalleros, 
Los  gue  tiene  por  preciados. 

Con  aquesfos  nadle  come, 
Sino  son  los  afamados, 
Ansi  lo  ordena  el  buen  Cid, 
Por  fazerlos  esfoifados  ; 

Y  que  cada  uno  proeure 
Fazer  fechos  estimados, 
Para  comer  k  la  mesa 
De  Alrar  Faiiez  y  au  hersumo. 

Bien  cixydo  Martin  Pelaez 
Que  no  vio  el  Cid  lo  passado, 
liuego  las  manas  se  lava, 
A  la  mesa  se  ^a  sentaSc, 


L 
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Donde  ^sti  Don  Alvar  Fanez 
Con  la  compaaa  de  hoiira4o5. 
El  Cid  se  fue  para  el, 
Y  del  bra9o  le  ha  travado, 

Diziendo':  „No  soys  vos  t«l 
FAra  en  tal  mesa  senlarvos, 
Con'  estos  pariente«  mioft 
A  quicn  vo«  quereys  llegarvos. 

„Mas  valen  que  yo  ni  vo«, 
Que  5on  bxienoji  aprovados, 


Sentard  v'os  ä  la  ml  mesa, 
Gomed  coni^go  k  mi^plalo.         .    , 

,,Con  mcngua  del  enlendimiento 

No  creyo  que  es  baldonado."  . 

Assentose  aun  el  Cid, 

A  SU  rhesa  y  ä  0u  lado« 

Y^  el  Cid  con  gtande  cordura 

Est»  repr^bexuion  le  ha  d^da« 


CO,  wirft   ihm 


95.  ' 

seine  F eigheit  vor» 


A.  soläs  le  reprehende 
A  IVIf^rtin  Pelaez  el  Cid 
Qu$  las  faltastde  los  buenos 
A  solas'Se  han  de  reüir.. 

Dixole'con  rostro  ayrados 
„Es  possibte  que  fuyr 
Pueda'un  hombre'  siendo  noble  . 
Por  temorea  d^  una  lid? 

,tY  mas ,  vos  «iendo  quien  soys, 
Viniendo  de  do  v^ni«, 
Que  quando  fincarays  muerto, 
Os  fuera"  honc03o  .morir.  • 

,\Levante  mc  de  la  mesa 

Do  bocadp  Hon  comi,  {  • . 


Que  buena  pro  me  tuyi^ra, 
Cuydando  en  lo  que  vos  vi- 

„Atende  ä  U  ^ue  vos  digo 
Y  non  cuydeys  en  fuyr» 
Porque  fuyendo  afrentades 
A  vuessa  hoxva  y  ä  mi^ 

„Si  mc  dades  per  desculpa 
Dezir ,  que  vistes  venir 
IVIucha  multitud  de  IVIoros,. 
No  la  quiero  rjßcebir. 

I     „Entraos'  eh  la  religlon 

A  donde  podreys  Taivlr 

Sirviendo  k  Dies ,  porque  en  guef^ 

'  ras      ^ , 
p    Non  soys  pa:fa  lo  servir. 
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„Itusterayj  os  i  mi  lado, 

(^ue  pudiera  ser  quc  alli  > 

8e  V03  ^itara  el  pabor« 

Y  vuessas  menguas  cubrir. 

/ 

«,Sa]id  esta  tarde  al  caxnpo, 
^ue  quifiro  ver  si  sufris, 
Mas  que  o«  afrenten  mil  homes 
Que  quedar  muerto  cn  la  lid. 


„Y  podr«  ler,  qu^deyi  biv«, 
Que  yo  longo  de  yr  alli, 
y  ver&  To  quc  fazede«, 
Y  51  de  honra  «enlis. 

^Con  esto,  Martin!  k  Diot 
Que  aveya  de  jantar  sin  mi, 
Hasta  que  traygays  cobrado 
£1  honor  que  yo  vos  di/* 


94. 

1        iMTartiit  Velofz  ztxchnfit  sich  in  dem  folgenden  CefethU 

^  vor  allen  Andern  uus. 


CorriA«  Ma-rtln  Telaez 

De  lo  jiu6  el  Cid  ha  fahlado, 

De/Jo  cohro  gran  verguen9a» 

r  Delld  estÄ  muy  ocupado. 

I 

Fuesse  para  su  posada, 

)    Twiste  estava  y  muy  cuylado, 
Viendo  como  el  Cid  ha  visto 
Su  cobardia  tan  claro. 

Vor  lo  qualno  conÄintio 
Que  comat  con  los  honrados, 
!  Propone  de  ser  valicnte, 
O  de  morir  en  el  caxnpo. 

KOlro  dia'salio  el  Cid, 
I  Junto  d  Valencia  Uegando,  • 
Salieron  luego  los  IVIoros 
A  herir  en  loa  Cristiano$. 


Xlegan  denodadamenta 
-Cqu  los  ^ifu^xiios  aobrtidos,  y 
JMartia  Peiaes  ftte  el  primer«i 
^ue  *n  la  lid  avi«  «ntrado. 

Y  htrio  lan  rezio  en  ellos 
-Que  k  muchoA  ha  derribado, 
Alli  perdio  todo  el  miede, 
Muy  grande  AtüMtqo  cebrando. 

* 

Peleo  valientemenle 
IVIientra«  la  lid  ha  durado, 
Unos  mata ,  y  olros  hiere, 
Hizo  «n  ello«  gr«nde  estrago. 

X.0S  Moro«  diien  l  gritoss 
„Do  ha  venido  este  diahlo  ? 
Hasta  aqui  no  lo  hemo«  visto« 
Tan  valiente  y  osfor^ado! 

12 
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„A  tod©«  rto«  hier«  y  mala 
Del  campo  nos  ha  lan^ado. 
Por  las  parUs  de  Valencia 
A  los  Moros  >a  cncerrado. 

„Lo?  1)ra9.os  ßasta  Jos  cotdoi 
En  san^re  lleva  bauados, 
Ninguno  ay  tal  como  ej,     .. 
Sino  es  el  Cid  afamado/* 

Los  Moros  fueron  vencidos; 
Pelaez  se  avia  tornaxlo, 
Esper andolo  esld  el  Cid 
Fasta  qiie  fuera  llegadö, 

Con  muy  cyecido  plater 
Rodri^  lo  Avia  a3M'a9ado; 
Dixole;  „Martin  Pelaez! 
Vos  soys  tueno  y  esfor^adfl^ 

„No  s»ys  tal  qiie  merezcay» 
De  oy  voAs  «omi^o  seniairos, 


I     Sentadvos  con  Alvar  F^^ne« 
Queera  xni  prin^o  y  hernkanx». 


„Y  c«n  estos  cavalleros 
Que'son  buenos  estimados, 
Ca  los  >messos  buenos'  fechos 
Siempre  ^eran  bien  xnentados« 


»,Sereys  deTlos  companer«, 
Sentado  seys  d  su  lado/* 
9«  a<]uella  dia  en  ädelante 
Fizo  fechos  xnuy  ganados. 
De  esfor9ado  cavallero 
Bueno  como  el  mas  jpreciado. 

Aqui  se  cumplib  el  probervio 
Entre  todos  divulgado, 
•^üe    el     que     A    buen     arbol 

llega,   , 
j    De  bueu»  s^iübra  ^  tapad«. 


a» 


Bia  Mauren  belagern    Valentia  uii^  nahmen 
'  Alvar  Salvadores    gefangen. 


Aqueste  famose  Cid 
Con  gran  razon  es  loadojl 
Ganada  tenia  k  Valencia, 
De  Moroe  le  ha  coaquistado. 

En  ella  esti  su  muger, 
Hija  del  Cende  Lo9ano, 


1 


Dorla  Sei  y  Dona  Elvira ; 
PoÄo  ha.que  avian  llegado 


De  san  Pedro  d«  Cardeua, 
Do  el  Cid  las  avia  dexado, 
Estando  el  Cid  d  plazer. 
I    Nuevas  le  avian  Uegado 
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Q\t^  ei  gran  Rey  Mrramolin, 
.   Que  Tune»  era  llaxnado. 
Venia  se  la  quitar 
Con  grau  g»nte  «le  a  cavallo. 

Cincuenta  mil  et  an  ellos; 
Los  de  Sk  pik  no  ttenen  cabo. 
EI  Cid  como  era  valienle, 

Y  en  arinaa"bien  anproväd©, 

Baslecio  bi-en  loa  Castill^, 

Y  an  tocfo  puso  recado, 
Vtsforgo  aus  cavalleros 
Como  lo  ha  acostiimbrado. 

Sqbi^a  £  Dona  ItimenS, 

Y  ^  s\vfi  lüjas  en  tii  cabo, 
£n  la  qiie  es  raas  alta  torre 
Que  «n  el  alca9ar  se  ba  hallado. 

^iraT<ni  coiitra  la  mary 
L.05  Moros  ayian  xnirado, 
Yiendo  como  avmavan  tiendASr 
A  gran  priessa  y  gran  cüydado. 

AI  rededor  de  Talen  eis 
Grandes  ^laridos  dando» 
Taüendo  sus  atambores^ 
Los  ayres  van  penetrando» 

Dona  Ximena  y  sus  ^\& 
Graft  pabor  avian'  cobrado, 
Porque  jamaä  avian  visto 
Tantas  gentes  en  un  camptf.     . 

Estor^avala»  el  Cid 

De  aquesta  üuerte  bablando  s 

„No  lemays ,  Dona  Xiniena, 

Y  fijas  ^ue.  tanto  amo  l 


„Ml^tra*  que  yo  fn«r«  bivo 
De  nada  tengays  cnydaäo, 
Que  estos  Moros  qne  aqua  v«4ei 
Yencidos  anrran  quedada 

4 

„Y  con  SU  gran  aver, 

Fijas,  OS  avre  casado, 

Qne  quantos  mas  son  los  Moros, 

Mas  ganancia  avran  dexado. 


„Y  las  bozinas  que  traen 
Ante  vos  se  avran  tocado, 
Servirau  para  la  Yglasia 
Desle  pueblo  Yalonciano, 


»t 


Yido  eAlonces  que  los  Mot05 
Por  las  pucrtas  ban  entrado) 
X  Derramodos  dienen  todoa 
Sin  orden  y  mal  recado. 

A  Don  Alvar  Salvadores 
Le  dixo  ^  Äsed  luego  armado^  ~ 
Tomareys  d^usntoa  f:om«a 
De  i  caV(i]los  adere^ados  i 

„Y  fazed  una  esplanada 
Contra  los  perros  paganos, 
Porque  Ximena  y  sus  fijas 
Yean  que  soys  esfor^ados.**^ 

El  qiial  luego  lo  cumpliera, 
Como  el  Cid  le  avia  m.aindado; 

I 

Diö  de  tropel  en  los  Moros. 
De  lo?  büertos  los  ha  echa^ 

Firiendo  yrin  en  ellos, 
Firiendo^vaw  y  matand», 
Hasta  dontro/de  las  tiettda« 
Que  los.  Moros  hau  «rmada« 
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De  alii  m  tornaron  todo« 
Doeientos  IVEoros  matando; 
Preso  qu«da  Salvadores, 
Qxie  por  ser  «ventajad« 


Se  metio  ranto  en  los  Moros, 
Que  lo  avian  captivado» 
Sacolo  el  Cid  otro  dia' 
Que  Im  ha  desbaratado. 


h 


g6. 

Cid  befreiet  Valencia  und  erobert  das  Maurenlager. 


jTa  f^  salen  de  Valencia 
Cpji  el  huen  Cid  Caslellano 
-  Sus  ßentes  bjen  ordcnailas» 
La&  a  pi'i  y  de  a.  cavalJo;;    ^ 

Su  se'Ta  lleva  tendidi 
Bermudez  el  eafor^ado 
Por'la,  puer-^  la  culcbra 
Salian  &odos  al  campo. 

Don  Hieronynxo  Ar^obispo 
Delan'.e  ^a  bien  arrnado, 
Para  contra  esae  Roy  Moro 
( IVXiramolin  llamado» 

Que  viniera  contra  el  Cid 
A  U  quilar  lo  ganado. 
Cincue^ta  mil  cavalleros 
Trae  el  IVIoro  k  su  mandado. 

Las  hazes  estan  paradas, 
jyias  Inego  se  avian  juntado.; 
Como  los  Moros  son  muchot 
X  tan  I  oco  los  Gristianos, 


Tienen  los.  en  gran  aprieto, 
Mas  el  buexi  Ci4  ha  alkgado, 
Armado  de-  ricas  armas 
£n  Bavieca  cavalgando. 

A  grandes  Bozes  diziendot 
„Dies  ayuda  y  Sanctjago  \  ** 

j 

Firiendo  van  en  los  Moros  - 
Firiendo  van  y  mafcaado. 

Gran  sabor  avie  el  huen  Cid 
Yerse  bien  cavalgado 
En  SU  cavallo  Bavieca. 
El  bra^Q  Ikva  baiiado 

De  la  sangre  de  los  Moroa 
Fasta  el  cobdo  ensangrentado,  - 
No  heria  mas  de  una  ve« 
AI  Moro  que  osa  aguardalio- 

Fuydo  avian  loe  Moro» 
El  campo  avian  dexado, 
Mas  yendo  en  su  seguimientö 
Con  el  Rey  Moro  se  ha^  halladd. 


Tres  veee«  lo  avie  feridor 
IVIa«  el  Vdoro  es  bien  armadop 
El  c'avallo  del  buen  Cid 
Mucha  dtilaate-  ha  passado.  - 

'Y  quando  tarnafr«  al  Moro' 
Mucha  lierra  le  ha  cobrado;- 
No  lo  pudiera  al€an9ar. 
En  un  caslilla  se  ha  entrado  ji 

De  la«  gentes  que  traya 
Solatnente  avian  quedado 
Tfo  xnas  «U  tuil  y  qiiinientos;; 
1.05  maa  muerio^  y  captivado«/ 
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G^ran  aver  oneraf  el  CM 

Dfr    oro,    y    plat«    y     ^e    Clval« 

los , 
Y  una  tienda   las   mas    rica 
Que   jift     viera     en    lo»    CrUUa- 

DOS» 


Y  i   Don  Alyar  Salvadvre» 
Cn    la   tienda   lo   haa  hallado» 

;    D^loqual    se   folgb   el   Cid 

Y  k     Valencia     se     han     toma« 

do, 

Y  Ximeira  y  las  sus  fijas 
Gran  plazer  av^a  tamado»» 
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Konig:  Jifphoni  wird  von  ^tt  Mauren  üh0rlutet,  und  ruft 
Cid   aüs"  der  P^ephannung,  zurück* 


Adofir  de  Mudafar 
X^Rueda  en  guarda  tenia 
Tor  el  buenr  Rey  Don  Alfonso 
Que  conquerido  la  avia» 


Almofalas  esse  Moro 
Con  sobrada  nxaestria 
Metiose  dentre  el  Gastillo 
Con  cl  al9ada  se  avia. 

Adofir  quando  lo  supo, 
AI  Rey  su  mensajge  «mbia, 
Pidiendole  tu  socorrcr 
Para  recobrar  la  viUa. . 


\ 


El  Rey  embto  i  Ramiro; 

Y  i  esse  Cond«  Don  Garcla, 
Con  muchas  ^entes  arntadas 
Que  van.  en  su  com'X>auia.- 

El  iytoT(f  quando  lo  supo, 
Dixa  r  el^Castillo  daria 
Ä  esse  buen  Key  Alfonsa 

Y  que  k  otro  na  q^ueria» 

Convidado  lo  ha  Sl  comer 
Por  fa^erle  alevosia> 
Alla  dentro  del  Castillo 
J£l  Rey  temido  secia, 


\ 
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El  Inf  ante  Don  Ramtre 
Con  el  CQnde  en  compaSia, 
Entraron  para  comer 
Porque  ya  el  Rey  na  qufrria. 

Was  luego  /que  fucron  dentro, 

A  enlranibos  quitap  la  vid,a, 

Con     O'lros     que     van     coa     el- 

los. 
AI  Rey  miicho  le  dolia. 

TuYOse  por  deshonrado; 
AI  Cid  *i«  cajtas  embia». 
Que  estava  cerca  de  alli  , 
Desterrado  de  CasiiUa. . 

£1     Cid     que     vido     el     mensa- 

Fara   el   Rey   luego   venia. 
Cavalleros    fijosdalga 
Consigo  ell)uen  Cid  traya« 

Quando  lo  vido  el  buen  Rey, 
Sv.  pei^don  dado  le  avia^ 
Con  tele  lo  acontecido, 
Qiie  lo  vengue  le  pedia } 

Y  que  con  el  se  viniesse 
A  SU  Reyno  de  Castxlla. 
El  Cid  le  heso  la>  manos 
Por  lo  que  le  concedia« 


lVIaa.no  lo  quiso  aceplar 
Si  el  Rey  no  le  prometia. 
De  dar  k  los  iijoädalgo 
Un  plazo  de  treynta  dias, 

'  im 

4 

Para  salir  de  la  tierra 

Si  algun  crimen  cometian, 

Y  que  fasta.ser  oydos 
Jamas  los  des4.erraria ; 

Nin  quebrantasselos  fueros 
Que  «US  vassallos  tenian, 
Ni  menos  que  los  4>echa8te 
IMas  de  lo  que  convenia. 

Porque  si  lo  tal  fiziesse 
Contra  el  al^arse  podrian. 
Todo  lo  promete  el  Rey 

Y  prometido  lo  avia. 

A  Castilla  buelve  el  Rey, 

Y  el  :Cid  SU  cerco  ponia, 

Y  al  Moro  que  tal  mal  fizo 
Por  gran  harnbre  lo  prendia, 

Y  ä  todos  los  mas  traydorea 
A  Castilla  los  embia. 

El  Rey  los  ha  recibido, 
Dellos  bizo  gran  justicia,   - 
Mucho  lo  agradece  al  Cid 
Lo  que  embiado  le  avia. 


lÄerkwiitdig  sind  in  dieser  Romanze  die  Bödingtmgen,  die  Cid  sei- 
nem. Könige  vorschreibt,  als  er  wieder  in  dessen  Dienste" tritt.  Er 
verlangte,  dafs  seinen  Vassalleti  eine  Frist  von  dreisig  Tagen  ver- 
«tatlet  werde,  tma  da»  Land  zu  räumen,  im  Falle  sie  «ein  Verbre- 
chen begehen  sollten  ;  dafs  der  König  sie  niemals  verbannen  konnOf 
ohne  ihre  Verthpidigung  angehijrt  zu  haben,  dafs  er  niemals  ihr« 
Rechte    scboniUere ,     noch    ihaetx    Steuern    über    GrebUhr     auflege; 
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■würde  er  sein  Versprechen  nicht  halten ,    ao  sollte  es  den  Vassalkn 

ferner  erlaubt  seyn,  s;egen  ihn  aufzustehen.  Ein  solciier  Bund  swüchcA 
König  und  Un(erthan  ist/  ganz  dem  stelzen  Charakter  der  Casiillier 
genaäfs.  Es  ist  also  leicht  nxöglich,  dafa  er  zwischen  Alpbons  un4 
Cid  so  abgeschlossen  worden  ist,  -wiewohl  ihn  die  Dichter  auch  w(4il 
erfunden  haben  mögen,  lun  einen  deato  hÖhern  'ßt^iS  von  Cida 
furchtbarem  Ansehen  zu  geben. 
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Alphonso*s  Rede   an   Cid,    hei  dessen  Rück» 
kunjt  aus   der   Verbannung, 


yiCenid  los  memhrudos  Kra^os 
AI  cuello  qxie  bien  vo^  quiere, 
Por  ser  assaz  de  tal  du«uo 
Que]  nuindo  otro  par  no  tiene.- 

„■Non  refuyays  de  abravarmA, 
Que  bra<;os  de  home  tan  fuerte 
Desenlollesccn  mis  tierras. 
Y  las  del  Moro  toUescea*  - 

,,Fazeldo  que  bien  podeys, 
y  cuydad  non  me  mauchedes, 
Que   aunfinca  «n  las  vuessas  ar« 

/       mas 
La  sangre  I)Iora  reziente. 

„Wo  atendays  tuertos  que  os  fiae, 
Jues  tan  buen  preraio  merecetf, 
Qu<  nqn  quise  en  mi  SÄrvicio 
Hohj»  i  qiuea  siiven  los  Reyes. 


„Si  TOS  desterre,  Kodrigo! 

Tue,    porque    i.    Moros    que   cre» 

cen 
Oesterreys  sua  fe(h)rias 
Y  las  vuessas  allu  buclvcn. 

„Non  vos  echo  de  mi  Reyno 
Por  falsos  qiu»  vos  mal  quieren, 
Son  porque  en  tierras  -agenaa 
Por  Yoa  mi  poder  se  mu«stre. 

,,I>e  Alvar  Fauez  el  sobrino 
Recebi  vuesso  prescnte, 
No  en  feudo  vuesso  Rodrigo^ 
Sinon ,  como  de  pariente.  \ 

„Las  vanderas  qua  ganastes 
A  Sarracenos  de  allende 
Por  vuessa  mandaderia 
En  San  Pgdro  las  vcredes. 
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„La  vuessa  Ximena  .Gomez, 
Que^tanto  \os  quiso  siempre, 
Porque  la  desmarrdi, 

mil  plaiUo&'contr«  mi  tiene.- 

I 
i 

„Non  «SGucheyA  Jsiu-y[%ierellas 
Quanilo  \  ml  las  ender ece, 
Qtie  ä  las  ttixihras  mas  astutaS' 
Qualquier  cnojo  las  vence. 

„Atended  en  su  presencia 
Que  cuydo  qiie  vos  atiende) 
Mas  ganosa  de  vos  ver 
Que  vos  venides  de  verme» 

„Que  si  malos  consejeros 
Fazen  officios  que  suelen„ 


£a  caznBlo  de  salndarme 
Atenderedes  zni  muerte. 

„No  1ä  tendays',  faome  bueao, 
Assi  OS  valga  San  Llorente»- 
Y  riiLas  de  por  Säur  Jiian^ 
.    S«an  paz  que^dnre  siempre. 

„]?rende  al  cuello  Tos  Bra9os 
Que  vuesüos  bra9os  Lien  pueden, 
Prender  en  paz  vuesso  Rey, 
Pues  en  guerra  cüico  prenden.'*  — 

El  Rey  Don'  .\lfqnso  el  ^exio 
Le  dize  eslo  al  Cid  v^liente,    ' 
Que  de  lidiar.  con  los  Moros 
Y  victorioso  ä.  su  Rey  huelve.. 
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Cid   mahnt    den   Konfg  van  Eroherungen    ad, 
und   schilt  tinen   JMönch, 


Fablando  estava  en  el  claustro 
De  Sanct  PedrO'  de  Gardeua 
El  buen  Rey  Alfonso  al  Cid 
Despnes  de  Missa  tma  fiesta. 

Tratavan  de  las  conquistas 
D&  las  mal  perdidas  tierras 
Por  peccados  de  Rodrigo 
Que  amor  desculpa  y  condena. 

Propuso  el  buen  Rey  al  Cid 
El  yr  a  ganar  &  Cuenca, 


Y  Rodrigo  xnesurada 
Le  dize  diesta  manera: 

„Nuevo  soys  ,  el  Rey  Alfonso! 
Niievo  Rey  soys  eft  Castilla; 
Antes  que  a  guerraa  vayades, 
Sosbegad'las  tierras  vuessas. 


„Mucbo^  danos  ban  venido 
Por  los  Reyes  que  se  ausentan, 
Que  a  penas  han  calentado 
I    La  Corona  en  la  cabe^a. 


/ 
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„1  non  tstays  vos  seguro' 
De  la  caJoua  prepuesta. 
De  la  mueEte  de  Don  Sancbo, 
Sohre  la  2amora  la  vieja. 

• 
„Que  aun  ay  sangre  de  Vellida 
Maguer  que  en  £dalgas  venas» 
\  el  que  ßzo  aquel  venaMo 
Si  le  pagan,  liar«  treynial"  — 

Ben>iudi>  en  lugar  dd  Rey 
Dize  al  Cid :  „Se  vo5  aquexan 
£1  cansancio  de  las  lides, 
O  el  dtsseo  de  Kimanä^ 

„Yd  vo*  k  Bivar ,  Rodrigo,. 

Y  dexad  al  Rey  la  ^rapresa^ 
Que  hoiues  tiene  tan.  fidalgos- 
Qüe  non.  bolveran.  sin.  cllal**"  -— 

,,—  Quien  vos  mete,  dixo  el  Cid» 
En  el  consejo  de  guerra? 
Frayle  honrado !  A  vos  agora 
La  vuessa  cogulla  pues  ta! 

uSuhid  vos  k  la  tribuna, 

Y  rogad  k  Dios  que   ven^a 
<i^ue  non  venciera  Josue 
Si  Moyse^  no  lo  fiziera. 

,,l.levad  vos  la  capa  al  choro,, 
Yo  el  pendon  a  las  fronteras, 

Y  el.Rey  sossiegue  cm  su  casa» 
Anlej  ^ue  Lu^^ue  la  asena;  ' 


„Que  non  nie  faran  cobarde 
EI  nii  anu»r ,  ni  la  mi  que«a, 
Que  mas  traygo  sieinpre  al  lado 
Ä.  Ticona  ,  t[ne  i  Ximena !  — ** 

—  ,3ome  My!  dixo  Bermudo; 
Que  ante«  quo  entrara  en  U  regli 
Si  non  venci  Reyes  Moros« 
Engendr^  quien  los  venci«ra. 


„Y  t$ora  en  res  de  coj^ulla, 
Quando  la  oca&ion  se  ofrcxca, 
I    Me  calaru  la  celada, 

Y  pondre  al  cavallo   espuelai. 


tt 


„ —  Para  fugir,  dixo  el  Cid, 
Podra  ser ,  padre  que  stA ! 
Que  mas  azeyte  que  sangre 
Mancha^  el  abiio  os  muestra !  •»'* 

—  „Calledesl  le  dixo  el  Rey, 
En  mal  hora  que  no  en  hueiu, 
Acordarse  vos  devJa  \ 

De  la  iura  y  la  ballosta. 

„Cosas  tenedes,  el  Cid! 
Que  haran  fahlar  las  piadras, 
Pues  por  qualquier  niaeria 
Faxe  y  campana  la  Yglesi«.*^ 

Passava  el  Conde  de  OITare^ 
Que  llevava  la  su  dueua, 
Y  el  Rey  por  fazer  mesura 
Aeompaitola  k  la  puerta.  «- 


\ 


\ 


1A2       — 


100. 


Der  Konig  von  Versien  schickt  einen  Gesandten  mit  Gesehen^ 
,  ken  zum  Qid^    Dieser  sendet  Gegengeschenke, 


Ijlego  lafam^  del  Cid 
A  los  confines  de  Persia 
Quahifo  andava  por  el  mundo 
Dando  lazon  de  f^tiien  era» 

Y  como  la  oyo  ei  Soldan 

Y  &upo  bien  la  certeza 

De  los  fecfios  del  buen  Cid^" 
Uxi  gran  presente  apareja: 

C^go  copia  de  camellos 
De  grava ,  purpura  y  sedas, 
Oro ,  plala,  ensencio  y  mirra 
Con  olrftä  muclias  ri^uezas* 

Y  con  un  -parieate  suyö 
De  los  de  su  casa  y  me^a, 
Le  embia  al  Cid  el  preae, 
Dizieudo  dcärla  waixera^ 

„Biras  al  Cid  Ruy  Dier, 
Qua  el  Soldan  se  le  encomienda, 
Que  i^olo  -ile  oyr  sns  ii.:evas 
Le  tengo  grande  querencia. 

„Y  por  vida  de  IVIahoma 

Y  de  nu  real  cabe^a, 
Que  le  diera  mi  corona 
Por  solo  volle  en  mi  tierra^ 

„Y  aquesae  don  pequeuo 
Reciba  d^  mi  grand«za, 


En  seüal  que  soy  su.aniigo, 

Y  lo  sere  hasta  que  muera»** 

El  Moro  se  despidio»  ' 

Y  en  poco  Ucgo  k  yalcncla, 
Pidiendo  licencia  al  Cid 
Para  hablar  en  su  ausencia. 

El  Cid  salio  k  r.ecebirXor 

Antes  <\e  saltar  en  tierra«  ^ 

Y  quando  Uegara  el  Moro, 
Solo  de  ver  al  Cid,  tiembla. 

Empe^o  k  dar  el  rccado, 

Y  como  k  darlo  no  acierta, 
De  turbado  el  Cid  le  toma 
La  mano ,  y  ansi  dixera : 

„Bien  venido  seas,  IVIoro! 
Bien  venido  a  nri  Valencia  f 
Si  tu  Key  fuera  Gristiano, 
Fuera  yo  k  vcrle  en  8U  tierra.** 

Con  estas  y  olras  razones 
Han  entrado  ya  en  Valencia, 
Qonde.los  de  la  ciudad 
Fizicron  muy  grand«  fiesta. 

El  Cid  le  mostro  su  casa, 

Y  k  SMS  fijas  ,  y  Ximena, 

De  que  el  IVIoro  estä  espantado, 
De  ver  tau  gra»de  riqueza. 


- 
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EstiiYOse  algtHios  di«s 
Folgaswlo  el  Moro  en  VaUiKÄa, 
Hasta  que  se  quiso  yr 
y  pidio  para  yr  Ucencia. 

y  en  relorno  de!  prcscnle 
Que  del  Soldan  recibiera. 


El  Cid  1e  emBio  öHu  eoMs, 
Las  quaks  alla  so  uvier«. 

Despedido  .que  fite  cl  Moro, 
El  Cid  con  la  su  Kimena 
Se  quedo  y  con  sus  ^os  fi}at, 
Dando  d  Die«  gracias  inmeoatS« 


Die  Dichter  haien  vertnuiWich.dieaa  UÄwahracheinliche  GeaandUchaft 
des   Königs   von  Persren  an  den  Cid  zu  deaaen  Lebenageachichte  hin- 

"  zugedichtet.  Vfelleicht  hat  auch  die  Gesandlachaft  irgend  eine«  Wei- 
lten IVIaurenkößiges  Anlafa  zu  i^dß^  Eraihlung  gegeben. 


lOl. 


C  i  d  s    Rede    an    d  ^n    K  o  n  i^g. 


ffVfo  me  culpe«  si  be  fech« 
-  Mi  justicia  y  mi  d^vcr, 
Sdaguer  que  siendo  pequeuo 
Me  nombraate^  por  juez. 

„tnlre  tados  me  escogiates 
Por  de  xnas  madura  sien, 
Forque  fiziease  derecho 
f    De  lo  fedio  mal  y  bien.. 

r    „Non  fagaya  deaaguisado, 
Si  al  robador  enforqu^ 
Que  en.  homes  este  delito 
Üo  causa  ningvina  ^rex.       :: 

„Comö  de  rcraa  me  pago, 
De  las  burlaa  non  curi 


Que  el  que  pugna  p«t  U  hosra, 
Enemigo  della  fue. 


,,Atended  ^ue  la  justicia 
*En  biu-laa  y  en  veräs  fue 
Vara  tan  ßrme  y  derec}ia, 
Que  no  se  pudo  torcer. 

„La  verdad  entre  burla  y  juego, 
Como  ea  fija  de  la  fi^ 
-Es  peiia  que'al  agua  y  viento 
Fara  aiempre-  estä  de  un  aer. 

,,Miembraaeine  que  mi  äbyitlQ, 
En  buen  aiglo  su  alma  esti, 
Muchaia  vezes  me  dezia 
Aquesto  que  aora  oyrcys : 


^ 


r 
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„El  hom«  en  si»  mancebia« 
Siempre  devicra  aprender 
A  fazer  siempre  derecho 
Quando  en  xnas  hurlas  este." 

„Assi  fize  esta  vegada, 
Yo  cuydo  que  fise  bien ;  . 


I     Que  sigo  un  ahtielo  hoxirad« 
Que  nadie  se  quexo  del."  — 

£slo  d^zia  Rodrigo 
Afinoiado  ante  el  Key, 
Delanle  los  que  juzgava 
Antes  de  los  anos  diez. 


11Ö2. 

^i>  beiden  Grafen  von  Carrion  halten  heim  Könige  um  d'n 
Töchter  Cids  an^  Der  König  läfst  sich  vom  Cid  die  Zvr 
sage  gebeit ;   die  Hochzeit  wird  feierlich  gehalten. 


,  Considerando  los  Conde? 
Lo  qiie  el-Cid  Ruy  Diez  vale, 
Y  .qua  SU  fama  se  augnxcnta, 
For  las  la^aüas  qiie  faxe ; 

AI  Rey  Don  Alfonso  piden 
Que  con  sus  fijas  lo^case,     / 
Porqu»  4ier  yernos  del  Cid^ 
Es  bien  que  puede  estimarse. 

El  Rey  per  fazeUes  bien, 
Embio  al  Cid  un  mensage» 
Que  se  viniesse  a  Requena 
Para  que  con  el  lo  träte. 


El  Cid  sabida  1a  mieya,' 
Dio  dello  A  Ximena  parte, 
Qiie  en  tal  caso  las  mugeres 
Suelen  ser  muy  importantes« 


No  guslo  dello  Ximena,' 

Y  dixo  al  Cid:  „No  me  plaze 
De  emparentar  con  los  Condes, 
Maguef'  que  son  de  linage, 

V  f 

niyias  fagase  ende  Rodrigo, 
Lo  que  d  "vos  ma\^  vos  agrade, 
Que  no  ay  mengua  de  concejo 
Do  estA  el  Rey  y  vos  estades.** 

£1  Cid  se  partio  'k  Reqitena, 

Y  tambien  el  Rey  se  parte, 
Juntamente  con  lo»  Condes, 
Porque  el  Cid  los  vea  y  hablc. 

Despues  de  dicha  Aia  IVIisa* 
Delanle  el  Rey  y  los  Grandes, 
Por  Don  Hi^ronymo  Obispo, 
Con  muchas  aojeaid^de* ; 
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'El  lley  al  Gd  aparlo 
|«D.e  lodoa  los  circunstantcs, 
[Y  esU5  palaljras  propuso 
Con  gravedoso  semblantei 

'„Bien  sabedcs,  Don  Rodrigo  J 
i  <?uc  OS  Ua§o  aixLor  as«4Z  feraade, 

X  por  Tuessas  cosas  cuydo 

Con  solicimd  baslftni^. 

»,PoT  onde  avreys  de  gabor 

Que  fixe  aqueste  viaje 
|Por  fablaros  de  un  negocio, 
'Que  importa  con  vos  «e  fahle. 

'^liOS  Condes  de  Carrion 
'"M-e  han.  rogado  ^«  vos  trftl« 

En  que  les  dieyB  v\iessas  fiias, 

y  ^e  con  ellas  los  case. 

:'.,,Que  estaratv  agtadecidos, 
Si  esta  merced  ae  les  faze, 
"Bprque  es  graxL  razpn ,  »e  estiinea 
Fijas  que  son  de  tal  padrc, 

»vCiiiicia»  "''^ß*«a  amistad, 
AÜenden  al  lifito  afabl«;  . 
.Aman  mvicho  vufissa»  <»)sa8,  - 
y  esliman  k  vueäsa  sanftre."  — 


f 


.  i^radesciö  ü  Cid  entonces 
VAI  Rey  la  merced  Un  grander 
|y  dixol£ »  se  ser^jßsse 
jl>c  todo  lo-que  d  el  tocasae; 

Qwe  del  t,  de  fi^as ,  y  averet 
IFiciesse  lo  que  iaandaa8e> 
iQue  el  no  casava  sus  fijaä^ 
[as  las  da  que  se  las  casc. 


Diole  «l  Hey  er««i«f  P«r  •!!•, 

Y  mando  les  entres«Maa 
Ocbo  mü  marcos  d«  pUU 
Fara  el  dia  qu^  s«  castnu 

Y  «1  iio  de  Us  dottsellaf, 
Que  era  el  bu«n  Alvar  FaiteXi 
Mando  el  Rey  qiw  las  tuviewt 
Faata  que  »e  de«p«»«»eB. 

El  Rey  Hämo  4  lo*  Conde«, 

Y  mandi  que  le  besassen 
La»  mano«  al  Cid  Ruy  Ditx, 

Y  le  fagan  omenaje« 

Fisieronle  «B«i  loa  CondftS 
Delante  cl  Rey  y  los  Grande«; 

Y  convidb  el-  Cid  A  todo.% 
Porque  ea  sus  bodas  *e  £*Uea- 

Patlioae  el  Rey  k  CasUlla, 

Y  con  el  Cid  se  parte, 

Y  4  dos  leguas  mando  el  Bßf 
Qu»  noa  passasse  adela&te. 

Fut^we  el  Cid  de  alli  k  YaleacU 
Donde  qiüao,  s^  juntasaen 
Los  Condes  y  cavaUero« 
Porqu^  las  bodas  se  acabeu» 

Qnando  el  Cid  los  vido  jimto«, 
Dixolo  A  -Bon  Alvar  Fauez, 
Quo  lo  que  le  n^ando  cl  Rey» 
Luego  al  punto  e£(etuassei 

Que  truxesse  d  sus  sobrinaSr  - 

Y  qua  k  los  Condes  6  Infaal«*» 
Que  llaman  de  Carrion, 
AI  punto  las  entregasse. 

»3 
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Dierjott  ^e  las ,  7  lo«  Cö^S^ . 
Con  amorösas  seuales 
pieron  mtieslca  <lel  ciontentd 
Que  deste  äucesso  aace^ 

9or  .CS  tan'fuerte  «1  amor, 
Y  soQ^sui  efetos  llales, 
Que  To  <{>ublican  Xos  ojos, 
Aun^pie  ^a  jLengiia  lo  c^U^. 


Fizo  «1  Obl^po  4u  olBct««  ' 
Dio  ibetidiciones^  y  pazes, 
Oyo  fiestas  ,ocho  dias 
De  «caiiaa«  tpros  y  bayle«« 

Dio  gr^ndes  dones  el  Cid 

A.  los  Condes  7  Magnatesv 

Que  aqu«l.qu«  es  grande  ön  suft  fechof» 

jSuele  ser  ^n  .toudo  graade. 


mmmmmß 


Wahrend  Cid '  fcTdäft^  fjwwAt  ^fcÄ  tftfi«  Lowe  tos.  Seine 
SchMegersöhme  laufest  vor  Angst  weg.  Cid  aber  steht 
auf»   hemäfhtigt  sich  des  Xh^reA »  M^d  schliefst:  fis  wie* 


^n^ 


*        Acalado  Ha  yant^n  ^ 
I>a  faz  en  sotqo  la  mano^ 
Durmiendo  ^esta  «1  «cuor  Ci4 
^  En  el  -^  preciA^  escauo. 

Guar^ando  le  ,estan  «{  ^le^a 
Siw  yernfl!»  Di6g*  y  ¥^erjiaxi4«!* 
Y  1^  taitajoso  Bermudo 
£a  lides  iUii^rnMnadOy. 

Fablando  A&i^ji  fugleirias, 
Cad9  qjiol  por  fal»lar<  paM 
*i  por  soportar  la  '"ifia 
,     X'A  mano  /en  somo  V>8  labi«s« 

^      Quando  unas  voze^  4>y«rdn, 
^  Que  tronavan  los  palacios, 


Dürfend©  ^  guarda  el  leon, 

I^al  xxmeira  ^uien  le  ha  4otta4o« 

No  se  intbo  Don  Bermude, 
Empero  \os  Aos  kermanAS 
Con  la  ,ouyta  del  p*vor 
De  la  xlsa  «e  :Olvidar«|u 

Y  esfor9andose  las  voz« 
En  puridad  «e  fablaro«, 
j    Y  aconsejaronse  .apriess« 
Que  n<*  fuy^saexi  deßpaoio. 

»El  menor  Fcman  Gon9a(le« 
Dio  prineipio  al  fecho  jnalo, 
Que  cabe  el  Cid  «e  «scondio 
Baxo  s\x  escano  agach^do. 
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Diego,  el  ma]?or  def  }os  dos, 
,  Se  escondio  ^  trecho  mas  largo» 
En  UM  lugaf  tain  lixoso     • 
Que  non  puede  ser.  contadg. 

Entro  gritando  la  gente,         ^  ^ 
^  el  leon  eatro  bramando, 
A  (piien  Bermudo  atendlo 
.    Con  el  estoque  en  la  xtiano^ 

Ac£ui  dio  iina  voz  el  Cid, 
A  quien  como  por  milagra 
Se  llego  la  Bestia  fiera 
Omildo^a  y  coleando. 

Agradecioselo  el  Gic^  ' 

Y  al  Quello  le  echo  los  bra^os» 

Y  bolviole  a  la  leonera« 
Haziendole  xüxL  falagos* 

Atxirdido  estiL  el  £enUo 
^  De  ver  lo  tal  no-  pensado, 
Que  damhos  eran  leones 

Y  que  el  Cid'era^taas  bravo. 

.  Buelto  pues  k  la  su  sala 
Alegre  y  lio  demudado, 
Preguntö  por  sus'dos  yemos, 
Su  xnaldad  adivinando. 

Bermiido  le  respondio : 
•tDel  uno  05  dor^  recado, 


Que  aqut  se  agacho,  por  ver 
Si  el  leon  es  feinbra  o  macho/' 

Aqui  entro  Martin.  Pelaex, 
Aqucl  icxmdo  Asturiano, 
Diziendo  i.  voze« :  ,,SeJior, 
Albricias  Lya  le  sacaron !  '* 

Fregunlo  el  Cid:  A  quien? 

Y  el  rcspondio  :  „AI  otro  hemuiii« 

Que.se  sumio  de  pavor 

Do  no  se  sumiera  nn  diablo. 


»» 


Catalde ,  seaor  do  viene> 
Empero  fazeos  i.  un  lado, 
Que  avseys  para  estar  par  del 
IVIenester  im  encensario." 

Desenjaularon  al  uno, 
Meten  al  otro  del  bra^o, 
Manchados  de  cosas  malas 
De  boda  los  ricos  pauos. 

Vestido  de  lana  el  Cid, 

A-  uno  y  ä  otro  estA  mirando, 

Rebentando  por  fablar 

Y  por  callar  rebentando. 

AI  cabo  solto  la  voz 

El  sobervio  Castellano,     ' 

Y  los  denueslos  les  dixo 
Que  vos  contari  de  espaci«. 


r»5] 
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Ciäs  AhscJiiedsrede    vor    seinem   Abzüge   zur 

Fehde    mit    Buc-ar, 


yySi  <te  mortales  feridas 
Fincare  muerto  en^la  guerray 
Llevodme ,  Ximena  mia ! 
A  San  Pedro  de  Cardeua^ 

„Ansi  btiena  andan^a  ayades, 
Que  me  fagades  1a  fiiessa 
Par  del  Altar  de  Sanctjagc» 
▲mpaca  k  laa  lides"  aueMoar» 

„Non  eiiredes  de  plauirme, 
Porque  la  genUt  buena» 
Viendo  qiie  faUa  xßi  bra^o, 
'  Kon  fuya ,  y  dexe  mis  tierras« 

^«Non  TOS  conoKCan  los  rUoroa 
fin  esse  pecI  o  flaqueza. 
Sind  q\ie  aqiü  griten  armas, 
Y  alli  me  fagan  oI>5equias. 

„Y  la  Tizona  qiie  adornä 
Esta  mi  TaAn6  d  e  r «  c  h  a, 
I^on  pierda  de  s\x  d  e  r  e  c  h  o, 
Hin  vcDsa  4  inaxMs  de  £ei&Sr& 


,,Y  si  permitiere  DIos 
Que  el  mi  cavallo  Bavieca 
Llegari  sin  su  senor, 

Y  llamar^  k  vuessa  puerta,' 

,,Abrilde,  7  acaricialde, 

Y  daldQ_racion  ontera.  ' 

Que  quien  sirv&>i^  buen  seüor, 
Buen  galardon  del  espera. 

,>Ponedme  con  vuessa  mano 
£1  peto,  espaldar  y  grebas« 
Bra9al ,  celada  y  maiioplas 
Escudo  ,  lan9a  y  espuelas. 

„Y  pr^to  que  rompe  el  dia, 

Y  m^  4an  los  IMoros  priessa, 
Dadme  viic-ssa  hendicioii 

Y  fincad  en  bora  bu«ua.** 

Conesto  salio  Rodrigo 

De  los  Muros  de  Valencia, 

A  dar  batalla  A  Bucaf. 

Plegu«  k  Dios  que  con  bien  buelva  \ 
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Cid  schlägt   d-ie   Mauren   in  die  Flucht   und 
zieht  in   Valencia   ein^ 


La  venida  del  Key  Buca» 

A  la  ciudad  de  Valeiicia, 

Esti.  conswllando  el  Cid 

Con  xnacbos  lH>me5  oe  cuenU* 


Cslando  en  aqußsta  fahlsif 
Han  entrado  por  la  puerta, 

Svs  yernos  dissimulando 

La  ti;aycion  ^ue  assas  le  ordenan« 

Assiento  les  diera  el  Cid 

A  la  stf  mano  derecha, 

E!    emhlHndo  de  atrevido, 

V  ellos  Uemblan  de  flaq;aeza.    . 

En  estas  iahlas  esiando^ 
Toda  la  gente  se  inquieta 
Con  caxas  ,  pifanos  ».  trompas 
i)e  eoixM)  los  Moros  It  egan* 

SuMose  el  Cid  con  lo»  süyoA 
Ä  una  lorre  tan  sobervfat 
Corno  son  sus  penaamienloa 
Qtae  <7gualan"&  las  esCvellaa« 

Mira  el  real  qae  ha  llegad«. 
Con  el  »xereito  y  tieadasy  s 

De  que  svis  cobardes  yernoa 
Ya  «e'^tensen  y  rtcelanu 

£1  Cid^  ha  sido  avisadol 

Que  ua  vecado  d«I  Hey  l^gai 


Baxos«  por  recebjllo. 
Sin  baxor  su  fortaleM. 

A  las  razones  del  IVIoro 
Atiende  el  Cid  con  prudenctAt 

Y  turbado  de  au  aspecfo 
Le  dize  deita  manera : 

,'}E1  Rey  Bucar,  mi  senor, 
Ha  venido  de  su  tierra, 
A  doshazcr  el  gran  tuerto 
Con  que  tu  le  tieae/  esti. 

«,£iabiatela  k  pedir 

Y  en  viendo  que  no  la  dexas, 
Te  a^ercibe  a  la  batalla, 
Que  procures  deffendella.** 

Alegre  responde  el  Cid, 
IVIostrando  muoha  clemencia: 
„Dileal  Rey  que  st  aperciba, 
Qite  yo  pondre  mi  deffensa. 

V 
„Valedcia  rae  cti«sia  muthot 
Y  ansi  yo  no  saldr»  della, 
Porque  he  paasado  en  ganalla 
Muchas  cuytas,  znuchas  peacw. 


,iGracias  inflnitas  doy 
A  la  infimta  grandeza 
Quc  me  otorg6-  la  victoria 
£a  tan  peKgrosd  guerra*     J 


1 


\ 
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„A  solo  Dios^lo  agradesco, 

Y  ä  la  sangre  y  senle  Buen» 
De  niis  parentes  y  arnigos, 
t^iye  tambien  mucha  les  ciiesta." 

El  TMoro  s«  despidii, 

Y  al  Rey  Ueva  la  nueva, 

Y  el  'Cid  se  quedo  ordenando 
Cosas  sohre  esta  fazienda. 

De  SMS  yernos  conocio 
La  cobardia  que  encicwan, 

Y  mandolea  que  ise  queden 
Porque-no  prueve»  eii*  fuer^as. 

Ellos  lemerosos  desto, 
Corridos  de  tal  affrenta^ 
^  Le  dizen  que  biui  dfe  yr  con  d 
k  tan  peligrosa  empresa. 


Todes  salen  al  real, 

Y  el  Cid  pon  tanla  Lraveza 
Que  Jos  Moros  temcrosos 
^us  hazes  jüntan  apriessa- 

AI  son  de  piTanos  y  caxas 
La  batalla  se  comien^a, 
Animandö  los  el  Cid 
Que  Ueva  la  delantera.  ^ 

Diez.  y  ocbo  Reyes  prendio, 

Y  aun  todos  los  prendiera, 
IVIas  ponievido  en  los  pies  alas 
De9em^ara9ando  la  tierra. 

Y  aunque  costo  mucha  sangre 
Durando  tan  grande  pie^a, 
La  Victoria  al9o  el  Cid, 

I    Y  con  ella  entrö  ea  Yalencia. 


106. 

Bermudez  wirft  Cids  Schwiegersöhnen  ihre  feige  Flucht 
.^  vor   den  M.auren  vor. 


X 


—  „Tirad,  ^datgo«,  tirad, 
A  vueslrö  ttoton  el  freno ! 
Que  en  fuyr"  de  aquesso  modo 
Alostrays  el  pavor  del  pecbo. 

„De  «n  bonae  solo  fuys, 
Mirad  que  no  es  de  homes   buenos, 
Qiiicn  fuye  en  tal  lid  ä  un  Moto; 
Donde  ay  tanto«  que  lo  Yieron; 


„Si'no  ^eredes  morir, 
Como  buen  fidalgo  a  fierro, 
-No  vivays  entre  fidal^os 
Que  finean  contino  muertos. 

-„Tomadvos  luego  d  Valencia, 
Que  si  nön  fazeys  mas  quesso, 
Tambien.  saldran  ä  lidiar 
Las  Damas  que  quedaa  dentro« 
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,,IVIal  ancUn^a  vos  d^  Dios, 
Puea  (on  afecto  tan  feo 
Ansi  en  puhlico  fiiys 
Que  vos  diran  en.sccrelo. 

„Mala  doctrina  toTnastes 
De  mi  lio  ,  vuestro  siiegro, 
Pues  non  manchays  la  tizoua, 
Deshonrando  el  honor  viejo. 

„Dezides  que  soys  fidalgo, 
Pues  yo  vos  juro  ä  San  Pedro 
Que  tales  desag^itisados 
'  Non  fazen  fidalgos  Buenos; 

„Las  armas  traeys  doradas, 
I7o  la»  regaleys  mancebo, 
Porque  son  hierros  dorados, 
Que  publican  vuestros  yerros. 


,»Tomad  aquesse  eavallo 
Del  Moro  que  yaze  niuerlo, 
Y  dezid,  que  le  vencisles, 
Que  de  callar  os  pronieto. 

„Pues  soys  galan  enlrc  Damas, 
Sed  Valien te  enlre  estos  perros, 
Porque  non  digan  de  vos 
A  los  que  os  han  parenlesco. 

,,Y  d  Dios  que  quiero  partirme, 
Porque  el  Cid  mi  (io  es  viejo, 
Y  le  quiero  yr  k  ayudar 
Pues  no  le  ayudan  sus    yemos." 

Esto  dixo  el  buen  ßermudez 
Porque  e\  Infante  Don  DiägO 
En  la  vega  de  Valencia 
Huyö  de  un  Moro  gran  trecbo, 


In  der   Historia  del  Cid  steht  eine  andre  Romanze  über  denselben  Gegen* 
stand.     Sie  fängt  mit  fblgcnder  Strophe  an : 

En  batajia  temerosa 
Andava  el  Cid  Castellano 
Con  B\icar  esse  Rey  Moro 
Que  contra  el  ha  Uegado.  etc. 


/ 


f 
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6iguen  amhos^ii  Camino, 
A  SU  gente  bim  alcan9ado, 
Sus  gentes  J>  ^sus  seuores 
Por  ella«  han  preguntado. 

Ambos  CoÄ^«s  respondieron 
Que  quedan  ^  huen  recado* 
Las  senoras  xniiy  euytadaa 
IVIuy  graa  IlÄhto  esta^an  dando  ; 
Alaridos  hasta  el  cielo. 
Su  desdicha  lamentaädö ; 

Diziendo  :  „Condes  traydores ! 
Quan  ^  mal     que     lo     ave^s    toi» 

rado 
Siendo    nos   fijas  del   Cidt 
Ansi    nos    aveys    tratado ! 

Tal  es  el  que  vengara 
'  La  traycion  ^W  aveys  obrado !  **  — * 
El  llanto  que  estan  faziendo 
Don  Ordouo  lo  ha  escuchado. 

Y  Ä  las  bozes  que  ambas  dan, 
Donde  esian  'Ivia  llegädo,     '   , 

Y  qtiando  vido  A  sus  prihnis, 
La  cara  se  estd'  arauando. 

Messava  los  sus  cabellos 

Grandes  gritos  esl^  dando 

A  los  Cortdes  alevosos 

\  •' 

A  grandes  bozcs  llamändo : 

„Forquc  a  las  iales  seuoras 
Fazeys  tal  desaguisado  %  ^- 

Mayormente  äiendo  fijas      '  '    \ 

De  -IUI  padre  tau  .estimado  ? 


■    De  tan  grave  alevosfa 
El  se  fara  bien  vengado ! "  .» 

Y  en  las  flrmas  de  los  robles 
A  las  damas  avi|  echado. 

Cubrro  la$  con  su  vestid<», 

Y  alli  se  les  ha  dexado, 

A  buscar  va  do  las  pongä  ' 
Para  que  esten,  a  recado. 

Mas  Ventura  depjiro ; 
Un  labntdor-  muy  honrado, 
Que  miichas  vezes  eil  Cid 
En  su  casp  se  ba  o£pedadc. 

Ordouo  y  el  labrador 
AI  robledo '  avian  tomado, 

Y  donde  dexo  sus  primaa 
Alli  las-  avian  liallado. 

LIevan.  las  i  ,aquel  lugar^ 
Que  es  secreto  y  aparlado. 
Ellas  son  bien  acogidas 
Q^ie  labrador  honrado» 

Y  de  su  mtiger  y  bijos. 
Todos  fazian  su  mandado. 
Don  Ordouo  habla  con  ellas, 
Desta  suerte  ha  razonado; 

„Senoras !  yo  quierp  yr        , 
A ^Valencia,  vuesso  fisHaAot 
A  dezir  el  vuesso  padrc 
Aquesto  que  os  ha  passado  } 

„Y-  que  vengue  vuessa  injuria  •, 
Pues  que  tanto  le  ha  tocado/ 
Ellas  lO  ovieron  por  bipn, 
Su  vi^je  ha  comenfado. 


M 
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Andando  por  tus  jömadaSj 
A  Valencia  avia  llegado, 
Y  en  presencia  del  btien  Cid 
Gran  llaixto  ba  comen^ado. 

Contole  ]o  acaescido, 
Sin  palabra  aver  faltadot 
El  buen  X^id  como  discreto 
IVluy  bienvlo  ha  düdiniulado. 

"^Qite  lo  que  espera  ▼engan9a 
No  convien6  ser  llorado. 
Su  muger  Xixnena  Qomez 
Es  la  ^e  mas  lo  ha  mostrado. 

Llorava  de  los  «iis  o$os, 
Fuentes  se  le  a\ian  tomado; 
IVIucho  la  consuela  el  Cid, 
Ccmo  diflcreto  y  honrado; 

Con  las  cosas  <jue  le  lia  dichii, 
^ucho  la  avia  coosolado. 


Despacho  aa$  mensagaraf 

Para  tase  R«y 'Ca»tellano{ 
s 

AI  quäl  le  hase  aaber 
Aqueste  f«cho  malvado, 
Pidiole  que  aya  por  biea 
Que  dello  s^a  vengado. 

Y  para  que  aya  effecto 
Licencia  le  ha  demandado, 
Para  venir  a  Toledo 
06  el  Rey  esta  aposentado. 


El  Rey  que  supo  el  negocto 
Gran  enojo  avia  cobrado 
De  los  Condes  y  su  iio 
Que  los  ovo  aconsejado. 

La  licencia  que  el  Cid  pidc, 
El  Rey  se  la  avia  otorgado. 
Embio  por  sus  dos  fijas 
Do  OrdOtto  las  ha  dexado. 


w 
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Alvar   Fanez   wirft   den    Grafen   von  Carrion  ihr 
schlechtes  Betragen  vor.  "       / 


£So  con  poco  sentimienlo 
Mira  k  los  Gondes  infames 
Entre  iinas  ramas  ocuUo 
£1  cuydadoso  Alvarfauez. 
AI  mandadö  de  sit  tip 
Obedece,  porcjiie  sabe 
.Que  las  sospechas  dudosa« 
Stielen  engendrar  verdades, 
'Viendo  desnudas  sus  priiaas 
A  la  inc'emencia    del  ayre 
Anvarradas  k  dos  robles 
"  Assi  empc96  k  lamentarse.- 
f,Com.o  y  <^e  ansi  se  träte 
Lahonra  dcmi  tio  y  yuestro  padre  ? 

No  ijfiiso  llegar  a  lAXa^ß ; 
Mienbas  Jos  do9  iao^sera1)Ies 
AI  peregrino  sucesso 
Dieron  fin  para  ausentarse. 
J&ien  ae  atreyiera  k  los  dos 

Y  k  ciento  de  su  linage, 
Sino  fuora  en  guarda  suya 
Una  gran  quadrilla  infame. 
y  vi  endo ,  <jue  esta\ran  sola« 
Triste  ante  sus  ojos  parte, 

Qxxe  es  propio  en  un  pecho  nobU 
Quando  no  puede  vengarse, 
AI  cielo  buelve  los  ojos, 
'  Rebentando  de  coraje, 

Y  dize «  mirando  atento 

.  De  Mis  primas  las  seüales : 
,',Coiuo  ,  que  ansi  »e  träte  etc. 


(( 


M 


Si  vuestra  honra  es  la  mia, 
No  es  bicn  honrado  me  Harne,    ^ 
Sino  gano,  como  fuerle, 
Lo  que  oy  pierdo  por  cobarde. 
Entended  ,  aleves  Condes  l 
Que  ä  rai  tio  no  afrentaste, 
Ni  que  se  mancha  tal  pä.üo 
Con  quatro  gotas  de  sangrc. 
No   puede   aunque   fue   en  dos  pri- 
mas 
Afrenta  aquesla  llamarse,- 
Si  el  Cid,  qtie  el  baldon  recifbe, 
Ni  lo  escucha  ni  lo  sube  ? 
Mas  desateri  vos  mis  marjos 
Que  del  recibjdo  ulträge,. 
Vengan^a  nos  daräi  el  Cielo, 
Si  yo  no  fuere  bastanie. 
Como  que  ansi  se  träte  etc. 

Con  8i>  capa  las  cubria; 
Que  estan  desnudas  al  ayre, 
Mientras  la  noche  vezina, 
Su  mando  piadoso  esparze. 
A  la  cbo^a  de  un  jpastor 
Vinieron  4  repararse 
Que  k  vezes  paeden  humildc« 
Hazer  merced  k  lo«  Grande«. 
En  esto  amanecio  el  dia, 

Y  el  pastor  corriendo  parle, 
A  dar  las  nuevas  al  Ci^, 

Y  assi  replica  AlvarfaSez: 
Como  que"  ansi  se  träte  '*tc. 


i 

■ 


fj 


nf 
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llp. 

Bermudd*  s     Vo  r  w  ü  rfe 


an    diefethgm. 


'  ,     —  „Atcndfed  ^  lä  mi'fabla, 

Aleves  y^mas  de!  Cid, 
I         Covardes  corno  traydores,     _ 
!•         Que  sieitipfe  ea  coväarde  un  vil ! 

„Omes  biienos  soys  vfaötms, 
No  soys  81  eänallerrufR,     < 
^ue  el  Cid  eti  aus  fechorias 
JDa  demoslracion  de  $t 

„No  Fuyays,  aleves  Condes! 
<Jue  non  yos  veddrä  el  Cuyry- 
Que  es  aguila  la  vengan^a, 
Quando  el  agravio  es  nebli. 

*  I 

I 

,,XJn  oütte  splo  os  va  -en  zagft, 
Non  fiiygaya ,  facelde  huyr ! 
Pfas  es  la  razon  gi^ante^ 
Que  ce  acompana  conr  mil. 


!     ,,BolveA ,  que  non  me  desflurf«B 
Las  e^padas  que  ceuis, 
Quel  Cid' las  eiibrio  Ae  Mttgrt, 
Pero  vosotros  de  orin. 


yySxii  dos  4i;as  It  titfotasta, 
Pero  fue  tuerto ,  qiie  al  fid 
AI  Cid  ofendeys  y  A  Die«, 
AI  Re^r  Alfonso-  y  i  mi, 

„Todo9  ^utrtt  sm  leonM 
Y  ma»  bravos  si  advertta, 
Que  tomatr&a  la  Yengan^a 
Sin  pa»t«  ni  menxay."  «•• 


Desta  suerte  i  los  Intentef 
Dando  rtenda  i  su  roe|i» 
Sigue  el  valiente  BermudOt 
EI  bueji  s^imao  4el  Cid. 


■^r 


*     ^ 


,,  liil 


Ciäs  Klagen  ilher  itii  seh  an  Alt  che  Betrag  em 
der    Graf  en  *  von   Carrion, 


—  „Elvlra,  solta  el  punal! 
Dona  Sol ,  tiradvos^uera! 
fj      -No  me  tengades  el  hra^! 
Dexadme  ,  Doua  JUmen«  l 


,^No  me  tollays  «1  rencor, 
Qxie  me  empacha  la  verguen^*» 
Qne  todaa  mis  fechorias 
JEHancan  mia  fuertes  eiitie»*'**' 

»4 
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„1  xnis  fijas,  falsos  Condea, 
'  Y  k  mis  ^cata,d£s  du^nas ; 
Cane3  faz'eys  ialea  tuertos« 
Temidas  en  luengas  tierras  ? 

„A  mi'^e'Yo«  dt  bumildoso, 
Mis  fijas ,  ^e  en  solo  veUas 
De'  mil  ptUidas  g^machas 
Ouamidas  y  ri^bas  prendasi 

„Endone  vos  mis  «spadas, 
Lo  mejtr  de  mi^ .facienda, 

Y  en  dos  mil  ftiaravedi« 

Me  empeuarado  en  Yajenvia« 

„Cadenaa  ^e  «ro  de  AtMa 
Con  Imenos  ingeni«s  fechas, 

Y  que  «n  SU  mandad^ria 

Me  eilfbiara  el  iVey  de  Per;i»a. 

i.Cavallds  tos  dt  .ruanoa 

Y  para  en  pla^a  seys  yeguas» 
Sendas  oapas  de  contray 
€on  los  a£drrjDs  de  belfa» 


n 


,Y  en  pago  de  mis  fiducias^ 
Y  en  pago  de  mis  riquezas, 
^Me  las  emltiades,  Condes! 
Afotadas  sin  verguen^eb 

t»ÄM  alToa  ctierpoa  desbudof» 
X-igada«  aus  nianoa.^)»paa, 


1 


Sus  crenchas  desmelenadaa, 
Sus  tristes  carnes  aBierl^. 

,,Voto  fago  al  Pescador 
Que  goTierna  nostra  Yglesia 

Y  mal  grad.0  aya  con  el, 
Quando  le  Sahlk  en  Cardena* 

t,Si  ev  Fxomiata  y  Carrion, 
Tor^uem.ada  y  Valen^uela, 
Yillas  devuessos  Condadoa«^ 
Quede  piedra  sobr«  piadra.' 

>fAntolinez  teaUtfionioi 
Felaez  vino  con  ellas, 
Yo  voa  pondre  la  calona 
Tal  que  atemorice  en  vella ; 

„Que  C(m  «IIa  y  ml  razon. 
Elkts  y  sus  parentelas 
Han  de  fincar  i  mis  snai^o» 
k  taia  agravios  deslecbaa* 

„Tamperos  ti^ne  el  buen  R^jr 
Que  vos  apanen  y  prendan, 
F|i|g.ax^me  justicia  en  todo, 

Y  tendre  mi  espada  queda !  ** 

Esto  fablo  y  dixo  el  Cid, 

Y  cavalgando  en  Bavieca, 
Parte  de '  Valencia  ■■  i\  Burgot 
X  dar.  al  Rey  au  querella. 


I..   .  .  i./. 
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112. 


Er    erscheint    vor    dem    Könige  und  fodert 
Hache  ff^g^n  die  Grafen* 


\ 


Medio  dia  era  por  fiU>, 
"La»  doze  dava  el  rel«x,  . 
Coxniendo  esti  con  los  Grande« 
£1  Key  Alfonso  en  Leon. 

Qiiando  ehtraTa  por  Ja  sala 
Esse  buen  Cid  Campeadör, 

Armado  de  todas  armaa, 

Demudado  la  colpr,  • 

A  pedir  viene  ftislicia 

A  <u  Rey  y  eu  seaor, 

Del  agravio  que  le  han  hetho 

Loa  Condet  de  Gamon. 

Poniendo  fin  el  Rey  loa  ojoa 
Y  en  8US  orejaa'la  voz: 
«Juftticia  venga  del  ciölo, 
Sino  me  la  hazey^ ,  squox  l 

,4iuticia  vengo  k  pediros, 
Pudi^ndo  iomarla  yo, 
Que  con -eangre  de  alevosos 
Suelo  yo  limpiar  mi  honov, 

f^Desterrado  r-  auaente  y  pobce, 
RodrigQ  de  Bivar  «oy, 
Que  vengan^a  de  traydorea 
Conmigo  d  la  pax  naeio« 


»»' 


Si  les  falto  atrevimiento» 
Yo  no  se  qmen  ae  le  dio. 


Sino  ea  qjue  loa  embidiosoa 
Siguea.  trja  yutstTa  opinion. 
f 

,,Tan  d  {uisa  de  traydoraa, 
Goino  es  verd&d  que  lo  cou« 
Se  atrevieron  i  mis  hijaa 
OonfrElvira  y  Don*  Sei 

„Fagaconm^  lo  tu«  hgoa 
De  aqtuiJiät-  Conde  traydor, 
Por^ue  da  cu  san^re  alev« 
,  No  me  ha  de  qucdar  yaron. 

,fSi  los  tenia  agraviadoa 
Annada  en  froatera  estoy 
Y  i  fuer  da  l>uen  Cavallero 
Lea  dicra  aatisfacioor 

Hfl^ira  Alfonso  por  mi  lionra 
*  Por  la  voeatra  mira  Dioa, 
^ue  si  eacuchaya  d  traydoreCt 
No  estaya  muy  «aguro  yoa.  / 


»» 


\' 


^ 


'/ 


,Los  agraviM  ^pre  oa'  han  hech«» 
Yengadolös  M  &ieji  yo, 
Puea  gozays  por  mi  tral»ajo' 
El  Reyno  que  teneya«  oy, 

„Por  mi  ^  tarnen  Za»  fronteva«» 
Que  Tieren  vüe«fro  pendon^ 
Y  toU  hijas  agraviadaa 
No  hallan-  aocorro  an  vo«» 

[  »4  ] 
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«R«yc8  MorM  tengo  ami§os 
Que  vassallos  xuios  son,    . 
Fara  hallar  favor'en  ello», 
Yff  «lue  en  vuestr«  Corte  no». 

„Guardcn  todo«  su  cabe^a» 
Qüe  estoy  "vivo ,  aunque  me  voy, 
Y  A  mi  cspada,  y  ä  mf  brÄp»^ 
tc  ha*  de  venir  »u  saaoÄ.**  •**• 


Las  espalda«  buelve  el  Cid 

Y  el  Rey  de^comer  al^o, 

Y  rnan^o ,  -qae  se  pregOxlen  ' 
Las  Portes  pärar  Leon. 

Los  Grandes  se  alborotaroiT) 
Ninguno  ä  comer  tornö, 
Sus  amigos  da  cüydado,    • 
Sus  contrario»-  de  teioor. 


Eine  andre  Romanze  dessel1}en  Inhalts  steht   in   der   Hisloria  del  Cid. 
^  Sie  fänßt  nxit  dem  Verse  an : 

'  ^Soi  haze ,  Rey'  Alfonso ! 

Sie  ist  Ätr  so   schlecht»    dafs   sie  hier  Keinen  TlaXt  verdietttt    Vor- 
'    flehende  Romanze* steht  auch  in  genannter  Sammhing ,    aber  mit  vie- 
len kleinen  A3»<^eichungeii  und  Verletzungen  der  Strophen. 
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Dona    Ximenä    reizt    Cid    zur   Rachi    gegen 

diS    Grafen   auf. 


Lurava  Doita  Kimitial 

Asus  sola<  con  el  Cid# 
Del  afrenta  de  sus  fijasy  . 
Y  ansi  comanfo  k  dezir^ 

„Com©  conseniis,  seno'rt         ^ 
Siendo  temido  en  la  lld,-  _ 
Que  OS  aflTrentassen  dos  home# 
Ko  siendo  hastmites  miH 


„Y  si  a^iiesto  non  vos  duele^ 
Y  ciue  A  mS  padrQ  perdi, 
T'or  sor  YO»  tan  vengativo 
En  las  cosas^  qi\e  senti»} 

V 

,»Con8idcrad  vuessasfljas, 
Aquessas  que  yo  pari, 
Qu'fe  no  s«m  fijas  prvstad^, 
Sinon  de  y«»  y  de.  lai  l 


\ 


'^ 


—    i6i 


Y  qiie  essa  gente  ruin 
JN"ö  seatreva  k  fazer  tal, 
Sabieaio  ^ue  soys  el  Cid« 


,,Piie0  HO  liaUaratt  f^iilab 
Para  podcr«e  eximir. 
Es  bian  qtw  aquesto  ainUd«f  t 
FariQ  os  h«  ücho  seatid."* 


Dona    Ximerna     mahnt    Cid,     die     Schmach 
ihrer   Töchter  zu  rächen. 


Assida  estä  deT  estribo"" 
La  noWe  Ximena  Goine«, 

Y  en  tanto  que  el  Cid  1e  habla, 
£1  jCid  Sil  gaban  coinpone. 

,,]yiirai^  ,/l&  4ize  »  Sewor  l 
^ue  la  sangre  de  quel  Co^de, 
Quh  tnätastes  comö  biienot 
Que  la  vengeys  eomo  noble*      , 

„Ä  la  eorte  raya,  btzen  Cidl 

Y  lo  que  o«  lleva  la  «orte. 
Ha  de  dar  «orte  de  eapaddy    , 
Porqvke  no  tieae  oiro  coxtef  ■ 

„AI  Key  arran  prevenild<y 

Y  a  sus  amigoft'les  Condesv 
Ques  de  eobarde»  tmiy  projpio» 
Socorrerse  de  kxvettciones^ 

„No  acepteys  del  Key  JkMoatc 

Quti  mal  SU  ciibj'e  itna  üi|uii|| 


„Clonsi4erad  niessas  fifaa, 
Araarradas  k  dos  robles. 
De  quien  oy  iiemblan  las  ojasj 
Condolida«  de  sus  boz«. 

„Y  mirad  que  aq^l!a  offtnui 
Conlra  mi  fecha  en  ei  munte, 
Descubre  en  vo9  Jas  seiialej 
Y  eil  mis  fijaa  loa  a^otes. 

,,Dio8  ot  ^uftrd«;  do«de  vad^g, 
Que  «on  lo»  <o/iipeUd4>res 
Cruele»  «omo  cowardeSf  ., 

Como  covatde««^4ydore«, 

„Yo  s4>i«n  qve  yagra  «eguro, 
Sfno  fuere  de  traycroaes, 
Que  atrevido«  con  mugere« 
Nuuca  ^o  50A  con  lo^  hombres. 

„No  enttrey«,  «cfJo^en  batalla. 
Que  raenguas  vüe§sos  bJa»<?nes, 
flonraado  co»  vue^^a  e^pad« 
Vaft  ^«nsre  Um  yuorm«. 


—       1^2      — 


„El  que  Tciiti«  ä  UnUs  Reyet« 
No  ha  de  ygualarse  k  Im  hombres, 
Que  rtUachos  de  Babieca 
Ha  rencido  otros  mejores.  "' 

«fCobrad  vnessas  dos  espadas 
Par^  Bermudo  y  Ordouez, 
Que  ellos  pondran  ^  sus  fil<^    , 
El  uso  de  vuessos  golpes. 

„Säcara  del  fuego  mio 

La  Tizona  xnis  tizone«, 

y  la  famosa  Colada, 

"La.  mancha  de  mis  paMiones. 


it 


„Por  mi  aTicb  y  vitessa  xftano, 
Que   ä   mi   venganca  se  aponen, 
Desde  liiego  la  esperan^a 
IVTe  prometo  alegre«  done«! 

Assi  suceda  X-imetia! 
El  famoM  Cid  responde, 
Y  baxaufido  la  cabe^a 
Piet  i  Bavieca,  y  partiose. 


4 

4, 


•■ 
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Cid   kündigt   seinen    Vassallen   an»   dafs  er  nach  Toledo  gen. 
^     Hof    ziehen    wül,    um    den    Schimpf    setner  Töchter   zu 
T&chen» 


DesptMs  qu6  ima  fiesta  fis« 
AI  S'incto  j  divino  Pedro, 
Aquel  que  Africanos  'Morotf 
Pagaron  tributo  y  ^echo, 

Fizo  uita  jui^ta  isn  Sn  casa 
De  parientes  y  homes  buenos  $ 
Y  como  )tintos  !o«  vido, 
El  ImfenCid  lee  dixa  aipxesto; 

„Bi«**  sabey« ,  amigns  mioi ! 
La  fa^aiia  de  niis  y^n^« ; 
Biet!  nie  pafaron  la^'ebras 
Que  eit  Valnkoiflr  fixe  ^or  ^\4i. 


,,Con  rüendas-  me  las  pagaron, 
Ko  teniendo  riendas  ellos, 
En  ponerlas  en  mis  fiias 
A^otadas-en  desiertos. 

„Y  agora  ^  Rey  de  Leon 
Dize  con  9U  mandadero, 
Que  dentro  de  treynta  dias 
Tengo  de  eatar  en  Toledo. 

„Ansi'vos  suplicö  y  digo, 
Aunque  no  es  nxenester  niego 
Para  amigos  Uin  leales, 
Teniendo  fidalgos  pecIuA. 


■%: 
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/,No  «e  UblA  alla  en  tas  Cortof « 
Non  perdamos  el  respeto 
AI  Key ,  qiic  nd  e&  raxoa 
Juzgando  bien  de  derecho. 


,No  se  de^comida  nadle, 
Non  faitlando  en  nuecsos  fechos, 


♦I 


Qu^  70  pondre  la  demanda 
De  lo  que  leg  di  priinero. 

,J^  facienda ,  plata  y  oro. 
Las  ecpadas  y  lo  tercero, 
Demandari  el  desatato 
I    Que  d  mia  fi)a«  lee  fisieron." 


116. 


CiJ  trsjcheint  mit  $00  Rittern  an  dem  Hofe  Sil  Toledo* 


Xres  cortes  armara  ei  Rey, 
Todas  trea  &  una  sazon, 
'Las  unas  armara  en  Biirgos, 
Las  otraa  armo  en  Leon, 

Las  otras  arma  en  Toledo, 
Doode  los  fidalgos  son, 
Para  curnpljr  de  justicia 
AI  chico  con  el  mayor. 

Treynta  Siai»  da  de^  plaso, 
iVoynta  dtas  qite  mas  non, 
y  el  quo  a  la  postre  vintesse, 
Que  lo  diessen  por  traydor. 

Veynte  y  nuere  son  passados, 
Los  Condes  llegados  son, 
Los  treynta  eran  passados,    - 
£1  buen  Cid  non  venia ,  non. 

AUi  fablaron  los  Conde«  : 
,Seaot!  daMo  por  traydocJ  **  - 


Respondierales  «1  Ray  :  ^ 

„Esso  no  faria  yo«  non. 

„Que  eV  CM  es  buen  GavaHeM, 
De  batallas  venceder« 

Y  que  eir  todas  las  mis  cortea   • 
No  lo  avia  offro  major/*  — 

EUos  estaado  en  aquesto, 
El  buen  Cid  ',ue  ya  assom&, 
Con  trezientos  cavallujos, 
Todos  fijoa  dalgo  son, 

To^o%  vestidos  de  un  pario. 
De  nn  pauo  y  de  tina  color, 
Sino  fiiera  ess«  buen  Cid 

Qoe  traya  un  albomox. 

> 

m 

Mantenga  vos  Dies ,  el  Rey ! 

Y  i  vosotros«  salveos  Dios! 
Que  non  fablo  yo  d  los  Condet, 
Que  mis  eaemigoa  soiu 
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Cid  schickt  Mariin  Pelaez  als  Anführer  nach    f^alencim. 


±Aos  vos  ,  lYtartin  Pelac»  ! 
A  mi  Valencia,  y  gnai  claMa  ; 
Mientras  qne  me  quexo  al  Rey 
De  atjiicsta  traycion  tamaua^ 

Legarele  que  se  lemBre 
QuaxKi»  ö.  iui&  fijas  cas^ira 
Contra  la  mi  voluulad» 
De  Uli  Ximena  y  mi  casa. 

r 

Y  que  por  fazer  Ta  suyx 
y  cujTvplir  la  su  palabra, 
Yo  fol^ue  que  ae  Bzi^sen' 
Aquestas  bodas  aiuargas. 

„Direle,  eomo  Bermudgr  . 
Lad  fallo  tan  mal  paradas 

Y  deanudas  de  las  ropa» 
Que  les  diera  para  houraüas« 

Y  si  los  c)os  me  dexaxi 
Contar  tan  malas  fa^ar^as, 
Dire  como  las  top.iron 

Efi  el  monte  -aptisionadas* 


y  pedire  qvCb  en  aus  cortes 
Desagfavie  aquesla.s  can'a^, 
Que  el  desonor  de  mis  fijas 
Las  lienen  avergon^adas. 

Y  de  tan  grande  traycion 
Fare  un  reto ,  una  dumaiidA 
\  los  Condes  ,  si  tuvieren 
La  faz  para  sus  tentarla. 

Y  col)rare  mis  dos  joyasi, 
Fues  es  tan  mal  empleadas 
En  poder  de 'dos  traydores» 
Mi  Tizona  y  mi  CoJada. 

Y  vo« ,  mi  amig«  "Martin ! 
Queda'reys  dcsla  vegada, 
Como  seuor  de  mis   tierras 
Por  nxi  l'alta  i  governallas. 

Aciidireys  ä  Ximcna 
A  servilla  y  regalalla, 
Tendreys  mucha  cttertta  en  eslo, 
,Catad  qi|e  es  dcxo  en  xni  casa. 


•    , 
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Cii  schenkt   seinem   Könige  einen  präokti* 
gen  Mauri'schen   Sit%, 


\  Toledq,  «via  Hegado 
Kuy  Diez  «Jküi  Cid  d^zian 

Por  aiAor  su^«  hasia, 

Fara  le  dar  gran  derecho 

De  Ja  gran  alevosia 

Que  5U3  yMtu>s ,  los  InfaiHM*  • 

0e  CarAbflv'hecbo  Avial» 

*  »• 

£n  palacios  de  Galians 

£1  lUy  isandad*  Venia, 

Que  se  Junten  k  las  Cörfea 

Todgs  los  -^i«  aUi  vendriaiK 

X.A  »ilU  del  &ey  AlfoiMO 
^^e  era-  berai<Ma'  y  muy  nea, 
Fuaöse  en{  mejor  Üigar 
^ue  en  toda  la  aala  ^i» 

AI  derredor  de  qual 
Escaiios  granded.  ponian, 
Domde  se  atntassen  todo9 
La  otra  cBvalleriAr 

£1  Cid  Hämo  \\n  escudcro 
Miiy  fidalgo  en  demasia, 
Terpando  Alfonao  iftvia  n«mbre, 
£1  Cid  criadö  le  avia. 

[andole ,  ionxe  su  escano 
tie  de  Valencia  traya, 
le  lo  ganara  al  Rey  Mor« 
lando  en  ella  lo  veacia. 


Mandole  que  lo  pusiass« 
Dontle  el  Hey  tenia  «u  stUa, 
EäCuderoH  üjosdalgo 
ManJo ,  llev«  eu  compania. 

y  que  ^uarden.  el   ««caua 
Hasta^que  sea.  otro  dia; 
Xudos  llevan  el  Escaao, 
Ques  subtil  4' autra^iUa. 

Sus  espadas  k  los  cuelloa, 
O  quan  bien  que  i^aredcian! 
Pusieran  el  rico  escano 
Donda  el  Cid  mandado'  avia^    • 

Gubierto  de  ricos  patlp«. 
De  oro ,  seda  y  peireria. 
Otro  dia  de  mauana 
OespuM  <que  .el  -Rejr.  oy6  .misM« 

iPuessa  para  Iqs  palacios 
Con  muy  gran  cavalleria« 
Solo  el  Cid  no  va  con  «1 
Que  ea  su  posada  .yazia,. 

Garci  Ordoaez  el  bueij  Coada 
Qxie  al  buen  Cid  nuiy  mal  queria, 
Quando  el  viera  el  escaao/ 
AI  Key  pido  desta  guis«: 

„Por  nierced  ▼<»  pido  ,  Rey  ! 
Oygays  lo  que  yo  os  dezia: 
Aquel  talamo  que  armaron 
Juoto  de  la  vueaM  sill«» 


k 
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119. 

"Der  König  ernetinp  Schiedsrichter »  und  dieS0  entscheiden,  dafs 
die  Grafen  von  Carrion  Cid  die  Mitgift  seiner  Töchter 
zurückerstatten  sollen. 


Despuea  que  el  Cid  Campeador 
Pidio  derecho  del  tuerto. 
De  que  fuessen.  emplaxados 
1*08  Condes  para  Toledo, 

El  Ray  Don  Alionso  el  BraVo 
Aquel  que  con  gran  denuodo 
AI  foradar  de  la  mano, 
Tuvo  siempre  el  bra9o  quedo, 

Manda  que  dentro  en  tres  meses 
Paresciess&a  en  Toledo,  ^ 
ö  fincassen  por  traydores 
Ellos  y  el  Conde  Don  Sueroj 

IT'fue'sa  fiigatt  las  CoFfes 
y  ae  jimten  d  ellas.cedo 
.  Sus  grandes  y  ricos  homes 
Que  quiere  tomar  «u  acuerdo; 

Que  si  los  Condes  son  nobles, 
Alfonso  es  Key  de  derecho, 
I^aguer  que  el  Cid  en  hoi^or 
Ej  jzonrado  cavallero. 

Antes  da  cumplir  el  plazo, 
Todos  ä  Cort,e5  vmieron, 
Y  el  Cid^trayo  en  su  compan« 
Jfoveciento»  cavaUeros. 

Salio  el  Key  d  recebirlo 
1  dos  leguas  da  Toled», 


Unos  da  embidiosos  caUan, 
Otros  disen  que  es  excesso, 

Palacios  de  Galiana 

niando  el  Rey  que  e^ten  compuestos, 

Las  paredes  de  brocado 

Y  ^  suelo  de  tarciopelo. 

lunto  d  la  silla  del  Rey 
Su  escaiio  del  Cid  pusieron. 
De  que  mofavan  los  Condes 
Frofanando  y  9ahiriendo. 

Sentados  en  Cortes  todos 
Fablo  el  Rey  ä  sus  porteros: 
„Mando  tos  que  «allen  todds 
InJEan^nec  y  hoiiM|  buenos. 

„Yos,  Cid,  meteldos  en  culpa« 

Y  ellos  defiendan  sü  pleyto, 
Livranse  vos  d  justioia,   ' 
Con  que  quedeys  satisfecho  } 

„Seys  Alcaldes  vos  senalo 
De  mi  rastro  y  mi  consejo, 

Y  que  todos  ellos  juntos 
Juren  en  los  Evangellos,      ' 

„Que  cuydaran  de  amba«  partes 
Assaz  entender  el  fecho, 

Y  entendido  juzgaran 

Sia  passion,  «mor  ni  mied«.**  — 


-i    i68    — 


Lcvantose  luego  el  Cid, 
Y  sin  mas  alongamieato« 
Pide  le  deh  sus  espadaa 
Tizona  y  Colada  U\eso. 

i 
"El  Key  mirava  A  los  Condes, 
Que  responden  atendiendo» 
Pero  ningiux  k  razon 
En  SU  defFensa  traxeroti. 

\  Los  JTiezes-  mandan  den 
Sin  nijigun  detenimiento, 
Magxier  ovieron  temor, 
Y  oilregallas  no  quisieron. 

El  Rey  di\o :  JJcscortese^, 
Volve  «e  la«  i  SU  dueilo. 


Que  supo  mejor  gatnalla« 
De  los  JVIoros  de  lYIarruecos* 

y-  coBrada«  ms  espadas    "^ 
Dos  fuil.ien£ir<iQS  de  dineroJ.^: 
Les  pide»  y  todas  las  joyas 
Qu.e  les  diö  enNlos  casamientos. 

Unanime  los  Alcaldes 
De  comiin  consenliinienlo 
Los  condenan  k  que  paguen 
De  contado  todo  £1  precio. 

Comen^o  de  nuevo  el  Cid, 
Los  ojos  coino  de  fuego, 
Y  el  rpstro  coni9  una  gualda 
k.  demaiidalles  el  tuevto» 


«• 
% 
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120. 


Cid  mrft  den. Grafen  van  Carrion^  ihr  schändliches  ^efra- , 
%      rf^jt-gv^»  veme  Töchter  vor. 


—   ,,T)isadßsmc ,  aleves  Condeaj 
Que  fallastes  jKn  nils  fijaa, 
6  quandovä  dicha  cuydastes  ! 

Duellas  4e  tan  alta  guisa.  •» 

„Por  aventura  por  ellas 
Los  fidalgos  de  Caslilla 
Que  valdones  vos  han  dido 

„Por  raadre  h  Qoua  ;Kin»«na 

L«  mi  Dona  Sol  .y  Elvira,  .   , 


D«  tal  xnadre  que  cnsenan^aa 
Ni  que  fembras  de  lal  vlda? 

r 

„En  dole  vos  dt  con  ellas 
Los  averes  qu«  tenia  v 

Y  las  mis  ricas  espadas 
Que  me»os  faUo  en  mi  cinla. 

„Yo  vos  las  denxando  ,  Condes 
Ante  el  Rey,  que  ende  nos  mi 
^orque  a  'jri»Q[iw..,y  ;f^<4Wa. 
No  CS  Ijien  ^uß  «l#yes  las  ciila 


—     i69    — 


,4VIuy  UttArienUi  la«  lenelei, 
No  yanlan  coma  «oUan, 
Que  ««mpre  pechos  cobard«« 
Dan.eßcasaa  las  foridaa- 

„Con  to3ö  vos  rieto  ,  lnfant«»i 
Pdr  fazer  mi  sangre  limpia, 
Porqiie  iel  golpe  <!lel  agravio 
No  ay  micmbro  qiie  no  laatim*. 

^^Xenu4o  soy  k  fazello 
por  vucstf-a  honra  y  la  mi«, 
Qu9  la  mancl\&  d$l  honor    ^ 
Solo  con  «angre  se  ^uit«. 


„Do  por  ella  «M  afrenU«tM 
Con  ser  mis  fijas  quertJas* 
Qiie  aunqae  »on  mi  «an^ra  ««^ttAVa 
En  vue«tru  mu$eras  mitmaa. 

„Efr-.lM  vobledos  da  Tormts 
ivie  las  dexaftie«  vertida«, 
Mas  Iras  Im  de  d«Mnat  talM 
Corren  varones  d«  estima.^ 


A  las  sus  yem0t  al  Cid 
Tale«  razones  dezia, 
Levaotado  de  su  e^caSo 
La  mano  en  la  barr« 


»iHI      !»>■ 


121. 


Ordano    gibt    ihnen  ihre   Feigheit  zu  erhennen. 


Jin  las  cortas  de  Toledo 
Qne  el  buen  lley  Alfonso  hasiai 
Para  dar  derecho  al  CSd 
^iie  quereftadö  se  avi'a 

De  los  Condea  de  Carrion 
Sus  yernos  ,  que  ser  soliani 
Focque  4. sus  huenas  mugeres 
Deshonrado  las  avian, 

Buello  le  haa  sus  espadas 
El  aver  taznbien  bolvian. 

Cid  por  grandes  traydorM 

ambos  retado  avia. 

s  Infantes  no  Tespoiiden 
lo  que  el  buen  Cid  dexia. 


'    El  Rey  dixo  i  los  Infantes 
Que  era  lo  que  respoadiao. 

« 

Diego  Gonzalez  H  uno    ^ 
AI  Rey  tfnsi  le  dezia: 
»  „Ya,  SeJtof  1  sabeys  que  somos 
De  los  buenos  de  Casttlla«    ' 

,,Dexamos  nufessas  mugeres, 
Porque  no  hos  merecian 
Caaar  con  fijas  del  Cid, 
Gran  deshonra  k  ng$  venia. '^  — 

Los- del -Cid  no  respondieron, 
Que  el  Cid  mandado  tenia 
Que  si  el  no  l<Pmandasse, 
Ninguno  fablar  devria. 

«5 


—    tyo    — 


Oräouo  «ohrino  suyo 
Era  el  que  le  respondia: 
»«Calla  tu,  Diego  Gon^alnt, 
Que  ere«  de  gran  covarcüa.       » 

„TVIuy  rälienle  eres  de  «uerpo,^ 
IMa«  eafuerso  no  tenias, 

Y  en  e«sa  tu  falsa  boca 
Ninguna  yerdad  ßsrißß. 

,»Lenibrate     ^uaädo     eft     YalMi' 

cia  « 

En   la  lid   que   el  Cid  fuU« 
Echarte  •&   fuyr   de   un   IMor«^ 

Y  el   IVIaro  l»ien  jte   seguia? 

\,Y  yo  le  sali  al  encu«ntro, 
Muerto  en  tierra  lo  ponia ; , 
Dl  te  SU  cavallo  y  armas 

Y  el  Cid  «ntender  le  hazia. 

I  ,«Que  tu  mataste  ;aqtiel  Mdro    .    . 
Que  aquel  cavallo  traya  \ 
Yo  lo  fii«  ]>or  te  faönrarv 
Por  casa*  «on  1«  ^i  pria<* 

,,/Lla1>aste  le  tu  desto 4 
Yo  lo  otorgava  k  tu  giti^a^ 
Nunc4  salio  de  mi  boca, 
Fasta  oy  ^pa  lo  devia« 

Y  si  agora  lo  publSeo. 
Es  por  tu  gran  vülania, 

Y  sepan  quando  en  YAl^ncia, 
Qu^ndo  jsl  leon  ^u^  ^nde  avia 


„Se  solvo »  da  dondo  estara. 
Tu  por  esconderte  yvas; 
.  Rompiste  tu  manto'  y  ^9jq^ 
Que  cobijado  tenias, 

,,Pör  entr^r  laxo  nn  escano 
Que  ^n  el  aposento  avia. 
X^o  iligo ,  ^omo  tu  hermano : 
^xvA  es  ;aquel  que  me  vey«  ? 

f.Cayo  con  muy  ^ande  mie^o 
En  parte  do  no  deri^* 
Assi  ,  Seuor  Rj»y  Alfonso ! 
A  tu  Alteza  yo  desia. 

.M^ue  ^esto  dl«  fuera  i>ien 
i>e  mostrar  su  valentia, 
No  en  los  robledos.  de  Torpes, 
Do  ferido  ^vian  jnis  primas» 

„TVIugeres  de  tal  linaje 

Que  muy  mas  quo  .ellus  raliAii} 

Y  si  yo  ende  estwiriera, 
Cometerlo  no  osarian. 

,,Fizieroii  como  coTardes ; 
Yo  se  lo  coxnbateria,  .. 
Ni  £sieron  como  buenoa, 
Cpmo  manda  la  hidalguia. 

X 

«fiyiny  feble  es  fazer  tal  cosa 
Ningun  home  de  valia, 

Y  poner  mano  en  mugeres 
No  es  de  cavalleria. 
AlevosOs  yo  vos  digo 

Como  «1  buea  Cid  vos  dp^a !  '^ 


/' 


—     »71     — 

Die  beiden  TöchUr  Cids  werden  ioieder  x,ur  Ehe  begehrt^ 
näehdent  der  KÖmg  die  Cortes  aufgehoben  hat. 


Ißln  las  Cortes  de  Toledo 
k  do  Jaxe"  Alfonso  el  sexto, 
£1  Cid  {ah\h  k  Bermudo 
Con  muy  grau  «entimiento : 

„Non  fahlays  vos ,  Pedro  Mudo  J 

t 

Fablad  que  non  estay»  muerlo, 
No  sabedes  que^mi«  fija« 
Son  Yuessas  priniaa  en  deudo» 

M&ide  mas  que  su  deshonra 
JMucha  parte  os  c^bc  de11o-{  **  — • 
IVIucho  le  peaa  äi  Bernrndo 
De  lo  que  41  Cid  l&a  propueato. 

Juntose  con  Garci  Ordoiiez, 
Y  desque  fue  cerca  piieeto, 
Le'diera  tan  gran  puaada 
Que  dio'con  el  en  el  suelo. 

« 
Alborotanse  la»  GotUs, 

No     queda    nadie    en    su    assieO' 

*  tO  i  . 

Aqui  «acan  .  las  espadas, 
AUi  dixen  mil  denue^tosl 

Unoa  apeüidan  Girbva*     . 
Otros  yaJ«»cia,.atro«  Reyno» 
£1  Rey  e^t^  «i^endo  en  yra,     -.    . 
.  Dixiendo  s  tA  fli«r«  l  t«ii^Id<t9 !  **  ^ 


Otra  ves  replico:  ,,i  fuera! 
^in  mas  audiencia  condeno-, 
Con  acuerdo  de  xni  Corte 

Y  de  au  real  cons^o. 

„For  los  meritos  que  falle 
Que  resuUan  desle  pleyto, 
A  los  Condes  de  Carr-ion 
Que  Uden  conforzne  al  relc. 

,,T  que  «1  Cid  aya  cuxnplido 
Con  dalles  trea  escuderos, 

Y  los  que  xaejoc  lidiaren, 

Essos  Salven  aii  derecho  1  '* 

I 

Pidieron  plazo  los  Condes, 
Para  giiisar'en  el  fecho, 
Acabo'de  xnuchos  ruegos, 
.Pronunclada  la  sentencia. 

La  noche  se  puso  en  mediOf 
Bolviose     el     ^ey  "  a     su     Alca.« 

9ar,  ^ 

La   Corte   a  su   alojamiento 

Y  d   salir   de   los   Palacio^. 

Donde  las  Cortes  ee  han  fecho 
De  Navarra  y  Aca^n, 
AI  Rey  vienen  mensaguro«, 
Carlas  le  traen  de  aus  R«y««.    .  ^ 

[»5] 


—     i7ß     — 


Pi^endo  le  otorgamiento 
De  las  <io&  fijaa  del  Cid» 
Para  dos  fijos  niancebos. 
Don  Ramiro  el  de  Nararra 

Le  pide ,  si  bien  nie  acnerdo» 
A  la  mayor  Doua  Elvira, 
Dueüa  de  virlud  y  arreo. 


A  la'menor  Dona  Sole 
Ha    pedido     el    Rey'    Don   Pedro 
Para'  sn  fijo    D^n   Sancho« 
De  Aragon  propi^  h«xe4ero. 

Pisrrtiose  k  Valencia  el  Cid, 
Üfano  ,  alegre  y  contcnfo» 
Desagraviadas  «uss,  fijas, 
A  guisar  los  casamienlos.    . ' 


123. 

Cid  hUtet  heim  JhscKiede  dem  Königs  sein  Pfsrd  Babieca  an ; 
aher  der  König  weigej$  sich,   es  anzunehmen,  . 


X  a  56  pa^te  de  Töledcr 
£.sse  buenr  Cid  afamado  f 
Acabaronse  las  Cortes 
Qtie  alli  s€  aviaa  tjsIebr^dO' 

Aqttesse  buen  Rey  Alfenso 
Miiy  graa  derecho  ]e  ha  dado 
De  los  sus  yernos  Infantes 
De  Carrion  esse  Condado.- 

Don  RoJfrJgo'  va  ä  Valencia, " 
Qive  ä  los  Moros  la  ba  ganado« 
JfoYetienCos  caValleros^ 
Llevavä:  todos  fidaTgos. 

f)e  T«  rfenda  le  ITevafrafn 
A  Bavigca  el  buen  caveAIo*^ 
Despidioae  el  Rey  del  Gi4' 
Que  I»  ATift  «compaiiado. 


Lexos  van  uno  ^e  olro; 
El  Cid  embi6  uh  >recado  ^    •    • 
Pide  por  merced  al  T^ey^ 
Lo  giourde  para  fablarlq»  , 

'  'El  Rey  aguairdav«  al  Cid, 
Como  h,  ituen  leal  vassallo }  - 

Y  el  Cid  le  dixo :  „Buen  Rey ! 
,|{e.  »ido  muy  mal  mirado 

„lEn  llevarmtf  yo  eh  Ravfeca 
Cavallo  tan  afamado, 
Que  a  Yos ,  Seuor .'  pertenece, 
Como  al  ftiäs  «[venta)ado. 

„Ko  lo  mere4%  »iitgttno 

Vos  S'l  <ölo  en  vuesso  e«Ao  ;   '  ^ 

Y  porqiie  veaya  qttal  esi '  * 

Y  fii  -e«  'biifti  de  e^im«ylo,' '  > 


—     »73 


„Quiero  fazer  ante  ^6a 
Lb  que  non  he  acostumbrado. 
Sin«  es  quando  uvö  lide« 
Con  etxeiDi&os  eix  cafnp^,**N— 

Cavalgb  el  buen  Cid  an  el 
De  piel  de  armirto  arreado; 
Firiolo  de  laa  espuelas, 
El  Key  eatava  espanlado 

*~Ba      xuirar     ^uan     litA     lo    h9r 

sia. 
A   am2>o»  estd  alabando« 
Alahava   al  ^^a   ]o   riga 
De   valiente  y   esforfada, 

I 

Y  al  cavallo  por  .xnelor 

Que  n(>  es  visto  ni  hallado. 
-Con  ]a  furia  de  JKavieca 
Una  rienda  se  ha.  qiiebrad«, 

Parose  con  una  sola, 

Comc    el    Cid   lo  uviara  en  gra- 

da;    . 
El  Hey  con  aus  ricoa  homes 
De  verlo^  i«  baa-  esp«ntad9f 


4« 


t< 


Di^eron  qua  nnnca  vieron 
Fablar  de  tan  huen  cavallo, 
^  Cid  l'e  dtxo:  ,,Buen  »ey! 
SnpUco  o«  ,  qucrays  tomaslo! 

—  „No  lo  tomari  yo,  el  Cid! 
El  Rey  por  repuest«  ha  dadp ; 
,,Si  fuera,  buen- Cid!  el  mio, 
Yo  -Yoa  lo  diera  de  grado  i 


„Que  en  vo<  mejor  que  en  jninguao 

# 

El  cavallo  eati  empleadoi 
Con  el  honradea  d  voa 

Y  i  no5  en  extremo  grado  ^  | 

t,Y  i  todo«  loi  dt  mis  lierrat 

Por  vtiessos  fecho«  ganadets; 
Mas  yo  lo  tonxo  p«r  mio,  n 

Y  con  vos  querays  llevarlo|   . 
Que  quando  yo  lo  quisieve 

Por  xni  vos  sera  ioxnado.*'  «•         . 


Despidiosa  el  Cid  del  Rey, 
Las  manoo  le  avia  besado» 
Y  fuesse  para  Valencia, 
I    Donde  le  «sUa  aguaxdando. 


1 


>       JV   '      >■ 


'>^ 
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124. 

Cid  zieht  mft  seinen  Letten  ~Ttaefi  Carrion ,  fodert  die  Grafen 
zum  Kanvpf  heraus,  und  ^  überwindet  sie  im  Beisein  des 
Königs, 


Ifa  «e  parte  el  Key  Alfonso. 
De  Toledo  se  p,artia,     , 
Para  yr  i  Carrion, 
Que  'lo'&  Coiidai  no  Tenian 

A  lidlar  corf  losf  del  Cid, 
Que  rei^d^  los  teniati, 
Por  la  deshonra"^  qua  hixicron 
Aleve' y,gran  vUlaiiiai 

A  las  fijäs  del  ktieft  Cid, 
Dona  Sol  y  Doaa  Elvira. 
Consigo  lleva  los  sey« 
▲Icaldisl  de  la  porfia.   ' 

V 

Don  Remon ,  yerno  del  R«y 
Llevava  en  sti  comp^nia, 
Y  los  qixe  aylati  de  lidiar 
Con  los  que<«leve  hacian. 

k  Carrion  es  Uegado; 
.  -■  A  la  vega  que  ende  avia 
Siis  lienda^  mandava  arxnar: 
Los  Condes  ^  el  venian 

Con  sti  tib  Su«r  Gonzalez 
Qixe  la  gran  Iraycion  tirdia, 
Träen  consigo  k  sus  parieute«t 
Muchos  son  en  dem^si«. 

Arrnados  venian  todos 
De  ricas  fuertes  l6rißA8. 


Entre  si  han  ftcordado,^ 
Quei,  si  tiempo  se  ofrccia 

De  matar  k  los  del  Cid 
De  qualquier  manera  6  giiisa 
Antes  de  entrar  en  la  lid^ 
Porque  ansi  les  convenia. 

Los  del  Cid  qne  lo  ban  sentido 
AI  Rey  ,  „Senor  !  **  le  dezian, 
„£n  vuessa  mano  y  merced 
El  buen  CM;^d  nos  ponia.  - 

„Por  esta ,  Rey !  os  pedinlos, 
Non  consintades  que  oy  dia 
Nos  fagan  desaguisado 
Ni  tuertö  ni  alevosia, 

„Que  cött  la  mereed-  de  Dk>8 
El  Cid  yengado  seria, 
Derecho  avren^os  de  aquesto,   ' 
Que  Dios  nos  ayudaria.''  — 

£1  Rey  dixo :  „Non  temays, 
Magi^wr  yo  proveerra ; 
Mandö  dar  luego  nn  pregon; 
(Estas  palabras  dezia) 

„Quien  tuerto  o  desaguisado    / 
k  los'dtfl  Cid  les  baria, 
Que  la  cabe^a  y  sus  bienes 
Todo  alli  lo  petderia." 


I 


rr 


«>     ^ 
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El  los  meiiera  en  el  eampo 
DcKla  1j(1  her  se  ienia« 
^l.os.  Infantes  y  su  tio 
TämhiQn  ai.  catnpo  acudian. 

Gran  comparta  Iracn  consigö 
De  gtsnte  quo  los^  segnia, 
El  Key  k  muy  grandes  bozc« 
EaUa  palabras  deziaj 

,Jnfantes  de  Carriöiif 
K^ta  Ud  que  herse  queiit, 
£n  Toledo  la  qiiisiera 
Y  non  en  aqueata  villa» 

„DixisiM  que  gtiamimientos 
A  V08  alli  fallescian, ' 
Vine  al  vuesso  natural 
Per  fazer  os  cortestia. 

,,Los  cavaTleros  del  Cid 
Cotnjgo  yo  "los  traya 
En  xni'fe  y  en  mi  verdad 
Ellos  aus  vidas  ponian. 

„Condesl  yo  vo«  desengano 
A  vos  y  k  vuessa  valia ; 
Non  fagades  contra  ellO« 
Lo  que  kaker^«  non  devia. 

„Que  aquel  que  lo  tal  fiziere 
Ya  yo  mandado  tenia, 
En  campo  lo  despedacen 
Sin  que  nada  se  les  pida  I  **  — 

öS  Condes  las  peso 
lo  que  el  Roy  l«t  avisa . 
^olada  y  k  Tizona; 
Rey  »uplicado  ayian  - 


Que  no  entren  en'Ta  lid 
Que  era  niucha  su  vatia. 
El  Rey  le.s  di^cera  :  „Infanteif 
Frizev  euo  non  podria; 

„Pidierades  lo  en  Toledo, 
^\v^  aqui  lugav  ya  no  avia,    ' 
IVIcted  vos  muy  bueitas  arm«! 
Que  no  se  os  contradiria, 

„Que  cr^idos  «oys  de  cuerpo«; 
Pelead  con  valeneia, 
En  el  campo  son  metidos 
Todos  seys  como  cumplUl** 

Arredrada  esti  la  genta, 
y  iodos  se  apercebian. 
£inbra(}aron  los  escudos, 
Ponense  las  capellinas. 

Firieronse  d«  las  lan^as 
Que  so  io5  .hracos  leniaiii 
A.  Pero  Berraudez  luego 
Fernan  Gon9aIez  feria. 

Passole  todo  el  escndo 
En  la  carne  no  le  bazia, 
El  fiiio  k  Fernan  Gon^al«« 
De  una  muy  gran  fertda. 

Passole  de  lado  k  lado» 
La  sangre  que  le  salia 
Por  la  bnca,  era  mucha, 
Y  en  tierra  luego'  caya.   ^ 

Por  las  ancas  del  caTallo    " 
Äsido  k  la  misma  silla, 
La  lan^a  echara  de  si, 
jyiano  d  Tizona  ponia. 
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'  Dixple  i  Ftrnaa  Gonzalez; 
„Traydor  !  perderas  la  vida  t  ** 
El  qifc^  conocBo  la  «spada 
Que  el  buea  Barmudcz  fcenia, 

Temierasa  de  la  mnevte 
Ahtes  que  le  diera  heridar 
Dixo*  ^yo  vejcipido  «oy, 
Y  por  tal  ina  coftociat** 

Martin  katoüntz  de  Bnr^a 
Con  -el  otro  csti.  en  i^an  prieMa; 
Quebrado  avia  las  lan9afi, 
Con  las-  .e«pada«  \retuan^ . 

Antoltnez  diera  un  golpa 
Con  Colada«  espada  fiaa^ 
Por  cimä  d«  la  cabe^a  , 

Que  mal  ferido  lo  ayia^ 

I 

Cortarale  el  ^guar»imien*a 
y  el  caxco-  tanxbien  hendiay 
Diego  Gon^lez  desniayav 
Cuydo  que  no  eacapaMa^ 

Grandes  Toze«  da  el  InCant»  ^ 
De  golpcs  q«e  recebiÄr 
Sacolo  ei  cavallo  fuera 
Del  cerco  qu«  ei  Key  ponia^ 

Vencido  es  como  su  hermafto, ' 
y  por  tal  el  se  tenia, 
Niirvo  Guttoö  y  Suer  Gonzalez 
St  fieren  con  valentia. 

La*,  lan^a»!  iTaen  muy  fuert^ir 
Kezi«s  son  A  rnauravilla. 
Suer  Gonzalez  A  Nuuo  Guatof 
£1  Wcudo'  le  partia. 


Passolo  4a  parte  I  pcrt«, 
^\\%  el  golpe  muy  rezio  y\dk\ 
Passole  los  guamimientos, 
En  la^cante  no  prendia. 

Firme  esturo  Nutie  Gustos 
Que  era  de  gran  valia, 
'  Passar-ale  con  la  lan^a 
£1  esGudo  que  tenia^   - 

Y  fuera  de  las  espaldaa 
£1  yerro  s«  parecia; 

Suer  Gon9aIez  cayo  en  Xitttat^ 
Nuuo  Gusto«  le  ponia 

I 
La  SU  lan^a  sobre^  el  rostro 

Herirlo  otra  vez  qu^ia; 

„No  le  firades  por  Dios/* 

Su  padre  k  hoz'es  pädia. 

„Que  mi  fi)o  ya  es  Vencido, 

Y  creo  jmuerlo  estaria/* 
Nuao  Gu6to8  a  los  fielea 
Dixo  si  aquello  valia. 

„No  val  nada ;  *V  respondier««, 
Si  el  propio  no  lo  dezia !  V 
Suer  GonQalez  bolvio  en.si; 
„Ya  soy  vencido  I"  publica. 

Por  alevoso«  el  Hey 
Los  tiene  desde  aquel  ^s^ 
Con  su  tio  Suer  Gonzalez 
Que  el  consejo  dado  avia. 

Fueranse  de  la  tierra, 
Que  jamas  no  pare^cian 
Ni  mas  al^aron  cabepa; 
-Los  del  Cid  ^a  hohra^can. 
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Dioles  muf  grandea  areretj 

A  Valencia  se  bolvian, 

Gran  compaua  les  dio  el  Key* 


Muy  aeguroi  lo«  cmbia, 
Para  «u  Seuor ,  el  Cid, 
9iie  por  tal  lo'  cbaociasi> 


CiJj  Xtfttfö  kehren  fröhlich  nach  Haui&,  und  verkUndiggm 
Dona  Ximena  und  ifirek  Töchtern  den  Sieg  über  die 
Grajen  von   Carrion» 


JDe  aqueHii  hi^en  Hey  Mfoxut^, 
I^os  del  Cid  46  dtispedian, 
Para  bolverse^a  su«  tierras, 
Pues  .ya  veacidos  tenian. 

A  los  CondeS  der  Garri<m«    ' 
Por  el  aleve  qtie  -bazian. 
Llegado3  son  i  Valencia, 
A  -d^  el  lyuen  Cidresidia^ 

Gran  plazer  tiv©  en  eIIo/[«  .     ,.^ 

Muy  xxiayor  quando  dixeroit 
Comd  el  ^en  Key  .dado  nvijij 


I.- 


•/ 


Por  alevosos  los  Condes, 


Y    k    .Don     5uer 


q,ue 


loa     re- 


Hincado    se   avia   de  hmoios 
Las  manos  pueslas  arriba. 

^  ■  —  v* 

Grandes  gtaciai  ääv^  i  Dio* ' 
Por  la  veiigan^a  qtie  avia, 
De  los  malos  yernos  suyos 
Y  el  tio  qtt  los  ft^tit.    * 


Y  A  Doita  XinMua  Comex 
Muy  alegre  dezia: 
„Ximena,  ya  soys  ven^ad« 
De  tan  &ran  villdnia 

„Cauut  Hzieroin  los  Coadea 
Ä  nos  y  k  la»  miessas.fi)as!" 
Quando  sus  fljas  oyeron 
Lo  que  taato  oyr  quesian» 

Recibieron  gran  pfazer  * 

El  mayrfr  qne  ser  podian, 
Muy  graii  toor  daii  I  Diod, 
Gracias  grandes  le  rendian. 

Por  que  vcn^o  su  deshonra  i 

Y  con  loa  bra9os  corrian 

A  ab-ra^iir  ai  J^uen  B^rmudej; 

Y  k  ioda  SU  compania. 

Besarles  4j[itieren  las  nbanoa 
Del  plaser  qtfe  ertd«  avian ; 
Muy  grandes  ffestas'fai^iercta   ' 
Que  duraran  beho  dias« 
Porque  Dios  les  dio  venganfa 
De  los  qikc  d  mal  cometiaa. 


»T 
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126.* 
C  i  d  i     letzter    Wille, 


IVTuy  doliente  estava  el  Cid, 
Pos  dias  tiene  de  vida; 
Uam«ira  i  Dou^k  Xiqiena  ^ 

Su  muger  ^ue  bicn  ^ueria, 

Y  k  Don  Hieronymo  Obispo. 
Alvar  Fauez  ay  venia» 

y  tamhien  Pero  Bermudax  '• 

Y  «u  privado  GH  IXiAz. 

Todos  cfnco  estavan  luntos^ 
EI,  Luen  Cid  ansi  deiiä:  '^ 
'„Bien  sabeys  comb  «I-Ra/»  Bnear 

Seri  presto  au  venida  '  ,     •  . 

„1  me  tomar  k  l^lanoia«.    t<  , 
Que  yo  ganado  tenia; 
De  Moros  trae  gran  poder, 
Muehos  Heyes  lo  segiuan. 

„^0  primero  que  fagade?, 

Mt  alma  d'el  cuerpo  yda,  ^ 

Es  <]ite  lo  lavades  bien  ' 

Y  que*  lo  hinchays  de  1a  rtiirra  ' 


j  .> 


,,Y  balsamo  «{iie  el  Soldan 
A  itii  embiado  me.  avia« 
UntarQys  hi  mi  crtbes-a* 

Y  los  pies'que  nada  finca« 

„Y  vos,.hermana  Xlinena 

Y  1a  vuessa  coiupania, 
Quando  yo  fuere  finado 
Non  lloreys  porqiie  moria. 


,»Non  fagays  duelo  ninguno, 
iQue  gran  mal  dello  os  vernia; 
Qu^  si  los  Moros  lo  saben 

Y  entienden  la  muiyrte  mia, 

„Podreys  vos  nxorif  con  «llos 
"Y'^yo  pesar  llevaria,     - 

Y  quando  Bucar  llegartf 
Maddaredbs  äqual  dia. 


,,Que  stiban  fodäT  Iks  gentes' 
En  los  xnuros  con  gran  grita,'- 

Y  qiie  to<^»cn  las  t^rompelaa 
Moslraudo  gi.^nde  alegria. 

,,Y  quando  partir.  qucraya.  . , 
Desse  Reyno'de  Gastilla, 
,En  aecretö  lo'dii^y»        -  t 

Afla  genie  que  «nde  hazit» 

/  •         *     • 

■  •  '  ■    ■  •  ; 

I 

„No  quede  moro  ningtuxo 
Del  Arrabal  de  Alcudia, 
Cargareys  vuessos  ayeres« 
Non  finque  cdsa  nascida. 

,,Y  des  que  eslo  fuere  fecbo, 
Bavieca  se  ensillaria, 
Fareys  lomuy,  Jnejx  armar,  » 

Y  pondreys  mi  cuerpo  encima 

„Apuestamente.  guarnido, 

Y  atareysme  de  tal  guisa, 
'Qtmnvn'  pueda  del  caer, 
Aunque  faga  arremetida. 
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,,^  la  mj  mano  dUrecha 
Tizona  «a  me  ponia, 
y  Don  Hieronymo  Obispo 
AI  un  lado  de  mi  yria  f 

,  „Oil  Diaz  yra  <kl  otro 
Que  el  imi  eavallo  guiaria, 
Mi  primo  Pero  Bermudca 
Mi  «eua  Ueve  iendida, 

„Como  faata  aqui  lo  hisisUf 
£n  lides  que  yo  ▼eacia* 
'7oSt  Alvar  Fauex  IVIinaya, 
2.a5  genta«  posiftys  d  giiiaat 


,«Para  qua  Udian  con  1|uc«r^ 
^ue  por  cierlo  yo  Unta, 
Qiie  A  el  y  d  «iu  alla^ados 
Vueasa'SMite  venceria. 

>,Dioaw  me  lo  tiene  otorfadOii 

Y  ello  msi  se  tumpUria, 
Coge^edea  riqiMsas  avria, 

Y  lo     ^uA     mas     eya     da     ha« 

aar 

„Yo  vos  lo  daclararia« 
Craa  antes  qua  yo  ma  lliii^ 
Que  jnänau«  allo  Stria. 


127.  , 

Fortsetzung, 


9|Lia  qua  i  «adie  jmq  pttiABA 
AI  Rey<  ni  a  su«  ricos  homes» 
A  mi  fincado  en  Valencia, 
Llego  d  mi  puerta  y  llamome« 

f.Y  fallando  me  di«pueslo 

Y  con  SU  querer  conformot 
Fago  assi  mi  t^tamen^ 

Y  mi  volunUid  al  poctre^ 

«,Yo  Rodrigo  de  Sivar 
LIamado  por  este  nomitre, 
El  €id  braVo  Campeador 
En  Ida  Morzscj^  nadonea: 


mBI  alma  ancofftiando  4  Dia« 
Que  en  <u  Reyno  la  coloque, 
^Y  el  cuerpo  fecho  de  Uerra 
Mando  k  su  centrd  se  tomah 

^  daspuea  que  sea  finadot. 
Con  los  uttto«  de  los  potea/ 
Que  me-  endono  el  Rey  de  Pflirsia 
Unten,  co^Tipongan  y  adomen. 

/  - 

„Y  puesta  en  somo  Bavieca 
Tras  de  mi  ensi^a  y  pendone,^ 
Le  enseuedes  al  Rey  Bucar 
Y  d  todos  AUS  valedote«. 
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„Y  maado  que  A  mi  BAvieca 
Do  le  soiierren,  afontI«n. 
No  coman  canes  cavallo  * 
^ue  carne  da  cana«  rompa! 

,,T  para  fasarme  osequiaa, 
Se  Junten  los  dias  catoraa, 
Los  de  mi  pan  y  mi  masa.- 
Los  bnano^  conquexidoraa«, 

„Y  k  la  sancta  cofradia 
Del  rico  La^aro  pobre, 
Mando  el  prado  da  Bitar 
Ende,  a<iuende,  y  au  quißont. 

„Iten,  mando  qua  no  alquil^n 
Plauideras  que  me  Uoren; 
Basta  la  da  mi  Ximena 
Sin  que  otras  lagrimaa  compren. 

„Y  en  Sani  Pedro  d^  Ci»rd<)ßa,  -^ 
Junto  al  Sancto  Paacadore, 


^  Me  fabriqueir  un  fosaal 
,Con  SU  tumulo  Ae  branze.    • 

„Iten,  mando  qua  alJudio 
Que  engaud ,  estando  tan  pobre, 
Lo  que  pesari  de  arena,    ' 
Le  den  da  plala,  otro  cofra.   - 

,,Y  d  Gil  Diae  Tornadizo 
Que  de  Moro  k  Dios  boltiost, 
Lo  mando  mis  femolarias, 
Mis  corafaa  y  quixetes. 

„Y  el  ne^la  Rey  Dwi  Alfönaa» 
Y  «1  buen  Obispo  Don  Lopa, 
Qp9  mi  sobrino  Antoline«  - 
Sean  encabe9adoreSf 

^,T  loa  demas  de  mi  aver 
Se  reparta  entre  los  pobres,  ^ 
.  Q|ie  |on  entf  e  e|  alma  y  Dioa 
Padrinos  y  valedores. 


•: 


Yarstehenda  Romanze  ist  zwar  sehr  mittelmäßigen  Gehalt» ,  durfU  abK 
dea  Ziuattmenhaiife«  wegen  nichl  avagelMseii  Trerdcn. 


.^4 
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\       -  128. 

Cids  Rede  auf  dem  Todeshette  «m  seing .  Freund^k 


En  Valencia  estava  el  Cid, 
Doliente  de\  mal  postrero, 
Que  agravios  en  pechoi  nobles 
Pueden  naucho  maß  que  el  tiempo. 

A  8U  cabecera  tiene 
Religio«os  y  homes  bueno«, 
Y  en  tomo  de  su  persona 
Sus  an^igos  y  «u«  deudos. 

Cuyo  semblante  mirando 
De  dolor  y  cuyla  *llenos, 
Con  tan  sesudas  ra^ones 
An&l  conorMi  su  duelo: 


„Bi^i^^s^»  '''^  buenos  aiitigo«! 
Que  en  tan  duro  apartamient« 
No  ay  causa  p^ra  alegraros, 
Y  ay  mucha  para  doleros. 

„Pero  mostrad  mi  cn^nan^a  , 
Contra  los  adver#os  tiempo«, 
Qiie  veneer  ä  ia  fortuna 
E«  mas  ^e  veneer  mil  l^eynos. 


„Mortal  me  pario  mi  madre, 

Y  pues  puede  morir  luego; 

Lo    que    el  Cielo  os   dio  de  gra- 

cia, 
1    »  lo  pidays  de  derecho. 

s 

,    'o  muero  en  tiercas  <^trauai^ 
(    «  en  miß  proprias  UerrM.  mutfo, 


Quanio  y  mas  que  siendo  tierra 
Es  propria  heredad  de  muertot.  ~ 

„No  siento  el  verme  morir, 
Que  si  esla  rida  es  destierro, 
Los  que  i  la  muerle  guiamoi 
A  nuestra  patria  bolvemo«. 

„Tan  solo  llero.en  el  alma,, 

Que    «n    poder    de    un    Rey    ro^ 

dexo., 
En  quien  vos  podM  empeeer 
Ser  mios,  ö  «er  ya  vueseos  ; 

,  „Que  träte  bion  mis  soldados, 
Pues  le  dufiendttn  sus  Reyno^ 
Y  crea  a  piemaa  quebradas      , 
Mas  que  .d  sanos  consejeros ; 

„Que  trayg^a  aiempte  «a.baltt>^ 
El  ca^yti^Q  €on  el  prenio, 
Que  i  lealtad  de  rass<i]los 
Yirtud  partes  y  parU  mieda; 

„Que  estime  un  noble  leal 
Mas  que  mucbos  (alagufsnos, 
Que  de  rducbos  bomes  malos  . 
No  puede  fazerse  un  bjieno ; 

I 

„Y  d  quien  meniSster  uviere 
Nunca  le  faga  denuestos, 
Ni  page  servicios  proprio! 
Por  p^eceroa.  agenot. 
16 
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„Y  non  tahlo  de  agrariado, 
Que  ante«  Je  <jueflo  deviendo 
Qae'las  sinrazones  suyas 
Fueron  mis  mececimientos." 


Ba  eslo  entrara  Xim«na, 
Cuyo  desemparo  vieiido 
Ellos  se  enj«igan  los  0)os 
Y  el  Cid  dexb  el  parlament« 


m0mm 


129. 

Zteidhenhegangnifs  Cids,    Mit  meinem  Z^ichitame  sMe^en 
seine  J^eute  die  Mauren  in  difi   Flucht, 


jVTientra«  se  apresta  Ximena, 
Con  alguno«  de  los  suyos 
Para  partir  de  Valencia 
Con  el  fiilencio  notjimo. 

y  los  nobles  Castollanos 
Mas  valerosQs  que  muchos 
Con  fingidas  alegrias 
.  Yelan  los  sobervios  fovros, 

Alvavfauez  de  Mifiaya, 
Don  Ordoao  7  Dpn  Bermudo 
Para  la  batalla  aprestan 
Del  Cid  el  cixerf  ^ehmto, 

No  le  visten  la  lorig« 
Que  el  ttn  las  lides  triixo, 
Por  ciimplir  lo  que  xnando' 
En  SU  pestriotero  punto. 

De-pergaraino  pintado 
Le  ponen  yelmo  y  escudo, 
Y  en  medio  de  d6s  tablones^ 
El  embalsaxnadc^  btat«  t, 


Y  de  un  cendal  claf  0  verde 
Yestido  ün  tabardo  justo, 
AI  pecho  SU  roxa  insignia, 
Honor  y  assombro  del  mundo. 

Unas  Callas  de  colores 
Guamecidas  de  di1>uxo, 
En  lienfo  crudo  pintadas, 

Y  ellas  son  de  lien^o  crudo. 

El  derecho  hrat^o  al^ado, 
Almenes  quanto  ke  pudo, 
En  la  OAano  au  Tieona, 
£1  limpio  hie^o  desnudo, 

Desta  guisa  se  aprestaron,     '^ 

Y  quaAdo  aprestadiK  esturo, 
Pavdr  les  dio  de  miralie, 
74  j«  «ntiestra  de  aanudo. 

Truxeron  puAs  k  fiaflbieca, 

Y  en  mirandole  se  piiso 
Tan -triste  oomo  si  fuera 
Via»  ruonaMe  ^ue  bruto. 
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AtaTonle  i  los  arzonet 
Fuertement«  por  los  mulot, 
TL  ]«s  pi'to'  i  los  eatribos 
Porgu«  fu<98«&  mas  seguro«« 

Y  A  la  lumbre  del  luzero 
Que  por  verle  se.  deiuvo 


Con  SU  Capitan  sin  alma 
Salieron  al  campo  juntos. 

Donie  Tmoeron  A.  B«car 
Solo ,  porquie  &  Dios  le  plugo, 
Y  acabando  la  l>atalla, 
El  Sol  acabo  su  curso. 


In  «inar  aftdtm  KoniaiiM  der  Historia  del  Cid  wird  diesar  Si«g,    dea  der 
I>eichnam    des   Helden  über   die   lYIaiiren  soll   davon  getragen 

ausfuhiMelk  baichrieben.    Sie  Vih^l  folgend^  Mtmbn  aas 

i 

Muerto  yazt  esse  buen  Cid 
Que  de  Bivar,  esse  Ilamava. 
Gil  Diaz  SU  buen  criado 
.Cmnp^er^.lo  ^iie  «rmandara« 


Von  der  Niederlage  der  Maitf en  wird  gesagt : 


£1  Key  Bucar  y  aus  Reyea 
£1  campo  desetaparavan, 
Camiao  van  da  la  mar, 
Do  los^navios  esUvan. 

Los  dd  Cid  los  väa.  firiendo, 
Ningnoo  d  vida  escapava. 
£n  la  mar  ae  anaga^^  muqhas, 
Mas  de  dies  mil  sa  anagavan, 
Que  con  la.priessaque  traen, 
Todos  jnntos  no  embarcavan.  - 

De  los  Rayes  muer;ea  .yeynU, 
Bucar  thuyendoM  «scapa; 


» 
I    Xaos     dal     Cid     ganan     las     tiea* 

das  ' 

Con    mucho    oro    y    mucha    pla- 

ta. 

£l  mas  pobre  queda  rico. 
De  lo  que  ende  ganava«. 
Caminan  pa/a  Castilla, 
Como  el  buen  Cid  ordenara. 

LIegados  son  k  San  Pedro 
Do  Cardeua  se.  nombravat 
Do  quedo  el  Cuerpo  del  Cid 
AI  que  Espaua  tanto  honraya. 


[i6] 
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130.  ''  ' 

Cids  Leichnam  wird  zu^  Pferde  nach  S.  Pedro  de  Cordana 
gekracht,  und  daselbst  Jahre  lang;  attsg^stellti 


I 


/ 


Vencido  queda  el  Rey  Buc«r 
Con  torlos  «tis  allegad«« 
Dl«  la  compania  del  Cid 
EU  el  Campe  ValilictanA« 

Para  Casiilla  caminan, 
£1  büen  Cid  yva  finado, 
CavaUero  va  en  Bavieca, 
Con  los  suyos  h  tu  lado. 

Ho  lleva  armas  ninguaas, 
Sino  solre  si  imos  panot) 
XtOi  qua  no  täbem  su  nAiertiß^ 


'Vox  vivo  le  avian  juzgado. 

Cada.  vex  ^e  hazen  jomada, 
Qiiitavanlo  k  cavallo, 
Qttedava  yÄro  y  dcrecli* 
£n  la  silla  cavalgando. ' 


La  buefii^  !Ximefta  Gomez 

Su  mentage  avia  embiado 

A  los  paritotes  del  Cid, 

Fara  que  vengan  d  honrallo. 
I 

y  tambien  i  st»  dos  yer^M 
Que  eran  Reyes  coronado«, 
En  tanto  que  ellos  venia 
Alvar  Fauez  ha  fablado, 

Que  pongan  el  cuerpo  muerto 
£n  ataud  y  tapado, 


Con  purpur  d  lo  cubriessen 
Con  davoft  de  «ro^eridavado. . 

No  ^iso  Dona  mmena«     . 
Mas  desta  suerte  ha  fabla^o : 
„EI  Cid  iiane  el  roftro  Harmoso 
Los  ojos  muy  asseados.. 

„nUenttas  etiA  deute  suerte, 
No  ay  para  que  sea  mudado, 
^e  mi»  yenxos  folgaran,- 
Y  mis  fija«  en  su-calbo 

„Du  verlo  como  agora  estä, 
Que  non.su  cuerpö  totercado." 
Todos  iivieron  por  bicn 
Lo  que  Ximena  ha  ordenado.  1 

Don  Sancho  y  tambien  0a:fotar 
Estan  al  Cid  aguardttido« 
A  media  legua-  de  Ölmii 
Todos  se  avian  juntado.  ' 

Esse  buen  Rey  de  Aragon 
Cavalleros-  tiene  ärihados ; 
AI  reves  traen  los  escndos 
De  los  arzon«s^.coIga_dos. 

Las  capas  trayan  prietas, 
,.  Muy  gran  dolor  mostrando. 
Las  capillas  traen  hendidas 
Segun  uso  Cast^ano. 
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Dona  Sol  y  las  svts  .dueSas  . 
Estaaieiia  han  cobijado« 
Gran  dtielo  querian  fazer 
Vtas  six  madre  lo  ha  vedado. 

^ne  ansi  lo  Rtando  el  buen  Cid 

Y  lo  dexara  mandado. 

El  Rey  y  la  su  muger 

AI  buen  Cid  avian  llegado. 

Axnbos  las  manos  le  beaan. 
De  lo  ver  se  han  espantado; 
No  s6  semtjava  muerto, 
Sino  hi\o  y  muy  honrado. 

^  Miicho«  vienen  h.  lo  ver 
De  Castillk  esse  Reynado  t 
Tambien  vino  Don  Garcia, 

'  R'ey  de  eäse  Reyno  Navarro, 

Consigo  trae  «u  nutget« 
_Fija  del  hnen  Cid  loado^ 


Las  manes  iitstti  al  Cid, 
Muchas  lagrima«  Uorando. 

Todos  Iran  para  San  Pedro, 
l^orque  alli  han  de  entorarlo ; 
A<luesse  buen  Rey  Alfoiuo, 
Que-ha  sabido  lo  passado. 

De  Toledo  3e  parti^ra, 

Y  k  San  Pedro  avia  llegado ; 
Salieronle  d  recebir 

Loa  dal  Cid  aparentado«. 

Mucba  boara  fiso  «1  Rey 
AI  cuerpo  del  Cid  henradoj 
Mando  ^le  no  se  enlerraae, 
£i  non  que  el  cuarpo  arreadp 

8e  ponga  junto  al  altar 

Y  k  Tizona  en  la  su  niano  \ 
A5«i  estuvo  mucho  tienxpo 
Que  fueron  msn  de  dies  a&os. 


lEin   Jude  will  den   Leichnam    Cids  heVm-Bitrte  ziehen,    he^ 
kömmt  einen  Hieh  von  dessen  Schwede  9  und  bekehrt  sich. 


Kn  Saii  Pedro  de  Cardeaa 
Eftta  el  Cid  erabrisamado, 
El  vencedor  no  vencido 
De  Moros  ni  de  Cristianos. 

Por  mando  del  Rey  M£onso 
En  .au  e^cano  eati  asseatadi»» 


In  noble  y  &erie  persoixa 
De  vestidos  arreadoj* 

Descubierto  tiene  el  rostra 
De  gran  gravedad  doudo, 
Su  barba  blanca  erecida 
Como  de  hombie  esiixnado. 
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t^  buena  «pada  Tizona 
•   Puesla  la  Uene  a  su  lad«, 
No  parece  qiie  esta  xnuerto 
Sino  bivo  y  muy  honrado. 

Sifcle  anoa  tsinro  assi 
Como  est*  ya  razonado, 
Por  511  alma  que  en  glona 
Fiesta  iaxen  cada  auo. 

y     ii     ycr     iu    cuerpo    tan    Ime- 

no, 
-Mucha   genlc   s«  ha  llegado,"^ 
Fuera    de   donde   tsiK  el   Cid, 
La   fiesta  «e  hizo   tm  ano. 

Su  cuerpo  qiiedava  «old, 
Kinguno  lo  »compaaando, 
Estando  dcsta  maiicra 
Un  Jüdio  avia  llcgado. 

Cuydändo  estara  enlre  si, 
Desta  suerte  razonando : 
Ealfe  es  el  cuerpo  del  Cid 
Vor  iodo«  tan  alabado. 

Y  dizen  «lue  cn  la  su  vlda 
Kadie     k'  »u     ^a'^a     hä      lUga- 

do  \ 
Quiero  yo   asirle  della 

Y  tomarla   ea  la  mi  mano. 

Que  pues  et  jajie  a(^li  wuerlo, 
Por  el  non  ser^  escusadö. 
yp  quiero  ver  que  farA, 
Si  me  pötidra  algun  espanto* 

Tendib  la  manö  öl  Ju^iö, 
Por  fazer  lo  que  Ka  pensa^o,  n 


y  ante»  <|ue  i  la  barba  llegtie, 
El  buea  Cid  se  aria  empunado 

En  la  SU  espada  Ticona, 

Y  un  palmo  la  avia  sacado. 
El  Xudio  que  lö  vido 

Muy  gran  pabor  ha  cobrado* 

Tendido  cayo  de  espaldas, 
Amortecido^  de  espanto. 
Hallaronlo  assi  caydo 
Los    que    en    la    Yglesia  han  en* 

trade 

Agua  le  echan  en  el  rostro, 
Para  fazerlo  au:ordado, 

Y  buelto  que  fuera  en  si 
Todos  le  han  pr^imtado, 

Que  cosa  foera  la  causa 
ne  verlo  tan  mal  parado. 
£1  luego  les  declar& 
La  verdad  de  lo  passado. 

Todos  dan  gracias  k  Dio8 
Por  el  milagro  contado, 
En  se  acordar  de  su  siervo, 
-  No  quiso  fuesse  ensuziado 

Por  mano  de  aquel  Judio 

Qüe     tan     mal     lo     svia    pens«- 

do , 
Cristianft   se   bolviö    luego: 
.Diego  Gil-'iuera  Uamado. 

Fiticb  eft  «efvlcio  de  Dto«, 
En  .San  Pedro  ha  nombrado, 
y  en  eräcd)>o  sMi  dtä^, 
I    Como  '^ualf{tüer  hutn  Cristiani 


n 

A 
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Hiemit  endiget  die  laifs«  Reibe  der  Cidschen  Ronuuisen.  yfit  bei  «He« 
Helden  -  Büchern  und  Legenden  jener  Ziit  beschließt  ein  Wunder  di« 
Folge  der  erhabenen  oder  sonderbaren  Handlungen,  und  die  Bebeb* 
rung  eine3  Juden  ist  die  letz.te  Heldenthai  dee  Schwertee  Cid«.  Diß 
Geacfaicbte  dehnt  «ich  fait  durch  das  ganze  lile  J«brhunderi  aua.    . 


•ß* 


132. 


Bnmira  wird  aus  dem  Kloster  geholt   und 
Jtragonischen    Thron   gesetzt. 


auf  den 


*-—  yy Tjeo    gracias «    davotee  .pa- 

dred  1 
Dadnos  al  menge  Ramiro 
Que  SU  hermano  el  Rey  Alfonsa' 
Ha  djQlecLdo  sin  hi)asl 

„Pfavarros  y  Ara^^oneasetf 
■Traen  entro'Si  omezillo.«;« 
Que  sino  es  de  Real  san^re, 
No  quleren  otro,  caudiKOj» 

,«Cada  quäl  pretende  el  Reyno« 
Y  k  dies  harA  mas  senrieio     ^ 
En  paciücar  sus  tierras, 
Que  en  el  ser  mornge  benito/*  «-^ 

,  El  buen  Ramiro  se  escttsa« 
^as  rason  no  le  ha  ralido, 
Que  v«nce  necessidad, 
^ue  de  Icy  ha  carecido« 

iacanlo  del  Monastefid, 
»in  ser  de  nadie  iinpedido, 


Llevanlo  a  jiirar  d  6ae«cc, 

Y  por  Rey  lo  han  elegido. 

Desseoso  estA  el  buen  Rey 
P6r  exercitar  su  oficio 
De  capiUn  vaJeroso 
Contra  el  Morismo  gfsntio. 

Mando  juntar  muchas  fazei» 

Y  acoinpaaales  el  mi.imo» 
Pretendieftdo  en  \ä  batalla 
Ser  d  to<los  preferidor 

AI  stihir-en  el  cavallo, 
Que  la  e«padÄ  se  ha  cemdo* 
Sacado  la  ha  de  1a  vay/ia, 
-  De  aquesta  suerte  avia  dicho: 

Si  '  la      e^pada     ha     de     embay- 

^     narse 
En   saubre   del   enemigo 
Vaya   desnuda    en   la^  maho, 
No   ttoga    tiempo   perdido,     * 


T^ 


Rienda  y-escudo  no  pued«n 
Ser  de  ima  raano -regidos, 
Porqiie  no  tengan  estorvos, 
Vayaa  por  si  dividido«» 
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Tomo  la  rienda  en  la  boca, 
Y  el  escudo  apercebido, 
lYIeiio«»  assi  ea  la  baialla 
Siendo  de  todos  temido. 


Nach  dem  Tode  des  kriegliebenden  Alphonso  I.,  Königs  von  Aragon, 
war  der  Infant  Ramiro,  welcher  Mönch  geworden  war  ,  def  nächste 
Thron -Erbe,'  und  wurde  deshalb  der  liachfolger  seines  altem  Bru- 
ders ,    im  J.  1 134* ,  .      '  ' 


153. 

V    a.     Der  Catalanen  Admiral  'wird  hei  einer  Landung  zu 
AlmeAa  von  den  Mauren  gefangen* 


A  lai  costas  de  Almeria 
El  Catalan  Almirante 
De  aus  despalmados  lenos 
A  pesar  del  Libia  sale. 

El  valiente  Galceraii 
De  qiuen  ya  la'^fama  sabd 
Leyantar  filorioso  bnelo,     i 
Que  por  tierra  y  mar  esparze» 

Nieto  de  uno  de  lo?  mieve 
Valeirosos  Alemanes 
Que  k.  Cataluiia  baxaront 
Del  todo  A  Inmortalizarse. 

Estampa  en  la  arena  el  pie^ 
Da  al  viento  los  estandartes 
Del  Principe  Berenguer 
Por  ^ien  los  mueve  pujantes. 


Yomitan  cavallos,  genle, 
Armas ,  pertrectios  martiales. 
Lös  entraaados-baxeles 
Con  providencia  loable« 

Torma  esquadroi^es ,  en  viste       ^ 
Con  pecho  ,  y  va'or  constante, 
Fixo  qiial  robusta  envina 
En  la  silla  firme  estable.      ^  ^ 

Acomele,  rompe»  y  hiere, 
Pisa  ,  nnagulla ,  deshaze, 
Alropella,  descoraponCt 
Rcsbala  en  lagos  de  sangre. 

Montones  4«  cuerpos  brota 
Per  una  y  por  olra  parte 
La  incuUa  y  ardiente  arena     " 
De  los  que  au  dtestra  abate. 


/ 
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Qual  saAtö  jpätdo  proeeiie 
Bntre  ia  tutha  arrogante 
De  codiciosQs  lebreles 
Que  le  ktoaaai  y  GOitxä»aten. 

No  ay  qixien  toque  el  desengano, 
JSi  quien  de  atenderle  trale,- 
Que  el  varon  va  conxo  pr^M« 
Quando  de  au  curao  sal& 

Siguenji  au  Göieli^ 
Loa  vaUbkiM  Gafealane^ 
Con  loable«  y  altas  prueraa 
De  au  valor  admirdl>]6.  ^ 

Desampara  el  eampo  el  'Moro* 
Y  con  escudoB  infames; 
Cul>re  aus  medrosos  onil»ro«» 
Sigue  «fr  varbn  el  olecUice« 


Cevado  y  matid»  «tri  «UM 

Con  deslrozo  ini»bitaUat 
Qual  fluele  Irlandea  axor 
En  las  levantadaa  «yei. 

Pero  la  inconstante  diosa 
Que  estar  queda  nunea  «abe, 
En  }a  mitad  de  tu  curso 
Dio  -an  bayvea  ünreparaMe. 

Porque  de^la  fuer^a  y  costäs 
Catonee  vanderAa  aal^ 
Que  d  Cemi  >  soldado  expart« 
Gautivan ,  y  al  Almirant«. 

Llevanloa  at  Moro  Aey,- 
Que  coa  esqiÜTo  semblanfa,  »' 
No  poco  gozo^o  maada 
Ponerlos  en  liienroa  '$ravc9. 


Dtfr  g'e]fkrtten^   Admira\    entkdmtnt    init  seinem 
Gefährten    aup  den   Banden^ 


Ci«A  don2e}]a»  pida  el  Mora, 
Tambien  cien  vacas  preitadas, 
Y  ci«n  pauös  de  ofo-  fino, 
Cien  cavalloc  de  piel  blanea 

Por  el  cautWo  Almkartte, 
De  cuyo  rescate  trata   ■ , 
Su  padre  Don  Oaloeran 
Con  maiio  alKindosay  fraa««. 


Y  airnque  parace  iÄposs3ila»> 

Y  en  el  iVIoro  poca  §ana 
De  rescatar  tal  varoa, 

Por  el  mal  4ue  dd  aguarda* 


El  noble  viejo  aaimado, 
'  Con  ver  la  notable  falia 
Que  en  su  cara  patria  hazia 
I '  Varon  •>!»  taftla  imporUBtciat 
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Conferid*  eon.nM  4<adof, 

Y  cDn  la  gente  ßranada 
De  SU  insigne  varoma^.. 

^e  se  apresie  y  iiufte  aaodUu 

Passara  el  varon  famo«o 
Su  estrecha  pntioa  anuurga« 
Aunque  entre  afliclas  m^moriat 
Q>n  grai»  Mfdur«  j  coiMtancilu 

De  nuesiro  aniigu»  «dvarsaii»  . 
Pecseguido  veae»  varias,    . 
Can  mil  vanas  fantasiasv 

Y  ciegas  tU<confianiga»>^ 

Mas  d ,  qne  lulgo  ^^wrrim  -.     ■ 
Con  «US  eontizmas  pl«garia$t 
Ä  la  parte  dp  el  consuelo    , 
Lm  maa  «fligidoa  ballaiw  .  . 

Que  por  su  antigua  cöstiimbsi 
Dos  vezes  se  levantava 
.  A.  la  ferviente  ora<;ion. 
Aotes  de  ver  la  maiiana, 

Puesta  una^  n9<^  de  )piu>jas  '  . 
Con  fogosb  pecho  exclama,    ■ 
Entre  las  duras  cadenas, 
Que  manos  y  iies  le  agravan 

AI  Prot4ak«rtyr  Esteran, 
Amparador  de  aus  -causas» 
Cuya  d«;vocioiv  seguia. 
Pidiendole  c«a  inatancia^  . 

Träte  de  su  Ubeitad 
Con  el  que  la  du>  k  las  almaft,^ 
Impidieado  aquel  rescate, 
Que  en  «£Biii*  M^  Die«  iratw. 


V 


^%x»  el  qijifer«  maapadec^ . 
Que  no  que  lo*  Mm-c)»  it'aygfn 
^Aquellas  virgines  bella» 
£n  que  k  DiM  .ae  desägrada. 

Que  quando  una  sola  fuera 

Y  no  cantidad  tan  ampla^ 
Por  tan  gr^uide  ipconvüu^jUe 
La  libertac^-  xehu44i'^     -  , 

Que  era  duro  y  omI  «fCuar^o 
Que  aquella  iaopciMza  casi«: 
S«  mezdaase  con  los  IVIocoa 
Por  SU  miser.able  causA. 

Y  est^ndo  «1  .Santa  Taran 
En  confusion  tan  estrana^ 
Con  lagrijnas  abundaiUes 
Que  al  coatritp.  pecho  ]>axafl^   , 

En  el  ierror  de  la  noche 
La  ciega  prision  se  baoa 
De  im  Celeste  resplandor 

Y  conortada  fragaacU. 

Baxa  d  Proloioartyr  «aato       .  n 

Y  los  lazos  ^e  desata, 
Consolando  su  ^iccion 
Con  SU  preaencia  y  palabras. 

Yisto  Caxni  el  cao^a&ra 
La  misleiiosa  hazana,  • 
Ruega.  al  de  Pine«.  consigo 
Le  Ueva  4.su  diüce  patria. 

No  estA  en  mi  man«  ,  vesponde, 
Mas  si  algun  tU'-Santo  llamas 
I     Que  lo  8upUq«e  al  Senor, 
{    Li!>ert«d4endKa4.^Ma  iiilta« 
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O&eciose  a  Sin  Gines, 
y  de  la  prision  lo  sacän, 
Llevan^olos  ambos  santos, 
A.  pie  enxuto  por  la«  agua«. 


Y  con  grknie  a Jniirteton 
De  la  g«nte  Catalana, 
Piierta  le<  ddn  en  Aolan, 
<;^uando  el  v««cate  embarcavan. 


DieM  und   die   vorige  Romanze   Ixfziehen  sich  auf  d«n  Rreuzzug ,    den 
die   Catalanen   und   Genueser   auf  Aiutiften   des   Papstes  £u<;emu8  III. 
unter   Anfübriws    des    Admirals  Dalihao  de  Pinos  gegen  den  Andaliisi- 
schen  Hafen  und  Stapelort   Almeria,    den*  die    Mauren   damals  inne 
hatten,    im.  J.  1147  unternahmen,     als  Berengar  lY.   Fürst  von  Cata- 
lanien  war.    Den  Genuesischen  Aanalen  Calfari's  (bei  Muratori,  B.  VI) 
tand  FogHMa(*s  zufolge  hatte  dieser  Zug  einen  sehr  glüekirchen  Erfolg. 
Alxneria  ward   erob^  tmd  gewundert.     Vevmuthlich  war  es  beim  Ab» 
zuge,    dals   der   Anführer   der  Flotte   den  -Mauren   in  die  HHnd«  fiel. 
-Seine  hier  als  ein  Wunder  dargestellte  Befreiung  hatte -er  ohne  Zwei- 
fel aelnw   Schonhtit  oder  deaa  I«ösegelde  der  Catalaneii  und  Oeaueter 
XU  verdanken. 

,In  ^oeüscfa^  Qins^eht  sind  beide  Romanzien  mitt^lmä&^.    Viel- 
leicht sind  <ie  nur  Übersetzungei^  aus  dem  CataUni&chen. 


135. 

Graf  Aljphomo  wird  erster  Konig  von  Portmgal,    und  der 

Jilaurenkönig  bekehrt  sich,. 


Quando  elCondeAlfoaMHeari^es 
Primer  Rey  de  Portugal, 
Hijo  del  Conde  Borboa 
De  Borgona  natural; 

Despues  ^ue  en  Campo  da  Oorique 
A  muy  duro  peleär 
Vencio  cinco  Heyes  Moros 
Y  los  truxo  ä  fu  mandar. 


Y  despues  ^e  per  sus  hechds 
Le  vino  Dioai  i  premiar, 
Dandole  a\ii  cinco  Uagat 
Por  armas  7  por  seual. 

Ya  que  gano  k  Santaren, 
Con  mucfia  guerra  y  afan, 

Y  puso  A  Lisboa  cerco 
Por  la  tierra  y  por  la  niar. 
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Salio  de  dentr»  eX  Key  della 
Llamado  y«nädma9ar, 
Pide  al  Cofide  fram»  entrada, 
El  quol  «e  ia  mande  dar. 

,^vraa  de  saber ,  .le  diae« 
Que  ha  qQe  tengo  en.heredad» 
Ä  la  cmdad  de  Lisboa, 
Treynta  y  siete  auios  y  mai, 

„Pli  padre  quarent^i  y  tret 
En  quieta  y  segura  paz, 
Mi  abiielo  \a  tuvo  treynta, 
Con  guerras  je  muchp  afan. 

„AI  fin  la  avemos  gozado 
En  felis-  «eguridad, 
Desde  que  el  Key  Don  Rodrigo 
La  perdio  con  Portugal. 

»,V  que  k  ^uesta  noche  estando 
En  mi  cama  k  mi  folgar 
Vi  venir  una  donzella 
AI  pjvecer  celestial. 


,,La  qnal  oy  nfe  Sxo 

Ser  e\i  enlera  voluntad 

Qxie  sin  giierra't<|  entcegasMi. 

Mi  Eeyno,  y  esta  ciudad;      ^ 


„Y  qneV^e  tome  Criatiano 
Para  mi  alma  salvar, 
y  tu  que  te  apartem  luego, 
Buen  Conde,  de  xnai  pecar. 


<• 


£1  Conde  quedo,  espantado 
<I>e  lo  que  al  lYIoro  oyö  hahlar, 

Y  inclinadas  las  rodiUaa, 
Comen96  de  razonar: 

„IVlil  gracias  le  doy  A  Dio6, 
Por  la  nierced  que  me  haze, 

Y  pues  que  desto  se  sirve 
Cumplase,  su  voluntad.** 

Ea  esto  luego  «e  entraron 
Los  dos  dentro  la  ciudad, 
Do  al  IVForo  hizieron  Criatiano  - 

Y  al  Conde  Rey  natiural. 


Die  Erhebung  des  Grafen  Alphonso  zum  Könige -von  Portugal  kalt« 
gleich  nach  der  Schlacht  gegen  die  Mauren  im  J.  1159  Statt.  Schon 
vor  derselben  «oll  im  Lager  der  Christen  das  allgemeine  Geschrei: 
«s  lebe  Alphonso,  König  von  Por  tugal!  erschollen  seyn, 
und  nicht  wenig  zur  Anfeuenuig  der  Soldaten  beigetragen  haben. 

Die    fünf  Schilde  im  Portugiesischen   Wapen   sollen  ein  DcnXzoi- 
chen  der  B^aiegimiB  <ieif  fünf  Maurenkönige  in  jener  Sfhiacht  seyn. 
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Alphomo  VHL  will  fiuf  j^den  Hidalgo  eine  Steuer  von  fünf 
MaravediS'  legen,  ^lei  weigern  sick^  sie  zu  zahien,  er* 
greifen  ihre  Lanzen  ß  und  versammeln  sich  in  der  ^E!btns 
t>X}n  G-l&TA, 


En  essa  cludad  de  'Burgos 
En  Ck>ries  se  aviau  juntado 
£1  Rey  qu«  vencio  las  Nava«- 
Cor  todos  las  hiyos  d^Iga 

Hablo  cod  &<m  Diego  «1  R^f ,  . 
Con  el  se  avia  consejado, 

4 

Que  cra  Scuojr  deVizcaya, 
.'    De  iodos  el  tJ»as  prLvado; 

k 

„Consejedesme,  Don  Diego  I 
Qxte  estoy.muy  necessitado.; 
,  Que  con  las  guerras  que  he  hetbo, 
y^  Gram  diaero  m«  ba  faltado« 


„^lerria  lle^aitne  k  Giteiiea, 

Tfo  tengo  lo  neceMario. 

Si  OS  pareeies&e ,  Don  Diego  I 

Pot*  mi  fresse  de  mandado 

Qm«  cinco  ttiaraviedis 

IVie  ^^«che  <lada  hiibdalge. 


y 
1" 


„Grave  cosa  mc  parece ! 
Le  respondiera  el  de  Har^» 
Qiie  querades  vos ,  Sefior  ! 
AI  libre  hazer  tributario. 


I 

l 


1«/V. 


.1 


,  'as  por  1a  mncho  que  os  quieiii), 

I  mi  sereys  ayudado, 

1  |i2b  yo  «oy^BÜiciqpalve    < 
1      mi  05  sei^a  pag^do.*'  — 


Siendo  ^unioft  en  las  Cories« 
El  Rey  se  Ijo  avia  hablado, 
LevanUdo  esta  Don  Diego 
Como  yit  esi&ya  acordado; 

„Justo  es  lo  qn*el  Rey  pide! 
Por  na  die  (e  sea  negade» 
Mis  cinco  maravedis 
Helos  aqui  de-  buen'  gra  lo  ! 


lU  .^ 


Don  rfuMo  ,  Gende  de  Lara 
IVIuche  4n(ial  se  avia  «noj&do; 
Fospuesto  iodo  teiaor, 
Dc^tdt  manera  h^  h^Mado ; 

„Aquellos  don.Ie  veaimos* 
Nunca  tal  pecho  han  paga4ot 
Nos  menos  Jio  pagaremos, 
Ni  al  Hey  tal  In  sera  dadoS 

t  •  • 

,JE1  gue  quisiere  pagarle, 
Quede  aqui  como  vlllano! 
V^ya  se  luego  tras  mi 

El  que  fuera  .fijodalgot 

•  '      •  .  .» 

Todos  se  salen  tras  el,    . 

De     tres     mil     tres    han    ^eda- 

do. 
B»  JA-  osm^o   dft.lW  l&l<»i^ 
Todos   alli  ae  hall  funtado.     " 
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Bl  pecho  qu'el  Rey  'denuindA, 
En  las  lan^as  lo  han  atada, 
y  «mbian  le  i  dezir 

Que  enibia  sus  cogedore«, 
Que  luego  sera  pagado; 
IVIa«  qu«  ^i  ttl  va  .«n  persoiu, 
Ko  sera  jdel  acatado : 
Vero  qu«  jembiasse  aq%t«lloi 
.De  qiiieii  fue  acotuejada* 

Quando  aque^o  oyera  cfl  Rey, 
Y  que  solo  -se  iia  quedado, 
.  Bolv-iose  jpara  Don  Diego, 
Consejo  le  ^M  4«xoftn4a4p. 

< 

TiotL  Diego  «omo  '8«g<ss 
Este  consejo  le  ha  dado.-t 
Desterred^s  i^e,  sefitor  \ 
Como  que  yo  lo  he  .cMisadq. 


„Y  assi  cobrarey«  la  gracia 
De  los  vuestros  hijosdAlgo."' — 
Otorgo  «l  Rey  el  consejo, 
A'^ dezir  Its  ha.embiado, 

Que  quien  le  di5  tal  consefo, 
Sera  niuy  bien  xastigado; 
Que  hidalgos  de  tCastilla 
No  son  para  aver  pechado. 

IVIuy  a]jsgres  fiteron  todo«, 
Todo  se  uvo  apazlguade* 
De&terraron  iL  Don  Diego, 
Per  lo.^ufi  tto^avia  pecado. 

IVIas  dende  ä  pocos  dlas 
A  Castilla  fue  tomado. 
El  bien  de  la  lihertad 
,Por     nixigun     precio    .'es    compra- 
'  do. 


I^er1('vi''urdig  ist  es,  ^eln  fLied  ^«na  dem  Miilelalter  tnit  dem  ^aXz^  Be« 
schliefsen  zw  sehen:  Da«  rGut'.der  Freiheit  steht  'für  ke-i- 
nen  Preis  feiL  ^Wie  .sehr /^i^  Macht  .der  .CAstillis<;he93  Könige* 
durch  die  Landesverfassung 'hesobränkt -war,  weifs  man  aus  der  Ge- 
schichte. Leider  dber  war  jiur  4er  Adel  frei ,,  i^nd  nicht  die  Bürger- 
Schaft ,  aiisgenoinmen  in  Biscäyen.  ^ben  dieser  Zug  ist  mit  ßinigen 
veränderten  Neben^mständen  in  «einer  ^andern  J^omanze  des  Can^io- 
nero'  von  1555  erzählt ,  die  mit  folgender  ^Strophe  anfängt : 

"En  Burgos  f^ta  el  buen  Rey,  '^ 

Don  Alonso  el  desseado, 
El  cctavo  qv^e  en  Castilla 

JDe  tal  nombre  fue  llamado. 

...'.'.  '1  .       .         .   i 


Qi«  Bi^goB  lA9M»  ^SfTk  Könige ,    der  ihliear 

will  „  ,  «Ätvf  Ol Utt :  .        =     .      ■ 


iSteuet,  auiog«« 
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Qüe  lai  Btfj^ana  loa.  hidalgos 
XYinSun  tcibuko  haa  |)a§ado;         / 
Quien  el  tributo  quisiete» 
Muy  coro  le  avra  comfrado» 


Unterredung  des  Grafen  JLopet  de  Karo  nät  dem  jkonig^  Ah 
•phonso  FJJL  vor  der  Schlacht  zu  Nm»as  de  Tolosm, 


£il  octavq  Rey  A.Ifonio 
C«n  muy  gran.  cavaUoria 
Hatalla  .iiene  ax-IaKada« 
Que  fue  de  gran  nombradia, 

Con  el  Key  Miramolln,. 
Que  muy  gran  gente  tenia^ 
£n  las  Navas  de  Tolosa, 
Comen^aron  la  porfia. 

Los  Griitiand«  «e  levanian» 
Vn  lunes  antes  del  dia^ 
^lissa  avian  oydo  todos» 
Sacramento  recebian. 

Anna^fi  estan  en-cärtipo, 
Cada  qual  en  cii  q^adrilla} 
Una  Cruz,  muy  colorada 
En  el  cielo  parecia» 

Hermosa  resplandeciente  :    , 
Gran  consuelo  les  ponia. 
Tienen  lo  k^  buena  seual« 
Adorado  la  avian. 


/ 


Don  Diego  Loptc  die  Har« 

'  A.  an  padre  le  deua  r 
.f.Dto  OS  el  Rey  la  delanter«.- 
Yo  por  niarced  o^  pedia« 

i)Co{CLO  k  mi  padre  y  Seüor, 
Peleeya  con  Valencia, 

Y  no  me  digan  las  gentes 
Que  de  traydor  decendia. 

»,IVKctnT)rc  seos  la  prez  y  hopra 
Que  en  Alarcos  se  perdia, 
Cobraldo  ,  os  ruego  por  Dios 

Y  por  8u  madre  Maria  I 


<i 


iHareys  ä  Dfos'gran  eihienilaf 
Y  el  vos  lo  perdonarl^ 
£1  grau»  yerro  en  qno  caysteii 
Quando  taMi^-«e  vencid; 

Don  Diego  Irelvio  saHtfdo 
De  lo'  quel  hijo  dezi^;.  ■ 

,«Hip  te-diran  de^ula.' 
Que  t^o  ttaydor  7Ö  «eria. 
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„Que  con  la  merced  dt'Dios 

Feieare  de  tal  eui&a, 

Que  no  aya  cau«a  ningnna 

De  dezir  lo  ({ue  dezias. 

„Mas  yo  vere  eomo  tu 
6y  a  xni  iiie  aguardarlM, 
£n  «ste  lii§ar  do  estamost 
Pue»  tngendrado  U  avia.**  — 

Bon  Diego  Ites^.su*  manoi. 


Dixole  t  i^Padre  y  SeliAr ! 
En  esta  lid  qu«  oy.  ae  hazia« 

vfSeredea  de  mi  agiiardad», 
Quanlo  padre  no  seria, 
D*  KtRgu^  hijo  que  uvieiM 
Como  vereys  esto  dia. 

■  j  „Entremos  en  la  balalla ! 
Ya  en  ella  verme  queria. 
Oios  ayuda  y  Santjagol 
Seguidnie,  que  k  ello  vayal 


u 


▲IphoBSO  Vm.  lieferte  den  Mauren  zvtei'  grofse  Schlachten.  tKe  hei 
Alarco«  verlor  er,  aher  bei  Navas  de  Tolosa  rächte  er  sich  im  /. 
1212*  vdDig.  «Mavaa  da  f  oH»«af  li^gt  neben  Uheda ,  zwischen  der  Sier- 
ra tnorena  imd  dem  Onadalquivir.  Der  Yerl^Bl  der  Mauren  war  tin» 
ßebeuer,  und  eme^  eincU  gr^ften  uad  ziemlich' daucrbolton  Sdure- 
«ken  htii  den  Maurta» 


Erinnerungen   des  Maurischen  AlcaUle  Muley  hex  der 
Kinnahme  der  Stadt  Alcalam 


Bichadj^asti  pof  el  »ueld^ 
Alcala  de  los  Ganzulea  . 
Per  el  Santo  E«y  Fernando/ 
Dia  de  San  F<»dro  >in  lua«««- 

Los  chapiteles^  de  plata. 
Qiie  amenazavan  las.  cumhr6«y 
Con  el  humo  y  con  las  Uaoaai» 
Su  roxo  arrebol  ejacubien' 


5ü  Aiea9ar ,  Mezqnit«  y  hanoa- 
Yotnita  alquitra»  y  a9Ufr0^    ■ 
A  euyas  llanutar  las  arnrasr 
De  los  Cristiano«  xeluqea. 

Y  dcxandp  la  Ciiidad, 
Una  cuesta'amha  siü>en, 
Haziendo  dasde  la-allo 
MU  lunüaacias  y  lusnbras* 


y 
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Quando  At  Alcayd6  Mufey 
AI  Crisliaao  Rey  descubce 
]>esde  una  arruynada  torre  ^ 

Qat  ya  se  (piiebra,  o  »e  undev 

y  dizo:  „Iile§a  Crisliano 
Saquea ,  xöba  y  destruye  l 
Puea  qiie  has  vencido  cl  linage 
^ue  ait  i(iun<do  de  sangre  cidbre  l 

,,I.<is,  Ganziiles  Ilevas  presos,   . 
~Desta  tierra-  hanra  y  lunibret! 
Y  te  afirino  que  Granada     ^ 
Ojrcadd  un  aiio  no  dure.- 

Quando  vemiste  k  Alcala, 
Denlro  en  luis  Lauos  lo  siipe^ 
0ex6  nüs-loeas  de  seda^ 
Qiie  ml  frent'e  ciiic  y  ciibre^ 

„\.  las  torres  de  xnia-  armas» 
Cou  xald-  Dloros  oae  r&tpuxe  ^ 


Sali  al  eamp<r,  por^e  nl9Ai& 
De  «er  cobarde  me  acua«^ 

„Ma«  ITerasme  el  alm*  pref« 
En  tina  Mora  de  Tunez, 
Que  fue  d«aa  iievra  fueg«v 
Y  dest«»  ojos  la  lanobre* 

f,Diemeld-  »a  padr»  el  Rey, 
De  Africa^A  E^paua  la  trux« 
En  una  ftist»  Turque^c« 
Que  de  ora  y  seda  coaapüst* 

,,Tod'a  la  popa  dovad» 
Hize  ,  que  ini  estado  ociipe, 
Con  cien  Criatiaaoa  vencidoi- 
De  tela»  Uanca«  y  azule«^ 

Celebrarensfr  las  boda» 
MaJiana  uh  aiio  se  ciimple» 
Maries  dia  de  desgracia^ 
Que  se  acahazoa  oy  luaes^** 


Der  tapfere  Gar  da  Per  et  äe  P^argas  wagt  sich  tei  der  "Belage^ 
r^ufig  von  Sevilla  atleift  unter  sieben  WLäüren,  Der  König 
ist  von  weitem  Zeuge  dieser  Kühnheit^ 


\Um  a 


ß Stande  soTire  Sevilla- 
Ei  Hey  Fernando  el  terccro,' 
Garcia  Perez  de  VargäÄ 
Yva  con  ua  cayaUero» 


Solos  van  poT  ua  camino, 
Solos  Van  por  un  sendero. 
Siete  cavalleros  IVIoros 
A  ello«  vieaeuv  dececbo«* 
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DIxo  a^iMl  k  Oarcl  Peres  r 

„No  C8  bien  qite  los  eaperamos; 
Qiie  dos  solos  pocos  somos 
Fara  siele  cavalleros/' 

Aquel ,  sin  resptiesta  dalle. 
Las  rienJas  torcio  huyendo ; 
Pidio  "Gaicia  sus  armas 
Que  tra/a  un  sn  escudero. 

Foniendo  se  nna  celada, 
Perdia  ima  cofia  de  lien9o, 
Cerci  ve  el  tropel  de  IVIoros, 
Aiuenazando  viniendo.^ 

Don  I/oren^o  Figu«)«a 
y  el  Rey  estan  en  un  cerro.' 
Los  4os  miraa  k  Sevilla, 
Per  do  la  yran  combatiendo. 

Don  Loren^o  dixo  al  Rey:  ^ 

„Ved,  Senor!  iin  cavallero, 
Oue  si  los  Moros  los  atienden, 
El  harA  algun  hecho  bueno; 
V  «ino  le  han  conocido, 
Yerey«  un  diestto  guerrero."  — 

Los  Moros  en  cste'instanU 
Andan  te  reconociendo  j 
Conociendp  Je  las  arma« 
Todos  se  van  recogiendp. 

Con  grita  y  con  alarido 
Algaradas  vän  haziendo. 
Garci  Perez  nunca  dexa 
La  via  qiie  va  siguiendo. 

Los  Moros  della  se  apartan, 
Question  coa  el  no  cpieriendo. 


Quando  los  Moros  son  ydo«, 
EI  yelmo  di6  al  escudero. 

Acucrdase  aver  perdido 
Aquella  cofia  de  lien9o ; 
Torna  ä  pedir  A  gran  priess« 
AI  escudero  SU  yelmo. 

Vio  A  los  Moros  que  llegavan 
Donde  se  cayo ,  poniendo 
La  celada  en  la  cabe^a, 
Los  Moros  reconociendo. 

„No  lo  fa^ades ,  Serlor"! 

Que     no     es     becho     de    bombw 

cnerdo; 
Que  OS  pödriades  peraer, 
Por  cosa  de  poco  pretio.^*.^ 

,»—  No  eures  desso ,  rcsponde, 
Que  mas  quö^to  .yo  le  devo, 
Porque  la  hizo  mi  araiga ; 
^o  la-  perdere  si  puedo."  — . 


Y  con  la  lan9a  en  la  mano, 
A.  los  Moros  ya  «iguiendo. 
Los  Moros  que  buenos  eran, 
Todol  lo  estan  atendiendo. 

Garcia  se  embu^lve  enlr*elio5, 
Amenazando  y  biriendo. 
Mas  los  lYToros  se  le  apartaxt. 
Sin  querer  acomelerlo. 

Don  Loren9o  dixo  al  Rey? 
Mira ,  Seuor  !  al  guerrero, 
Por   quien   tiemblan   mas   lo$.  Mo- 
ros 
Que  por  nuestro  campo  ^icro. 


r 
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Garcia  Perez  de  Vargas  ist  vsrieder  ein  LiehlingsheM  der  Spanischen  Na« 
tion.  Es  sind  mehrere  Romanzen  auf  seine  Heldi-nthatcn  eedirhtet 
worden.  Besonders  zeichnete  er  sich  bei  der  beriahmten  Belaeprung 
Sevilla's  durch  König  Ferdinand  in  dem,  J.  1^47  und  1^43  ans.  IVIaria« 
na  erzählt,  dafs,.  als. er  nach  .der  in' obiger  Romanze  orzäblteB 
Thal  in*s  Laser  zurückkehrte ,  man  den  Namen  seines  furchtsamen 
Begleiters  wissen  .wollte,  der  ihm  gerathen  hatte,  den  Mauren  sn 
entgehen.  Allein  aus  Schonung  für  «einen  ^uf  wollte  Garcia  P«r«B 
de  Yargas  ihn  nie  bekannt  machen. 


140. 

Der  Vater  Raymond  entflieht  vom  Hofe  aus  Mayorka. 


yiviendo  ya  sugetado 
Ä  Mallorca  el  Rey  Üon  Jayme, 
Y  pue«tola  en  su  corona 
Con  propicio  y  diesftro  IVIarte, 


Lievava  cerca  de  si 
Aqiiel  varon  santo  afable 
9"e  instigo  en  ]a  fundacion 
De  la  orden  del  Rescate : 

Aquel  gloriosa  Raymundo, 
De  vida  exemplar  c'onstante^ 
Con  quien  el  Rey  conferia 
.^Sii  conciencia,  y  casos  graves. 

IVIas  como  estamos  los  hombres 
Por  nuestras  miserias  grandes 
Sugetos  k  la  flaqueza 
Y  estimulos  de  la  came, 

Lievava  el  famoso  Rey 
De'belleza  inexplicable 


Una  gallarda  tntiger 
Discrela  en  grado  notable. 

Cuydaso  el  v«ron  santp 
Oeste  misero  con  tr aste, 
Le  amonesto  varias  v^ts 
Con  razones  eficaces. 

Pero  eom.0  el  desengano 
Odiosos  efetos  haze, 
-Y  son  tan  aborrecibles 
I)e  ordinario  las  verdades. 

Aimque  el  Rey  las  conocia 
No  tratava  de  enmendarse, 
Que  la  costvimhre  en  loa  vicioft 
Es  un  daao  irreparable. 

Vfsto  el  poco  o  ningun  fruto, 
<?ue  de  sus"  cuydados  sale. 
De  Sil  ayuno ,  y  oraciones 
De  sus  a9otcs  y  afaziess 


!/ 
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Edia  «obre  sl.}«s  oiilpas, 
Oiaien.lo ,  ({ue  por  su  parte^ 
Siu  demeritoj  impiden 
Los'efetos  jdludabl«5« 

Y  ass»  con- lagriraas  tiernas 
Pidio  al  Rey  qae  le  dexasse 
^Ivense  a-  «u  monastei  io, 

Y  le  diä59e  en  qivt  einharcarse, 

Qx\e  pties  de  tma  sola  oTeja 
Tan  mala  cuenla  dar  Sixh^ 
y  sc  le  despeaa  ,  y  laute 
Del  lobo  por  el  gaznate.^ 

Y  cntre  las'  <}'At<}a.a  del  vrcib' 
Dexa  el  Lellon'  y  la  saubre, 
Que  otro  paslar  mas  dichoso 
Busquen,  «lue  ileUa«e  encargue. 

Visto  el  Rey  sii  Santo  ^elb 

« 

Quiso  impedtr  »u  viajev 
Mandando  so  ^raves  penas, 
Que'no  lo  «mbarcd«se  nadie  ;. 

Por  pareccrle  que  en  lodi» 
Le  liiziera  falta  notable, 
Que  gnele  Dio«  per  xxrt  jiisto 
Dexar  el  rigor  aparte. 

Mas  el  pnidente  varon 
A  la  marina  se  sale, 
Peniendo  stis  e.'iperan9a5 
Adonde  el  consuelo  nace> 

Y  dando  enlrambas  rodillaa 
AI  suelo  ,  y  manos  al  ayre, 
Hizo  una  breve  oracion 
Acepta  quauto  agradable. 


Llevantose  r  y  de  ciia  ornbrM 
Quito  el  dielioso  ropaje, 
LUno  de  sanLos  xnysleriot-   . 

Y  secretos  celestialesv 

Y  tendiendole  on  la«  onda» 
En  In^ar  de  barca,  6  nave, 
Se  puso  de  pies  en  el 
Con,  lagrimas  abiindaintas.' 

En  altas  vozes  diziendor 
„Tu  Setlor  domas  los  rnare^ 
y  tiene^t  el  ciolo  y  lierra 
Sin  Untite  polestades^ 


„De  cuya  inmensa  fcondad 
.    IMic  esperan9as  se  valen. 
Sin  ternor  quel  mar  sobervio 
En  nadäL  me  oOexida  ^  6  datie* 

„Bien  sabe» ,  Seaor  t  m«  zelor 
Coino  lois  dtifetos  sabe.^ 
Mas  ercii  al  ün  mi  Dios 
Yo  iin  gusano  miserable/*  «—  -, 

Gallo  ,  y  sobre  el  nia«to  puao 
Sn  cscapiilario ,  y  ««  llave 
Que  con  el  baciilo  (\teron 
Arbol ,  veJa  y  governaHe. 

Desta  sueirKe  sb  engolfo; 
Quiritmdo  el  Seaor  mjostralle, 
Serie  acepla  su  demenda 
Y  sus  obras  agradables, 

„Mandando ,  qtie  el  mar  furios« 
Se  le  bunülle ,  y  avassalle, 
y  que  las  inquielas  ondas 
k  £n  sus  ombros  le  levaateiv 


r 

I       Queriendo'tamliien  mostrar, 

I        Que  sus  sievVos  hau  de  hojivars* 

No  solo  en  el  otro-  nuindo      ^ 

Sino  eit  est«  nLisend>le* 

■    Y  i«!  espaeio  hreve  y  covto    , 
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A  U  inftigite  Barcelont» 
Con  aulmiracion  notable» 

Beso  1a  arena  hunulmenta 

Y  per  mcTcedes  tan  grandei 
Rinde  las  gracus  al  ci^lo, 

Y  k  «u  n»onasl«rio  vase. 


Jakob,  Könxg  von  Aragon^  wnd  Mayorha ,-  «tollte  ,weder  «eiaeii 
^Beichtvater  nac\ti  sein«  Geliebte  /fafanen  l^sexL  Da  orsterer  aber  nicht 
länger  Zeuge  des  ärgerlichen  Lebens  des  Königs  seyn  wolUc,  entfloh 
er  heimlich  aus  der  Insel  IVlayorka,  wo  sich  der  Hof  aufhieU*  Die 
Legende  setzt  hinzu ,  d«&  der  Bei€htv«|«r  htia  Schiff  fand ,  und  auf 
seinem  ausgebreiteten  Mantel  hinübersetzte. 


*i 


i4i. 


Konig  Alphonso  der  .  IVei^   und  sein  Schäfer* 


i\l  aaibio  Rey .  Dott)  Alonsroy 

For  vello  tan  humildoso 

Y  afable  con'Äus  coxnpäuas^- 

Su  zuerino  assi  fi^lalo» 

'   •         •  • 

„Porqtie  ,  nobre  Seucu  nuessp  l 
Siendo  Rey  tan  poderoso, 
A  gutsa  de  iin.  hombre  llano 
Vos  endonays  todo  autodos?"  - 

Conocicfar  W  calii na^' 
^  El  sabio  Rey  'repTicpIo  r  "  •  "   ' 
Atended,  el  mi  merinOf 
Non  ealoueys  desse- modov 

„Porqiie  tado»  3«  nie  endonen, 
Arnika  i,  Ttod^  xa»  eadono^ 


Qua  la  asperfsa  en.ei  Rey; ,■.  ' 
Mezcla  oineziUo«  «  odioe* 

•     >     '     '  •  . 

„Non  lo  qiriera  el  Serlor  DtQc, 

Que   el  que  ä.  miiclios  m^da 

Con  pocos  se  comuniqiie, 

Dexando  k  muchos  quexosos. 

,,Ainor  del  biierf  ih'fatft^dir' 
AI  Seflor  tiene  en  reposo, 
Pues  graved^ad  rionr  cortserva 
',    Lo  que  fiatz  tratö  gracioso. 

„Tenudo  ea  dar  sugeciot» 
AI  Rey  su  gentio  acucioso, 

t.    Y  el  Rey  havA  igual  justieia, 
,    Con  trato,.mansQ »  honproso..  • . 


80l«, 
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„En  las  leyendas  de  Roma  1 

Departia  un  Marco  Porcio»  l 
Ser  aqiiel  pueblo  perpetuo,  J 
Sin  jaxoas  p«rde^  «u  irono.  J 


„Do  fall«  el  Rey  oltedidncit 
Por  SU  talante  aiii\>rdso, 
Que  d«!.  amor  deV,  caudillo 
Naco-  el  siervo  fibl ,  cuydoso. 


Sehr  richtige  GnindMtze!  Mir  leuchtet  nidit  ein,  was  Marcus  PoiF- 
cius  bei  der  Sache  zu  thunt  hat.  Oewifs  ist  die  vorletzte  Strophe  eiti* 
geschoben.      Wie   Alphonso    der   Weise   hier    spricht,    so   hat  er  auch 

.  geschrieben  und  •—  mraa  <KOch  ixi«hr  gilt  *~  gehandelt  Dpniioiciz  ^Rrar 
^eine  Regierung  nicht  glücUich ,  Vivife  maa  aua-X<^gender  Koiklaaz« 
abnahmen  kaan. 


'       -1-42. 

WoTte  eines  auswandernden  Mauren »  hei  der  Ein" 

nähme  voh  Qihraltar» 


Quando  el  Rey  Fernando  quarto 
Fuso  cer6o  k  öihraHaf;    ' 

Y  de  moriro  tomalla, 
Juro  en  un  libro  missal  i 

Öespues  que  le  dio  el  assalto 
Por  la  tierra  y  per  la  mar, 

Y  se  le  rendio  k  partido 
El  Ca»tiUo,y  la  cjudad; 

Salio  della  un  Mpro  viejo, 
Bien  de  c\^  auos  de  edad|.     , 
Preswnl^n^o  por  el  Rey, 
Fara  hablai^le  en  puridad» 

Finco  eft^tierrä  los  hinojos, 
Mandole  el  Rey  levantar^ 


Desta  suerte  dixo  el  Mor«, 
Bien  oyceys  lo  que'  dii*«  t  '  . 

„Yo  vivi  ledo  en  Sevilla 
Per  largosHano»  en  paz* 
Quando  ebinclito  Fernand«   , 
Nos  \i  vino  d  conquistar. 

„De  alii  me  vine  k  Xerea, 

Donde  ä  la  sana  Real 

De  Alfonso ,  tu  sabio  abnelQ, 

'    Resistir  pudimos  mal. 

I 

„1  Gibraltar  elegi 
Despues,  Serior,  por  lugar, 
El  m^s  fuerle  que  tenian 
♦   Lo«  Moros  de  aguen  del  mar. 


—    ao3    — 


„Donde  A  tn  fu6rca,  t  desdenet 

\ 
Oponerse  es  por  ^enias, 

Si  la  sigues  con  deniiedo 

Termino  estrecha  la  dan, 

Los  limites  de  la  tierra, 

Tanto  haa  de  «euocear. 


„Pon     xnicntes     en     !•    que    di. 

Por<{ue  assi   acontecera; 

Que     i     un     Moro     gran     s«2>i- 

dor 
Se   lo    oy  profetizac !  **  — • 


Als  im  3.  1309  Terdinand  IV.,  König  von  Castillien,  »Ich  der  Fe«- 
timg  Gibraltar  bemächtigte^  soll  ^irktich  einer  der  nach  Afrika  aus* 
wandernden  Mauren  ihm  diese  ^ede  gehalten  habeoi  Dieser  Könis 
war  es  auch,  welcher  den  Tempelordent  ix^  Spanien  aufhob.  Doch 
habe  ich  hierüber  gar  keine  Romanze  au/Enden  .können.  Da  Mie  Sa« 
che  Staatspolitik  war,  so  hal»en  sich  Tennuthlich  die  Romanzendicli* 
tgr  nicht  daraa  wagen  wollen* 


U3.  ^  " 

Friedrich  •  l^eister  des  St.  Jago  -  Ordens ,  begibt  sich  an  D. 
Pedro'*s,  'Königs  von  CastiüienSf  und  seines  Bruders,  Hof, 
und  wird  auf  dessen  Befehl  ermordet. 


^  lo  me  e»Uva  alla  en  CoymLra, 
Que  yo  me  la  uve  ganado, ' 

1^  Quando  me  vinieron'  cartas 
Del  Rey  Do<frlPbdro  mi  hermanOt, 

^  Que  fuesse  d  ver  loa  tomeos 
Que  en  Sevill«  se  han'^armado. 
Yo  maestre  sin  Ventura,     -^ 
Yo  maestre  desdichada 

Tomara  trtöe  de  mu],a, 
¥«ynte  y  cmco  de  cavallo,     . 
'  .^odos  con  £adenas  de  oro, 
^  Y  jubones  da,  broendo.     > 


Jornada  de  quinse  diät 
En  'ocho  la  avia  andado, 
k  la  passada  de  un  rio, 
Passando  le  por  el  vado, 

M 

Cayo  mi  muhucomigo, 
Perdi  m.i  puual  dorado, 
Ahogara  se  me  un  page 
De  los  mios  mas  privado. 

Criado  era  en  xni  sala, 
Y  de  mi  muy  regalado.^ 
Con  todas  estas  desdichat 
k  Sevilla  uve  Uegad«. 


■1 


—     ftojf    — 


A  \a  piierta  IVIacareiM 
Eneontre  con  im  ordenadb,  ' 
Ordenado  de  evaiigelio, 
-'    Que  misM  no  avia  caniado, 

„Mantenga  te  Dios,  Maeatre! 
Maestre  ,  bien  seays  Uegado, 
Oy  te  ha  nascido  un  hfjo, 
-  Oy  cumples  vcynte  y  im  auo. 

i,Si  te  pluguiesse ,  Maestre ! 
Bolvamos  k  baptizallo, 
<^e  yo  seria  el  padcino. 
Tu,  Maestre!  el  ahi)ado,' 


u 


Alli  hablara  el  Maestre,  " 

Bien  oyreys  lo  qiie  ha  hablado: 

m 

,,No  me  lo  mandeys,  Seiior 
Padre  !  no  querays  mandallo, 

„^uc  voy  A  ver  que  me  qaierc, 
El  Rey  Don  Pedro  mi  hcr;iiaiiQ>'* 
Di  d«  ^puelas  ä.  ini  miliar 
En  Sevilla  me  uve  cntrado. 

Desque  no  vi  tieüa  puesta 

Ni  vi  cavalltro  armado, 

Fiiy  me  para  los  palacioa 

Del  Rey  Do;n  Pedro  io4  herm^n«. 

En  entrando  ,por  las  puertas. 
Las  puertas  me  avian  cerrado. 
Quitaron  me  La  mi  capHda, 
L4  que  yo.lraya  ä  mi  lado* 

Quitaron  me  mi  compana, 
La  que  me  avia  aeoinpailado. 
Los  mios .  desque  eslo  vieron« 
De  traycion  me  faan  avisado. 


Que  ce  s^ene  yo  fitera, 
Que  ellos  me  pondrian  en  «alvo. 
Yo  oomo  e«tava  sin  culpa. 
De  nada  usro  curado. 

Fuyme  para.cl  aposenta 
Del  Rey  Don  Pedro  mi  hexmanOm  — • 
,,TVIanlenga   os  Dios.    el  bnen  Rey  ! 
Y  a  tj)dos  de  cabo  k  cabo  !-"  — 


„ — En  mal  liora  rengays,  Maestre ! 
Es  por  fuor9a  ö  por  mandado, 
Vuestra  ca^e9a  ,  Maestre  J 
Mandada  egtä  en  oguinaldo.  «-^^ 

—  „PoVque  es  aquesso,  buen  Rey? 
Nunca  hize  desaguisado:   ' 
Ni  OS  dexe  yo  en  la  lid, 
Ni  con  Moros  pele^uido."  — 

„—  Venid  aca,  m-is  pjNcletosl 
Hagase  lo  que  he  mandadp  I  ■--'* 
Ann  no  lo  ovo  hien  dicho, 
La  xabe9a  le  han  cortado. 

A.  Dooa  Macia  de  Padilla 
En  un  plato  la  ha  embiada 
Assi  haiblaya  con  ella, 
Coi^o  ai  estuviera  aano|   < 

Las  palabras  ^que  le  hixe, 
Desta  »uerte  esli  bablando; 
„Aqui  pagarex^  ,  traydor  ! 
Lo  de  antano  y  lo  de  ogaüot 

„El  mal  con^bjo  jfue  Aial« 
AI  Rey  Don  Pedro  tu  hermano!^— 
Asio  la  po(r  los  cahtellos«  > 
Echado  se  la  A  tut  >aläno« 
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El  alano  es  deil  Maestre, 
Puso-  }a  «obre  un  estrado, 
A.  los  aullidos  que  dava«  ' 
[Atrono  todo  el  palacio. 

Alli  demanddra  el  Hey : 

,{Quieii      haze    mal    k    'tsse    ala« 

«Ol*'  — 
*Alli    respotjdieron   todos, 
Ä    los    4{.uales    ha   pe«ado: 


,,Con  la  t^abefa  lo  ha ,  Seüor, 
i  Del  Maestre  vuestro  bexmano  l "  '— 
I  Alli  häblara  una  6u  tia, 

<Qtie  tia  «ra-^e  «ntraoibosi  ^ 

Quaii  mal  lo  mirastes  ,  Rey  ^ 
Itey  {      que     mal     lo      avey-s    mir 

jrado? 


Fat  tma  mala  muger 

Avey«  znuerto  un  tal  hermaao !  **•■ 

Aun  no  lo  avia  bien  dicho« 
Qiiando  ya  le  avia  pesado. 
Fliese  ^ara  Doua  IVIaria, 
Desla  ^uerte  le  ha  hablado : 

,,Prendelda,  mis  cavalleroa! 
Ponedine  la  a  buen  recaudo! 
Yo  le  dare  tal  castigp 
Que  i  lodos  aea.  «onado  2 "  — • 

En  «arceles  m«y  escuras 

Alli  la  avia  aprisionado. 

El  mismo  le  da  A  comar, 

El  inismo  con  la  isu  mano ;  V    x 

No  se  fia^dc  nuLSuno, 

Sino  de  tm.  pa)« ,  ^ue  avia  criado*. 


T>ie  Erzählung   ist  i«  dieser  Komavze  «weit  liuiistl icher  angelegt ,    als  in 
vielen  andern  ;    aber    doch  ist  der  ToDiston  «ehr  geschickt  beibehalten. 
Die   Geschiebte  serzäMt  JAes ^    Aä£s  Tedro  der  Grausame  seinen  Bruder 
zu  Sevilla  «rmorden   liefs.,    mreil   er   ZVIUstranen   gegen  ihn  hegte,  im 
J«    »358«      Was    der  .OiokitiiQr  Siinz^ifii^t ,     vermehrt  das   Interesse   der 
f        Handlung.    '^rMJU.cii  ^enzahlt  Don  Padriqii«  oder  Fnadrich  selbst ,    vnt 
.  er  zu  einem  'Turni«r  nach  Sevilla  war  eingeladen  worden ,    und  sich 
auf  seines  'Bruders  Befehl  -dahin  begab.    Am  Thore  von  Sevilla  grüfsC 
ihn  «ein  'Gei^tj^cher  ,    Aind  hält  ihn  scherzend  au£    Ab*r  D^  Vriedricils 
♦ilt    auf  .den  Pallast  zu,  'grüfst   seinen  Bruder,    «ind  vernimmt,    er 
solle  «teiSben.     Schon  am   Eingänge  ist  sein  |B«ftil^je  «von  ihm  getrennt 
iwordep.     U.  Pedrö's   grausamer  Befehl   wird  ^gleich   vollzogen,    und 
Friedrichs    llaupl  der  blutdürstigsten   Maria  de   Padüla  dargebracht, 
die  ihre  Bachsucht    an    ihrem  Schlachtopler   weidet  u.  js.  w.    Bei  der 
'ErzählvTig  von  Friedrichs  Tode  tritt  der  Dichter  «in  und  führt  dieselbe' 
fort ,    und    zwar  mit  •  eben  der  LebhafJigJujil ,    womit  der  Anfang  er- 
zählt   worden   ist.     Dramatisirt  hat   «r   alles ,    was  sich  dazu  geeignjQt 
hat ,     wodurch    diese»  Lied  nicht  wenig  gewinnt.     Auch  w^  von  Zelt 
Bu  Zeit  die   in   d«n  altspanischen  Romanzen  übliche  Redensart  artge- 

18 
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bracht ,    «weiche  die   Aufmerksamkeit  dar  Zu]ü>rer  aufreice«  soH  ^    S# 
apracb  er.    Nun  hör^ ,   vv^  sie  darauf  aiilwor^^ 


*.    «n    .'*'■"  wm» 


«44. 

ü.     Die   Kßnigin  BiancTie  erzählt  im  G^fanpiUig 
ihre  Geichicjite  \einer  puegnß. 


mn^mm^ 


Dona  Bianca  estJl  «n  ^Idonia, 
Contando  su  historia  amarga. 
A  una  duenase  le'<cuentA, 
^ue  an  la  prision  la  acoonpaila^ 

^IDt  Ißorlon ,  jdize  ,.  j^oy  kija^ 
De  Carlo«  Dulfin  cuüada, 
y  el  Rey  de  la  Flordelis 
Pone  en  su  .escudo  tais  axmaA^ 

.,,De  Francia  5ri-ne  ä  Ca&tifla, 
Kunca  yo  dexara  k  Francia, 
\  al  t»ernpo  qiie  la  dei».& 
1^1  alma  al  cu^jcpo  deiara^: 


^,Terö   si  pueden  4esdi<^a6 ' 
Venir  k  ser  horedadas^ 
Äegiin  de8graciada*soy,    - 
Uija  aoy  .de  la  d-eagracia* 


1    „DIom«  el  si,  no  el  cora^oa$ 
Alevosa  es  su  pals^ra. 
-  Re7  quc  la  palabra  jniente 
^ue  mal  aviaque  no  haga  ? 

„Cossession  lomi  en  la  masiOj 
Mas  rw  la  tarne  «n  eJ  alma : 
Porque  se  la  ^io  primero 
Ä  otra  maa  4i^^^A  Damd.;} 


„Ä  una  Doua  Maria, 
Qiue  d£  Padilla  se  llama, 
Dexando  au  miAna  esposa 
Por  una  ipancaba  falsa^ 

,,Por  xonsejo  de  \xa  Gi'ande» 
L«  vi  una  vez  en  xtxi  casa» 
Ocho  dias  estuvo  en  elU, 
Cien  roü  ha  5[ue  d»ma  fall«. 


'. 


„<!Jaseme  -en  Vaüadolld 
Coh  Don  Pedro  Rey  de.Eapa'na'^ 
£1  semblai^.^e  tie'ne  herjcnoso», 
Los  hechos  de  tigre  Hircano-: 


]■■ 


,  Kaserne  en  dia  aziago^ 
Maries  fue  por  la  manana, 
Y  el  Mieccoles  embiudarQn. 
El  (t^amo  |r  la  «speran9a  : 


—    ao7    — 


^ile  imsL-  einta  i  Don  Pe^rtf 
De  mil  diamantes  semVradfty 
Pensando  eaUzar  con  ella 
Lo  que  amo^  Walardo  enlaz«: 

„Huyol*  Dona  Maria- 

Que  quanto  prelende  ftlcan^ay 


EntvesoU  i  ua  keehizer»         ^ 
De  la  Uebr««  sau^f  ingrat«, 

,,EIi£o  p»recer  culiehra» 
Las  que  er  an  prendas  del  atma, 
Y  en  esle  punto  acabarcm 
l    La  forluna  y  la  espeiai^a.^  -» 


>. 


*45. 

König  Pedro  läfst  die  junge  Königin  "Bianca  im  Gefatig* 
nisse  hinrichten^     Ihre  letzten  Klagen. 


Xn 


yylDoihi  Maria  de  FadillaT 
^*os  xne  mestrays  triste  vos, 
Que  «t  me  eas^  do»  vezes, 
Hicelo  por  vuestra  prot 

^Y  por  hazer  menoapreefa 
h.  Deua  Blanea  de  Borbonv 
A.  üyiedina  Sidonia  embio, 
A.  qüe  me  labve  un  pendon;^ 

VkSera  el  color  de  sir  sangre; 
De  lagriiuas  el  Uvor. 
Tal-  pendon  ,-  Dcma  Maria !      " 
Yo  la  hare  bazer  pat-a  ves.*^  ^* 

Y  Uamara  k  Ymgo  OrfÜz^ 
"Ü?!  ex^elente  varon; 
Dix»  le,  fuesse  k  Medin^ 
A  dar  fin  a  tal  lavor. 

Kesp«ndi)sra  Yui|;o  Ortiz-: 
,>Aquei(5a  uo  hdsi  yo^ 


Que  quicn  mala  k  sti  Seuora, 
'    Haze  aleve  k  su  Seuor/*  -• 

£1  Rey  de  a^ivesle  enojader 
Ä  str  ^anxara-  se  entrcr, 

Y  A  un  vallestero  de  roa^a     - 
El-  Rey  entregar  anando. 

Aqueste  vinro  a  la  Reyna, 

Y  kallo  la  en  wracion* 
Quatndff  vido  al  vallealerOf^ 
La  SU  triste  ni4^rte  viör 

Aqne)  le  djtxo  :  t,Seuoxa  t 
£1  Rey  aca  embiö,.^ 
A  que  ordeaeys  vnestra  alffia 
Con  aqiiel  que  la  cri6. 

„Que  vucjstra  bera  es  Hegadar 
.    No  pu^do  aUrgalla  yo.'*  — 
„—  Amigo!  dixo  1»  Reyna, 
lUt  mlieYte  es  perdono  yo> 

-      ['8} 


y 
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,;Si  el  Key,  ml  SeSor,  ]•  mmda, 
Baca  sc  lo  qae  ordeno. 
Coofe*sion  no  sc  me  nlegue, 
Si  no ,  pid«  k  Dioc  perdon.  '— '* 

S«is  lap^nas  7  gemidot 
AI  Mac«>o  CBternecio. 
Con  ]a  Bcz  flaca  lemblando, 
Esto  a  fUxir  comcnfo: 

„Ö  FrancHi,  mi  nobre  tiefra!' 
O'mi  cangre  de  Borbon! 
O7  cujnplo  dezisiete  auos, 
En  los  deiiocho  voy  I 


,,E1  1L«7  no  mi  lia  conoscido, 
Con  lat  Yixgmes  me  voy  ;. 
Castilla,  di-qae  te  hixe, 
No  tc  bize  trayeioii. 

nLas  Coronas  qu«  me  distc. 
De  aangre  j  siupiros  son, 
Mas  oLra  lerne  en  e]  cielo 
-^ue  Sera  de  nias  ralor !  *^*  — 

Y  dichas  esta«  palahras, 
E]  Macero  la  birioi 
Los  sesos  de  su  cabc^a 
Por  la  sala  los  «embrö. ' 


Pedro*«  Regicrans   war  mit  GraTfSsnkeiten" aller  Art  angefüllt;     daber 
ibm  auch  der  Beiname :     der  Grausame,    geblieben  ist ,    vroToa 
Yoltaire'  vergebens  gesucht  bat  -ihn   loszusprechen.      Seine  abdcheur 
liebste  Handlung   aber  war   wohl  sein  Betragen  gegen  ^e  fraxixÖsa.' 
sehe   Prinzessin  Blanche ,    die    er    zur  Ehe  begehrt  hatte.    Sie  «i^at  ' 
erst  fünfzehn  oder  sechzehn  Jahre  alt ,     da  sie  im  J.  «555  nach  Spa- 
nien banu    Der  grausame  K<mig  behielt  sie  nur  einise  Tage»     -wand'  I 
te    dann    andern   Weihern  säne  Liebe  zu,    besonrfers  abet  der  schö-  ! 
neu  Maria   de   Padilla ,    die   ihn   ganz  beherrschte ,    und  setzte  die 
)itnge  Königin   zu  IVIedina   Sidonia«  fest ;    dort  bafu   sie   einige    Zeit 
nachlter  um.  Einer  allgemeinen  Sage  zufolge  verlangte  Maria  .de  ¥»:• 
dilla  das  Opfer  ihres  Lebens  ion  dem  grausaram  Pcdio.     IM  Roman* 
cero   ste^L    eine   andre   Romanze   über    Blancbe*s   Tod.     ^ie  ist  aber 
sehr   mittelmäßigen   Gehalts,    und   scheint    obiger  nachgebildet  wor- 
den  zu   seyn.     Nur   die   schon   in  der  Einleitimg  angefö^te  Strophe 
ist  überaus  wohl  gelungen  : 

6  Franda  dulce  patria! 
-porque  no  me  .tuviste, 
^   QannAo  ^alirme  viste  _  "^  _ 

A  padecer  a  EipaSa  ? 


r 


«46.  ■      ,        ■ 

Heinrich  von   Traitamara  hringt  Konig 

Pedro  um'^s   Leihen» 


Los  fieros  euerpo«  rebuelto«» 
l&ntfe  los  robust(||  1>ra90S, 
Estä  el  cruel^Rey  Don  Fedro 
IC  Don  Enrique  su  berinano« 

No  son  a^bra^os  de  axnor 

Los  igvie^los  dos  se  estan  dand<S 

Que  el  1U90  ti«ne'  iina  dag«, 

Y  otro  un  punal  azeradoi 

£}  Rey  tietne  k  Enrique  «»trecho, 

Y  Enriqite  al  Key  apretado, 
'Uno  en  colera  encendido, 

Y  otro  de  rabia  ahrasado* 

Y  en  aquesta  fiera  lucha 

Solo  un  testigo  se  ha  hallado;  n 
Page  de  espada  de  Enrique, 
Que  de  afuera  nxira  el  caso* 

Despues  de  luchar  Tencidos, 
Ö  suce»&o  desgraciado! 


Que  ambo«  vinieron  al  nielo, 

Y  Enrique  cayo  debaxo. 

Yiendo  el  page  k  «u  Sencr 
En  tan  peligroso  pa«o, 
Per  detraa  al  Rey  allega 
Reziamente  del  tirando, 

Diziendo :  No  quito  Rey, 
Ni  pongo  Rey  de  mi  mano  z 
Pero  hago  lo  que  devo 
AI  oficio  de  criado. 

Y  dib  con.el  Rey  de  espaldaa 

Y  Enrique  vino  k.  lo  alto, 
Hiriendo  con  un  pufial        ,  . 
En  el  p^cbo  del  Rey  falM. 

Donde  abueltaa  de  la  «angte 
El  vital  hi]o  cortando, 
Saliö  el  alma  maa  cruel 
Que  viviö  en  pecho  CrietiaUj»* 


/ 


\ 
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»4' 

d£m  Votkt  mach  Pedro's  Ermordunz.  Freu" 
Je  der  eimen,  wmd  Trmmer  der  ondcra.  Partei.  TVehkla- 
gem  Mmiias  de  Padiüm. 


A  ?os  pi«  ^  l^**  Heariqne 

T«xe  xDxserio  eT  Key  Don  PffAro. 

■das  ^ne  per  sn  ralexilü 

For  volunta^  ^  lc#s  cielor. 

AI  emharnar  el  puual 

CI  pii  le  puso  ea  el  cnellOa 

^ue  aun  slli  no  csti  sc^ar» 

J>e  aijuti  inTinci]»]e  cnerp^ 

Hineron  lo«  Aos  bennanoi^ 

T  de  tal  soerte  riuerott» 

^ue  fnera  Cayn  el  rivo 

A.  no  «rerle  si4o  el  mucftob- 

Los  exercitoc  moTi*lo9 

A  compassion  y  content«, 

Mezciados  nnos  coo*  otrosr 

Gorren  ä  ver  el  sucesso. 

T  Its  de  Henriqn« 

Cant»n.,  repieaor  7  ßritan;; 

▼iva  Henriqiifc! 

9  los  de  Pedro 

Clamorean,  doblaa,  lloyan 

8tt  Key  flcLuerio. 

ITrros  dizen ,  que  tttt  fmto  % 
Otroa  di»en ,  qiie  mal  hecho, 
(^iM     el     Rey    no    es    cruel ,     si 

nsFce  ' 
En  Uempö  que  importa  serlo, 
y  qitc  HO  C8  razon  que  el  vnlgo 
fion  el  Hey  cntre  4  coxmc)o, 


A  rer  si  casot  fan  ^arts 
Han  sido  bien  o  Wkäk  hcchos  ; 

Y  que  los  yerros  de  amor 
.  Son  lan  d«rados  y  l»ellos; 

Qoanto  la  bermosa  Padilla 

Ha  quedkido  por  exemplov 

Que  uadie  vera  sit»  ojos, 

Que    no    tenga  al   Rey  por   cuer- 

'  do. 

Mientras  como  otro  Rodrigo 

No  puso  ivego  4  SU  Reyne. 

Y  loc  de  Henrique  etc. 

Los  qae  eon  animos  viTer, 
,  O  por  lisonia  o  por  luiedo, 
Siendo  ^et  vaildo  vencido 
A)  vencedor  siguen  tuego, 
Yaliente  llaznaa  a  Henriqii,« 

Y  a  Pe^ro  fyrano  y  ciego, 
Porque  amisCad  y  jtXsti'cist 
Stempre  mueren  con  el  muerto. 
La  tragedia  del  Maestro, 

La  muerte  de?  hijo  tfem<^ 
La  prision  de  Ooita  Bianca, 
Sirven  de  infaroe  processo. 
Algüiros  pocos  leales 
Dan  Tozes  pidieiKloal  elelo 
luslicta ,  pidiendo  al  Rey; 

Y  mientras  que  dizön  esto, 
Los  de  Henriqiie  etc. 
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Llora  fa  liö'rmosar  Fadjlf* 
EJ  Äestiichado-  sueesso, 
Como  esclava  del  Rey  vivo, 

Y  CO  Mio  vii  da  del  m   erlo  r 
,^y  Pedro  I  que  mue»t€  infai^te 
Te  hart  d.  io  malo«  consujosv 
Confian9as  engatlosas 

Y  •»trevidos^|)önsantien,to«i  l  **" 
Soliö  carriciido  a  la  lienda, 

Y  vib  con  trist-;  ffilencio' 
lilev^r  ciibierlo  su  espedo 
De  «anrgre  y  de  panos^  negros ; 

Y  q«te    ejt^^    »tra  parte   in  Hen/i« 

^iie ,-       •      •    » 
Le  ^n  ton  aplattso  el  cetrot  ■ 
Campatias  t«caTt  lo«  uivos»» 

Y  los  olros  irislrumentos  v 

Y  los  d*  Hexnric^««  etc.- 

CoTtto  ac^ecfent'a  el  dolor 
La  erabidia  del  Bicn  agewo, 
y,  el  ver  a  los  enemigos 
Con  favöraBIe  sucess«, 
Assi  la  trisfa  SeSora 
Llora,  Y  se  desharae,  vi  endo- 
Cribferlo  ä  Pedro  de  sansre, 
Y  i  Hersrkruä  de  oro  -cubierto» 


Echo  &}  calJello  la  manö* 

Sitr  tener  culpa  el  cabell©,- 

Y  mtzclanJo  p^jrla*  y  oro* 

Do  oro  y  perlas  ciibrlu  cl  cucU». 

Quiso  Jiizir  ;  Pedro,  A  voz«s, 

Yillanos  ,  vive,  en  mf  pecborv 

Mas  i'oco  lo  aprovuchö, 

Y  niiunlras  lo.e^lA  diidondo-» 
Los  dti  Henrit^iic  etc- 

» 
ITa^g^  las  tocas^,  mostrando 
EI  blanco  p«cho  cubiertO), 
601^0  sr  fuera  cristal 
Por  donde  se  vrera  P«dyo. 
No  Ta  vieron-fos  contrario», 

Y  vfola  in  vidi  OSO  el  cielo. 
De  ver  en  tan  poco  nieve 
Un  elemvnto  de  fiiego. 
Desmayose  ya  veiioida 
Del  pöderoso  iormenlo, 
Cubriendo  >os  belTos  ojos 
Murrte,   amor,   silencio    y  sueup. 
Enlretaiito  el  campo  todo 

Aquiv  y  alTi  van  corriendo 
VenceÄores  y  vencilos, 
Soldados  y  cavalleros. 
Y  los  de  Ilenrfqire  etc. 


Unstreitig  ist  dieser  ^olhanfe' em' Meisterstück.  Dje  Verwirriitig,  die 
«Trf  einc^ unerwartete  B^^benheit  folgt ,  die  verschiedenen  Wirkun- 
gen r  d*»-sie  traf  zwei  entgcgoruicsetzte  Parteien  hervorbringt,  die 
Gesinmingen  der  beiden,  und  die  Art,  dieselben  zu  aufsern ,  sind 
hier  vortrefflich  dargestellt.  Jeder  Vers  tragt  dazu  bei ,  das  Colorit 
des  Gemäldes,  ^^nd  das  doppelte  I(efrain:  Es  lehe  Heinrich! 
und  Ach  Pedro  ist  todt!  ist  ein  IVIeisterzug  in  demselben. 
Taeitiis  stellt  nicht  beMer  den  Tod  einiiS  Tibferkis  oder  eines  Neron 
dar.  IVHt  einer  anpassenden  lYIiisik  tiküfste  diese  Romanze  eine  aus- 
serordentliche   Wirlsung    hervorbringen.      Der   unparteiliche   Ton  in 


v 
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iliesem  Liede   Ijlfiit  vermuthaa,'  dafs    e«  8pSt  nach  der  Begebuiheit» 
gedichtet    worden    ist,     AI«    Clle  entgegenstrebenden  Leidenschaften 
schon  gedämpft  waren.  / 


148. 

j&ift  Ritter  bietet  auf  der  Flucht  2em   Könige  Juan   /.    sein 
Pferd  an,    und  setzt  sich  für  ihn  aller  Gefahr  aus. 


—      „Si     el    cava^lo    vos    han 

muerto, 
Suhid ,    Key !    en   mi   cavaUo  \ 
St   en   pii    no    os    podejs   tener 
Llegad,    »uhireos    en   bt^fos. 

f,Poned  im  pii  en  el  estriho 
Y  el  otro  sohre  mis  manos  ; 
Catad  ,  ij[iit  crece  e]  gentio  ; 
Aunque  yo  muero,  salv^  os. 

„TJn  tanti^  es  blande  de  boc«, 
Bien  como  ä  ial  sofrenaldo  ; 
No  OS  em^acbej^s  ^con  pavor, 
Dalde  rienda ,  y  picad  largo» 

„No  os  adeudo  oon  tal  fecfao 
Ni  me  quedays  obligado, 
Que  ial  4scatima  deven 
A  los  Reye«  stw  tauaUoi» 


,,Y  81  es  vdrdad,  qne  lo  devo« 
No  diran  los  Cästellanoa 
En  oprdfTrio  de  nü»  canas, 
Que  vos  dexe  y  non  vos  paga; 

f,Ni  las  duenas  de  Castilla 
Que  i  aus  xnaridos  fidalgoa 
Dexi  en  el  campo  dlfnntos 

Y  salgo  vivo  del  campp. 

„Ä.  Diegoto  OS  ^omiendo 
Mira  per  «quel  inuchacho, 
Sed  padre  y  ampare  suyo, 

Y  ä  Dioa  ^ue  sea  en  vuestro  am- 

pa?-o."  — 

Dixo  el  bravo  Montafies, 
Senor  de  Hita  f  Bntrag0 
AI  Rey  Don  Juan  el  primer<^ 
I    y  entrpse  i  morir  lidiaod«» 
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König  Heinrich  III  leidet  Noth  in  seinem  Pallaste,  ßmdet  dit 
Grolsen  beim  ^(^hma^etis  und  zwingt  sie,  alles  srpr,efite 
Gut  herauszugeben.  * 


El  enfermo  Rey^  Enrique, 
Tercero  en  los  Caüldlano», 
Hijo  dcl  primer  Don  Juan» 
A  cfuien'xnato  su  cavallo, 

Mo^o  de  espiritu  altivo, 
Y  de  cora^n  muy  bravo^ 
Viniendo  un  dia  de  ca^ 
Ayuno,  cansade  y  flacq, 

Hallo-»,  que  ,solo  lenia    . 
Para  <iue  cenasse,  un  plalo 
Pe  una  espalda  de  caruero, 
y  el  balandran  empeilado, 

Tcuxo.el  oännprador .maJyor»  • 
Por  no  aver  en  el  palacio 
A.  I4  sazon  un  real, 
Ni  darlo  el  depositario. 

No  ({uiso  cenallo  el  Rey, 
Pldiojiue  le  diessen  also, 
Y  traenle  una  codorniz, 
Qae  el  mismo  Rey  ha  ca^ado. 

Afirmolo  el  Mayordomo, 

No    ay    mas ,    ni   con    que   com- 

prallo. 
Serena  el  «evero  rostro,     ^ 
La  tierna  barba  travando. 


•Con  mil  imaginaciones 
Se  salc  de  su  palacio, 

Y  A  la  posada  del  Conde 
De  Niebla  se  fuc  embo^ado,^ 

Donde  aqu«Ua  Taßc\\^  eslavan 
Todos  los  Grandes  ,  cenando. 
Vido  como  los  servian 
Muchos  faysaues  y  pavo«. 

Estuvo  IUI  rato  suspenso 
A^esto  considerando. 
Dixo  entre  si  :  No  soy  Rey 
Lo  que  siendo  Rey  no  alc«n9o? 

Y  diziendo  estas  razones 
Dio  la  buella  k  su  palacio, 
Üb  esluvo  toda  la  nochd 
Su  desempeao  tracando. 

Ya  Apolo ,   Dios  de  la  lumbre, ' 
Salio  dorando  los  campos, 
Qnando  con  un  Mayordorno 
Llamo  Grandes  y  Perlados, 
Que  vertgan  i  su  aposento, 
Fingiendo  que  estava  malo. 

Vienen  todos  al  momehto» 
Seguros ,  y  desciiydados. 
Gier  ran  al  punto  las  puertas, 

Y  le  puente  «l?an  en  alto.  v" 
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Apffrecese  la  gnaria 
Puesta  en  orden  en  ei  patio, 
Y  el  Key  en  su  Real  sillgi 
Cenk  fd  ospada  en  la*  man,««' 

Entro  en  la  sala  el  verdugo 
Cen  el  cuchillo  ,  y  los  lazos. 
t)izeies  el  Rey  c^ue  mueran 
C«mo  traydöiTe?  y  falaosv 

Pties  e\  Real  patrimonio 
Le  iienett  assi  usurpadcr, 
Que  no  le  dexan  hazienda 
^un  para  el  gasto  ördlnario. 

La:  fiera  espantosa  irruigen' 
De  la  xnuerter  amenazando 


Yv&  ä  aquellois  Cavalleros, 
Qluando  et  Obispo  Doa  Pablo 

Endere96  stis  Yaz^nties 
AI  Rey  eaojado  y  bravo, 
Ofreciendole  por  lodos 
Restitueion,  cuenta  y  pago. 

Y  en  tanto  qae  queren  presfls; 
Hasta  es  tat  efetiiedb, 

Ay*  den>ända%  ,  y  respiieslas^ 

Y  al  fin  qitedo  eoncerladov^ 

Qiie  entregaran  las  CastillaSy 
Reqta,  y  ■alint)jaTifazgo; 
Cotf.  lo  quaf  qiicdö  e3te  Rey 
Muy  mas  teokido,  y  boilrad«. 


Heinrich  Ul. ,  erzablen  die  Gescbichtschreiber ,  kam  einsf  Von  det 
'Jagd-  zurück ,  und  ,foderte  zu  essen ,  als  ilim  der  Qauishofmei^tet 
erklärt«  ,  er  Habe  ihm  nichU  darzubieten;'  ^vorauf  dei:  König  ruhig 
seine  Kopfbedeckung  nahm,'  und  sich  ztt  seijien  Grotsen  fiegaJb, 
di^  er  bei  prächtigen  Gastnaüihlcrn  antf'af.  Daa  Weitere  erzählt  die 
Romanze.  Dieser  König  bat  den- Bemametk'-'d  an/rrmo  ^  d«r  Kt^zi- 
Ke^    SchvTAcbe,    bekommen«  .  ^      -         ^ 
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•150. 

Dem  H&nige  von  Castillien  wird  Me  iiac?tr,icht  vom  Todt 
des  top  fern  Qrafen  von  Niehlg.  übtrbracht. 


X>JtT    König. 

9,Dadme  nuevas,  Cavallero« ! 
Nuevas  me  ^uerays  contar 
De  aqtiesse  Conde  de  Niebla, 
Don  Enri(]ue  de  Guznian, 

„Que  Iiaze  guerra  ä  los  Moros, 
Y  ha  cerpado  A  GiBraltar; 
Oy  ve^xergas  en  mi  corU, 
Ayer  vi  fiestas  &ssa^ 

,,Si  algun  Grande  ha  fallecido, 
De  CaslUla  y  de  mi  sangre, 
Ö  Don  Alvaro  de  L.nna^ 
£1  Maeßt,Te  y  Co(ide«tabI)s  ?  -^' 


1* 


D  t  e    R  e  u  t  e  c* 

—  ,,Niagun  Grande  ha  faUeQ<4« 
Mi  homhre  de  ynestra  san^re« 
Ni  Don  AIv>axo  .de  Loiiia, 
El  Maestre  y  Condestahle. 

„Mas  ec  muerto  ua  cavallero 
Quera  su  Yaldr  laogran^, 


Que  verede«  k  lo«  MoriM 
En  quan  poco  vos  lernan. 

t^Por  ayiidar  Ä  los  suyof 
Podiendose  bicn  salvar, 
Por  oyr  solo  su  nombre, 
Por  sc  oyr  solo  llamar* 

,,Tqrn6  en  un  hatel  pequ^» 
A-  la  braveza  del  mar, 
Don  Enrique  ,  Rey  !  aqueste« 
Don  Enrique  de  GuzmaQ. 
Dexad ,  Seuor ,  lo«  brocados, 
"No  querades  mas  solaz !  '*  7* 
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El  Rey  oyendo  tal  nueya. 
Ovo  en  e^iremo  pesar, 
Porqiie  tan  biien  cavallera 
No  se  quisi£ra  aalyar^    , 

Mando  U^er  i  suhijo, 
Aquel  que  quedado  Ic  ha, 
Y  de  Medina  Sidonia  ~ 
Duqua  je  fue  k  intitul^^ 


■•^ 


-i 


y 


/ 
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Alphonso  der  TV^Tse  "betrauert  seinen  undankbaren 

Sohn,     und   stirht. 


Opresso  estA  el  Rey  Alfonao, 
Oprirnido^  y  muy  cuylddo, 
Forque  Don  Sancho  5U  hijo 
Que  era  nombrado  el  Bravo, 

fSe  le  ha  al^ado  con  los  Reynos, 

Y  los  mas  le  avia  ganado  ; 
Nuevas  de  nuevo  le  vieneo, 

Que  el  cora9on  le  han  quebrado, 

» 

Que  Don  Sancho  yaze  muertp ; 

Y  con  semblant«  cuytado, 
Oissimulando  su  pena 

Por  los  que  alli  se  han  hallado, 

Solo  se  entrö  en  un  retrete, 
Ningunp  lo  acompanando, 
Messava  los  sus  cabellos« 
N  La  Ciara  se  esti^araiiando. 

l^elava  «u  blanca  barva, 
Muchas  lagrimas  llor^ndo, 
Con  bozes  mucho  crecidas 
Dezia :  Rey  .desdichado  ! 

„Ya  es  miterto  San6ho  tu  hijo! 
Que  te  avia  de.seredado, 
La  luz  era  dv  ins  oios, 
Espejo  en  que  le  has  mirado!  ' 

„Que  si  se  al96  conlre  ti 
Fue  por.mal  acohsejado, 


Que  no,  por  su  voluntad, 
Mas  grandes  de  su  reynad« 

„Le  dixeron.qtie  lo  hiziessCv 
Quel  no  lo  tenia  en  grado^ 
Y  si  erro  fue  corao  111090« 
Ignorante  del  pecaUo. 

„Ö  Espa^ia ,  quanto  plerdes, 
Pucs  tal  Seuor  te  ha  faltado! 
LlOi'aras  con  gran  razon 
Infante  tan  seualado.  /  - 

„TVIuerto  es  el  mejor  honibre, 
Que  en  su  linaje  es_ballado, 
De^los  grandes  muy  temido, 
De  los  meuores  anxadou 

„O  muerte  I  qnanlo  laslimas 
A  este  Rey  desdichado  !_'*  — 
Los  «uyos  que  lo  han  ojFdo,  . 
Uno  quera  mas  privadio 

Atreviose  al  Rey  y  dixo: 
„Rey  !  sera  os  mal  contado 
k  ver  tan  giande  pesar 
Por  vuestro  hijo  Don  Sancho* 

„Creed  me\  que  si  Ip  sahen 
Los  que  son  al  vuest(;o  mando, 
Que  los  perderedes  tßdos» 
Y  nadle  querra  jayudargs. 


*  1 


*9 
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„Tomaran  contra  vo«  yra, 
En  ver  qiie  yos  ha  pesado."  — 
El  Rej  coTi  alegre  roütro 
Su  passion.  diüsirau lande 

Dixo:  „No  llorava  yo 
'    »  A  mi  qtierido  Don  Sancho, 
IVIa«  iloro,  viej«  mezquino, 
Que  pues  el  y-az«  finado 

i 

„Es  nunca  cobr^r  mis  Reyno*, 
•  Qiie  Don  Sancho  me  ha  tomado; 
Qae  tan  grande  serä  el  miedo,    ' 
^tie  tomaraa  xais  va&sallos 

■ 

t  „Los  qu«  tienen  mis  cav^ttillM 

Que  contra  nxi  se  lian  at^ado« 
1  Por  el  gran  yerro  que  bizierom 
^1  -Que  no  podra  ser  «obrado/^  — - 


-Cobrara  los  facilmente 
Del  Infante  y  na  de  tantos; 


/ 


<jon  esto  enculno  el  pe<ar 
Que  SU  hijo  le  ha  cau^ada 

Don  Sancktt  cobro  saliid. 
£1  Aey  mucho  %e  ha  alegrad«. 
Estando  cl  Rey  en  Sevilla 
Crecido  mal  le  avia  dado. 

Muy  cercano  «3  A  la  muetie, 
A  todo«  ha  perdonado, 
A  quell  OS  que  mal  urdieron, 
For  do  fuease  mal  iractadou 

Reciblo  el  cu«rpo  de.Dlo« 
Cozno  niuy  devote  y  sabio; 
Fallecio  de  aqiieata  vida* 
Fue  por  todos  muy  Uorada. 

Enterraronlo  en  Sevilla, 
Junto  a  Fernando  el  Sanct«, 
Su  padre  que  la  gano 
De  Moros  cqvxo  -^or^itdo. 


Von  seinem  zweiten  Sohne  liitt^r  :gekrankt ,  starb  Alphonso  der  Weise 
^der  der  Gelehrte «  nachdem  er  vergebens  die  Mauren ,  Frankreick 
tmd  den  Papst  um  Hülfe  angefleht  hatte.  Der  Paprt  warf  zwar  sei- 
nen Bannstrahl  auf  den  tiifdaalfbaren  Sohn:  äb^c  Sancho  hatte  dia 
Grofsen  auf 'seiner  Seite,  und  bemächtigte  eich  der  IionigHchen  Ge- 
walt ;  rtie  noch  sein  Vater  gestorb«!  war ,  und  obschon  sein  älterer 
Bruder  zwei  Söhne  hinterlassen  hatte'.    Alphonso  atarb  im  J.  ii^%. 


I 


19 
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152. 


N 


Der  Oeheimtchreiber  Älvaro  de  LuniCs  räth  seinem 
Herrn  -die  JKlugheit  aiu 


A  Don  Alvaro  de  Lima, 
CondestAble  <fe  Cajtilla, 
El  Rey  Don  3u«n  ä  segundo 
Con  nud  ^ettihlante  Je  jnira. 

Dio  Inißlla  la  rueda  arara, 
Troco  en  aaua  sus  caricias, 
El  favore  ea  .amanazas, 
Privava ,  .nxa«  ya  no  priva. 
Exeraplo  de  que  en  la  tierra, 
Porque  el  bombre  mire  ^triba, 
I7o  ay  seguridad  hiunana 
;3in  coatsadiciott  4ivina* 

tJna  sie5ta  e3  Condeät^le, 
.  Que  dormilla  no  podia, 
Con  au  sticretario  i.  solas 
pesta  manera  plaiica: 
«tOy    el   ^Rey    no    tne    Jia   -fabla- 

do, 
TVtirome,  de  ^mala   gui«a, 
Dexaronme    yenir   solp 
Las  gontes  que  nie  aeguian. 

„Traydores  me  quieren  mal, 
Oye  el  Ray,  ellos  malsinan ; 
El  es  facQ,»  /alad^  -ellos, 
Venceran  le.,  si  .porfian«  — ** 
-—  „Condeät«EBIe,  -mi  Seuor ! 
El  mar  brama,  >el  ayre  aninui, 
Tu  nave  ä  enemigos  rocas 
Amayna,  porque  ne  envista. 


„Sigiie  quäl  la  sombra  al  ciicrp« 
A  la  privan^a  la-embidia; 
Aprissa  siibUte  -al  Ironco,  • 
Guarda  no  'baxes  aprissa. 
La  jpompa  humana  tu  sabes, 
Que  eagendra  ambicion  malqvmU 
Pesadnmbre  qpe  en  A  ayro 
Esti  de  -un  cabello  -assida. 
A  los  ptes  -del  Rey  te  arro)<» 
Bile :  Senor  !  resucita 
Este  tauerto  a  la  tu  gracia, 
Pues  fue  tu  gracia  su  vid». 

„Grande  amvr  nimca  -se  acaha 
Sin  dexar  grandes  reliquiaa« 
Que  desculpen.  del  amado 
Agravios  y  demasias. 

„Tendran  tus  amigos  glori«, 
Tus  enemigos  desdicha« 
Tu  verdad  vitorias  ciaras, 
-Claras  penas  sus  mentiras.     ^ 

„Xa  liuiriildad  loda  lo  vence 
Con  los  Reyes  las  porfian, 
Son  bayvenes  peligroso«! 
Dan  oniserable  .caydä-**  — 

"Esto  dixo  el  secrölarlö. 
Triste  el  Maestro  suspira, 
Diziendo ,  que  ä  Dios  ensana 
£1  hombre  que  en^^ombr^s  fia* 
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N  ■  - 

Alvaro  dft  Lima  ist  ein^  von  dei»  merkwürdigen  Beicpielen ,  wie  (eführ- 
lich.  dtr  Porten,  eines  Güiwilings  dae  Mouarcben  uU  Nachdem  er  bei- 
nahe  vierzig  Jahr«  das  StaaUruder  geführt  hatte,  r  gab  Juan  II.  ettd- 
lich>  seinen  Feinden,  nach  >  und  liefo  den  Condeetable  de  Castilla  im 
J.  1455  enthaupt^i.  Auf  dieses  tragische  Ende  iis\d  eine  IVlenge  &o- 
.  manzen.  gedichtet  -worden« 


153-      ' 

Die'  Mauren    übergeben    die    Stadt    Baezm 
dem  Könige  Ferdinande 


Confuso  esta  y  ata  jade 
El  Rey  ZagaL  de-  Granada 
Por  la  perdida  de-  lK>xa, 
Fuer9a  de  tanta  ixnportanci«:*' 

Todo  la  que  finge,  teme 
y  teme.  suerte  contraria  ; 
Que  qiiando  aquesta  comienfc» 
Tarda  a  nunc*  desagravia- 

Sali5  cierta  su  sospecha    ' 
Como-  quiei^  mal  aguasdavar 
Que  el  Calolico^  Fernando, 
^uiere  poner  cetca  k.  Ba9a,. 

Citidad,,  cuya  fortaleza 
Toda  el  Reyno  assegurava. 
Diole  niucho<  gue  pensar, 
For  aei  llaYe  de.  su!  Albambnb. 

y  ttas  largo  yacilar 
Pör  resolucioa  declara«   " 
Pues  que  todos  contradizesv 
El  dar  al  Rey  la  bataUa. 


Que  se  nmestre  su  poder 
Del  todo  ea  forttficarla, 
De  la  gbnle  mas  experta, 
Pertrechos  y  vUuallaSi, 

Como  cosa  en  que  consiste 
La-  perdida-  6  la  ganancia  ; 
Unos  diaen  que  el  Rey  entre, 
Para  que  est&  mas  guardada; 

Olros  f.  que  no  »  mai  que  Uamea 

AI  Inf  aale  Zidiyaya, 

Uft  niüto  4e  Abenalmao- 

Qae  la  ampare»  y  toma  an.  guard«. 

EI  qual  luego»  parte  ä  eil« 
Con  SU»  vanderas-  al9adas: 
Y  diez.  mil  IVIoresi  cucsadös 
E^  lanfa  i  espada  y  adarga. 

Bond^  con  hMbles  hecho» 
Hiza  perpeiua  sw  fama,. 
Danda  fuerza  nl  cl'aro>  nombr» 
De^  Qtras..siij»  altaa  ha^ajlas. 

[  >9  1 
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Cerc6  el  R«7  Fernando  Inego 

La  ciudad  /ortificada 
/  Con  oss^dio  mas  estreclio 
'  Quo  ScipioB  pus>a  k  Numancia» 

Dur&  al  pi6  de  siete  mesas 
Cqn  refriegas  porfiadas. 
De  ambas  pi-rtes  tan  sangrientas, 
Qua  bien  claro  se  mostiava 

Ser  el  cercado  Espauol 

Y  Elspauol  quien  le  cercava» 
V-«n  esle  estado  las  cosas 
Fixe  la  Reyna  al  ReaLde  Ba^a 

Con  socorro ,  cuya  vi^ta 

De  ambfts  partes  mueve,  habla^  ■ 

Y  atratar  coznicrupan  medios 
Donde  ningiuEio  se  dava^ 

r 

IVlas  el  valeroso  Infante 
Que  la  gente  acsudillavay,  ' 
Re^ poiidiö ,  qi.e  el  no  hatia 
Cosa  sin  comunicarla 

Con  9i|  tio  d  Rey  Zagaly 
Pero  que  al  Rey  da  palabra 
De  scrvir  shi  perjnyzio 
De  la  que  tiene  prendadaf 

Que  antee  perdera  }a  vida 
Que-le  maixzilla  tal  mancha« 
Y  con  el  Akaydi-  embi  i 
AI  Rey  Zagal  e«ta  cartJi:  * 

•—  „No  el  apretaklo  sssedio  peligroso, 
Ni  la  conlinuacioi' deassaltoa  duiros, 
El  rigor  de  Cri«li..no  belicosq 
Aportillair  ba$tante.  nuestro«  muroa  f 


„Ni  el  poder  de  Fernando  Talerosu, 
.Que  trabaja   de  hazerlos  mal  segir- 

•  ros , 
'  Ni  de  Ca5tilla  todo  el  reste  funtö, 
Harila    que  pierda   de  mi  ser  tut 
pnoto. 

„Fodra  corlar  el  curco  de  misano«, 
Y   hazer    en  nü    su  golpe  quando 

quiera , 
Llevarme  de  un  engano  en  xnil  «n- 

ganos , 

Esta  suerte  presente  ö  venidera» 
I 

nPero   son  los  estragos  taft  estraSos 
£n  sangre  de  Abenuf ,    qiae  la  car« 

rera 
Que     no    ior^ieroa    3u£    pa55ados> 

tuer9a , 
Fues    dandole   la   vi^t^   ä  taas  no 

faer9Ä. 

t^Digo   que   tu  ciudad  e&\A   an   es- 

trechOf 
No    para    que    la   entregues   le   lo 

digo, 
Que    de»  xiä.  gente  estoy  tan^  satia- 

fecho , 
Que  iguala   dellos   el   tnenor  con- 

mjgo. 

„De  que  es  bastante  proeva  la.  que 

han  hecho 
Y   el    contrario    of<uidido  l>uen  tes- 

tigo 
A   quien  si.  el  crelo  da  vitoria  hon- 

rosa       ^ 
La  llevAva  k  lo  meno9  sangüino- 


«a. 


(i 
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LeyoU«!  Rey  con  siispiros. 
De  }o  profiindo  del  alma, 
Y  visia  para  el  soeorro 
Que  las  {«terrae,  le^  faltaYan» 

Despues  de  varfoi  acuerdos 
M^ndä  ai  Alcayde  que  parta,, 
AI  Infante  remiliendo, 
Que  la  £onYeil,ient.e  tra^a. 

Elija,  en  caso  tan  arduo,. 

Pues     tan.     claro     inge!vo>    alcan-- 

fa, 
Considerando    el    peligro 
Y  siis  -fuerfas   limitadas.. 

Que  pues  IO0  medioa  honroeos 
Casi  Titorias  se  llamaiit 
L>os  escuche  y  los  admita 
De  suertc,  que  efelo  iraygaEU. 


Entregow'  la  ehiMl 
Y  la«-£uer^9  de  imfiortaiicla,. 
Con  assienio  qtie  lot  Morof 
En  tu  secka ,.  haxiegrid«  y 


Quedassen-  ein  vexaeUftr 
Segiin  que  dts  antes*  lo  eetarran^ 
Yino  k  cenricio  del  Rey 
Sediento  del  t%iui  stftt* 

Este:  valeroso  Infimte 
Con  un#  lusida  esqitadra 
k  quien  con  hta^s  abrerMi» 
Recibe  el  Hey,  y  agasi^a,. 

Haziendola  mil  metcedM, 
Con  man»  abundosa  y  ftasKtt,. 
Con  titulo  de  CandtUo 
De  SU.  g4*te>  y  la  Cri«Hafia# 
Fara  proseguir  su  inlento 
En  la  empresa  comen^d«» 


15:4*   - 

"Der  MauTid  Reduan' zieht ,   auf  Befehl  des  Kohfgt  vom 
' Granada  i    gegen  Jaen  inV.  Feld^ 


""^    y^I\eduan!  bien  te  acuerdat, 
Que  me  diste  la  palabra, 
Que  me  darias  k  Jaeii 
En  una.  nocbe  ganada. 

,,]Vediian !  si  tu  lo  cumples, 
Darete  pag«  doblada. 


Y^ei  tU'  no  lo  cumplieres«. 
Desterrarie  he.  de  Granada. 

„Echarte"  he  en  una  frontera, 
Donde  no  gozes  de  tu  Dama.",' 
Reduan  le  respondiera         ^ 
Sin  mudarse  la  cara: 
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,,Si  lo-  dixe ,  IIb  tat  «cuerdö, 
IWas  cumpltFL*  mi  palahrj!»*^*  — 
Reduan  pide  mil  hombres, 
El  k«gr  cixico  mil  le  dabo. 

/ 

Por  essa  pverta  de  EMra 
Säle  jmty  gran  cavalgada,    , 
Quanlo  viel  bidalgo  lYIoro, 
Quanto  de  la  y«gita  ba^a» 

Quanto  de  la  lansa  «n  pnuo» 
Quanto  de  la  adarga  blanc«, 
Quanto  4)B  marlota -verde, 
Quanta  aljuba  de  escorlata, 

Quanta  pluma'y  gantileza, 
Quantp  capellar  de  grazia, 
Quanto  bayo  borze^ui, 
Quanto  res«  ^e  se  «uwdim 


Quanto  d6  espuela  de  oro, 
Qiianta  esLriverade  plata^ 
Toda  es  gente  valerosa, 

Y  exp'erta  para  batalla. 

En  medio  de  todo«  agiiellos 
Va  el  Rey  Chico  de  Granada, 
Milrando  las  Oamas  Moras 
De  las  torres  del  Albambra. 

La  Reyna  Mora  su  mSdre, 
Desla  xnanera  le  habla : 
,yAfIÄ  le  guarde ,  mi  hijo  l 
Mohonxa  vaya,  en  tu  guarda, 

Y  te  buelva  de  laTen 

Libre ,  sano ,  y  con  ventaja, 

Y  te  di  paz  con  tu  lio, 
Seuor  de  Cruadiz  y  Bjuib 
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BjST  Bischof  von  laen  führt    die    Einwohner 
zur    Vertheidigung    an. 


Ya  repican  en  Andujar 
£n  la  giiATdia  dan,  rebato, 
Ya  se  salen  de  Jaen 
Quairocienlos  hijosdalgo. 

Y  de  Ubeda  y  de  Baeza 
ße  saHan  otros  fantos, 
'Todes  son  manceBos  de  honra, 

Y  los  mas  enamorados. 

D§  manos  de  sus  amigas     ^ 
Todes  van  juramentädos 
De  no  Tiolver  k  Jaei\ 
Sin  d^r  IVIoro  en.  aguinaldo, 

Y  el  que  linda  amiga  tiene, 
Lt  pxomete  U* es  6  guabro. . 


n  ,1    u 


I    Por  Capitan  solo  llevan 
AI  Ohispo  Don  Gpazalo. 
Don  Pedro  Caravajal 
Do     aquesla     xnaaera     lia    MkLlA»' 

do: 

„Adelanle,  Cavallerös ! 

Que  me  Ilevan  ei  ganad«, 

Si'de  algun  villano  fiiera, 

Ya  I9  huvierades  ^itado»  ^ 

„Algiino  va  entne  nosotros, 
Qiie'%^»li««1ga  de  mi  dano} 
Y  lo  diso  por  aquel, 
Que  lleva  el  roqu«te  Uanca** 


156. 
Di0  Einwohner  Jaens  thuen  einen  sieghaften  Ausfall. 


jVTuy  rebuelto  anda  Jd«ii, 
Rehato  tocan  apri^saa, 
Porque  Moros  de  Granada 
Les  \an  corriendo  la  tierfd« 

Quatrocientos  hijosdalgo 
Se  salen  d  la  pelca. 


Otros  tan  tos  han  salido 
De  Ubeda  y  de  Baeisa./ 

De  Gazorla  y  de  Quesada 
Tambien  salen  dos  vanderas; 
Todos  son  hidalgos  de  honra* 
Y  enamorados  de  veras« 
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Todo3  van  juramentados 
De  manos  de  sus  donzellas,. " 
De  no  bolver  k  Jaen,        , 
Sin  dar  lYIoto  por  empressa» 

Y  el  que  linda  Dama  tiene, 
Qualro*  le  promele  en  cjuenta.. 
A  la  guardia  h<ln  Ikgado, 
Adonde  el  rebato  suena. 

7  junlo  del  rio  frio 
Graii  hatdlla  se  comienza, 
IVIas  loa  TVIoros  eran  miichos 

Y  hazengrande  resistencia. 


Pbrque  los  Abenzerragea 
Llevaban  la  delantera;      ♦ 
Con  elloti  los  AlaStzee, 
Genie  muy  brava  y  fiera. 

Mas 'los  valientes  Cristianos 
Furiosainenle  pele^n, 
'-    De  modo'qiie  ya  los  Moroa 
De  la  batafia  se  alexan. 

IVIas  llevaroti  cavalgada 
Que  vale  mucha  moneda ; 
Con  gloria  quedo  Jaen 
De  la  passada  pelea.  -'  ^ 


157'. 
Reduan  nimriuxdas  feste  Jaen  in  Augenschein. 


De  lexos  mira  k  Jaen 
Con  vista  trisl^  y  turbada 
£1  vülienVe  Redtian, 
Que  prometiö  de  ganalla* 

Con  los  pjos^a  passea,- 
Y  k  t^das  partes  la  halla 
Cercada  de  fucrtes  muros 
Que  enflaquezen  su  esperan9a. 

Mira  la  «ncumbtada  roca. 
De  alias  ^orre«  coronada> 
Cuya  altura  le  parece 
Que  ^  las  esUrellas^Uegava. 

Los  ojos  puestos  en  ella, 
Gri^re  coiigoxa  en  el  alma» 


Dando  un  graa  suspjro  el  Moro 
A.la  bella  ciudad  habla; 

„Ay  Jaen!  quanlo  me  cuesta 
No  averte  tenüo  en  liada, 
Y  ser  mas  largo  de  lengua 
Que  de  v«nlura  y  de  lan^^ 

„PiiiBs  dl  con  loca  osadia 
Ä  mi  Rey  la  fe  y  palabr«, 
De  acabar  en  una  noche 
Lo  quo  en  un  siglo  no^asla; 

„Hallo  aora  k  mi  persona 
A  lo  impossihle  obligada, 
Pues  es  nus  cierto  el  perderme 
I    Que  daite  k  mi  Rey  ganada. 


r^ 
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„De  d  i.0  rengo  i  conocer  1    ' 
Ser  verdad  aVeriguada,. 
<^i«n  pnstö  A»  detenoina, 
Arrepentir^e  ä  la  larga. 

„Yile  arrepentirnw  farcte, 
Sera  mi  mucrte  temprana, 
PuQß  he  de  enlrar  en  Jaen, 
Ö  h«  de  sal^r  de  Granada. 

^Y  es  lo  que  mas  me  laslunai 
Que  proroeti  A  Lindara>a 
I)c  n»  bolv.er  a  siis  ojos 
Sin  jer  la  empresa  gaAAda.' 


et 


Y-  l>o1viendoM  i  ms  Moros 
Consejo  les  demandava. 
Cinco  mil  eran  de  gnenrav 
Todos  de  lan^a  7  adarga. 

Dizen  que  es  la  tierra  ftierte, 
De  ZBuro  y  fcorre  ccrcada, 

Y  muy  fuerle.s  Cavalleros 
Lo«  qu^  denlro,  della  estaran. 

Y  qiie  eii  perdida  tan  cierta, 
ö  eit  tan  dudosa  ganancia, 
La  ma5  segtira  fortuna 

Es  no  Uegar  ä  Uatalla. 


*m 


158.  I 

Reduan  wird  von  den  Belagerten  getödtet. 


Restielto  ya  Reduan 

De  hazci'  SU  pdlabra  buBsa^      '   < 

Arremeie  hazia  Jaen» 

Vr^  maüäna  serehal 

AI  iön  de  una  clara  Irompa, 
Que  por  el  ayre  resixena, 
Cön  ruydo  ^emejante 
JA  cielo^uando  atruena» 

Sohre  un  ligero  cavallo^ 
Que  blandamenie  se  enfrena, 
Jimtando  eL  cuentö"  y  la  piinta  *) 
De  una  lan^a  como  entena. 


Sin  agtiairdar  k  su  gente, 
Que  de  seguille'estä  «geaa» 
Porque  SU  temeridad 
Toda  )unta  le  condena. 

Y  estando  cisrca  del  muro, 
Creyendö  de  la  Kieleha 

>    Tener  presa  la  fortuna, 

Que  al  fia  cumple  lo  (jue  ordesa^ 

I 

Salio  una  furiosa  xara 

Por  entre  almena  y  almena-, 

Qua  dio  nuterle  k  Reduan 

Y  a  Jaea  saco  de  pena> 


*X   ^  etickillat    ixach  einer  .andern  Lfisartr 
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Du  Honuaeero  enUuOt  diese  Romanz«  zw««  Mal^  Di*  neue  Hcntnaaze 
hat  fünf  Strophen  naehr ,  die  aber  ein  schlechter  Zusatz  ^ad  «  indem 
man  den  sterbenden  Redaan  darin  eine  langa  Yediebte  Rede  hellen 
läXst ,     mit  rhetorischen  Figuren. 

t 

Die  Cunße  Strophe  heilst  in  der  einen  Lesart  se  ;■ 

ARegose'  hasia  el  muro, 
Queriendd  por  la  roelena 
Tener  preaa  k  la  forttuia, 
Y  al  fin  cumple  le  ^e  ordena* 


159- 

Ein  verwundeter  Zegrier  bringt  dem  Könige  von  Grmiaäa 
die  Bo tschaft  t  dafs.  König  Ferdinand  und  Königin  Isw 
bella  mit  ihren  He^en  anrücken* 


i^Tensageros  han  entrad» 
AI  Rey  Cbico  de  Granada, 
Entran  por  la  puerta  Elvira 

Y  paran  ca  «1  Alhambra^  . 

Esse  «pie  primero  llega, 
IVIahoma  Zegri  se  llama, 
Herido  viene  en  un  brazo 
De  una  mu;  mala  lanzada» 

Y  assi  como-  uto  llegado, 
Desta  manera  le  habla, 
Con  el  rostro  demudado 

De  color  xnuy  fria  y  blanca:: 

„Nuevas  te  traygo^  Senor! 

Y  una  muy  mala  embaxada.. 
Por  esse  fresco  Genil 
IVIucha  gente  viene  armadju 


«>Sus  Yanderas  traen  tendidasy 
Pues  k  son  de  baLdIa 
Un  estandarte  Sorado, 
En  el  qful  viene.  bordada 

,,Una  muy  hermosa  crux 
<^ue  mas  relumbra  que  plat«, 
Y  uÄ  Cristo  crucificada 
TrAya  por  cada  vanda.. 

„EI  General  desia  gente 
El  Rey  Fefnando  se  llamiy 
Todos  hazen  juraniAnIo 
En  la  Imagert  figurada, ' 
De  no  salir  de  la  vega 
Hasta  rendir  a  Granada. 

„Y  con  csta  gente  viene 
Una  Reyna  muy  preciadd» 


r 


LlamacU  Dona  Isabel 

l)e  grande  nobleza  y  fama. 

„Veisme,'  aqui  herido  Tengo 
Aora  de  una  balalla 
Que  entre  Gristianos  y  Moroa 
•    £n  la  vega  fue  travada. 

r    ,,Treixfta  Zegries  quedan  mtieftos, 

^Passados  'por  el  ^spada 
|>   De  CrUiianos  Bencerrages 
['  Con  braveza  no  peiuada. 
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i^Perdona  me  por  Dios ,  Hey  ! 
Que  flo  puedo  dar  el  habia, 
pue.  me  sienLo  desmayado 
De  la  «angre  -que  me  falU.**  - 

Estas  palabra«  dlzlenao 
El  Zegri  alli  se  desmaya; 
Desto  ^uedi  triste  el  Rey, 
Qu«  no  pvdo  hablar  palabc«. 


Traue-r  x»   Gra 


160. 

nada    über  die   Ermordung 
A  b  e  n  c  e  r  rm  g  e  r. 


Cn  las  torres  de!  Alhamlra 
Sonaba  gran  vozeria, 

I  Y  en  la  ciiidad  de  Granada 
Grande  llantp  ««  hazia. 

I 

,  Porqiie  sin  razon  el  Rey 
Hi'zjy  degollar  en  un  dia 
Treynta  y  seis  Abencerrages 
Nobles  de  grande  valia, 

A  quien  Zegries  y  Gomeles 
Acusan  de  alevosia. 
Granada  los  41ora'  mas, 
»Con  gran  dolor  que  sentta* 

Que  en  perder  tales  yaronet 
Es  mucho  lö  que  per<tia ; 


,Höin}>res ,  ünigeres  y  ninos 
Lloran  tan  grande  perdida. 

Lloraban  lodas  las  Damas 
Quantas  en  Granada  avia, 
Por  las  calles  y  ventanaa 
Mucho  luto  paracia. 

No  avia  Dama  principal 
Que  luto  no  se  ponia, 
Ni  Cavallero  ninguno 
Que  de  negro.  no  vestia  : 

Si  no  f ueron  los  Gomeles 
Donde  la  traycion  salia, 
Y  con  estos  los  Zegries 
I    Que  lös.hazen  compaui«. 
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Y  sl  algun  lulo  llevahan, 
Es  per  los  qii«    ninurio  avian, 
Los  Gazules  y  Alab.-io« 
Con  ^raa  valor  y  ossadia, 
En  el  quarlo  de  los  Leonea, 
For  ven^r  la  villauia  j 


Y  si  hallaron  äI  R«y  Chicö, ' 

Le  privaran  de  la  vida. 
Per  con^sentir  la  maldad- 
Quc  alli  cometido  avia. 


Die  Abencerrager  nnd  die  Zcgrier  warca  die  beiden  angesehensten,  matt- 
rischen  Zünfte  zti  Granada.  Erstere  waren  vor^cügUcb  ihrer  Tapfer- 
keit imd  ihres  Edelmuthes  wegen  geaclitet.  Die  Zegrier  und  die  an- 
dern Zünfte  schwärzten  sie  beim  Könige  ein,  und  beschuldigten,  sie  des 
Uochverrathes  und  eines  geheimen  Einverständnisses  mit  der  Königin, 
•worauf  Chico,  der  IMaurenJ^öui^,  56  der  angesehensten  Abencerrager  hi»- 
richten  liefs.  Diese  Verralherei  ward  aber  an  den  Urhebern  auf  i»  < 
grausamste  gerächt.  Diese  beklagenswcrthe  Spaltung  dfer  verscliiedenea 
maurischen  Zünfte  brachte  bald  den  Sturz  ihrer  MiOnarchie  in  Spft* 
nien  herbei.  ^ 


161. 
^V  e  r  w  i  r  r  u  n  ^    zu     G  r  a  n  a  d  a. 


IVXny  febuelta  anda  Granada 
En  armas  y  fuego  ardiendo, 
Y  los  ciudadanos  della 
Duras  muertes  padeciendo« 

For  tres  Reyes  que  ay  ösquivoi. 
Gada  uho  pretendiendo 
El  mando  ,  cetro  /y  corona 
I)»  Granada  y  su  govi^rno. 

El  uno  es  Mulahazen, 
Que  le  viene  de  defecho, 


El  otro  es  un  hijo  snyo, 
Que  le  quiere  i  su  despecho« 

El  otro  es  ua  govemador  , 
Que  I>Xulahazen  avia  puesto; 
Almoradis  y  Almohades 
A  este  le  dan  fei  cetxo» 

AI  Rey  Ghi^  los  j2egries, 
Diziendo  que  es  heredero  ; 
"Venegas  y  Abencerrages 
Se  lo  van  ^ontradizienio. 


y 
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Dizen  ^6  no  ha  de  f(Synar 
Ninguno,  hasta<{iie  sea  muerto 
El  tfcjo  Mulahazen, 
Pu«s  ea'Tivo  y  li^le  «l  Bd^no» 


Solire  «<tai  gtMrraa  civikf 

El  lUyno  yan  consufuiend», 
HasLa  que  ei  valiente  MuzA 
£n  e]Lo  puso  remedio.  "  * 


162. 

Der  Kon  ig  von  Oranada  klagt  um  den   Ver*^ 
lust  der  Festung  'AlhAma* 


-^Fasseabase  el  Key  Mor« 
Tor  la  cUidad  de  Oranada, 
, . .  Desde  la  Puerta  de  Elvira 
Ollasta  la  de  Vivarramhla. 

jjf  Carlas  le  fueron  renidas,  ' 
Que  Alhama  era  ganadai^ 
Las  cartas  echo  en  el  suelo^ 
^-  Y  al  mensAgero  maltrata. 


I"   Descaval^a  de  una.mula. 

r  V  en  um  cavallo  cavalga» 
For  el  Zacatin  arriba, 
Subido  se  .ha  al  Alhambra. 

> 

Qtiando  en  eJAlhan)i!raic»l%Tfl|,.  .- 
AI  nxUino  p.unto  mandaba, 
Que  ie  Küquen  siis  trompeUl«, 
lioa  ana^iea.  4ftvpUtaj       _     .       < 

y  qtie  las  caxas  de  guerr«  ^ 
Apriea$9  lo^en  alAima, 


I 


Potque  .las  0]^gan  4W«  Moroi  ^ 
Los  de  la  Yega  y  Graoada.     ^ 

Los  Moros  que  cA  son  oyeron, 
Que  al  sangriento  Macte  Uama« 
y  uno  k  itno ,  dos  k  d^a 
Juntandos«  ha  ^raa  batalU* 

Ani  hablb  un  Wloro  Yie)«« 
DesU.«^flier«  lM^>l(ara!  /    '     . 
4,Para  qu^e  syos  UatnaÄ  »  Rey  ? 
Para  que  es  esU  llamada:.^  **  -^ 


—  4,ATeia  de  aaber ,  «migoc ! 
Una  nueva  desdlchada« 
Qiike  Cfistianwi  4e'b|!aff«^        ' .    - 
Ya  nos  jhaxt  SM«4<»  i  L/tfh»ifi4'*''  -^ 

AUi  habtöiih'klliqii;'     -^         •    - 
De  barba  crecida*y  cana: 
v3ien  %t  te.  «rn]f>iea  /  iuen'  H^y !  '  » 
Buen  Aex't  l>iett  Wie  empleaVal 

ÄO 


■i 


—   %io   — * 


Que  eroA  U  4or  de  Graq»d4U 

Aco^ist^  .«dvencdizAs« 

Di«  Cordova  Ji^  jopjoabrad,« ! 


„Por,  e«««  m«re€«s  ,-  Key  f 
Una  ^ena  bien  doMflda        .   , 
Que  te  pierdas  jtu  y  tu  Reyn# 
Y  qu«  ^«  piiwrda^  GranadA-*^ 


'l>lese   Romanze  'hvmx  es ,    w^eUHe ,    anf  ar abUch  gesungen ,    jede«  Mal, 
'so   oft  sie   in   der    Folge    auf  den  Gassen  zu  Granada  g.eliÖrt  wurde. 

4 

bei  den'  Zuhörern  solch  einen  tiefen  Schiner«  erregte-,  daü  die  B.e« 
{;ierung  verbieten  mufste,  sie  iu.  singen.  Es  stehen  zwei  spanische 
Übersetzungen  davon  in  den  guerras  civiles  de  GranadOf  Obigß,  und 
«1«9  BJidr^i    die  mit  de;*  Strophe 

Cor  la.Ci^idad  de  Granada 
JEl  Rey  Moro  se  passea, 
iDesde  la  Puerta  de  ISlvira 
Llegaba  a  lä  Plaza  nueira^ 

jutfSiigt.  poch  'trug  die  Melodie  wohl  eben  sq  viel  zu  fieser  Wir- 
liung  bei/  als  die  Worte,'  die,  i|i  der  spa9.iscihea  Üi>er^tjEung 
t^enigstens«    nichts  ikuffaHeitdes  .entbalten..       v 


.*i' 


■^■Mi^ 


163. 

Der  König  vöti  Orärtttäa  lüfst  den  Alcade  von  Alhama  enP 
fidüpten ,  weif  "er'  B>le  FesjLung  hat  Pon  den  QhrtsteH  eia^ 
nehmen  lassen. '    ■ 


f 


f^ 


— ,  ,TVToA»ft1«ayd«1  Mo  w  •  Ateayd«  ! 
f^  d^  4t|4)^1lida  hferha)     - 
El  Rey  te  manda  prender 
FoF  1*  pesdi^a  d«'4itja^i^.  , 


>^y'C«»larte  Ja  f^abefa,  .  j     . 
y  poner^a  en  el  Alhanabr«, 


Porqite  ii  ti  'sea  «Mi ig«t ' 

Y  ofros  4iemHee  en  mirarl«* 

„Pues  perdtste  la'tenepcia 
De  iina.ciudad  tan  preciada. 
£1  /iLlcayde  Kes^po^ndia* 
Desl«  manerA-ies'habla) 


«( 


r  ¥ 
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r 


9» 


Cavallero«  y  homl^res  ]>uenos  I 

Loa  q,ue  re^is  k  Gra.ndda, 
Dtsiid'dff  jni  parte  al.  Rey, 
CoxBo  no  le  debo  nada« 

„Yo  fne  esCavfl  en  Anteqnera 
,  £9  bodaa  de  una  mi  faerxnana ; 
Tßail  fuegor  ifueme  las  boda« 
Y  ^ui«n  k  estas  me  Uev^ra. 

„El  Key  me  dSh  la  licerTcÜR, 
Que  yo  no  zne  la  tomara; 
Fedila  por  igttinae  dias,        \ 
Vionktlai  por  traa  < emaoa«» 

«,De  averse  Alhams  pevdsdo 
A  mi  xne  pesa  en  el  alma^ 
Que  si  el  K«y  perdio  su  Uerra» 
Yo  perdi  0x1  honra  >y  faxua. 

„Yerdl  una  bija  donzelta 
<^ua  en  la  Sw  <£b  Crraoad^ 


El  que  U  tiene  oantiv«, 
Marquis  dfiC^^iz  m  1I^|B«.   ' 

I 
\ 

„€ibn  doMas  le  dby  ^or  «llj, 
No  nie  la«  estinxa  en  nada; 
La  respuesta  qite  me  han.dado« 
Es,  que  mi  hija  es  Cristiana. 

„Y  por  *iomt>ri»  Je  avian  pueete    ' 
Dona'ivräna  de  Alham^, 
£1  uoml>r&  que  ella  tenia, 
Mora  Fatfma  se  Uam«."  •*— 


Diziendo  6stc  el  Alcayda^ 
Lo  llevaton  A  Grariadaf 

Y  siendo  puesto  ante  el  Ray, 
La  aentimcia  le  fu«'  dada, 

<^ue  le  corten  la  caBes«, 

Y  la  lliTen  al  Alhambra, 
Se  executo  la  aentencia. 
Asm  €orao  el  Hey  to  «nfliTiiji, 


1 1 


•    •. 


i<    ' 


>t  s 


[sol 


i64.' 

Don  Alonso    de  jfguilar  kömmt  auf  d^n  Alpujafra  -  Gfhlrgm 
,  ,  in  einem  Gejechte  gegen  die  Mauren  um. 


Estando  ei  I^«7  Don  FeniAndo 

En  concjttista  de  Granada, 
Dohde  eslan  Du<ip«s  y  Condes 
T  otros  $eaore8  de  salva. 

Con  valienletf  Capilan«» 
De  la  noLkza  de  Espana» 
Despues  de  averle  ganado» 
A  sus  Capitanes  llama.' 
De  q^ue  ]o&  luviera  jiinto«^ 
Desta  nianera  le»  babla : 

t,(^vi3l  de  toflotros ,  amigos  t. 
Irä  a  la  Sierra  manana» 
A  ponei  el  mi  peiidon 
Eucima  del  Alpujarra?"  — • 

IVIiranse  nnos  i  otr^M, 
¥^  el  si  ningtino  le  daba, 
Que  la  ida  «a  peligros«, 
Y  d^dosa  la  loinada! 

Tt  con  el  tetnor  que  tienen» 
A  lodos  liembla  la  barba, 
Si  no  fiiera  i  Don  Alon<o, 
Que  de  Aguilar  <e  llamab«* 

Licvaniose  en  pii  anU  el  Rey» 
Desla'manera  le  habla: 
^Aquesta  cmfressn  ^  Seuorl 
Para  zni  estava  giiardada. 


mQu«  tai  seiiora  la  Reyha     '^ 
Ya  me  la  tiene  mandada !  ^*  •-» 
Alegrose  mucho  el  Key 
Por  la  oferta-  que  le  daba* 

Aun  no  era  amanecido» 
Don  Aloaso  ya  cavalga, 
Con  qumiento$  de  A  cavall«, 
Y  mil  lofante«  Uievaba. 

■s. 

Comen^o  k  subir  la  Sierra» 
Qual  llainaban  la  Nevada. 
Los  Moros  quahdo  los  vieron, 
Ordenarou  gran  balaUa. 


Y    entce     ran»blas     y    mi!    cues- 

las 
Se  pusieron  tn  parada. 
La  batalla  se  comien^a 
IVIuy  cruel  y  ^nsaäigr^ntada» 


Pprque  los  Moros  son  muchos; 
Tienen  la  cuesta  ganada; 
Aqui  la  Cavalleria 
No  podia  pelear  nada. 

Y  assi  con  grandes  peuascos 
Fue  e^  uu  ptinto  destrxizada. 
-Los  que  es'caparon  de  aqui, 
Buelvea  huyendo  d  Granadft. 
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Don  Al«iiso  r  stu  Infantt» 
Subieron  uiia  lliuiada; 
Aun^ue  qüedan  mucboi»  mucrto* 
Cn  und  rarnBla  y  cauada. 

Teaaiös  cargan  de  los  Moros 
Que  £  los  Crisiianoa  matsBdn  $ 
Solo  ^iieda  Don  A)onsOt    ^ 
Su  oompailift  es  acabada. 

Felea  como  un  L«oi>,  v 

Pero  no  le  agrovechaT)^, 
Porqiie  los  Moros  san  inuehM, 
Y  niij^un  l>agar  le  daban^     • 

En  mj]  pattcv  eAti^  herr^, 
rfo  pnede  xnover  la  espada, 
For  7a  sangre  t^ue  Ba  perdfdo 
Don  Alonso  se  desmayar 
AI  fin  cayo  mnerfo  en  tierro» 
A  Dio»  rindieado  su  aibxuu 


No  86  tifliitf  por  tuffin  Ror« 
El  que  no  le  da  lanzads) 
Lo  llevaron  ü  un  Tugar 
Que  €8  Oxi^äa  iioml>ra4a» 

Alli  lo  vienen  A  ver 
Conio  i.cosa  seualada  ; 
Miranle  Moroa  jLMoras, 
V  de  »u  muerte  se  holgaban. 

Llorabale  «na  cautiva, 
Una  cautiva  Oristiana, 
Que  de  chiqiiito  en  la  ciqi4 
A  sus  pechos  le  criara. 

A  las  palabras  que  dize, 
Qualquibra  Mora  lloraba : 
„Don  Alonso!  Don  Alonso l 
Dioa  perdone  la  tu  alnxa, 
Pues  te  mataron  los  Moros, 
Los  Moros  de  el  Alpu|ärra2 


Eine  andrt  Jtomanu  auf  Don  JtlonioU  Tod, 


dMMMM**irtU 


Tinto  vas  en  sangre  viv»^- 
Entre  ti  y  Sierra  "^QvxAaya 
Murlo  graA  Cavallefia» 

Murieron  Dilqäfes  y  Cöinies'* 
Seiiores  de  gran  vaüa  5 
Alli  miiriera  ÜrdiaTe», 
Hombre  de  valor  y  «stxxzuik 


äuyoniio  varSayÄveilfa 
Por  una  ladera  "^irriba, 
Tras  ü\  ihä  nn  Kenegado, 
Que  muy  bien  I«  conocia, 

Cort  algaig^r«  uiuy  granda 
Desta  manera  d^zia: 
,*Ddte,  Date,  Sayave<*ra: 
Que  muy  bicn  te  conocia« 
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„Bien  te  vide  jugar  caila« 
En  la  pl»<;a  de  Sevilla» 

Y  bien  conoci  k  tu«  Padres, 

Y  A  tu  muger  Do  Sa  Elvir«. 

„Sjetc  auos  fui  lu  Caullvo, 

y  me  diste  mala  vida; 

Aora  lo  seras  mio, 

^  me  ha  ie  cosLar  la  vida!"  — 

Sayavedra  que  lo  oyera, 
Como  un  Leon  rebolvia. 
Tirole  cl  Moro  un  quadrillo, 
If  por  allo  bizo  1*  ^ia. 

Sayavedra  con  su  espada 
Duramen te  le  heria, 
Cayo  inuerto  d  Renegado 
De  aquella  grande  herida. 

Cercartn  I  Sayavedra 
Mas  de  mil  IVIoros  que  a\i«. 
Hizieron  le  mil  pedazoa 
Con  ßaSa  que  del  teniaxu 

Don^lonsQ  en  «sie  liempo 
IVIuy  S'aa  l>alalla  -l«  haaian  } 


EI  cavallo  le-avian  mtt«rto; 
Por  xnuralla  le  tenia. 

Y  arrirnado  d-un  gran  peuon. 
Con  valor  se  defendia,    - 
lYIuchos  IMoros  tiene  muertos, 
IVIas  muy  poco  le  valia. 

Porque  sotfe  el  cargan  mucho9, 

Y  le  dan  grandes  heridas, 
Tantas  que  alli  cayb  muerlo 
Enlre  la  gente  enemiga. 

Tanibien  el  Conde  de  Urena^ 
Mal  herido  en  demasia 
Se  sale  de  la.batalla, 
Llevado  por  una  guia, 

Que  sabia  Lien  la  senda 
Que  de  la  Sierra  salio. 
Muchos  Moros  dexa  muertos 
Por  SU  gran  valeniia. 
Tambien  algunos  sc  escapaji» 
Qne  al  buen  Conde  le  seguian. 

Don  Alonso  qnedo  muerto, 
,   Recobrando  nueva  vida 
Con  una  fama  immortal 
.De  SU  esfuerzo  j  valeatia. 


Der  Verfasser  der  Bistorta  de  las  gnerras  civlXes  de  Granada  sagt ,  die 
Romanzendichter  .wären  nicht  einig.  Tiber  Ann  Ort,  wo  der  Ritter  fiel, 
indem  einige  den  Kampfplatz  auf  die  Sierra  nevada,  'nmd  andre  auf 
die  Sierra  vermeja  verlegten.  Er  führt  daher  obige  Romanze  auf 
zweierlei  Art  an.  Doch  meint  er,  liefen  sie  auf  eins  hinaus ,  da 
]>eide  Sierra«  zu  dem  Alpuxarren  -  Gebirgen  gehörtea. 


—     235     — 

i66. 

< 

Alahez's    Befehle,     heim    Juszuge   aus   Granada 
..2.UJII   Kampfe  gegen   Don  Manuel 


y»ILnsillenme  el  potro  ruzio 
Del  Alcayde  de  los  Velez« 
Denme  la  adarga  de  Fez 
Y  la  jazerina  fuerte, 

„Y  una  lanza  con  dos  hierroa 
Entramhos  de  agudo  temple, 
y.  a^el  azerado  casco, 
Con  el  dorado  bouete, 

„Que  tienii  pluroas  pagiza» 
Enlre  Terdes,  martineles, 
frarzotas  verdes  y  pardas, 
Antes  5iie  me  vista,  denme. 


„Traygan  me  la  cola"  a«ul, 
Que  me  dio  para  ponerme 
La-muy  hermosa  Cobayda, 
Hija  de  Zelin  Hainete. 

»Y  dezidle  4  mi  seuora 
Que  salga ,  si  vcrme  quiere 
Hazer  ruiiy  crnel  batalla 
Con  Don  Manuel  el  Valien te»1 
Que  si  eJla  me  esU  mirando, " 
Maa  no  paede  sucederme !  ** 


167. 

Don  Manuel  wird  vom  Jlcade  zu  Molina  zum  Zweikampfe 
herausgefordert,  kämpft  gegen  den  Alcade  und  seinen 
Mguazit,  tödtet  den  einen,  und  nimmt  den^audern  ge^ 
Jangen  mit  sich  nach  Sevilla. 


Al  valiente  Don  Manuel 
Que  de  Leon  se  dezia, 
JEl  Wora  Alcayde  de  Ronda 
Un,  mensagero  le  embia 

Con  una  carta  sellada, 
La  qual  carta  assi  dezUt 


,vValerosö  Cavallero  / 

De  stiprema  nomluradia: 

„Yo  embidioso  de  tu^ama 
Por  rtial  ensalr^ar  la  mia, 
•Te  enribjo  a  desafiar 
Dcntro  de  tercero  dia. 
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„S«ua1es  comigo  camp^ 
Dt  qualfjuieV  nxanera ,  o  vias 
T  si  esta  no  hizierSs 
Puhlicarte  be  cevardio.. 

Que  ffea  el  camp«  an  Ron^a 
Dentro  en  Rond»  aquessa  villa 
Donde  ar^  Moras  miiy  ^erittoM» 

Y  sobre  todas  la  mia, 
Qüe  de  verno«  pelear 
Kecibiran  alegria:.  — '•" 

J}qn  IVIanud  leyb  l»  carM^ 

Y  al  Mtt^gero  dc^^iav  ^ 
„Arnigo  !  dezi  af  Alea^dtf 

,Que  de  todo  ra«  pTacias 
Con  tal  ^le  eon  «I  sacass# 
Sil  Algtiaül  en  compauia. 

Y  le  otorgo  el  campo  en  Ro^jfä» 
Fara  el  serialaUo  dia, 

ponde  a  CrialranaB  bernatoaas 
y  la  que  yo  ma»  quesi«»"  — 

Despedide  el  Wcnffagerap 
Doli  Manuel  lomb  la  vis 
]VIiiy  apercebido  A  Ronda^ 

Y  por  Tebar  se*  ▼eniav 
Donde  e»tava  su  ctiuad» 

Y  SU  bermana  residüu- 


EI  Cbnde  ert  ar«r  cenado 
Desta  manera  dexia: 
„Itien  p'arece  coTn'  cordurv 
Don  M^intel  la  val^lia, 
Que  81  el  CVIoro  pide  camp« 
^or  qualqnSer  nxanera  o  via, 
No  deve  de  ser  el^  Moro  ' 
D«  tajl  pequena  valia^ 
Para  embiarle  tal  r^spuesta 
Tan  sobervia  y  tan  aHiva, 
Diziendo  que  con  el  saque 
Su  Algiiaul  en  coxnpauia.** 

Don  Manuel  que  aqtiesto-  oyera 
Muy  bien  que  le  r^ondia: 
„De  matar  utt  solo'  iVloro 
Poca  honrra  ganarfa, 

Y  ai  yo  k  dos  mateigse 

'  Algo  en  algo  grangeariä } 

Y  si'  elfos  matan  A  nd 
Mas  honrado  quedaria.** 
De  alli  parle  par<t  Ronda 
£1  olro  sfgaiente  dia  j 

Do  eon  los  dos  tvivo  campo» 

Y  el  uno  ya  muerio  a.ia» 

Y  ftl  otro  sä  le  rindii, 

Y  llevö  pre^o  a  Sevilla. 


Die  "tapferkeit  üni  Ünerscbroeltenbeii  t)öA  Manuels  de  Leon  sind  in 
der  Spanischen  Geschichte  berühmt.  Von  ihrn  wird  erzüUll ,  dtxCs^ 
■als  einst  der  Hof  Ferdinands  und  Isabella*«  ein  paar  Löw«n  besah, 
welche  der  König  au$  Afrilta  ziini  Geschenke  bekommen  hatte  ,  .eine 
Dame  '^  ihren  Handschuh  voji  luigefahr  ia's  Behalter  dieser  wildes 
7hieie  fallen  lids,    und  D«^n  Manuel  ihn  wieder  herausholte« 


Mira  <(que!  obedienfe  cnamorado 
DoxT  M4&uel  de  Leon  ,    tan  escogid«^ 


—     2.37     — 

Qu^entfs  Iwnes  fieros  rodeado 

Cohra  un  gu&nte  Ä  su  dama  alli  caydo, 

Jl  Vrrta»    niAa  ««he  auch  Orlando  furioso  c*  54. 


I  ' 


l68r 

Pulgar  schwort  während  der  ^Belagerung  ^  er  wolle  his  zur 
Moschee  zu  Granada  gelangen  ^  und  halt  pVortr  indem 
er  in  die  Stadt  schleicht»  und  an  das  Thor  der  Motdhee 
eine  Schrift  anheftete 


fjA  espantoso  sileneio 
Todo  «1.  orLe  embuelto  estara» 
IL^k  descanvo  redtt%idas 
Todas.  Uu  cosas  callavan« 

Solo  un  mquieto  xtanrmtirio 

Se    eye    en    el    camplo  de   guar« 

dia 
Del  Catolico  Fernando' 
Qntf  se  alojava  en  Alhama. 

I 
Tratavan  todos  de  dar 

lyiucstras  de  si  seaaladas 

Ikios  de  ^lidiar  con  Tarfe 

£n  la  Yega ,  vista  la  Alva ; 

mm 

Olros  en  la  puerta  Elvira 
Dexar  fijada  una  d^ga. 
jyiaa  el  valiente  Pulgar 
Que  en  e«sa  ocafSion  se  balU« 


El  juramtnto  cumpliendo 
Hecho  por  el  en  la  pla^a 
De  tomar  de  la  niezquita 
Pocseasion,  y  de  Granada. 

Empresa  qne  todo  el  campt 
Se  noto  por  temeraria» 
En  una  carta  bruüida' 
£1  Ave  Maria  estanxpa. 

T  de  un  adalid  jguiado 

Por  Darro  arriba,  se  entrava 

Sin  ser  de  tM^die  sentido 

Que  y%  de  «u  parte  eslava 

l.a  declarada  Ventura 

Que  k  «u  esfacr9o  acompaiiava. 

Cercado  de  ne^ras  somhras 
Que  la  de  terror  vendada 
Sil  iiitenlo  favorecia 
Cubriendole  con  «us  alas. 


—    «38    — 


Quinze  e»cn<!er«  IIev& 
En  esla  juyta  tlemanlia;,        * 
Lo5  seyes  metio  en  la  ehidad, 
Los  aueve  dexa  ä  \a  eHiraiAp 
En  gt»ardarde  los  cavaüos, 

Y  &  la  mez<|uitat  Ikgava.     \ 

Ea  cuya  ptierla  fixo 

Qpn.  un  |>imal  quc  Ilevar«,, 

Y  dcyolo  prorceder, 
Aquella*  palabras  »aniasr 

Y  ina  ant<»rcba  yuzktö  i  elia> 
f4xCendida.  ex)  una  «scarpia 

^  quicn  postrado  'en  el  suelo 
Dix5,  coa  las  mano^  alias  s 

„No  o»  d<exo  donde  quisxer«r 
Mas  lo  mejor  qtte  yo  puedo, 
Do  no »  otf  gtiitarar  *tii'  raiedd : 
Lttgar  mejor »  ai  le  Iwiviora» 

,,Terno  qiMr  en  eate  Of  har4 
Ofensa  esta  tiir^a  infief,« 
Ma«  ^Ck  SL^e  «1  Angel  Oabriel 
A  »a  bo«a  os.  bolverü^ 

„Yo  quisiera  maa  Valer, 
^Y  poderrae  conservar 
En  el  poderos  guardar 
Adpndft  OS  pude  ponen 

„Hallome  de  fiierfa«  pobrf 
Aunqno,  Ao  d*  ati^vi^icmto  > 


9olo  a^n  aiäö  inaC^umento 
^ara  qoe  por  mi  i)ios  obre^   . 

,-,9u€date,  y  xonmigo  ye  ' 
Qiie  bien  se  ptiede  alab2ur 
Aqjueste  indigno  lugar 
Del  bien  «on  que  1«  dex^***  -* 


V- 


De  tierra  se  levartta^  ^ 

Gon  reverencia  acatada, 
Y  de  äqual  pucsio  parUend» 
Ä  la  Alcaicecia  baxa. 

CTomo  prometido  avia, 
^Qi  designio  de  quemarl«; 
IVIas  quando  pidio  la  lumbre 
Respondio  el  que  la  llevayft: 

El  tiempo  la.&a  consumid«, 
Que  b»  que  dura  pia^a  larga» 
De  que  indig&iado  Pulgav 
Le  diö  ima  besida  ea  la 

Buelre  k  salir  por  do  entro 
Gon  tan  gloriosa  bazana^ 
A  qiiien  los  Reyes  bicieron 
£a  la  Yglesia  de  Graaada 


Merced  dttL  eutierro  honroso» 
Que  de  los  Pulgares  llaman, 
Y  que  en  el  Coro^  y  oficÄDS, 
Gon  capa  enlrasse  ^  y  espadi^ 


r 


\  ■    .  169. 

Zweihßmpf  zwischen  einem  Mauren  und  ei'' 
nfijn   Christjen   zu  Qrauada, 


A  Vista  d«  Ics  dos  Reyet 

laäbel  y  Don  Fernando 

Püesto  k  Granada  cercp 

Säle  '  'un     IVIoro     y    ^n    CrisiijU 

XX9, 

El  Moro  arroganter  y  fiero., 
Furfoso  y  detecnimado 

Y  en  el,  adarga  este  mote : 
-Tado     \o     allana    mi    bra- 

Pues  el  Cristiano  animos« 

Tfo  sale  ^enos  lo^ano« 

Qita  es  m.ancel>o  y  floreciente, 

Y  de  nacion  Liuitano, 


;  Muestca  l>ien  su  apostura 
Su  je5fiter9o,  vajtor  y  esiadp 
Y  ttn  retrato  de  su  escud» 

{  Que      es     piincipio     de     ^u 

[  *•         ^  ■  • 

'Con.  arrogahcia  y  denuedo 
El  Moro  hablo  al  CrisHano, 
|DiKiend9:  „Safcer  qtiisiera.  ' 
i  De  que  Key  «res  vassaSo^ 
I       - 

i,,Forque  en  solo  »Terte  tisto 
Te  esloy  tan  aficionado 
Que  per  sola  tu  amista4 
Casi  me  bizier«  Gri«tiano  i  '* 


da- 


Ifo  quiso  xil  avaHturera 
Ser  tanto  vanagloriado 

Y  dizale  al  IVForo :  „Soy 
Cn  la  nacjioxi  LusUmo  :       . 

Y  del  Rey  Don  Juan  Seguod« 
Soy,  y  sere  mu  vas^allo. 

„Soy  Don  FrancUeo  de  Almeyda, 
En  mi  patria  bieA  >  nom]>rado, 

Y  codicioso  de  honra, 

Xa  quietud  menospreciando 
Y|ne  k  ser  vir  k  \os  Rey  es 
Isabel'  y  Don  Fernando !  -— 

•^  „Agora  iligo  que  erea 
De  algun  linage  viljaao, 

Y  que  per  no  ser  quäl  mueHrts 
Te  has  venido  desterrado.' 


„Pues jdexar  tu  propio  Rey 
Por  servir  al  que  es  estrano 
Que  si  por  honra  lo  hazes, 
En  Africa  trene  campo !  '*  ^«— 


r^  No  qui^iera  responder 
A  tus  razonesj  Pagano^ 
I     Y  si  doy  rcspuesta,  es 
Por  dar  k.  tu  ^rro  el  pa^o. 

Apartase  el  Sarrazeno 
Y  tarnbien  el  Lusitaao 
Para  toniyar  de  la  vega 
Lo  que  les  es  nec^si^o. 


.  ?i 
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Y  qua]  fiamlirientos  Leone« 
Buelven  ligeros  picando 
Loji  acicates  dpnessa 
•¥  las  lan9as  enristrando. 

El  Cristiano  quito  al  Moro 
De  la  cahe^a  el  iocado. 
£1  Moro  di&  en  el  escudo 
Descoinponiendo  el  retrato, 

Que  fue  causa  qtie  bolrio 
|EI  gäSldrdo  LusiCiuio 


Tan  presto  y  furiose  al  Moro 
Que  ajites  de  ser  amparado     :- 
Cbn  la  adarga  le  patiii 
Ei  ombro ,  y  derecho  Hra^o, 

Y  c Orlando  la  cabe^a 
Se  la  llevö  al  Key  Fernando. 

£1     quäl     «e     lo    furo   <n    xnu'l 

cho   '   . 

Y  dixo  :     „Hiclalgo  lionrado, 
Pide  curnpfidas  mfertedes 
Que  iodo  OS  sera  otor^ädo/^ 


'I70. 

Klagen  des  Königs  vgrt  Oranada  heVrn  jihzuge  nach  y^/ri- 
ha,     und  Vorwitrfe  der  Königin» 


En  la  ciu^ad  de  Granad« 
Grandes  alaridos  dan. 
Unos  Uaman  k  Mahoma, 
Otros  ä  la  Trinidad. 

Por  un  cal>o  «ntravan  cruxes/ 
De  otro  salc  el  Ä.Icoran; 
Donde  antes  oyan  cuemos, 
Campamas  oyen  sonar. 

El     r<    V  eum    laudamusäe 

^oye 
En  lugar  de!  Acala,    - 
No  .se  ven  por  alias  torres 
Ya  la»  liuias  levantar. 


Mas  las  arn^s  de  Castllla 
Y  de  Aragon  ven  campear» 
Entra     un     Key     ledo     en    Ctt- 

näda« 
El   otro  llorando  va- 

Massando  su  barva  l>lane«, 
Grandes  alaridos  da: 
„O  mi  ctudad  de  Granada! 
Sola  en  el  naundo  sin  par  l 

^»Ponde'toda  la  IVIorisma 
Se  solia  con  tigo  honrarl  ' 
Bien  ha  siete  cientos  ailoff, 
Oue  tienes  cetro  real ! 


24l 


„De  mi  famoso  linaje 
Qiien  mi  se  vino'acabar; 
Madre  fuiste  ventiirosä   , 
De  g&ite  may^sin^ulair ! 

„De  valientes  «avälleros, 
Amlgos  de  pelear, 
£neznigos  de  Cfastilla, 
Dauo  de  la  CrisJtiandad ! 

,JAadre  de  gentiles  Damas, 
De  gran  valor  y  beldad, 
Anxigas  de  cavalleroa 
£n  armas  dignos  de  Jionrari 

„Tor  quien  los  galanes  .de  AfricA 
:Se  venian  k  seualar, 
,  Por  quien  se  vencian  hatallas, 
Por  ellas  las  dessearl 

^,Y  se  lionravan  los  galanes, 
Por  sus  senalM  llevar  ! 
Hn  ti  se  acato  .Maboma» 
I>|as  gue  Dios  de  allen  .del  mar? 


! 


\^n  tl,  estava  1a  «oilida, 
La  gentileza  ^  h^Bt^ijtd^ 
De  sobervios  «edl'&cios 
.Solias  jxuiclie  ^lustrar ! 

,/A  jardines  ,  ^uextas  ^  «campM 
J}e  la  tu  Yega  real, 
Secas  les  v.eo  «us  Acres, 
Arbolee  altos  no  »yl 


„Hey  qu»  tal  coran«  pierda, 

No  se  tiene  de  Acatar, 

fii  cavalgar  en  cavallp, 

Ni  bablar  en  pelear, 

I>las     dö     no    lo    vcan    las    gern- 

tes, 
Sa  yida  en  Ilanto  aca1>ar  V*  ^ 

Con  esto  el  Hey  -de  Oranad« 
En  una  fusta  se  vn 
La  via  de  Berreria 

Y  estrecho  de  Gibraltar, 

,Do  k  la  Key  na  «u  mnger 
Hallo  «on  tän  ^raa  pesar, 
Quen  velle  se  faa  ItruaXeAo, 

Y  xon  «1  se  fue  4bra9ar, 
Diziendo  k  cauy  ^randes  g;ritM 
.Que  cifih  kazla  tenablor : 

„O  .desrenlurado  IVeyt 
Qxie  Ibaxe  t-9l  poquedad, 
^e  a  Oranada  dexar  puede, 

Y  no  <^uierre  ahorcari 

„Por  el  bien  -que  te  desseo, 
Yo ,  R,ey  I  te  quiero  matar, 
Que  quien  tal  Reyao  ha  dexado» 
Poco  es  la  vida  dexar ! "  — 

^Y  con  sus  ayradas  manos 
AI  Rey  procura  ahogar, 
El  Rey  desesperado 
A  «llo  Iq  Ju.e /Aywisr  ^ 


si 


ii^% 
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a.     Jhfahrt    der    Flotte   des^Königs    Seh^* 

ttianvon  Portugal. 


r^. 


XTn^  l>filla  Lusitana, 
Dama  illustre  y  de  valia, 
Haziendo  «us  ojos  fuentef, 
Con  llanto  esliende  la  vi«t4 
A  la  poderosa  armada, 
Que  de  Lisboa  «alia, 
I^a  buelta  el  mar  de  Levante 
Por  Sebastian©  regida. 
^Y  como  vi&  que  el  Norta 
Sopla  firri'oso  y  apriessa, 
Dixo  con  un  ay  del  alma. 
Triste,  Uirbada,  afligida; 
Que  ijo  ay^uien  baste 
iCoatra  >in  gajlardo  R6y  mp^o ,   ^r. 

Estä  miraado  por  tierra 
"La  mucha  gente  y  luzida, 
Diferenriados  en  träges 
Y  en  diferentes  divisas, 
Porqtte  aunquQ  de  Cristo  llevan 
La  Cruz  en  medio  tendida, 
El  galan  y  enamorado 
<5onforme  ä  sjx  intento  pinta, 
J?ero  la  afiigida  Dama, 
Que  vido  una  roxa  insignia, 
Ea  una  alta  popa  puesta 
^  De  iin  galeon  que  se  parti«! 
Dixö :  No  ay  qtxien  bastle 
Contr^  ^n  etc.. 


Mira  las  luzidas  arxnag, 
Que  lleva  la  fi^dalgiiia, 

Y  de  telas  ^Je  oro  y  platf 
Costosas  ropas  vestidas, 

Y  las  medallas  compue^las 
j     De  muy  rica  pedrcria, 

Cadenas  de  oro  pendient«», 
Tantas  que  la  visla  admirao. 
Considerando  de  muchoa 
La  dolorosa  parlida, 

Y  que  va  entre  los  que  parteii 
El  bieu  de  su  alma  y  vida, 
Dixo ;  No  jatj  «jüien  b^te  et<> 

Tocan  las  trompas  k  levt 

Y  las  caxas  resonanles, 
Con  los  pifaros  parleros, 
DizMi  que  todos  se  embarqueiy^ 
Los  marineros  dap.  vozes, 
Para  qu&.el  fßrro  se  alce, 

Y  lo«  ligeros  grumetes 
AI  viento  ve|as  esparzen, 
Quando  la  Dama  hermos* 
Procuf^^ndp-  consplarM, 

Dize:      Plega^4    Dio»    V*^     ^**^ 

-  va« 

TitpriQso,,  y  müy  puiante, 

Y  avrd  quien^baste 

Cpnlra  un  etc. 


ü 


w 
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172. 


i*    Der  König    Sebastian  und  der  Spanier. 


I3e  la  sdngrlenta  hälattä 
Que  tuYo  el  Key  SeBastiano 
Con  lo^  Africanos  Moros, " 
Rompido  y  desharalado 
Se  ha  escapado  ün  £spauol 
De  lo$  que  Felipe  ha  einbiadö 
AI  socorro  y  ohedieilcia 
Del  vando  del  Lusiiano. 


Despeda<;adas  las  armas  ' 
Siii  alienlo  y  sin  cavallo 
£n  roxa  saiigre  teuido* 
Por  much^  partes  Uagado, 
Arrimose  el  Espanol 
A  un  arbol  espfso  y  haxo« 
De  donde  vido  en  su  genta 
Aquel  mortifero  estrago. 

Y  aun^e  la^io  y  xnacilento 
Dixo ,  que  lo  oyb  un  söldado : 
„No  me  pesa  de  mi  muerte» 
Pues  con  una  vida  paga 
La  deuda  que  Ü  Dicfa  le  deve 
£1  catolico  Xlristiano  ; 
Mas  porque  ha  de  iharir 
Un  Rey  ixMnceho  y  lo^an*^ 
y  con  el  todos  los  suyos 
Por  «er  mal  acoosejado/*'    - 


Esta^  razones  dizienda, 
LIegö  el  Rey  alborotadö, 

Y  dixo:  „Como  Espaaol, 

En  lal  priessa,  tanto  «pacio?" 
„Inclito  Rey  !  l(f  responde, 
Oyeme  bien  lo  que  hablo, 

Y  es ,  que  te  guardes ,  seuoTr 

Y  retires  todo  cl  campo, 


),Y  no  des  al  enemigo 
Tan  abierta  y  larga  xnano,        ^ 
Y  que  los  tuyos  perezcan,  , 

Sin     que  .se    cscape    un    Crlsti«-^ 

no. 
Mira  que  una  relirada 
Quando  es  con  acuerdo  sano 
Vale  nias  que  un  venciniicntoy  ^ 
Si     el     tal     s&    alcan9a    coa    da- 

no."  — 


El  Rey  ^tetito  le  ha  oyd« 
Y  dixole :  ,,Castellano ! 
Toma  para  ti  el  consejo, 
Que  Ttie  das,  no  todo  sanOi 
Mas  con  pecho  de  covarde, 
Que  no  de  dicsLro  soldado.** 
El  Capitan  que  se  vib 
Ser  del  Rey  abaldoaado» 


--    244    — 


Cobro  el  aliento  perdido^ 

Y  tomo  preslp  un  cavallo  ; 

Y  con  ]a  r<;pada  desnuda. 
Parte  al  Sarrareno  campo, 

Y  dixöle  :  „Excelio  Rey ! 
Portjue  entiendas  que  xni  bra^ft 
Ko  te  Jia  <}e  echar.en  afrenta, 
Ten  <iuenta  con  lo  que  hago.^' 


\ 


t» 


Tres  Alcaydes  tiene  muertos, 
£n  iina  hora  de  espacio, 
Y  ma«  de  diez  corredores 
De    los    fue    andan «  en    el  cam» 


El  Rey  qtie  altacion  le  tuvo, 
Aunqiie  no  estava  parado, 
Dixö  a  los  suyos:  „Sin  dud^ 
El  Espauol  es  honrado. 

,»Hazed  lo  mismo  vosotvos 

Los    .que    OS    preciays    de    hidal 

-     go«i 
Y  ningnno  buelra  k  tras 
IVIientras  no  buelve  mi  bra90." 
Per»  1a  Parca  cruel 
Que  tiene  el  cuchillo  al^ado, 
A  Seb^tiano  dio  muerte 
Ti  i  SU  Reyno  eterno  lla&fo. 


/ 


I 

i 


w 


l 
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e.    König    ^ehastian  will  sich  nach   dem   Verluste  der 

Schlacht  nicht  retten  t  und  kömmt  um. 


D  lactifriencfo  en  la  baUlU 
El  Äey  Sebastiöno  bravo, 
Bartando  en  aangre  enemiga 
Töda  la  espada  y  el  brafo, 

Herida  SU  real  pecaona, 
Paio  na  de  herir  ean^aJo« 
Que  en  tan  valeroso  pecho 
IS^o  pudöcaber  canäancioi 

A  todas  partes  acud«, 

Do  el  peligro  estä  mas  clare, 

Poniendo  eit  orden  si»  genU, 

Y  temor  en  el  contrario, 

Enlre  los  Alarbes  fiero5, 
Haziendo  en  ellos  estrago; 
Con  1a  prie^sa  y  peso  de  arzoaf 
Säle  causado  el  cavallo. 

%l'  rcmediar  sii  peligro 
Venir  vio  xin  valiente  bidalgo, 
Las  armaa  iraia  songrientas, 
VoT  xnuchaa  partes,  passado, 

En  im  cavallo  Kgcro. 
Vienen  Mor^s  peleafiido» 

Y  sacando  de  Haqiieza 
X>a  voz  ,  dize  suapirando  : 

„Desle*cavallo  le  sirVe, 
Inclito  Rey  Sebastiaoo! 


Y  salvaras  en  salvarte 
Lo  que  qiieda  4e  tu  camp»! 

4,lVIira  el  destro^o  sangrienU 
Pe  tu  pueblö  Luäiläno, 
Cuya  lastimosa  »angra    ' 
Haze  lastixnoso  lagos 

Sin  orden  tu  infanterlai 
Rompides  loa  de  k  cavallOi 
Seaal  de  triste  sucesflo, 
Favorable  en  el  contrario. 

„Que  le  aparte«  de   essa  furia' 
Te  suplican  tus  va9«alli}s, 
Llenos  de  sangre  loa  pechos, 
Pueatafi  U»  vidas  al  xa50 1 

„Pon  loa  o;o«  en  tu  fe, 

Y  recibe  mi  eavallo, 
Prefi^rase  el  bicn  comun 
A  la  vida  de  un  hidalgo: 

„No  abaldones  mi  desaeo,     .   '^ 
Huye  las  hxanos  del-daflo  !  "  --1 
De  ci»yos  ruegos  movido, 
Respondiö  el  Rey  acetando: 

„A.  tal  eslrecho  he  venldo, 
Que  t^ngo  de  «er  for9ado 
A  recebir  con  tu  muerle 
'    La  vida  que  ya  d#s)imo  ! 


------     g— aU 


^ 
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„Pero  poca  es  la  ventaja, 

Qiie  me  lU  vHrÄs.  hidalgo! 

Qm'  ...'i  i  dn  qiiiore  fortrna, 

fso  csiä  nxA  lAorir'  ttinpraxio !  **  — 

Deciende !  le  dize  el  Key, 
Pero  no  puede  el,  vassallo, 
Qiie  mil  homosas  Iieridaa, 
Le  tienea  en  ial  eslado. 


Ayxidal*  i  decendir    . 

El  Rty  con  sii»  propios  bra^^os, 

Echandoselos  al  ciiello, 

Y  subiendo  en  e!  cavallo; 

A  Dfos,  dfze,  Cavallero! 
Qu«  k  buscar  venganza  parto 
En  los  fieros  e  nemf gos, 

Y  morir  con  mis  vassallo» !  " 


König  Sebastian  von  ^Portugal  zeigte  beständig  eine  brennende  Begierde, 
die  Ungläubigen  zu  bekriegen^  Er  benutzte^  einen  Streit  über  die 
Thronfolge  zu  Marocco  und  Fez ,  um  nxit  einer  starken  Sdemac&t  rUU 
Jabr  1578  binübcr  z«  segeln,  und  einen  Versueb  zu^raaehen,  sich 
selbst  dieser  Staaten  zu  bemächtigeiv  Der  Erfolg  fiel  aber  ganz  yridfx 
Mine  £rwartu96  «us ,    und  er  büftte  «Ubti  selbst  da»  Leben  ein. 


\ 
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Cid.  hält   durch   List   einen   IS^autenauf,     sattelt  sein  Pferd» 
und  verfolgt  ihn ,     um  ihn  x,u  tödten* 


xTelo  !  Heia!  Tot  rfo  vieit«^ 
£l  iVToro  por  la  cal9ada } 
Ca  valier  o  A  ]a  gineta, 
Eficima  de  una  yegua  va^raf 

Borzequinea  rtiarroquies, 
Espuela  de  oro  cal9ada, 
Una  adarga  ante  sus  pechos, 
Y  en  sa  mano  una  azagaya? 

Mirando  e»tava  Talenciar, 
Como  Qstava  bien  cercada: 
„ö  Valencia  !  o  Valencia ! 
De  rnc(l  fuego  seas  ^iuun«dal 

„Primerö  fiiystes  de  Moros, 
Que  de  Cristianos  ganuda, 
Si  la  lan<ja  no  me  miettte,  " 
A  Moros  seras  tortiada  l 

„Aqnel  perro  de  aqael  Cid 
Prender  lo  he  por  la  IbarLa, 
Su  muger  Dona  Ximena 
Sera  de  mi  caplivada  l 


'  t« 


„Su  hija  Urraca  Hernandez 
Sera  mi  enamorada  j 
Despues  d«i  yo  harlo  della 
Entreg&rla  JiQ.  A  mi  compaua. 


?•■ 


£1  Bueif  Giä.  pn  e«tä  vnuf  lex<M 
Que  todo  bien  lo  eHCuchäva: 
„Venid  vos  aca  ,  mi  htja, 
La  mi  bija ,  Doua  Utraca! 

,,pexad  las  ropffs  conti nttss«  . 
Y  veslid  ropas  de  Pasciia; 
Aqtiel  lYlöro  que  aqui  viene, 
0«lenedinele  en^  palaibraf 

„IVlientra.t  yo  ensi^lo  B'abiecA, 
Y  ine  ciiio  la  mi  espada !  — '* 
La  donzella  mtiy  hermosa 
Se  parö  i  la  venlana. 

El  Moro  ^  desqiie  la  vido, 
Desta  mauera  le  habla: 
„Ala  te  gfUarJe,  Senora! 
Mi  Seaora »  Doaa  Urraca ! 


«t 


ti 


■*-  „Assi  baj^a  k  voa  ,  Senpr  ! 
Buena  sea  vuestra  Uegadal 
Siete    ■  aoa  ha  ,  Rey  ,  «iete, 
Que  soy  vuesti^a  enamoradt. 

„Otroa  tantos  ha,  Se^iora ! 
Que    08    tengo    dentro    en    ml 


ina. 


(t 


£Ilos  estando  en  aqiiesto, 
£1  buen  Cid  que  assomaja» 


al- 
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,,A.  Di9S,  k  Dips!  mi  Senora! 
La  mi  linda  enarhorada! 
<^iie  dul  cavallo  Babieca 
Yo  hien  oygo  la  patada. 
Do  la  yegüa  ponc  el  pie, 
^abieca  pone  la  pat«. 


Alli  hahlara  ei  cavalld, 
Bien  oyrcys  lo  que  hablara; 
Reventar  devia  !»•  madre 
Que  k  sx\  hijo  no  e«perava> 

Siele  buellas  la  rc^dea 
AI  derrcdor  de  .itna  xara} 
Mds  la  yegiia  era  liger«, 
IVIuy  adelante  pa»sava, 

Hasta  llegar  cal>e  ei  rio, 
Adonde  vmä  barca  estava* 
El  IVIoro  desque  'la  vido, 
Con  ella  I>i«n  se  ItolBAT«. 


V 


Grandes  gritos  da  al  l>arquerav 

Que  le  aHegasse  la  barca, 
El  barquero  es  diligenie; 
Tiene  se  la  aparejada. 

Embarco  mtiy  presto  en  eHa, 
Que  no  se  detuvo  nada. 
E-stando  el  Mrfro  embarca^o, 
El  buen  Ci4  que  llegö  al  agua ; 

Y     per     ver     el     IVJoro    ^    sal- 

vo, 
De   corage   rebentava.   ^ 
IVIas   con    la    fiiria    que    tenia, 
Una   ]an9a   le   arrojava« 

-Diziendo;  „Kecoged,  yenxo! 
Rec^ced  aqiies5a  lan^a .' 
Que  qui^a  ti'empo  rerna, 
Qu«  OS  sera  bien  d«akaadaida  I  ^ 


fe 


\ 


u. 


Ritter    -'Romanzen. 


*  «  •      »•    . 


p* 


I. 
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Bertrands  Vater  sucht  n^ch  der  Schlacht  Seimen  umge^ 
kommenett  Sahn,  ßutd  erkundigt  sich  hei  einem  Mauren 
darnach^. 


jjjTi.los  eompo»  de  AlvenAos«, 
Mataron  k  Don  Bertran, 
J^unca  lo  echaron  m^no$ 
Hasta  loa  ]^uertos  passar. 

Siete  vAzes  ecban  suertes 
Quieit  lo  bolvera  k  biiscar, 
Todas  «iete  ie  cupieron 
AI  "hvktt  viejo  de  su.  padre» 

Xad  tres  fueron  per  maUeia 
'  Y  las  quatro  con  maldad. « 
I  Bueive  rienda«  al  cavalJo, 

Y  buelye  se  \o  k  buscär. 

De  noche  por  cl  camino 
De  dia  por  el  xaral 
Por  la  inatan9a  va  el  viejo, . 
Tor  la  ndatanfa  adelante«. 


Los  brft^os  lleva  eansados 
De  los  muertos  rodear, 
No  ballava  al  que  buscara 
Ni  menos  la  su  seual. 

Vido  todos  \m  Tranceses, 
Y-no  vido  a  Don  Beitran. 
Maldiziendo  yva  el  vino, 
Maldizienda  yveL^l  paa^, 

El  que  comian  los  Moros 
"Que  no  el  de  la  Cristiandad« 
Maldiziendo  yva  el  arbol 
Que  solo  en  el  campo  hasce. 

Qni  todas  las  aves  del  cielo 
AUi  «e  vienen  k  assentar, 
Qu©  de  rama  ni  de  hoja 
No  lo  dexavan  gozar.    ■ 
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'  IVTaldissiendo  yra  el  cavallero 
Que  Cdvalgava  sin  page,> 
Si  ac  le  cae  la  lan9a,,. 
No  tient  quiep.  se  la  al96  ; 

¥  si  se  le  cae  la  espnela 
No  tiene  quien  sda  calce. 
IVIaldiziendo  yva  la  muger 
Que  tan  solo  un  bzjo  pare. 

Si  enemigos  se  lo  matan, 
No  tiene  quien  lo  veagar. 
^  la  entrada.  de  un  puerto, 
Saliendo  de  im  arehal, 

I 
Vidö  en  esto  estar  un  Moro 
Que  velava  en  un  adarve» 
Hablo  le  en  Algaravia 
Como  äqual  que  bien  la  sabe. 

„Por  Dies  tc  ruego ,  el  IVIoro  l 
EVTe  digas  una  vcrdad : 
Cavallero  .de  armas  blancas 
Si  lo  visle  aca  passar.      ^ 

r 

,,Y  si  tu  lo  tienes  presQ 
A  oro  lo  pesaran, 
Y  si  tu  W)  tieney  muerto. 
^  Des  me  lo  para  enlenrar. 


Pues  que  el  cuerpo  sin  el  alxn«    , 
Solo  un  dinero  no  vale.  — " 
—  t,Esse  cavallero  amigo 
"  Di  me  tu  que  seuas  trae."  — 

„—  Biancas  armas  son  las  suyaii 

Y  el  V:avallo  es  alazan\ 
En  el  carillo  derecho 
£1  tenia  una  seiial. 


„Que  siendp  nirio  pequeuo 
^e  la  bizo  un  gavilan^ 
Este  cavallero  amigo 
lYIuerto  esti  en  aquel  pradal* 

„Las  piernas  tiene  en  el  agua, 

Y  el  cuerpo  en  el  arenal. 
Siete  lan^adas  tenia 
Deste  el  ombro  al  caleaaar, 

„Y  ottas  taata^  sw  cavallo 
Desde  la  cinchä  al  pretal. 
No  le  des  culpa  al  cavallo, 
Que  no  se  la  puedes  dar.. 

„Siete  vezes  lo  sac& 
Sin  herida  y  sin  seual: 

Y  otras  tantas  lo  bolvia 
Gon  gana  de  pelear. 


h'  '  Sfirtrandt  Vater  will  dessen  Tod  rächen. 


i 


S 


Qumdo  de  Trancia  partlmoc, 
Hizimos  pleyto  om^agß 
Que  el  qvfi  e»  la  guerra  mmries^f 
Dentro  «a  f  rancia  se  entefras^e. 


Y  como  Im  ^spauol«« 
Pr.osiguierpn  el  alcan.ce. 
0>n  la  muc^a  polv^^reda 
Perdimos  dl  Don  Bei  träne» 

Siete  Vezes  echan  tuertec 
5 obre  (^uien  yra  a  buscalle, 
fodas  sietß  le  cupieron 
(Li  buen  Yiejo  de  su  padre« 

Ljis  tres  le  cabeo.  por  suerte^ . 
Las  .^air*  por  gran  maldadeu 
Vlas  aunque  np  le  «ypiera^« 

£1  no  se  podia  ^uedare. 

> 

Buelve  rindas  al  cayalli» 
Sin  que  n^die  le  acompane^ 
T  con  e^  iLqlor  que  l^eva 
Xies  ^ize  rasone«  tales; 


^  „Bolved  i  Francia  ,  Francesstf ! 
Los  que  amay«  la  vida  »ifg'Ti^ 
Que  yo  por  solo  mi  bijo 
Fuy  COQ  YOAotros  co]>ardQp 

\,No  me  Ifera  el  |uram6nt« 
Ni  las  Siuerles  que  falseasteji. 
Que  el  a^uor  y  la  veoganf« 
Bastavan  j>ara  Uevaroie. 


„Y  pues  el  por  el  honor 
No  f  e  acojdo  de  su  padre, 
Yo  quiero  acordarnxe  del 
Y  bolve^  fL  Rpnt^vaJletu 

„Y  si  con  vosotros  pueden 
Juran^ento^  /  omenage«, 
No  penseys  que  con  mi  mu^jtc 
Del  peligjro  os  e3capaate«. 

„£cbä  desde  tuego  suertes    - 
Sobre  quien  yia  k  buscarme 
Que  yo  ;ao  vpy  por  ej  muerto, 
$iA0  i  morir ,  ö  yengaUe/*  «^ 


*      _ 
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Des  Ki}nigs  Marsin  P'i^wünschunjgen  in  der 
Schlacht  ßegen  JR^eland, 


XJojningo  era  de  ramo% 
'La  passion  ^uieren  däzir, 
Qtiando  Moros  y  Crutiano« 
Todos  entrao  ei\  la-  lid.  , 

Ya  desmayan  los  Tranceses, 
Ya  comien^au  de  hiiyr. 
O  quan  bien  loa  esforzava 
£s&e  Roldan  Paladin! 

iuelta>  Ißuelta!  los  Tranceses  I 
Xon  corafon  i  la  lid ! 
IVIas  vale  morir  por  1)uenos 
Que  desonrados  blTiri 

Ya  bolTian  los  Tranceses 
Con  cora^on  k  ta  lid, 
A  los  «ncueiltros  primerot 
-IVIataron  sessenta  mil. 

Por  las  sierras  de  Altamira, 
Huyendo  va  el  Key  Marsia 


Cavallero  en  '^na  zelra 
No  por  mengua  de  rocm* 

La  san^re  ^e  del  coina 
Las  yervas  haze  temr. 
Laa  bozes  que  yva  dando, 
AI  cielo  quieren  subir.s 

„Reniego  de  ti ,  IVIahoma ! 

Y  de  quanto  hize  en  ti ! 
Hize  te  cuerpo  de  plata 
Pies  y  manos  jde  xtn  /oarfiL 

Hize  te  jcasa  ile  IWeea 
ponde  adorassen  en  Jli;^ 

Y  por  mas  te  honrar ,  ISlUiiinxtULi 
Cabefa  de  oro  te  .fiz. 


Secenta  mll  .cavifllerM 
A  ti  te  los  ofreci ! 
Mi  muger  la  Reyna  'Mora 
I    Te  ofrecio  otros  Ireynta  mtb 


r^ 
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jilda,  Rolands  Braut  y  erzählt  ihr^n  Frauen  ihren  Traum, 
-Ihre' Kammerfrau  deutet  ihn  auf  ihre  Heirath  aus;  aber 
ankomfnende  Briefe  herichten  Rolands  Tod, 


^  £n  Parid  esta  Dona  AlcTav 
La  esposa  de  Don  Roldan»,    , 
Trezientas  Damas  con  ella, 
Para  la  acompauarr 

')     Todas  visten  un  vestido^ 
.     Todas  cal<iaa  ua.  cal^ar; 
f    Todas  conten  ä  una  meia, 
Todas  comian  de  un  pan^  / 

Sino  era  sola  Dona  Alda, 
Qua  «ra  la^mayoral; 
Las  ciento  hilavan  oro. 
Las  ciento  texen  cendal ; 

Las  Q'ento  taiien  instnunentos» 
Para  Dona  Älda  holgar. 
AI  son  de  los  instrumentos 
Doua  Alda.  adormido  se  ka* 

SnsoSado  avla^tn  sueno» 
Un  sueno  de  gran  pesar. 
Recordo  despavorida 
•     y  con  un  p^vor  muy  grande 

Los  gritos  dava  tan  grandes, 
i     'Que  se  oyan  en  la  cindad. 
;      AUi  hablaron  sus  donzellas. 

Bien  oyreys  lo  ^e  diran : 

^     „Que  es  aqiiesto,  mivSeuora? 
Que  es  el  Que  «s  hizo  mal%  **  — ' 


,,-— s  Un  sueuo  soüe  ,  Donzellas ! 

Que  nie  ha  dado  gran  pesar. 

/ 

„Que  me  vcya  en  un  montC/ 
£n  un  deaierto  lugar, 
Baxo  los  montes  n\uy  altos, 
Un  a9or  vide  volar. 

„Tras  del  y'itn^  una  aguililla, 

Que  lo  ähi'nea  muy  mal. 

El  a^or  con  grande  cuyta 

Metio  se  so  nii  brial^  -   * 

«,E1  aguililla  con  gran  yra 
De  alli  lo  y^a  4  sacar, 
Con  las  uüas  lo  despluma» 
Con  el  pico  lo'deshaze.  — ' 


•r 


AIH  ha&Io  SU  camarera^ 
Bien  oyreys  lo  qvie  diri: 
^,Aquesse  sueüo  ,  Seiiora  l 
Bien  os  lo  entiendo  soltar. 


„EI  a^Qr  es  vnestro  esposo,- 
Que' viene  de  Allende  mar» 
El  aguila  sedes  vos, 
Con  la  qua!  ha  de  casar» 


.Y  aquel  monte  es  la  YglesU, 
Donde  os  han  da  velar.*'  — 
„•—  Si  aasi  es ,  «ni  camarerä  f 
Bien  te  lo  eoiiendo  pagair.  •» 

,[22]  ^ 


»»■ 
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Otro  dia-de  manana 
Carlas  de  fuera  le  traen^ 
"XIaUis  veaiftn  dt  dentro> 


De  fhera  escritas  con  sangre 
Que  sa  Roldkn  era  muerto 
En  la  ca^a  de  RoncesvftUes. 


Der  Admiral  Guarinos  toätet  nmeh  eirrer  sieh  ermahn  gen  Ge^ 
Jangenschaft  hei  den  Mauren  ihren  König  Marlote  ^ 
macht  sich  frei,    und  kehrt  nach  Frankreich  zurück* 


]Vr«Ia  1«  vistes,  FrasceMaS 
I«a  ca(;a  de  Koncesv  alles ! 
Don  Carlo«  perdio  la  honrc, 
Kurieron  Ids  doze  Pares* 

\  'CaLivaron  a  Guarinos, 
Almirante  de  las  mares; 
Loa  siete  Kayes  de  los  I^oro9 
Fueron  tu  su  cativare. 

Siete  vezes  echan  snertes^, 
Qual  dellos  lo  ha  de  llevarej 
Todas  siete  la  ciipieront 
3.  Marlote^  el  Infante. 

IMaa  lo  preciava  IVIarlotes, 
Que  Arabia  con  su  ciudadeb- 
Dize  le  desta  manera^ 
Y  exfi^)eQ6  le  de  hablar» 

„Por  Ala  te  mego,  Guarinoa^ 
Jilaro  te  quieras  tomar. 
De  los  bienea  deate  mundo 
Y«  te  9uicr0  daj  MsasB. 


„Las  do5  hifas  <{ue  yo  feng« 
Ambas  te  las  quiero  dar, 
La  una  para  el  vestir, 
Para  vestir  j  cal^are; 

„L|i  otra  para  tu  mujer» 
Tu  nauger  la  naturale; 
Darte  be  en  arras  y  dote 
▲ra£ia  con  su  ciudade. 

„Si  ma»  quisiesses,  Guarinos  f 
Mucho  mas  te  quiero  dare."  — 
Alli  hablara  Guarinos  ; 
Bien  oyreys  lo  que  dirü; 

„No  lo  mande  Dios  del  ciel9 
Ni  sancta  Maria  su  madre, 
Que  dexe  la  fe  d«  Crisio, 
Por  la  de  IVIaboma  tomar, 

,,Qae  esjiosica  tcngo  en  FrancU, 
Con  .ella  entiendo  casar."  «^ 
Marldtes  coii  gran  Bno)Cf 
:    £ar«atcele9  lo  soAnda  echar;     • 


rr 
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Con  espoMs^  ^  Ias  xnanosy 
Pörque  pierda  el  pelear^ 
£1  agua  hadta  la  cintura^ 
Por^ue  pier^lar  el  cavaigar* 

Srete  quiaUles  ^  fierro^ 
Desde.el  ombro  al  ealcaüar^ 
Ei»  tres  fit»«ra*  qixe  ay  en  el  aSo^' 
Le  mandava  juslifiiatr 

La  ima ,  j?ii«<n(ia  de  mayfV 
l,a  otra,  por  na\idad,r 
La  otr»'pa50ua  d«  flor«% 
E»sa  fiestft- geaeral»    . 

"Van  «e  dKas ,  vieneir  djair, 
"Vemdo  era  el  de  Sani  ^uair^ 
Donde  Crisfiano5s  y  IVIoro» 
Bazes  (ran  solemdad'^ 

I<os  Cristianos  echan  juncia;». 
Y  los  Moros  arrayhan,. 
X.o£  Juifios  echan  yerva^ 
Por  1»  fiesta  ma«  h«nrar« 

BTaTlote«  con'  adegr«« 
Un  ti^lad«  xnairido^  astnaty 
X^i  mas  chico  .ni  mos  g-ra»4» 
Que  a]r  cielo  <{,ui«re  llegas^ 

Los  Moros  coDT  älegrf^r 
Etnpiie^an  lö"  di»  lifar  f 
Tira-  el  uhö  ,  tha'  el  otr«"^ 
I7a  ITegan  4  la  mitad^ 

iMarloles  mmy  enoffdo- 
Xjfn  pregcii  man^ara  datt» 
Oiie  los  chicos  na  «WEnaase» 
m  lo5  graades  eooaan  pan, 


Raata  (^iw  fti)iiel  f  allad* 
En  tierra  aya  d'eslar. 
Oyo  el  e«tj;ueado  Guaria»» 
£n  la»  earcelea  ,  do-  «iti« 

„O  Talas.xne  Dmm  del  ciolo  S 
Y  »anta  Maria  au  niadr«  l 
O  casan  hija  'A^  Key, 
O  I*  quieren  despoMir  ^ 

f,0  era  renido  el  di» 
Qne^  mt  suelen  justiciar  I  "  — • 
Oydo  lo  ha  el  carcelerjst«. 
Quo  cerca  se  fiie  i  bailax. 

nNo  cAffan  bi>a  de  Ray, 
Ni  la  quieven  de^posars 
Ni  e»  v«nida  la  p^scui^ 
Que  U  sueleu  a^otar. 

,,Mas  era  veni^  un  di» 
El  qual  Uaznen  de  Sani  Juan» 
Quando  las  que  «staii  conlentM 
Coa  plazer  coiuen  su  paa. 

„Marlotear  de  gran  plaae:&r 
Un  taklado  mandi  armasv 
El  altura  <[ua  tenia, 
AI  cielo  qiüere  alleaar. 

iitiaü  te  tirado  lös  IVr^roa^ 
No  le  puedcn  derrihar, 
tVZarlötes  de  enojadG 
Un  pregpn  xnandar«,  dar, 

„<3^we  Minguna  ao  comiessc, 
Haafa  avello  de  derribar."  — 
Alii  respondiö  Guarinos, 
Bien  oyreys  que  fue  k  hahlar) 


ä6o    — 


JEl  mas  lindo  de  CastUla, 
jSino  e«  el  d«  sü  hermaiHirv    ' 
QxiM  d&  fuego  »ea  »dida» 


rrY  «i  de  me  mas  «^isien, 
Yo-  raucho  m.a»  le  daria. 
Darle  he  »iete.ea^Ullos, 
Lo«  xoejore»  ^  ,CaslillAl^. 


'7. 

Durmndürte^ttnä  helsrma   werfen  rieh   tina»- 

der  ihre    Untreue  vor* 


— -*  y,lJiarand'arfe>  IHir«idart&! 
Buen  cavallera  provadbf 
Yo  te  riiefto  <piet  habIemo# 
En  a^uel  titix^tf  fksaado^ 

,,Y  dime  «i.se  le- acuercTa' 
Quando  fiiyste  enamorado 
Qiiando  en  g^Ias  y  invencioa«» 
Publicayas  tu  ciiydadot 

„Quando  veuciste  i  lo»  I>Iör«r 
,En  campo  por  nu  aplazado, 
Agora  descopocido- 
Di  por<iuc  nie  has  olvidado!'*  — •- 


Ilu-f  an  Jarte^' 

•^  „(alabras  son  linsongeras'r 
Seuora.,  de  vuestro  grado  ; 
Que  «I  yo  miit^n^a  hize« 
,Vo?l».dvey8''todb  tia«s«itf«>, 

Pues  arfiasfes  ^  (jayfero's, 
^aildo  yo  fuy  desf crtado' J    . 
Que  si  amor  ipiereys  conifg»» 
Teneys  lo  muy  zml  p^nsaiday 
Q^ue  por  |io  sufii'iv  ultsaj» 
plorir«  desMperado^**  •«- 


Die  Heldcnlhaten  DiitaridarCe*^*  ,  d|e  r  fi  1  um  e  ü  ft  d  4  e s  S  p  1  c g  e'l  4 
der  verliebten  «ndifapfcrn  Ritter  seinerzeit»  "wie 
er  »m  Don  Quixö(e  genahnt  wird  ,  aihd  aus  den  Ritterfcöchern  be- 
kannt.' Die  GelieBte ,  Vielehe  ihm  bicr  so  zärtliche  Vorwürfe  macht, 
wird  zwar  nicht  genannt.'  Obrte  Zweifel  aber  ist.  pa  Belerma ,  wel- 
Gh«r  er  beim  Sterben  sein  Ilerz ,  vefmachtej  ^  I];n  Don  Qui::(:ote  erzählt 
der  Zauberer  Monlesinos  ^  der  beide  in  seiner.  Hohle  bezaubert  hat, 
^ie  er  nach "  Duräadarte'«  Xpde  öein  Herz  gaxu  tLavercehrt  aus  de«- 


^J 


2(Jl       — • 

sen   Leibe   genommen ,    es   eingesalzen  ^    itnd   seiner  Geliebten  uber- 
braclit  ha3>e.     Sie  lebte  zehn  Jahre  mit  diesem  Herze ,    zufolge  der 

Romanze : 

r 

CRez  aiios  vivio  Belerma  x 

Con  el  cora^on  difunto 
Que  le  dexo  en  testamento 
A^uel  Fra^ees  -boquirrubio. 

Ziiletzt   gibt  ihr  in  dieser  schlechtelf  1(lömaaze  eine  gewisse  Gtäfin 
Oonalda  folgenden  besondexn  Katb  und. Trost: 


.    .    .    „Anuga  Belerma*^ 
Ces5e  tAn  necio  dihtvio, 
Que  anegari  vuesiros  auos« 

Y  «dtogari  vuestres  giifitos. 

,,Este8e  allä  Durandarte 
Donde  la  sucrte  le  cupo, 
Aye  buen  pozo  stt  almft» 

Y  pozo  <xue  e«ti  sin  cubo. 


,,Si  el  OS  qitiso  mucbo  en  »vid«, 
Tanxbien  lo  quisistes  mucho, 
Y  si  muriö  äbierto  cf!  pecbo, 
Querellese  de  su  escudo: 

„Que  Culpa  tuvidte^  vos 
De  SU  entierro?  siendo  justo, 
Qu*  quieiL  como  bruto  muere, 
Que  le  entierren  com«  bruto  ^ 


«    •     »    « 


•   ••''  »    • 


,3olxed  luegp  k  Klontesioo«  . 
Esse  cora^pn^^ut  os  irux«^ 
Y  embialde  i'pregunlar, 
Si  por  gavilan  os  tuvo/*  et«» 


—   ft64    — 


t^Cortar^  fiUU  al  manto 
Que  no  «on  para  traer.**  -«• 
Rico  Franco  de  cortete 
För  las  tachas-  lo  fuc  tender. 


La  dojtatSlA  <pie  «ra  arlMs 
Por  los  peelios  se  lo  fiie"d  xneler. 
Assi  vengo  padre  y  inadre, 
Y  auQ  her-maao«  todgs  lr«s? 


tr*- 


10. 


Agriöan    wird  getauft»     und  stirbt. 


l\oxa  de  sangre  la  eipuela 
De  la  hijada  del  eavallo, 
Roxo  el  pretaiLy  la  etncha 

Y  cl  freno  hecJ)o  pe4a9os  ^ 

Despedafadp  el  escuda 

Y  el  fuerte  peto  azerado, 

Y  hecha  Herra  la  espada, 

Sin  vigor ,  ni  fuer^a  el  Bra^^o; 

Abier ta  media  cabe^a 

De  mt  golpe  de  espada  brävo, 

Que  no  pudo  resiätillo, 

£1  fuerte  ye^mo  encantado, 

Junto  i  una  pcgueTia  fiiente,    ' 
Recostado  en  un  peuasco 
Estava  el  fi^erte  Agrican, 
.Para  bolverse  Cristiano. 

Compania  tieoe  k  solas  . 

Quiei\  le  acoi)>pauo  ^  jel  .eampo. 


Quando  con  armas  y^ualet 
De  las  suyas  hizo  estrago» 

AUi  le  dio  agua  de  ih 

r 

Aquella  invencible  niano 
Que  tiun^a  se  vio  venci4A 
Jamas  de  ningun  £ontrarfiO# 

Venia  la  noche  esctu'a« 

Y  el  claro  sol  eclipsado, 
Con  agua  y  as^essäs  nubef 
Turhaxido  los  «yres  claroc, 

Y  con  teineros,99  trueno^ 
£n  los  valles  resonando, 
Cuhria  la  negra  tierra» 
Relampagos ,  piedra  y  ra.yos> 

Quando  ya  el  CrisHano  Ray 
£1  j(iSpiritu  hä  d«xado, 
Dexando^e  el  cuerpo  fri«, 
AI  Pala^i^  ßn  Ips  ^rafof. 


—    266    — 


11. 


T)pT    Infantin     wird    die   falsche    'T^achricht    v 
B  aldwins  ^  174)  de    üb  erb  rächt. 


on 


L-  — ,  „Nuuo  VcTo!  Nujip  Vero! 
Y  Biien  Cavallero  provado  ! 
,  Hin^iiedes  la  lan^a  en  tierrat 
Y  arrededes  el  cavallo. 

„Pregimtar  os  he  por  nuev'as 
De  Baldpvinos  el  Franco/*  — • 
„—  Aque^as  nueva«,  Seuo^'a!    ^ 
Yo  biea  las  dire  de  grado. 

^Bsta  noche  ,  k  media  noch« 
Entramos  ^  cavalg^da, 
Y  lof  miichos  a  los  pocos       ^     ' 
Llevaron  nos  de  arrancada. 

,Hirieron  1  Baldovinos 

c  wia  mala  lan^ada  ^ 
jH  lan9a  tenia  dentro, 

e  fuera,  le  iiembla  el  asta. 


„Su  tlo  el  emperador 
A  penitencia  le  dara, 
Ö  eetä  noche  moriri, 
O  de  buena  madru'gada.  "— ** 

fSi  te  plugiesse  Sevilla 
^uesses  tti  mi  enamorada; 
Amedes  me  ,  nai  Seiiora ! 
Que  en  ello  perdcreys' nada.**  *) 

. —  ,,Nuno  Vcro !  Nuno  Vero  ! 
IVIal  Cavallero  piovado! 
Yo  te  pregunlo  por'  imevas ; 
Tu  re»pondes  me  äl  contrario, 

„Que  aquessa  noche  passad« 
Com.igo  durmiera  el  Franco; 
£1  n[iB  diera  tina  sorlijä, 
Yo  re~  di  an  pendon  lahrado/*  •» 


1 


*)    jyiese   Strophe    mufs    durch  einen    unwissenden   Absckreihtr   in  ditfß 
Romanze ,     wohin  sie  gar  nifht  gehört ,    versetzt  worden  s^rn. 


»5 


\ 


^  266  — 


12, 


Die  junge  Jnfuntin  beklagt  sich  heim  Könige  über  Me  KiÜin- 
'      heit   des  -  Grafen   Baldwin.      Der  König  verspricht ,      ihn 


umzubringen. 


\ 


A  tan  ällo  va  1a  linta 
Como  el  80I  k  medio  dia, 
Quando  «1  buen  Conde  Alenian 
Ya  con  Ja  Reyna  .donrnia. 

r 

TTo  Jo  sabe  liombrc  nascid« 
De  quantos  en  corte  .avia; 
Siho  era.la  Ittfanl£^ 
Ac[uessa  Infanta  ;su  :JiiJs. 

«  •  r 

H  »u  xnadre  le  hsQ>lava, 
Desta  znanera  dezia.: 
„Quanto  -vieredcs ,  ?lrifant4, 
^uanto  viecdee  t«xicobxUd(i, 

\^är  tw  Tia  öl  Contle  'Alemsn 
Uli  manto  de  oro  fino.  — »•" 
—  „Mal.  fuego  lo  queiiie ,  ftta^dsti 
.El  manto  de  /oro  tfino. 


it 


1  ■     .  .  , 

if^uando  Hen  vida  de  mi  pa'drs 

Tuviesse  {>adra«ir<)  vivo !  '*  — 

De  alli  se  fuera  üorando. 

El  Rey  su  padre  la  ha  ^l$io. 


„Torque  llorays ,  la  Infanta  7 
Dezi ,  quien  Uorar  os  Iiizo  .'  **  — 
,,-—    Yo  xne  .esiava  .«qul   comien- 

do, 
Comiendo  sopas  de  vino, 

„Entro  el  Conde  Alenian, 

Y  echo  las  por  el  veatido !  — " 

—  .rtCalleys  j^mi  hijal  caUeys, 

No  'tqgneys  desso  pesar ; 

Que   ■«!   ^Conde   ;«s    niiio-  y    mo« 

Fazer  lo  'ya  por  burlar."  — - 

„— r  "Mal  Tiiego  quemesse ,  -^adre? 

Tal  reyr  y  tal  burlar.' 

Quando    me    tomo    en    sus    bri- 

-90S, 
Comigo  quiso  holgarl  — " 


^« 


—  „Si  el  vos  tomo^  en  sus  '}&rafos, 
Y  con  ivos  quisb  holgar, 
En  antts  •qiie  -el  sol  salieue, 
Yo  lo  mandare  xnatarl  **  — 


-^    2.67    — 

13.' 

Gayf^ot  "M-uttev  erzählt  Vfirem  Sohne  die  Ermordung  seines 
Vaters*!»  und  reizt  ihn  zur  Rache  gegen  Galban,  Dieser 
befiehlt  seinen  Dienern  ,  Gayjeros  unizubringen»  Sie 
tödten  aber  eine  Hündin  am  seiner  Stelle ».  und  Gayferos 
ßüchtet  zu  seinem  Qheinw 


^stava  se  la  Gondessaf 
£n  SU  eätradxv  assentada ;.' 
Tisericas  de  oro  en  mano, 
Su  hTjo  afeytanda  e;>tava. 

Palabra^  le  csta  diziendo» 
Pa]al>ra5  de  graix  pesar^ 
Las  palabras  «sfan  lales 
Que  al  niüo  Iiazeii  llorar^  - 

,,Dlos  te  de  barbas  pa  rostro» 
Y  te  liaga  barragan ! 
Di  te  Dios  veiiCura  en  armas, 
Como  al  Paladin  Roldan ! 

„Porque  vengasses  ,  rni  hijol 
•     La  nuierle  de  vucslro  padre. 

Mataron  lo  k  trayciou 
'      PoT  casao^'coa  vueslca.  uaadre. 
i 
\      „Ricas  bodas  rae  hiaueroit 

£n  la»>quales-  Dios  no  ha  parte. 

Kicos-  parios  ir>e  cortaron-, 

La  reyna  no  los  ha  talesJ*  — - 

IMaguera  |>equeua  el  niuo' 
Bien  enteoidido  lo  ha.' 
Alli  respondio  Gayferos, 
i^     Bien  oyrey«  lo  que  diri»^    - 


V  '«• 


,^A.ssi  ru6go  I  Dio»  del  cielOv 
Y  i  Santa  Maria  su  xnadre. 
Oyd'o  lo  avia  el  Conde 
En  los  palacios  do  esla^ 

j.Calles  ,  calles  ,  ta  Condessa  l 
Boca  n>aTa  sin  verdad ; 
Que  yo  no  malara  el  Gonde^ 
Ni  lo  hiziera  xnatarv 

„Mas  tits  palahras ,.  Gondess« ! 
El  iriuo  lüA  pagari,"*  — 
Mando  Ilamarescuderos»- 
Griados  son  de  su  padre.. 

Para  que  Uevew  al  niuby 
(Jae  jo  lleven  ät  rrialar. 
La  muefte  qu'el  les  dixer«, 
QTanzillä  es  de  la.  escuchar» 

Corten  le*  eT  pie  del  esVriho,. 

La  mano^  del  gavilan» 
i    jaquen'  le  arnbos-  los  ojos  ; 
:    Por  mas  «eguros  andac» 

„Y  el  dedo  y  el  cora^on 
Traed  me  lo-  por  seuäl !  **  — 
Ya  lo  llevän  L  Gayferoa 
,~  Ya  I»  Uevan  k  xnalof. 


M 


—  -  268     -T- 


HablaTan  los  escudero» 

Coli  manzUla  que  de!  ham 
„O  valas  ine  Dios  del  cielo- 

Y  Santa 'iviai;id  su  inadre, 
•* 

'  „Si  j  este  nirio  matamov 
Qtie  galardoii  nos  d^ran!'* 
.  £llos  en  a>jucsto  e^tando 
^  Mo  sabiiendo  tjiie  haran> 

Vicron  venir  una  perxit» 
De.  la  Condessa  sii  znadre» 
Alli  hahio  el  uno  de'lo'. 
Bleu  oyrcys  lo  que  düpd  : ' 

„Matemos  esta  perrita 
Per  nuesCra  seeuridad  f 
Saquemos  le  el  Geraden, 
1r  llevcmo«  lo  k.  Galvan. 

„Cort<»mo»  le  el  dedo  al  chico, 
Pör  Hevar  xne}or  aefial."  -^ 
Ya  loifiafvan  a  Gayferos, 
',  Para  el  dedo  le  cortjtr ; 

«,Venid  aea ,  vos  Gayferoa  f 
^  ¥  >t{iiered  1105  e^cuchar  1 
Vos  yd  OS  de  aquesta  tierray  " 

Y  en  ella  no-  pkrezcays  mas*-' 

Y«  le  davan  entre  senaa^ 
EI  eamino  que  hardi 
„Yr  Oij  eys  de  tierra  »n^tierrs 
A  do  vuestra  ti»  estal^*  . — 

öayfeTÖs^  descon^oTado- 

For  esie  rni^indö  «e  va:» 

.Los  esctidero«  se  bolvieron       > 

F«ra  do  estaya  Galvan, 


'Daale  el  deda  y  'cora^»A 

Y  dizen  que  inuerto  lo  han.- 
La  Condeft«a  que  eato  oyera» 
Exnpe9ara  gritos  dar. 

Ll^rava  de  los  su$  ojoa 
Que  queria  rebentär« 
Dexejtros  iL  la  Condessa 
.Quemity  grande  Uanto  hsze^ 

Y  digamos  de  Gayferos, 
Del  Camino  por  do  va, 
Que  d^*  dia  ni  de  noche 
No  haz>e  smö  «^aüxlar» 

Hasta  que  llego  k  la  ti6rra, 
A  donde  fiu  tio  estd. 
Dize  Te  desta  manera, 

Y  empe^ole  de  hablar: 

„MaxtlMga  03  Die*,  el  mi  lioi 
—  „Mi  sobrino  l  bleu  .v«nsay4^l 
Que  buena^  venida  es  esta  '( 
Voa  me  la  queraya  conlar.^*  '— 

„ —  La  venida  que  yo  veuge. 
Triste  es  y  coii  pesar, 
Qvie  Galvan  coa  grande  eao/o» 
Mandado  me  avia  maLar« 


„Mas  lo  que  os  ruego  ,  mi  ti» ! 
Y  lo  que  os  vengo  k  rogar,      ^ 
Vanmos  k  vengar  la  miierte 
De  vuestro  hermano ,  mi  padre  ! 

„Mataron  lo  a  traycion, 
Por  casar  con  I^  mi  madre— ** 
—  „Sossega  OS  el  mi  sobrino ! 
Y09  0»  querays  »ossegar. 


S^ 


aö^i  — 


,Que  U  j^nef t«  de  mf  liavAMUio^  '     l<  Dos  a&Q9f  Avai-n%9$^ 


Bicn  la  yrem«.?  dt  vepgar,"  ^f— -. 
•  Y  dlos  assi'se  estuvieren 


«MM 


Hasta  que  dixib.  Oayfi^ras 


1  .1'» 


-.,'i 


14. 


Gayferos  «««f   «m    Oheim   Jfe^eben   sich ,  '  a/i   Pilger  verklei- 
det,,   nach  Paris»      Sie  werden   in  Gall^ans  Haut^  aufge- 
nommen,  ^ Dieser  eher  isi  Sjjniiirnt   üher   die    Qriißn ,     und 
schlägt   sie,     Qayferos^ziiht  sein   SchT9ett,    räckt  seiH^ 
j  Mutter,    und  gibt  sich  ytu  erkennen* 

•    : — I — •         •.,... 


A'Fari«  ewa  ciudad 

Ho  no»  eonogelca«CriilYan;-     ' 

Idandaria  nos  matar. 
En<iima  ro^ai»  ^c  secjkf 
Vistatpos'  lal^  düi  sayal,- 

„LIeveirirfs  rtüesfras  e^paday 
PöB  »na»  se^iiros  Aidar  ^ 
Ijlevemos  acndos  bordoneap 
For  la-  gente  assegurar.'*  -»' 

Va  ««sparten  los  römero»,! 
Y*  a«  pailen ,  ya  *e  vaitv 
De  noche  por  los  caminoäj^ 
Pa  dia  por  loS  xarales*' 

Andando  por  su«  jotnadafet 
A'Paiis  llegado^latt. 


•  7 


«  • 


fi^  ballan  por  donde  «Atrarr 

Siete  Bu^Itas  la  todeair, 
Por  ♦«•  sf  pottrali  e*txar> 

Y  al  cabo<  daias  ^ebtt 
Vn  pocÜ$o  vaabifrUar, 

EIos  <jue  sa  vieron  deniriov^ 
fimpie^iü»  k  detakädcfar  j  ' 
Nd  prcgiintarf  po^  lÄieson, 
Ni  m*nÖ8  por  hoSpKah    ' 

J^reg^antaA  por  tes  palacios',- 
Doflde  la  Oond'essa  estj. 
A  las  puerias  del  palaci» 
AUi  vaxx  i  denaaadar.-  > 

Vieron  estar  la  Condessjn 

Y  empe^aron  de  hablar : 
-^„Dios  le  salve,  la  Conde5iar— •* 

—„Los  romervs  !  hieu  ^tagay«  !'• 


fc7«6     — * 


\  '■ 


„ —  "M'ai^dtäes  rtW  i«  limogna 
I^or  honör  de  CÄridad!  — " 

—  „Con     Pio»"  '♦«de*V    1*»;  rOtne- 

.  f  o.s  ! 
Qii€  n'os  pnedo-i««da  dar; 

„Que     eV    Co  ade    me    avia   man- 

dado , 

A  romefb»  no,alvergar/*  -■-  . 

„ —  Dadnoa  limosna  ,  Seuora !  • 

Qü*el  Coride  no  lö  saKrÄ.'— * 
.      ,  .     ,     .  -      " »  «       b  /  >      * 

—  „Assi  Ja ^en  d. Gay/er^ 

En  la  licrrä  donde  esik !  *'  — 
Assi  como  oyo  Gayferos, 
Comenco  de  sospirar« 

Mandavales  dar  del  vino, 
Maniavales  dar  döl  parn.    ' 
Ellos  en  äqtiestt)  estanii<H 
£1  Conde  Uegado  ha; 

^,Que  es  aqucsto,  !a  CönileMa? 
Aqueslo  que  pitode-eitar? 
Ifos  teniä  yainandado  « 
A.  romero»  no  alvergar  *?  **  — 

f 

.  Y  al^ara  la  su  ^aAöC  ^^ 

PuuAda  le  iiuura  a  dar,    . 
9ue  «lu  diei»tea,,Qtieni^4^co»  . 
En  lierra  loe  fuera  i  echar. 

"Alli  hablaran  lös  romero», 
Y  empe^aron  le  de  bablar; 


■(    »i 


. — 


„Pof-  ha«jr  bi^n  la  CtmAmi, 
X^ierto  tio  merece  mal !  *  -s- 

„-^  Calledes  vos  ,  los  romeros ! 
N«  «ytKles  viiestra  parle  !  — " 
Äl<jo  Gayfieroa  «u  espada, 
Un  golpe  le  fae  a-dar, 

• 

Que  la  cabe9a  de  siis  ombro« 
fen  tferra  la  fne  a  ecbar. 
-Alli   hablo^ia  Oondesso, 
Upra«4Q  cpn  grin  pesar : 


.  i  ^ 


•-  . 


? 


^,Qtneft  erades ,  los  romeros  ! 
0"e  al  Cöfitde  fiiisle»  ma^"^*»  — 
Ajlj  respondio  el  romero, 
Tal  respueata  le  fue  k  dar :  * " 

„Yo  soy  G«y€ero«v  Sfcnora! 
Vuestro  hijo  natural ! "  —  • 
„— >  Aqiiesto  no  puede  «er^ 
m  era  cosa  de  veidad; 
Qu^el  dedo  7  el  corä^on , 
Yo  lo  tengo  per  «euai.  — ** 

— •  „El  cora^on ,  qut  vos  tene^s, 
En  persona  no  fue  Ä  estar. 
El  dedo  bien  es  aqueste 
A  qui  lo  vereys  fallar." 


La  Condessa  qiie  esto  oyera« 
EmpeQole  de  al^ra^ar. 
La  tristeza  que  tenia, 
En  plazer  se  fue  ä  tornar. 


^  i 


■••'"■■  ■      15. 

a.     D.W  •■  gefangenen  ]\^elis€ndra    Sehnsucht  nach  der  Frei' 
■heit'unä  der  M.ütkkehr  in  Frankreith» 


Cautiva,  aiisente  y  ^Iqsa,  j 

De  mil  ^ospechos  cercada, 
Melisendra  eslA  ^n  3an&ueaa 
Contemplando  en  &ü%  desgrajüas» 
£1  caraiuo  la  cpnsuela, 
Que  va  deSan-tueSa  i.  Fronei«, 
Pues  por  el  ßu  liinivtad^ .     > 

Y  ä  Don  Gayferos  nguarda. 

Y  como  el  (j[ite  aguarda  ti«ne 
La  vida  puesta  «n  balan^a« 
Con  l«£rinxas  y  cuikpirQ«^ 
liize ,  ;rieado  que  se  tar^  : 
;,Cuytado  del  ^e  aguarda  l        •  ■ 
Pues    es    igual    e),  c^perar  k   iira- 

„No  cAitsada  de  qttererte, 

Mas  de  esperarte  cansada 

Vivo ,  ingrato  Don '  Gay feros» 

De  esperar  despera4a» 

No  nie  cansa  el  agixardarte 

Aunque  el  uo  verte  me  caasa»    ' 

Quc     aguardar    k    quien    no    vie- 

ne 
Oese«peracidh  se  llama. 
.  &i  tu  Hbre  y  ei^  tu.tiorra 
Eaiäi»  sugcto  k  mudan^a«^ 
Yo  presa  muger  y  ausente, 
Mas  cerca  esloy  k  las  lUtnäst' 
CuyUdo  del  que  aguarda  ! 
Puas    es    %udl    el   esperar  a  ]>rä> 


,,Agravio.5  me  ticmes  hechoe,'*' 

Si  um  oljicLaäia  ain  causa, 

Pue3  con  ella  y  con-agravios 

Quien  se*  venga  nunca  agra^viiw     • 

Quantos  ay  que  poK  Vistwi», 

No  siendoausencia  £or^ltda 

Por  veiic;ar  sus  cora^one«  .  > 

Se  olvidaron  de  su  faina. 

Pues  yo  presa  y  entre  Moros, 

Y  de  im  Crisiiauo  olvidettia,. 

Aufique    olvide    k  .  quien  <  m^  ol« 

vida  ..V 
No  mereftctf  ser.culpada.   - 
Si  fsn'ini' neblesa  confia»«  ■ 
Hßs  de  lener  coafian9a,  >     ' 

.  Que  agravtari  su  noKleza 
Una  muger  agrAviada. 
Cuytado  del  que  aguarda  etc. 

•  ...     I 

„Porque  puede  en  las  tnugeTM 
Mas  uT^a  desconfian^^a, 
Que  la  nobleza  en  Gayferos 
Quaado.  tau.  poco  la  guarda. 
Pu«s  cottsidiera,  si  sirves 
En  Paris  Damas  Crislianas, 
Qnf  aun<{iie  Mord« , .  €airiiftUra» 
£n  Sansueua  rne  regalan. 

Y  qu6  so jr  muger ,  y  vivo 
Catktiva  y  d^ifesperada; 

Y  aimque  soy  hija  de  Carlos» 

Soy  muger,  y  aqueslo  bastiai. 

Cuytado  deV  que  agnardft^  etc. 


-TL.   a7a 


„Y  2>a8terRe  aver  perdicf» 
De  üherlad  la  esperan^a, 
Pa«»:roliid«i'  p<ff  o«  Möro*.     '   '•      I 
Qiiien  olvida  Ä  uu^  .Crwliaitav 
Eieii  äe  70  que  ts  liviandad 
Y  de  Uviamtad  se  pagä, 
Prvtendcr  contra  ff>i  honor 
De  mis  dgtavi'os  vensfaitf«. 
Porqiie  doiid«  «e  atravie^s« 
Honor  y'noWeza'-tantat  ' 

No  a4f  a[  «Ir»  raaAir  tan  grande, 
Que  ctMitita  la  raitonF  v^l^a^ 
Cuytado'<tel'<]ue  aguard«! 
Bues    «3    igual   el  es^^rar  it  bra'i 


SM. 


l  » 


„Ni  aun  fampoco  >D>os  pearmita;.- 
^tte  aitnque  n^a»  d^  \t  ''apartadi^ 
Se  rae  Qlvide  hnccA  jamas 
De  lo  que  devo  a  mr  alnnr.    ■ 
Qiie  auiKpie  mitger-,  soy  il«ittrti- 
Y  en  las  tal«s  ^anua  falta^« 
£1  valor  an  tiempo  alguno^- 
Si  houra  el  val»r  alx)u;ipaua>' 


^  Y  si  ha  fj^tado  en  ajg^na^ 
^^iiede  «er  porqu»  nc^alcan^s 

El  'sei  maf.«»*r,  4««'%«' juÄör^   "  . 
.  9i  tiaz«nv.ii^tft4  ^itdan^au  ' 

Gciylado  dcl  que  aguarda  ele. 

„Mas  CamBfen  perece  mal 
Que  esl^  en'  Sansuena  enceiradaf 
¥  qtie-«e  e*te  Dbn  Oayferos 
En  Pdi^s  jitgandff  caria:s^. 
El  }fl>re,y  ella  cantivar, 
Elquerido,  ella  ölvjdada, 
Ella  Flortfndo  su  atiaenfcifa,''' 
El  en  juego»  y  entra  Dama»^ 
Pues  rnif'a-,  ;qae  soy  tu  eSposä» 
Quand6  no  hiivierar  otra  catiao^ 
Te  obligava.  el  ser,  nruger, , 
Y  s«r  natural  <de'Rpahcfa.**  — 

Proseg^iir  ^uisd  f  no'  piidÄ,   • 
Su  razon  'ijat  por  »er  fanC«' 
Bi  gr£P<re  dolöif  lä  inc^ba  ' 

A  Uorar  anifi  stts  ansias  t 
„Cuytado  del  ^ue  agiiarda  ! 
Pues  el  jgual  ^  espev ar  ä  bcasas«*' 


^ 


Eine   Romaxize  «hnUdics  Inbalts  Jst  di&ieiiigey    welch«  mit  dtr  Strepht 

rtCl  leTo^as  fäntasias^ 
Que  deT  esperar  se  engöndranv 
Ä  Mefeendya  comBaiten' 
En  }«  forr^  äe  Sansueua» 

*  •      '      • 

r 

nnd  worin-, aar- diese-  w«^  ^föhtvollen  T«rse'Ztt  bemerken  tvaii: 

Mira  el  camind  de  Prancia  » 

Que  I4  eoAJa  y  la  con&uelar  '  ■ 

Die   gefangene    IVfelisendra  scBaiiat.auf  di«  KandstraCie  nach  Fraak- 
reicihy     un4    dieses    Sehdu«a    vjerursdcH  iiv  Scherz  und  gibt  ihr 


»  * 


-  i* 


/  —         273    '     — 

Trost,  In  den  ül)>rigen  Yersen  tritt  der  räsonnirende  Dichter  hervor, 
und  jcerstört  selbst  den  'lehbaflen  Eindruck ,  dan  ein  so  nalürlipher 
und  so  tiefes  Mitgefühl  erregender  Gedanke  hervorgebracht  hat..  Auch 
obige  Romanze  enlfernt  sich  sehr  von  dem  nalürlichen  Tone  der  alten 
Romanzea»     Yerihuthlich  gehören  illeide  zu  den  neuern. 


i« 


■•■:*'  16.         •  •    ■ 

fc;   Karl  der  Gro/se  wirft  seinem  Schwiegeriokne  öayfer  sein0 
^     Gleichgültigkeit  wegen  Melisendra^s  Ge/angensahafi  VQr» 


'. —  j^Oyd,  Senop  Don  Ga^^feros, 
Lo  que  eonio  amigo  os  hablo,    - 
Qvt.^  los  dones  mas  de  estima- 
Suelefx  der  consejos  'saaoSr 

,»Ü«xAd  un  poco'la«  taBlas; 
Kscuchadme  To  cfue"  entrambds, 
Ifo  acönsejar,  vos  hazer 
Oerembs  kt  hi^osdai^o^ 

iflVIelisendra  csl^  en  Sansueü^;, 
Vos  en  Paris  desciiydado,, 
Vos'ausente ,  ella  rruiger, 
Harto  OS  he  dicho ,  miraldo  ; 

„As'segtiraos  sn  noble'ra, 
Ma*  no  OS  assegiira  fanto 
Qne  vence  tm  presente  gusto 
Mil  nobles  anlepassado^ 

„De  Carlos  cl  Rey  es  hija, 
Mas  e5  rtiuger,  j  ha  mas  auos 


L9  mudan^a  «n  las  mngeres 
Que  no  la  x^obleza  en  Carlos.  ' 

„Si  .enferma  es  la  voluntad 
lYtoriran  respetos  alfos. 
Qiie  riQ  basCa  s^grc  bacna 
Si  el  cord9on  no  estä  sano. 

•      ■  \ 
„Galanes  IVIoros  la  sirven 

Y  äuntiue  Moros ,  zezelaldos, 

Que  sin  di>da  querrA  wn  Mor» 

La  (|ue  olvidaru  lUi  Cristiano. 

,;Difcrentes  aon  las  leyes, 
Mas  no  ay  ley  en  pecljo  humano, 
Quando  Hega  Ä  »er  el  alm.a 
IJoIatra  de  uncuydado» 

„Las  mugercs  son  espejo, 
Que  viendo  vuestro  felrato, 
Si   o«    descHydais,    y   otro  llega, 
Har4  €on  el  olio  lanta. 


\ 
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„Su  conftuo  entendimitnta 
Es  cofiicioso  letrado^  i 

Que  haze  leyes  siempre  al  gusLa   | 
t)el  que  llega  ^  consultallo.  ,        j 

,,Su  memoria  es  mar  rebiielto 
Que   lucsLo    (^iie  pa^sa   el   Larco»' 
Si  le  btutcay»  el  caraino  ^ 

Nb  hallareys  senda  ui  ra»lro. 


«,Su'  YoIuntacL  xhesonera 
Que   aloxa-.^    lo»    ma5   e&trauös,. 
Y  olvida  al  que  del  lunhral 
De  sacar  acaba.el  paso.     ^ 

„No  quiero  deziros  ma« 
Conr  e^to-  de  mi  amor  salgo,       / 
Mas  a  nienudo  mi  Itsngüa 
\ue&tro  amör  y  ims  agravios^^* 


\ 


'Diese   lioräanze   ist   der  vieleix   em^ffwebtcn  Senten2ea  wegeir  merkwür- 
öiS'*  Der  Wcin^olmuth  der  Weiber  wird  darin  dem  Ritter  Gayfer  un- 
ter   allen    möglichen    Bildern   gesdäldtrt,     um    ilm^  zur  Rückkehr  zu 
seiner    IVCelisendra  zu  bewegen^    Einige  dieser  Bilder  mii^en  wohL  spä' 
■  terhin  von  einem  Weiberfeinde  oder  einein  geschwätzigen  Dichter  ein- 
'     geschoben   worden   seyn  v    deiin   die  alten  Dichter  kalten  sich  niemals 
bei  einem  und  demselben  Gedanken  auf.   Die  StroJ^hen  8—'  12  möohtft 
ich   daher  Tür   Einschiebsel    halten.      Kurz   und  kräftig  ist  der  in  deae 
fünften  Strophe    ausgedrückte   Satz:     ,,IVIeliseadra   ist    a^vrar  ein&  Ko» 
nigstochteri    aber  sie   ist   auch  ein  Weib,,  und  der  Wankelmuth  <1q& 
Weibes '  ist  älter   als   der  Adel  König  Karls."     Zum  Glück  ist  der  Ge- 
danke in  der  gtcn  Strophe  nicht  eben  so  richtig.     „Die  Weiber ,    heilst 
es  hier,     sind  ein  Spiegel,     der  Euch  Euer  Bild  darstullt.     Aher  tretet 
ihr   zurück ,     und   zeigt   sich   ein   andser ,.    so    fcnsset  der  Spiegel  auck 
de8.sen'Bild  auf.'*     Der  vorige  Satt  ist  eine  Wahrheit,   und  der  zwtuie 
eine    Vcrkiimdung.      Im    Don-  Quixote   wird   gesagt ,     Karl    habe  sicli 
nicht    mit   diesen    Vorstellun^u   l^^gnUgt ,     sondern  dabei  seinen  ehr^ 
vergefsenen    Eidam  diirchgepiügelt»    itlf  aun  iuiy  autores  que  dicen  que 


i  I 
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17.  -  .        ' 

c.  •  Gay/er  erscheint  -Vor  JVldisendra's  Gefangnisse  zu-  Sarrü" 
gossa,  entführt  sie  auf  seinem  Pferde  y  und  bringt  |ie 
nach  Frankreich  zurück. 


El  ctierpo  prcso  en  Sansneua 

Y  en  Paris  cautiva  el  alma, 
Puesta  «iempre  sobre  el  muro, 
Forqtie  «stäsohre  el  an  casa; 

Buelta  epi  ojos  Mellsendrli, 
X  sus  ojos  bueltos  ^gua« 
Mira  de  Francia  el  camiriD, 

Y  de  Sansueua  la  playa. 

y  en  ella  Vio  utt  Cavällero 
Que  jimtö  k  la  cer^a  -passa ; " 
Hazele  ;seuas «  y  viene,  . 
Quie  viene  por-qi^ien  le  Uam«. 

„Si  soys  CristianD,  le  dize, 
O  aveys  de  passar  k  Franc  ja, 
i»reguntad  por  Don  Gayferos,  *) 
"Y  dezid^    "que    k    qtiando    aguar- 

da  5 ■  •       ' 

„Que  harlo  xne)or  le  «sluVierat 
Jugando  acÄ  por  xni  lan^as. 


Que  no  aÜA  con  passagerot. 
Jugando  -dados  y  cauas. 

„Que  si  filiere  tfue  sea  Mora, 
Que  otra  COS.-:  no  me  falta; 

Y  amandole  no  es  posAihle, 
Vivir  un  alma  Crisliana  l  **  — 

Tanto  Ilora  Melisendra, 
Que  las  razenes  no  acaba. 
Don  Gayfefos  la  responde, ' 
Al^andosovla  zeladat 

„No  es  ti€nipo  dfe  desculparme," 
Seuora  i  de  mi  tardan9a,  ' 
Pues  el  no  tenella  agora  ^ 

No  es  de  mucha*  import^cia."  — 

Dize  le ,  que  ^giiarde  un  poco, 

Y  en  menos  de  iin  poco  bax«, 
A.  ella  en  las  ancas^sube, 

Y  el  en  la  silla  «avaT^, 

Y  k  pesar  de  la  Morisma, 
La  ptisd  dentrb  dt  Francia. 


'  •)     Cervantes  führt  Mes9  Verse  so  ont 

CabixUero ,     ü  d  Francia  ideSy 
Por^  Gaxfer9S  preguntad. 

Die  Leaer  halben  biet  In  drei  Romanzen  den  ganzen  Boman  der  scbone« 
Meliaendra  und  ihrea  »pieUücbtigen  und.  nachlässigen  GemaWs  öayfcr, 


vorgeblichen  Sohnes  Karls  deli  Grofsen.  Ehen  dieser  Roman  hat  int] 
Don  .Qvixote  Stoff  zu  ei/^em  der  iusti^sten  Ka|>itel  gegeben-  Dort' 
"ward  uämlich  Melisendra'fi  Abenteuer  nach  -den  französischen  Chroni-i 
ken  und  den  spanischen  Romanzen ,  die  allen  LandleuteQ  b«1vannt ' 
•ind  (  qve  andan  en  boca  de  las^igentes  y  de  lös  muchachos  por  esas 
ealles ) ,  von  einem  Marionet  Iwtfialer  vor  Don  Qiiixote ,  Sancho  I 
Pansa  und  den  Bauern  aufgeführt,  wobei  auch  einige  Verse  aus  Aie*\ 
sen  Romaruen  cilirt  werdfen-  ,\Dies  ist,"  rjaft  der  Junge  des  Meister | 
Pedro  aus,  „die  wahre  Geschichte,  wie  es  zuging,  dafs  Doif.  Gay- 
f(ßr.  seine  Frau  Melisendra ,  welche  dci^  IVIauren  der  Stadt  Sarai« 
gossa  ,  di^  dama^  Sans.ueua  hiefs  ;  in  die  Hände  geCallen  war ,  wie- 
4er  in  Freiheit  ;>elzte.  Sfhaiien  Sie  hier,  meine  Herren!  wie  Don 
Oayfer  im  Brete  .«pi<flt,    so  wie'»  in  4em  Liede  st^ht; 

Jngahdo  estA  a  las  tablas  Don  Ga;y:feros/ 
^ue  ya  de  IMLelisendra  eslk  olvidado.     _  , 

Derjenige  ,  welcher  da  jriit  der  Krone  auf  dem  Haupte  und  -mit  dem 
Zepter  in  der  Ha^nd  ankojnipt,  ist  der  Kaiser  Karl  der  Gi^fsc  ,  wel- 
cher über  den  IVlüssiggang  imd  die  NachlÜssi^Acit' «eiaes  ^Schwfeger- 
«ohnes  böse  wird,,  x^n^  ibh  tüchtig  ausscbilt  u.  «.  w.***  Dann  er- 
scheint die  ^ranris^t  Melisendra  in  einem.  Thurme^es  Alcazar  »u  Sa- 
ragossa, y  Ein^  Fre/nder  zeigt  sich  am.  Fufse  desselben.  Melisendra  re- 
det ihn  an;  er  gibt  sich  zu  erkennen.  Es  ist  ihr  Mann  Gayfer  ,  wisZ- 
pher  von  Paris  gekommen  ist,  äim  sie  zu  retten.  Sie  will  hinunter  i 
apriligen ,  fcleibt  aber  rnit  dem  ftocke  hängen.  Doch  hilft  ilir  Gayfer 
himmter,  'sezt  sie  hinter  sich  auf's  Pfer4i  uJjd  nun  geht's  nach 
Frankreich  zu.  Ui^tfirdessen  iiabeh  die  Mauren  Melisendra's  Flucht  be- 
merkt, und  lauten  die  Sturmglocke.  Hier  unterbricht  Don  Qiüxolc 
das  PupBcnspiel  mit  dpc  Bemerkimg :  Dies  sei  ja  ein  ^pJbJiitzer  »  ^ 
die  Maliometaner  .  Ji§ipe  QJocken- haben.  ♦Jedojch  Meister  Pedro  ecwie- 
dert ,  so  etwas  verlohne  der  Miihe  nicht ,  gerügt  zu  werden  ;  Schau- 
spiele ,  die  täglich  Zulauf  iiaben,  seien  von  Schnitzern  ^col}«  ohnA 
dafs  man  eine  Bemerkung  darüber  mache.  Das  Puppenspiel  hat  .n\jn  1 
seinen  Fortgang. '  Die  Maiu-en  lauf&n  alle  aus  der  Stadt ,  und  setzen 
den  beiden  Flüchtlingen  nach.  Als  Don  Quixote  alle  die  Rexiterci 
sieht ,  die  hinler  den  Verliebten  hereilt ,  versetzt  ihn  seine  Einbil' 
dimgskraft  plötzlich  wieder  in  die  RiLterwelt,  er  zieht  wuthend  sei- 
nen Degen,    und  ruft:  „Eltindes    Geschmeifs!    Ihr  sollt  nicht  über 


■V 


■ 


r 


einen  edeln  Kitter  herfalten;  ich  bin  hier,  tim  ihm  heiztuieh^«. 
Und  mit  diesen  Worten  l^auel  «r  auf  die  Puppen  ein:  die  eine  fliegt 
dahin,*  die  andre  dorthin,,  und  hald  ts^das  ganze  Theater  mit  Fet- 
zen bedeckt. 

In  «inem  Gedichte  über  Bon  Gayferos,  das  im  Cancionero  vo« 
1555  steht,  werden  die  Kämpfe  beschrieben,  die  der  Ritter  auf  «ei- 
ner Tlucht  gegen  die  ihm  nachsetzenden  IVIauren  bestand. 


18. 

«.     'Bratfonel  hekömmt  •  die   Erlauhnifs,     g^gen   Frankreich  ftt 
ziehen,     truadalar/fs  9  seiner  Gelitten,  Traurigkeit, 


IBravonel  de  Zoragot^a   v 
AI  Re^  IVIarsilio  dem,anda 
Licencia  para  partirse 
Cen  el  de  Castilla  k  Franda. 

Tratava  araores  el  Moro 
.      Con  la  heIJa  Guadalara, 
I     Caniarera  de  ia  Reyna 
j.  Y  del  Rey  querida  ingrata. 

\^   Bravönel  por  despedida 
S    Y  eu  servicio  de  su  Dama 
^     Hizo  alarde  de  su  gente 
■.-  Un  znartes  por  Ia  maaana. 

Alegre  dmanece,  et  dia, 
Y  el  sbl  mostrando  su  cara 
IMadrugava  para  verse 
;   En  los  hierros  de  las  Ian9a8. 

i.  Llevava  «u  compania 

i   iMarlotas  de  azul  y  gron«, 


Morädos  capara^onef, 
Yeguas  blancas  alheuadas. 


For  el  COS80  van  ^passando 
Dohde  los  Reyes  aguardan, 
Golgada  estava  la  calle, . 
Y  la  esperan9a  colgada. 


Agnardava  todo  el  vulg9 
k  Bravonel  'y  &  su  gada» 
Y  la  Reyna  con  ser  Reyna 
A  todo  el  vulgo  jicoilapaüa. 

Ya  passa  el  TVCoro  yäflienle, 
Ya  las  Toltmtades  paran, 
IMas  muchas  se  van  tras  el, 
<^ue  no  es  possible  parallfls. 

No  lleva  plumas  el  Moco, 
Que  conio  de  yeras  ama, 
Juro  de  no  comj)onerse 
De  plumas  ni  de  palabras. 
24 
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tJnA  ddargA  Ber7)erisca 
Con  AiLxliyiaa  pintada, 
Tan  discreta  como  el  duello, 
Y  corao  el  duei&o  xnirada; 

£ra  tina  muerbe  p>wrtida, 
^u^  jjuntar^e  procurava, 
Con  un  letrero  que  dize: 
Ho   podraa  ha<ta  guepar- 

ta. 

Delante  el  Real  valcon 
fiasU  ol  ar^p  se  inclinavaj 
Haze  i  las  Damas  mennra, 
Xevaätado  ae  ban  las  Damai. 


Wa  sc  pudo  levantar 
La  hermosa  Guadalarei, 
Que  c?  gravo  peso  de  «mor 
Por  momentos  la  desmaya* 

Supllcb  1^  Keyna  al  Key 
9ue    huviesse    A    la    noche 

bra, 
^  e)  Rey  por  dalle  contenXo, 
Diza  que  mande  aplat^alla« 

Toda  la  gente  se  alegra; 
Llprando  est4  Güadalara, 
Que  es  maptea ,  y  haze  sol 
Cierta  seaal  4e  tnudanja» 


zanoß 


,9. 

>  '   if.    FtH  am  Hofe  des  i^orngs  MarsUio  vor  BravoneV^ 

Anreise,     Devisen  der  Liehenden, 


Arisaron  i  los  Reyef 
Que  ya  las  nueve  eran  dadas., 
Y  que  Eravonel  pedi$i 
^icencia  para  »u  xambra* 

Juntos  «alieron  Ji  verla, 
Aunque  aparladas  las  alm^s» 
Bravonel  Uepe  la  uoa, 
YUa  otjra  Guadalara. 

De  la  quadra  de  la  Reyoia 
Yvan  saliendo  las  Bamas^ 
Guadalara  rien«  en  medio 
J>i  Adalifa  y  ZeUndaxa, 


Dos  Vftorßß  que  fit  berxaosur« 
A  todas  hazen  venta)a, 

Y  tambien  en  las  desdichas 
De  aficiQn.e^  ^o/contradas* 

^De  mora^o  y^marillo 
EsU  la  sala  colgada,  1 

Las -alhombras  eiran  verde«, 
Porque  , beeilen  de  es^eranfa. 

A  cierbji  sana  tras  esto 
\  Se  oyeron  i  cada  yanda 
Concordados  instrumentos, 

Y  penas  desconcierUdas. 
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BrjJTond  entro  el  primero, 
I  Y  dando  k  entender  que  guardft 
Amor' «ecreto  y  firniesta» 
Estä  divisa  sacaya : 

Un  potro  &  dar  tonnento 
Cntra  Coronas  j  palmas, 
Gon  una  letra  que  dize  : 
'Todas>0on  para  «1  qu«  cal- 

la. 

Azarque  primc  del  Rey 
JMüy  azar  con  Zeliiidaxa»   - 
Ahriendo  puer,ta  al  rigor 
De  sua  encubierta«  an«ias, 

Traya  en  un  cielo  azul 

Una  comela  Lordada, 

y  esta  letra  en  siM.rayos: 

CoixL^ta  zelos  quien  ama. 

2c^firo  por  Adalifa 

Un  tiempo  fu  apassionado}   .> 

JVIoströ  con  estä  divisa 

De  JUS  tormentos  la  caiis«: 


Una  viuda  tortolilla 
En  seco  raino  sentada, 

Y  un  mote  que  dize  ansi: 

Tal  me  puso  una   mudan- 

9a. 

Guadalara  y  Bravonel 
Tiemaniente  se  xniravan, 
Que  capS9iAQ9  de  penar 
De  dissimular  se  cansan.  > 

IVIucho  se  ofenden  los  Heyes» 

Y  mucho  el  amor  se  ensalfa, 
En  ver  que  allanan  sus  fledias 
Ä  las  Magestades  ^Itas; 

Azarque  ^y  Zaflro  huvieron 
Sobre  no  se  que  palabras, 
Si  lö  supe,  zelos  fueron 
De  Adalife  y  Zelindaxa. 

Fierden  al  Key  «1  Jrespato,' 
Faro  la  -fiesta  en  desgracia; 
Que  entre  zelos  y  sospechaa 
No  äy  dan9a  sino  de  espadaa* 


v 


20. 


Bravonel  zieht  üher  Tudela  nach  Frankreich,     Seine  Wor* 
te   an  die  pP'ellen  des  Ehro '  Flusses* 


^loj&  SU  compaSia 
£11  Tudela  de  Navarra 
Sre^vonel  <le  Zaragoza, 

Que  va  «ainixtaado  i  ftsacUi. 


Con  8U9  mansas'ondas  Ebr« 
Parecia  que  llamava, 
A  la  esquina  de  un  jardin. 
Fronterd  de  su  ventaaa^ 

[24]'        . 


\ 
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£1  More  finge  ^e  sön 
Amigos  qne  le  avisavan 
Que  pastfan  por  Zaragoza, 

Y  que  vea  ,-4l  algo  manda. 

vAmadas  i>ndias !  les  dize. 
De  Yosotras  fio  el  alma, 

Y  es  las  la'grimas  os  fio 

Sino  son  mirchas ,  llevÄMas  l  "' 

„Passays    por    junlo    k    im    Tal- 

con 
Hecho  de  rerjas  doradas, 
Que  liene  por  cdogia 
Clavellinas  y  albahacas, 

,,A1H  me  eumple  que  todas 
Grilando  mostreis  las  ansias 
Deste  Capitan  d,e  agravios 
Que  va  camlnando  i  Francia. 

„Y  si  por  dicTia  sallere, 
A.  niiraros  ,  Guadalarj, 
Procurad,  que  entre  YOsotras 
Yea  mi»  lAgrimas  taraa. 

,,TVIaI  he  dicho ;  no  las  v«a, 
Que  me  corro  de  lloralla;»' 


Y  de  q}ie  en  xni  pecho  dure 
Gupiessen  tiernas  entrauas. 

,;E1  Bravo  me  llama  el  vulgo,  - 

No  se  -desmienta  mi  fama, 

A.  fuera  eure  dos  de  aTnor, 

Que  m.e  em^ara^ais  la;>  armas!**—* 

Tras  esto  oyo,  que  almarchar 
Taiien  trompetas  baslardas, 

Y  que  aguardan  sus  gineles, 
Le  dixö  un  caLo  de  esquadra; 

Quito  la  partida  muerte, 
Divisa  agorera  y  mala 

Y  en  SU  vandera  ponia, 
Adevinand«  bonan^a 

Encinia  de  un  nuevo  xnundo 
Gon  grande  Buelta  una  cspada, 

Y  en  Aravigo  esla  letra: 
Park    la    buelta    de    Fraa« 

c  i  a. 

f 

Alegrose  Bravonel, 

Y  en  un  hoverp  cavalga, 
Diziendo :  „Para  la  buelta 

I    No  es  un  mundo  mucho  paja  l  '* 


— n- 


—      25i      — ; 
21,    . 

d.     GuadalartCs  Kummer  über  Bravoneh  Ahwesenheit,     fh 
^verfertigt  ein  allegoritches  BiM» 


Oespues  qite  el  marles  trirta 
■    Mostiö  alegre  el  ^ol  la  cftra; 

Tiene  la  stiya  cubierla 
'  Ha  herQiosa  Guadalara. 

'  No  quiere  ver  ni  ser  vista 

Despues  <pie  Bravonel  falta, 
;  Ki  mostrax  el  rostro  alegre» 
'-  Porque  tiene  trisU  el  alnva« 

^  MucTio  gSetii^  el  Äcordarse 
Dp  la  noche  de  la  zamlira, 
Fin  de  toda  su  alegria, 

Y  principio  da^sus  ansiaar. 

Acuerda  s^  de  la  empresa 
Que  SU  Bravonel  llevava, 

Y  suspirando  dezia : 
''Todasson     para     el     qtie 
/.  calla. 

Procura  enciArir  su  pena, 
JSo  cfuiefcf  corauiiTcalla, 
^Porque  no-  pierda  la  fuer^a 
£1  dolor  qiie  t\  alma  passa* 

t^o'  advierte   ^ual    mal   se  encn- 

Ire 
El  fuego  que  el  alma  al>rasaa, 
Porque  el  humo  ha  de  salir 
Por  los  t>J09  del  qat  €«!U* 


Creeen  zelos  y  sospeehaip 

Y  con  ausencia  tan  larga 

Estä  cierta  de  que  qtdere  ^    ' 

Dudo3a,  si  es  olvidada. 

Pas«ados  Lienes  le  afligen»      v 
Presentes  rdales  le  can$an, 
Esperä^i/^aa  tia  entrctienin, 
Desconfian9as  la  acaban* 

Dol>la  el  llanto ,  porque  el  Hey 

IVTändö  A  las  Guardadanmas, 

Que    non    oonsienlan    que    escri- 

va 
A  Bravonel  Onadalaf a ; 

X^reyendo  que  larga  ai^senciä 
'  Causara  en  ella  mudan9a, 

Y  que  as&i  le  vendri  k  ser 
Agradecida  su  ingrata. 

Y  para  aliviar  s«  pena, 

No  pudiendo  escrivir  cartal,  ,^ 
Pensando  en  su  Bravonel« 
Pidio  una  rka  almohada  $ .        , 

Sobrc  un''tafetan  leonado, 
Color  que  d  tristes  agrada, 
Mo'strandö  firmeza  y  pena, 
Un  alta  pena  labraVa ; 


—      282^    — 


y  que  della  nace  un  rio 
Que- Je  un  pta«lo  marchito  haria, 
Y  eix  lengua  Mora  esta  letra: 
IVIuy  wayor  es  Oiiadalara« 


Y  an  esto,  passa  1a  ridaa, 
Que  es  ntu«rte  desastraila, 
Hasta  yer^Bravonel 
Oue  es  de  sus  peuoa  la  causi» 


22. 


§• 


Guadalara  sitzt  am  Ufer  des  Ehro  -  Flusses »  und^schreiht 
an  BrpvoneL  Sie  wird  von  dem  Könige  und  der  Köni- 
gin überrascht*  \ 


A  las  somBras  de  tin  latird 
Ju^lo  de  una  fuente  clat-a, 
Dti  vertia  sna  cristales, 
£n  Txsxä  negra  pi^arca, 

"JEn  las  riheras  famosaSf.     " 
^tie  el  agna  del  Ebro  I>an<, 
T  eil  un  jardin  do  tenia 
£1  Key' IVlarsilio  A  sus  Damaa« 

Coli  |>Iüma ,  tinia  y  papel 
Sexttada  estA^Ouadalara, 
Escrivien^o  sus  pas.si^nes« 
jL  ^men  dellas  ea  la  causa« 

£n  Atah\i,a  H  itcfhrHi 

Y  aljofarandOf  su  caj^tf^ 
A>  cada  letra  qtie  poxie 
IParece  que  se  desmayar 

'SoIt&  la  plum$  en  «1  sueld*« 
Papel  y  tinla  iurbada, 

Y  turbad«  el  pen^atnienfo^ 
Acude  aprxiMä  k  1a  bruoa« 


Como  aquellfl  ffxt  adivina, 
Que  de  'SU  IVIoro  las  aguas 
Alegre  nueva  le  traen, 
Con  que  alegra  tantö  ei  alma. 

El  rio  contta  cei^siumlixe 
Y  las  aguas  luego  pavani 
Mostrando  que  Bravonel- 
En  ellas  o&ik «  y  no  h^Uu 

Mira  la  Mora  el  misterio 
De  las  aguas  «  y  descansa } 
„Axn^das  ondas,  les  dike, 
Del  corafon  y  del  alma ; 

,iAtinqüe  mii4as,  por  \ts  s%viaM 
Me  desoubris  A  la  clara». 
Que  visles  k  ]^avonel 
En  Tudela  de  Xiavarra.     ^ 


>i 


t^ezismft,  qua  quedo  triste« 
Mas  triste  quedo  mi  alma, 
Pue.s  de  dia  no  teposo, 
IVZeno«  de.  oo«h«  aa  U  caoMU 


■^^^ 


/ 
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« ) 


7iQue  el  martes  quando  parliJ»    , 
Saliö  el  sol  con  tal  pujanfa,. 
Diferente  ä  I9»  divisaa 
Que  mi  Bravonel  llevava."  — 

En  esto  Ilego  la  Reyna 

Y  el    Rey ,    con    todas    sus    Da< 

,         mas, 

Y  vtendo  en  tierra  xm  papel 
Para  al^arlo  se  abaxa. 


Leyole  el  Rey  par«  «if 
Y  en  leyendole «  le  rasga, 
Porque  no  digan  las  genle« 
Que    e9    de    al^una    de    «tu   D*k 
' «  xnas. 

AI  ruydo  de  los  Rcyea 
Dti'ö  e)  rio  Guadalara, 
Ma.<$  no  pudo  ser  t^mliten» 
Que  el  Re;^  no  1«  sintio  y  caUiu 


23. 

/.     Bravonel  tight  mit  reicher  Beute  wieder  in  Saragossa  ein, 
^  und  sieht  seine  Guadalaru  auf  dem  Altan  Stehen. 


Oott  Yalerosos  despojos 
IM  valor  que  iuvo  en  Francia 
8u  gallardo  7  fuerte  l>ra9o, 
En^udela  de  Navarra 

Entra  bravo  .Brdronel, 
Alegre  de  m  esperan^df  • 

Y  eL  mismo  lleva  la  nuevfl 
De  la  sangrienta  batalla. 

Albriciad  en  Zaragoza 
£nira  pidiendo-  i  »u  Dam^i  ■ 
De  quälen  esta  tan  pagado 
Q}ie  el  Verla  tiene  por  paf^fl* 

Y  pyestOxjuntQ  k  wn  valfoi» 
-  Hecho  de  verjas  de  pVata 

Solo  pdf  los  ojos  negrf>a 
i'  Recoiioce  4  Gu£^«l«rm 


Porque  todos  de  nn  metal 
Le  parecen  ä  quien  ama 
']^  fino  0x0  los  cabeHos 
Lo-  blanco  plata  cendrada.  ^ 

Mirava  el  vestido  verde, 

Y  las  mexillas  mirava, 

Y  el  IVIoro  finge  que  son 
ClavelHnas  y  albahacas. 

Las  clavellin^s  le  enciende» 
La  albahaca  le  dasmaya,     ' 
Que.  es  de  natura  en  amöc      ,   > 
Una  espe]rani9a  nuiy  alt^,/ 

Suspenso  eyta  Bravonel, 
Giiaidalara  rnuda  estava, 
Aunque  los  ojos-de  entramboa 
€oa  lep£uM  de  amor  se^obkiv 


ft» 
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Bravonel  ist  ein '  maurischer  Held ,  der  mit  iil  den  Cyclns  der-.  Ritter- 
romane  verwickelt  ist.  4eine  Liebesgeschichte  mit  Gttadaiara  ist  hier 
in  sechs  Romanzeif  entwickelt.  • 


24. 
A.  Aoger  feUrt  ieinen  Sieg  üb^  Rodamont, 


I\endidas  armaa  7  vidä 
De  Rod'ainonte  el  br^vo, 

Y  el  vitorioso  Rugero 

Va  entr«  el  Rey  sobrino  y  Carlos. 

Viva  Ruger!  Ruger  viva! 
Va  l«r  gentc  pregonando, 

Y  entre  el  regosijo  vienen 
Daues  ,  OEver  y  Orlalado. 

Vicne  Astolo    y    Ricardeto, 
Baldovinos  y  Ricardo, 

Y  los  dos  tio  y  sobrino, 
Malgesi  y  Dan  Reyu4ldoi. 

£ntre  aque«tos  Paladinei 
Que  i.  Ruger  sacan  del  campo» 
Quam,  galldrda  va  Marfisa 
Con  el  cuerpo  bien  armado. 

Que  aun<|ite  no  ^dudo  el  sttCesso, 
AI  fin  coiTt^  tera-.su  hermBRnq, 
Sacb  el  cuerpo  apercebido, 

Y  la  alma  puesta  en  citydade» 

"A  loi  cörrederes  sale 
QuaAd«  e&trAYAnen  palucii»» 


La  contenta  Bradamante 
Vivas  coloros  mudando. 

Adelantase  de  todos, 

Y  i  SU  Rugero  miraiido 
Antes  que  llegue  le  abra^a, 
Los  bra^os  al  ayre  ecbandg. 

Quando.  los   cuerpos   se  iunt^xiv' 

Y  se  enlaxan  con.  los  lazos, 
No  se  faa|jlan  «ungue  quieren, 
Con  el  contenxo  turbados. 

Con  los  ojos  se'  regalaii, 
Rostro  con  rostro  juntando« 

Y  sossQgaiidose  un  poco, 
Bradamante  «e.  ha  esCor^a^o» 

Y  dizele:  ,,iyii  Rdi^»! 

DescansO'd«  lYii  «uydado, 
En  deuda  me  estays',  Senor! 
Del  sobvMftUo  passodo.* 

,^Quando4n  1a  btftalllaf 'tfd  vi*' 
Cun  tan  .sobervk>  cofCtrario, 
Temia  de  mi  venlnr«' 

Y  fiftva.ea  YuArtri»  bnifo.** 


/  \ 
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r    Dos  mil  vt4as  diera  junlas, 

^    Por  ser  el  desafiado, 

i     Y  eh  menoe  las  estimara, 

Que  en   vo»   d   ma«  facü  dauo. 

„$i  IVpdamonte  supiera/* 
Ru^ero  Ifi  ha  replicado,' 
„Que  estavades  en  tni  alpia, 
No  viniera  tan  osado. 

I    „Con  dos  contrarios  pclea 
■J   Quien  liene  conmigo  campe, 


Y  assi  Ilamarse  pudiera 
Aquel  Sarracino  i  engauo.' 

No  se  dizen  mas  ternezas 
Porqiie  no  los  han-  dtXado, 
Que  llcga  la  Emperalrir, 

Y  poT  otra  parle  Carlos. 


Suenan  dulces  inslrumcntos  5 
Y  los  Paladine«  Francos 
Juegan  caJias,  y  tomean 
I    En  la  pla9a  de  palacio. 


25.  , 

Aoger  hefreiet  Angelicaim  TValde  von  einem  ungeheuer, 
Sie  verschwindet  vermittelst  des  Zauberringes,  Rogers 
Klugen, 


£ln  una  deslerta  isla 
Tendida'en  la^fria  arena, 
A  un  duro  tronco  aznarrada 
EsU  Angelica  la  bella. 

Qtie  unos  cossarios  la  iienen 
Para  maniar  de  una  fiera 
Que  habita  el  mar  fiu-ioso 
Y  tiene  el  siistento  en  tieria. 

y  solo  de  carne  humana 
Su  fiero  cuerpo  sustenta, 
Qnando  el  valiente  Rugero 
'  Por  aqi^ciia  parte  allega. 


El  quäl  como  assi  la  vido, 
No  sabe  si  duerme  ö  süeuSt 
^ue  estJi  atonito  de  ver 
Tan  acabada  belleza. 

YAestando  la  assi  mirando 
Ün  ruydo  grande  suena, 
Y  es  que  la  bestia  marina 
Yiene  k  comer  la  donzell«, 

Rugero  trae  iin  escudo 
Obrado  por  tal  manera, 
Que  quitandole  vin  cendal 
Sa  granJiutla  vista  ciega.' 


>-  * 


»*.*^' 


Bravonel   ist 

roiuane   *  * 

in  sechs  a^"^!^^ 

'..  \.^'^' 

.^reconoce 
^^^i  «nillo  que  le  diera, 
Lt  tt^y^ »  y  ^®  ^^^  hurtado 


fot 


un  ladrm  en  su  ti^rra. 


]f  como  la  -^e  bien  sabe    . 
$ti  estraua  virtud  y  fiierfa» 
Mudo  al  momento     el  ahillo 
Del  dedo  i  la  boca  bella  $ 

Y  luego  desapareoe 
Como  a  la  boca  fe  Uega» 


V//I  «iuc  ^uäero  la  vca. 

Y  saliendo  con  vitoria 

De  aquella  lid  tän  sangrienU 
Se  buelve  muy  descuydado 
k  buscar.la  DAnia  bella. 

Y  como  recoQocii 

El  «engario  ßn  quercayera 
Assi  k  lamentar  su  süerte 
Comien9a  desta  maaera» 

„Ingrata   Dama  !   si  este  -bien  flu 

bas  dado 
Agora  por  engauo  manifiestö, 
Pues-  el    anillo    rico    xne    bas    Ile* 

^  vado , 
Que  era  ^artelo  en  don,    tomaado 

el  resfo, 
iTozna  el  escudo.  y  el  cavaUo  ßlado, 

Y  ä   lai   te   doy    sin  otro    presu« 

puesto , 
Solo   xnuestra   la   fax  que  aqui  me 

escondes, 
Ingrata !     que    oy   es    dura ,   y  no 
_    responde^?** 


r 


y 


N 
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^  ^6.      ■ 

Roger    tegiht    sich  pack  Paris   ZM   fiarl» 
,  um   sich   taufen  zu  lass^en. 


£n  un  cavallo  mano. 
De  hiiello  y  pisar  ayroso, 
Fuerte,  vistoso  y  galano 
Enata'  en  Paris  el  fanxoso 
Rugero  a  hazerse  Grisiiano. 

y  como  el  I>r^vo  guerrero 
Se  buyiesse  puesto  aquel  dla 
Bizarro  en  trage  estrangero 
•  Xoda  la  corle  dezia: 

,,Quan  gallardo  entr«  Rugero! 
£ntra  el  IVForo  acompauado 
Hfisse  que  Roldan  se  ilamaf 
Con  otro8  de  grande  estado. 

Paladin  e$  de  gran  fama, 

Mi* 

Xileva  Rugeiro  i  su  lado* 


tc. 


Alegres  y  satisfechos, 
Y  SU«  personas  hoHrando. 

Van  i  palacio  derechoj 
Donde  el  Key  •stk  aguärdando. 
Estava  con  gran  decoro 
Don  .Carlos  representando 

Su  Magestad  y  tesoro. 
A  cuyo  faraute  hablando, 
De  rodillas  dixo  el  lYIoro  : 
„Buen  Gar  los !  dame  la  nun»' 

»,Que    aunque    no    te    lo  he   ser- 

vido, 
Yo  soy  Rugero  el  Pagano, 
Que  A  tus  cortes  he  venido, 
Para  holvjeragie  Gjrisüano/* 


i  \ 


27. 


> 


Medor  ist  untrosttich  über  den  Verlust  AngeliccCsp 


Foft  tina  triste  espesura 
£n  un  monte  «ciuy  subido 
;    Vi  venir  un  Cavallero 
De  polvo  y  sangfe  tani4ö, 

Dando  muy  efueles  h<ize$ 
y  con  Uanto  dolorido 


Con  lagrimas  riega  el  suel* 
Por  lo  que  le  ha  sucedido  ; 

Qxxe  le  quitaron  i  AngelicA 
En  un  cAmpo  muy  florido  . 
Dos  catvalleros  Cristianos 
Que  en  rastro  del  faan  venid«. 
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^  vlendose  ya  privado 
Del  contento  que  ha  tenido. 
Sin  SU  AngeHca  y  su  bfen 
Va  loco  por  el  Camino. 

Desmayado  iva  el  Moro 
Con.diez  län^adas  herido, 
Pero  no  se  espatita  de^so 
*Ni  se  dava  por  vencido, 

Que  er^  llegando  k  ima  verdura 
Dol  cavallo  ha  decendido 
Para  alarse  las  heridas 
Que  mucbo  «ängre  ha  perdido. 


Y  con  el  dolor  ^e  sienle 
£n  el  sttelo  se  lia  tendido, 

Y  con  hozes  dolorosas 
Triste ,  ansioso  y  afligido 

IVIaldezia  su  yentnra 

Y  el  dia  cn  qiiß  avia  näcido, 
Pues  no  se  podia  vengar 
Deste  mal  <{u6  le  ha  venido. 

Y  estando  en  esta  congoxA 
£I<gesio  descolorido 
Dando  sospiros  al  ayre, 
£1  alma  ^e  le  ha  salido. 


4^* 
Medor   wird  tbdtlich   verwundet» 


£jmhu6lto  en  su  roxa  sangre, 
Medoro  estä  desmayado, 
Que  el  enem,igo  furioso  v 
Por  xnuerto  le  avia  dexado. 

Y  el  ser  leal  A  su  Rey 

Le  ha  tnaydo  a  t^l  estado. 
Los  ojos  hüeltos  al  cielo, 

Y  el  cuerpo  todo  temblando  ; 

De  color  palido  «1  rpstro, 

Y  et  cora(^on  traspassado, 
Lleno  -de  heridas  m,ortales, 
Por  un  lado  y  otro  lado. 

Pero  al  fia  con  flaco  aliento 
T  el.espintii  cansado 


> 


Dixo :  Rey  y  SeJior  mio  t 
Perdona  quo  no  te  he  dad» 

La  sepultura  devida, 
Ä.  cuerpo  tan  esfor9ado; 
Mas  yo  muÄro  por  x;,uiTipU'^ 
Con  lo  que'  estaya  obligado. 

De  mi  muerte  no  me  pesa» 
Pues  lo  perraitiö  mi  hado, 
Pesame  de  no  acabar 
Lo  que  ayia  comen^ado. 

Y  de  ver  que  no  he  podido, 
Estando  tan  obligado, . 
CumpMrseme  este  desseo, 
Pues  muriera  consolado. 


w 


r 
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D«  todo  persona  Re^, 
Que  piies  no  ^iiiso  xxti  had« 
Que  ««tuviera  ä  tiis  obscqiiia«, 
Bi£xi  es  nuiera  desgraciado^* 


(t 


V  tatando  vwi  esl^  con^x»,       ^ 
Angelica  ^u£  ba  IJe^ado, 

Que  pjor  camiijos  ^  sendai 
Hüiyendo  andava  d«  O^rlando, 

ELeparö  «ieudo  i.  Medor«, 

Y  «J  cueJJo  y  w«tro  b«  oxirad«. 


jSUtio  un  1  no  se   «{uc ,  ea  al  p«- 
Q^«  ci  fiorßi^n  le  ha  robad«. 

¥  ßssi  ßl  cora^on  maj  dur» 

De     ios     ^t^e    fl    cielo    ba    icrift- 

do 
£«ti    rendide  y  fnedroft«, 
Vtenpido  y  enamorado; 
Y  (Con  etita  nov>edad 
Petta  4uerte  ie  ha  i^Ud#  i 


I  — "■ 


^9- 

Angelie/Cs  Klagen  üher  den  verwundeten  lifedor» 


.  Ivegalando  ^  tienio  b«Uft 

De  la  boca  de  Medoro 

La  bella  Ajagelica  jasUva 

Sentada  al  irouco  de  im  t>lmo^ 

Los  bellos  ojos'  le  xnira 

Con  los  svyos  piadO;80«, 
],  Y  con  »US  berjnoios  Jabiot 
^  Mide  SU3  labios  hermoios* 

Ay  MoTo  ventüroso« 

Qiie  k  tödo  jeü  zo^imdo  tiexie«  emr 

1>i4iosoj  - 

Gonvaleciente  del  «uerpo 
Eiitava  el  dichoso  IVIoro 
;  V  taa  enfermo  del  alma 
<^ie  al  ciel9  pide  socorro. 


Cüternecido  i  las  quexaa 

Angelica  ^e'  I^l^doro 

Le  cura  con  propia  mMno, 

Y  queda  sano  del  todo« 
Ay  jnoro  veafcurpso«  etc. 

k  Um  quexas  y  dulf uras 
Que  "loa  dos  se  dizen  soloi^ 
DeftcubrieBd<jiös  el  eco   ^ 
Orlando  Uego  fiirioMu 

Y  viendo  A  su  yedra  asida 
Del  m«8  despreciado  troacf 
Pone  inano  d  Durindan«, 
Lleno  de  xeitos  y  enojo. 
Ay  Moxo  «eaturoio,  eU. 


^ 


30. 
An  g  £  1  i  c  a    vß  T-p  f  l  e  jg  e  t    i  h  n^ 


Sobre  la  desierta  .arena 

IVIedoro  triste  jazia, 

Su  «uerpo  «n  «angre  vauadtf, 

La  cara  toda  -U/Zida, 

Con  txUteji  ajuia»  diz,iendo : 

„Oxande  iia  ^ido*  mi  idesdicha^ 
Por  ser  ?eal  ä  jni  Rey 
Pierdo  «uyJtado  la ,  vicUu 
Tfa  nie  peaa  tanto  .desto 
Que  muy  bien  esta  perdida, 
Como  da  ver  .que  he  ^uedadji 
IVIuerto  ^1  iBsta  ^arena  fria, 
Atuique  zne  coman  las  fieras 
£n  esta  «ola  ^campiua. 
üo  avr&  -^[uien  4«  ^i  fit  4ueU« 
JNi  me  teuf«  «ompttttta. 
jßintieronme  los  Cristianos 
Y  lo  pa^jä  idloia  Tnia. 
O  si  ^uisieaije  5ra  !!ßi«ftio 

y^hablando  .tri&tam«nte 
Con  las  ,ansias  ^e  -sentla, 
Vidö  k  Ani^elica  la  bella 
^e  de*  SU  afnor  se  rendU;; 
y  comö  !Vio  A  4u  ly^dojco 


'Tendido  -cn  la  verde  orilla, 

Movida  de  compassLou 

Para  el  4erecho  je  iva 

Y  del  palafren  «e  apear- 

Desla  nianera  dezias 
f,No  iexnaS;,  buen  .GavaUer«, 

PuQS  pareces  de  alta  guisa, 

Que  k  los  casos  de  fortuna 

^I  valor  los  resislÜ** 

Por  el  campo  .anda  biiscando 
,Si  halla  alguha  medicina; 

Las  yervas  <que  son  mejorea 

Entre  las  piedras  molia; 
-  ¥«  se  las  pone  al  Infante 

En  las  xnayores  heridas^ 

Si  el  IVIo^otiene  dolor, 

Ella  no  tiene  allegria- 
Mirando  {eslava  A  Med<ir» 

Oue  tHas  que  A  si  lo  queria  i 

Änbelo  An  SU  palafren 

ir  j6«,s^ijca  i  pie  xamina 

Sin-  iSticß^  jaxnas  ^-cansancio  ; 

Con  jiu  IfÄpftwP  /«c  iva, 

Triumirhai*^  ^t^ß.  ^can  cosVoil« 

1>e  ttido  «1  iteyr»  4e  Ungiia. 


51. 

ß,oland  wird  wütheud  über  Medcn  niid  Angeliea^s  Liebs, 


Aqiii  goeaya  Medoro*  ~ 
De  SU  hella  desseada 
A  pesar  del  Faladino 

Y  de  losr  IXCoro?  de  Espaiia« 

Aqui  sus  hermosos  ^ra^osp 
Como  yedra  c^ue  se  enlaza 
CiSeron  sii  cuello  y  p^cho^ 
Bazi«ndo-  ua  cnftrpo  do»  almas^ 

Eslaar  pala^ra»  de  fnegcr,- 
Escritas  con  iina  dagsf 
En  el  marmol  de  xma  ptierta 
£1  €onde  Orlando  mirava. 

y  Si  penas  leyo  el  renglon 
De  las  postrcnrar  palainra«;. 
Quatklo  con  -voze«  de  loco 
Echi-  xnairoi  &  Ditrindanaf. 

Y  dando  sobrä  la»  letras 
Una  y  otra  circfailladar 
Con  el-encaata^o  azer» 
Piedras  .■%  ceatelli»  saltaiu 

Que  de  palaBras  de  amor, 
No  solaTuante  eit  laa  almaff, 
Que  en  las  piedr.as  ejilra  el  fuego 

Y  della»  aale  la  llama, 

La  coluna  dexa  enterte 
Co'mo  lo  e«tiLtu  esperanfCr 


/ 


Que  conficjsa,  ser  mas  firm« 
Que  no  el  valor  de  su9  armas. 

Entrando  la  casa  k  dentro, 

Vio  pintada  en  una  <j[uadra 

La  amarilla  y  fiera  muerte 

Que  k  los  pies  de  un  niuo  e«tava. 

s 

Conocio  que  era  el  amor,        ^ 
En  la»  flechas ,  y  la  aljava, 
Y  nnd9  letra»  que  salian 
De  la»  nianos  de  una  Dama. 

Lp  que  dezfan,  repite, 
Como  quien  np  entiende  nada, 
Que  en  males  que'vienea  cierto«, 
E«  gloria  enganar- el.  dmt.   ' 

Las  Ielra5  dizen :  i,Medoro, 
EI  graade  amor  de  su  escIavA 
Ha  de  vencei'  i  la  muerte 
Que  znuer^o  vive  quien  amA» 


M 


No  liene  «]  Conde  paciencia, 
Qu»  alBoro'Umdo  7«  sala, 
Oespeda9a  quanto  mira 
(De  «nxor  injusfa  vengan^a). 

Lo  que  dize ,  y  lo  que  siente, 
'Entiends  lo  quien  hien  ama, 
Si  sähe  el  «tal  que  son  ~zelra 
Que  lla^n  muerte  d^  mbi«. 


[451 


2^2      — 
32. 


/ 


-  f 
Der  Infant  von  Castillhn  flächtet  nach  Tunis,    wird  den  X6- 

/     wen  preis  gegeben ,  überwindet  sie ,  und  bekommt  die  Er- 

lauhnifsg    wieder  nach  seinem  Vaterlande  zurückzukehren* 


£n  Tunez  ^itfu  Ciiri^ae 
De  Casiilla  de«terrado, 
£1  Key  le  haze  |r£D»  koar« 
Vor  «er  varon  Mfor^ado. 

^03  Jl^öros  de  TM»  csUma 
Con  emBidia  se  hau  juntade» 
DixeroH  al  Rey:  ,,£euor, 
£»U  Cristi^o  ha  ganad» 

XiOs  i!ora9oaes  dcä  pneMoy 

Y  otTM  mied«;  le  han  cobrA^»! 

Y  el  7  nie  cavalleroe 

()tie  con  el  aca  han  passado^ 
'  Qvando  menos  )o  pensaies 
Se  aÜ^arä  cotf  tu  Reynado« 

Conviene  1<J  ech«^,  SeHor» 
De^ta  tu  eorte  y  e»tado  $    ., 
Admit'e  iluestro  consejo, 
FTo  estes  dello  dessuätaido 

1 

Que'  por  tu  hojira  y  sossiegff 
Te  lo  aveiuo»  expitciklo.** 

Cl  Key  de  aqaest«»  raz»ne#^ 
No  pöco  «e  avia  enojado, 
Que  de  la  virtud  del  vo<i(jtf 
2ak  estremo  era  agradado  |      i 

m 

Que  allende  de*  ser  Talienle 

Y  en  Unage  ayentaiad^r 


Era  fiel  f  honestü  y  cnetdo, 
Gentil  hoxnbre  y  agraciado) 
IVIaa  tantas  cosas  le  dizen 
Que  A  uitento  le  han  mudad*. 

De  emliarle  faera  pleiita 
Pero  tambien  ba  pens/tdo 
Que  t>  el  caso  advirtiesse  ^ 

Segun  es  deierminado, 
Poma  en  rebuelta  »u  Rejrno 
Per  eer  de  znuehM  amado.  _^ 

Ä  1«  fln  96  delermxna 

Per  estas  -aMegurade« 

Qae  muera  el  l^eriobfo  lafante^ 

Y  assi  IIA  dia  le  ha  llaxna^, 

Tomandole  por  !a  matio 
£n  an  con'al  lö  ha  entrado» 
Gomo  que  de  un  gran  secret» 
L«  quiere  hazer  avisado« 

Y  deaqtie  dentro  le  tuva, 
A.t8nded  ,  le  dixo ,  amado, 
En  el  pimto  I>uelve  k  vos, 
Que  voy  ;A  cicrto  rtcado. 

Saude  se  ha  por  la  ptierta 
La  qi&al  presto  se  ha  cerrado, 

Y  abriendose  otr^  que  avia 
Por  ella  voaseoa  haa  entlade 


293    — ^ 


Dos  leones  ntuy  t€toC9a 

Con  el  aspecto  dauado« 

Quando  el  Irvfante  los  vido 
Sil  buena  espada  ha  sacado, 
Sil  manto  rebxielve.al  bra^o 
Con  el  animo  arrUcado 
Haze  c6&tro  k  lo«  leones»  - 

Y  de  verle  tan.  osado 
No  ocaron  Uesar  i  el. 

IStnUmces  el  denodado 
LIegado  se  avia  i  la  puerta, 

Y  äcoCei  le  ha  derriBado, 

Y  fuese  librefiiente 

HDe  la  rnaldad  espantado. 

En  eate  tiempo  k  los  suyos 
El  Rey  avia  encarcelado} 


Y.sabiendö  que  el  Infania      ' 
Pel  peligro  se  lia  escapado« 
No  quiso  qne  le  inatasMn, 
Y  per  otros  le  h&  mandado 
Qite  se  salga  de  su  tierra 
Pues  con  let  vida  h«  escapado. 

£1  Infante  ha  respondido 
Que  obedecia  de  grado, 
Mas  qixd  le  den  siis  varonos, 
Que  avia  emprisionado. 

£1  Rey  se  los  maodi  Jbr 

Cotl     los     bienes     que     ha    gan« 

do. 
Con   todo   se   partio    loego 
De   aquel   Rey    y   tu  eatado. 


i6. 


h 


lA$t  einer  franzSslschen  Prinzessin  gegen  einen  Ritter, 

der    ihr  von  jLiehe   spricht. 


'V 


]3e  ?^aficia  partim  la  -^Ai 
De  Prancia  la  bien  gtiarnidat 
Yva  se  para  Paris 
D6  padre  y  madre  teniib 

Errado  Ilevaicl  camiiia^ 
Errada  U%va  la  vi'aj 
Arrimavase  k  fin  roBle, 


T 


V**. 


For  esperar  compauia^ 

Vio  vwiir  im  Cavallero 
Que  k  Itaiii  lleva  la  £ui«. 


■^^ 


La  niaa  desque  lo  vid&, 
Desta  suetU  le  de>läi 

„Si  te  pla^e,  OavaUefe! 
Llevesfne  eil  tu  campaHia."  »- 
,,—  Plazd  mc ,  dixh ,  Seitora ! 
Flaace  me«  dixö,  mi  vHaI  0^**" 

„Apeose  del  caval^, 
For  haze  IIb  cortesii^ 
Pu»6  la  niüa  en  laa  ancaSf 
Y  fubieTM«  ^  U  nXl«. 


(   ^ 


^•r^ 
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En  el  medi»  del  eamuio 
De  amotea,  la  requeria. 
La.  niuat  desqa«  lo  oyera, 
Dixöle  cön  osadia: 


t> 


Täte  l  Tale  {  Cavaltoro  I 

No  hagays  tal  villaniat 
Hija  soy  yo  de  xm  malato 
Y  de  ima  malatia, 

„El  hoftiT>re  que  3l  mi  Uegasse, 
nalalo  se  tornaria."  — 
El  cavallero  con  temor 
Palabra  na  rtspondku  . . 

A  la  entrada  d«  Paris 

La  niuä  »o  sonreyt* 

„I)e  que  <w  rey« ,  mi  Seuora^ 

De  o^e  OS  reys ,  yid«  mia  ?  **  - 


„•>«-  Riome  dd  CffrallerOr 

—  ^ 

Y  de  SU  gran  jcoYardia,  ^ 
Tener  la  nina  en  el  campo,  . 

Y  catarle  cortesia.'  — ** 

Cavallero  con  Yergu€n9a 
-EsLas  palahraft  dezia :. 
„Buelta,  buelta!  mi  Senoraf 
Que  una  cosa  ae  m«  olvida.**  •^- 

La  x^na  como  discreta 
Dixo  :  Y6.no  bolveria ! 
Ni  persona  aiuique  bolviesse 
En  mi  cuerpo  tocaria* 

,,Ht)a  soy  del  ifey  4e  Francis, 

Y  de  la  Reyna  Constankind ; 
El  homl>re  que  ä  mi  U^aaee^ 
Muy  caro  le  costaridl  ** 


54-  .^ 

Die  schone  Inf  antin  und  ^er  Neuigkeits- Überbringer* 


Estava  la  linda  InfeaUi 
"k  aombra  de  una  oliva» 
Peyne  d'oro  en  sus  manos» 
Los  Bits  cabellos  bien  ipria* 

AI90  8us  o)os  al  cielo» 
Enconlra,  do  el  sol  sali«,    • 
Vi«  Venir  un  fuste  armado, 
Por  Guadalquhir  arribiu 


Denlro  venia  Alfoitio  fUknos» 

AJmirante  de'Castillar 

„Bien  vengays,  Alfonso  Ramos* 

Buena  sea  tu  venlda, 

Y  que  nuevas  me  traedes 

Dft~mi  flöta  bien  guarnida.^  — * 

„—  Nuevas  te  traygo^Senorsr! 
»  Si  me  assesttf««  la -vida. --'**' 
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,,Die«ses  las,  Alfonso  lUanost 
Que  segurA  le  aeria/*  — 

/,Alla  Itevan  i'Castin« 

Lös  Iftoros^  de  ^rreria/^  — > 


nSino  me  fut8S€  porque, 
La  cahe^a  te  corlaria.  «-•" 
—  „Si  la  mia  m«  ofrtasMj, 
La  tuya  te  CMtaria  l  ^  — 


.35- 

Gespräch   zwischen   dem    gefan genen   Grafen 
Claros   und   seinem    Oheim, 


—     ,,Peaame  de  vos  ,   el  Conde! 
Porqiie  assi  os  qtiieren  matar, 
Po^que  ei  yerro  qite  hesdstes 
No  fue  inucho  de  culpar. 

„Qtie  los  yert-os  por  amoies 
D{gno5  son  de  perdonar; 
Suplique  por  vo«  al'  Rey 
'    Que  OS  xnandasse  deli])r«r. 

t^TIIas  el  Rey  eon  gran  enojo 
No  tne  quisiera  «scuchar, 
'   Que  la  sentencia  era  dada, 
Üo^se  podia  revocar; 

,,Pue9  dormistes  coxx  la  Ihfanta 
A^iendola  de  guardar. 


iVia«  OS  valier a  ,  sol>rino ! 
De  las  Ddmas  no  curar. 

t,Que  qiiien  mas  haze  por  ellos, 
Tal  espera  de  dalcan^ar; 
Que  de  rnuerte,   6  de  perdido 
Nlnguno  puede  escapar: 
Que'fii^mezade  magere« 
Nb  ptiede  teucbo  dtuär/*  •-» 


.    Graf    Claros/ 

«1 —  Que  tales  palaBras,  tio! 
No  las  puedo  comportar ; 
Quiero  mas  morir  por  ellas 
Que  bivir,  sin  las  mirar!**' 


IIB         I»  III 


Al^a  la  hox^fftSi^fiiaexa, 

Porque,  k  quien  su  muerte  duel^ 

Con  la  causa  se  comuele. 
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\  In  einigen  Aos^aben  des  Canetönerö  wird  ddr  gefangene  Graf  Alarct^>s 
genannt.  Allein  die  Al»cntheuer  des  Grafen  Alarcos  sind  von  denjeni- 
gen des  Gtafisn  Qaros  Terschieden*  Dieser  "wsb: ,  d^n  Chroniken  zu> 
folge/,  der  Sohn  Rinaldo*^  Ton  TVlontalhaii ,  haUfl  die  Pjfinzes«m  Gla- 
ranirija,  Tochter  des  Königs  von  Franksttich,  ^erfilhrt,  und  war 
deshalb  yon  den  zwölf  Pairs  nnd  den  Bischöfen  zum  Tode  vecjartheilt 
wordeA.  Sein  Onkel  konuni  zrt  -ihm  -in's  Gefängniis,  nnd  gesteht 
wehmikhig «  daCf  ihm  der  König  keine  Gnade  für  seinen  Neffen  hat 
Torstalten  wollen <  Wamni  gaht  ihr  Euch  auch  mit  den  Krauen  ah? 
aagt  er  zuletzt,  seine  Rede  beschliefsend ;  Auf  ihre  Treue  ist  )a  dock 
nich^  zn  bauen.  Aber  Graf  Claros  antwortet  schon-:  „O  höret  auf, 
die  Frauen  ^u  lästern.  Lieber  will  ich  für  sie  sterben ,  als  lebei^ 
ohne  sie  zu  schaiyen  (  * 

Dieses    Gespräch   steht    im    Canchnero  TOn    1555  hinter  einem  Gt- 
dichte ,    worin  die  ganze  Liebesgeschiehte  des  Grafen  und  Clararrinia'» 
enthalten   ist.     Der   Graf  h^tte   die  Prinzessin  an  einen  einsamea  Ost 
I    im  Garten  geführt ,    und  dort 

De  la  cintnra  aiTtba 

,  '    Tan  dulces  besos  se  da^^ 

^  De  la  cintura  a})axd 

Como  hombre  )r  muger  s«  heM« 

'  /  » 

Ein   Jäger   «nldecki.  dem  Könige  4    wai^  er  gesehen«    Grs^  CSaios  wurd 

ergsi£Fen«    und   zum  Tode  venirtheilt^    Aber  die  Prinzessin  Hehl,  ihren 

Vater  um   6-nade.     Auch   der  Rath  d^  Königs  meint,    es  sei  bessez^ 

den   Grafen    mit   der    Prinzessin,  zu   verheirathen,     anstatt  das  Reich 

seines   Beistandet   gegen   dkxe  Feiade  zu  berauben.     Der   König  findet 

diesen  Rath  sehr  klug ,    nnd  der  £i:zbischof  segnet  daft.lkbeilSe  7«ar. 

EI  tonM  los  de -las  roanosy 
Aäsi  los  uvo  de  juntar  \ 
1.0s  enöjes  y  pesares 

Plaz«res  se'han  de  tomflif« 

*  '  ~        . 

Die  ganze  C[eschichie  ist  mit  reizender  NaivMat  ceriXhlt «    und  nv 
ihre    Länge    verhindeifc  -•«•<    in    dieser  Sammlung  eine  5t«Ue  ein* 


r" 
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Die  Tnnxessin  Beatrix  redet  hei  ihrer  Hacfizeit  eifern  Ritter 
zu,  er  solle  sie  mit  sich  nehmen. 


jSodöa  hiien  ea  Francfa^ 

Alla  dentro  de  Paris  ) 

Quan  hien  qu&>  guia  la  dan^a 

£sla  DoSa  Beatrix. 

Quan  bien  qit<  «e  la  mirava 

1^1  buen  Conde  Don  Martin. 

Doua    Beatrix. 

„<?ue  mii'ays  aqai ,  bucn  Cond6  ? 

Conde  ,  qüe  miray«  aqui  ? 
'    Dezid,  si  mirays  la  danza, 
-    O  si  me  miroys  ä  jpnil'^  ^^ 


u 


Graf    Martin. 

„ —  Qufi  no  miro  yo  k  la  dan^a, 
Porque  muchas  dan^as  vi* 
Miro'yo  vuestra  lindeza* 
Qua  me  haze  penar  i  xm  l  — " 

1 

Doiia    Beatrix* 


—  „Si  bien  OS  paresea,  Conde! 
Conde ,  aaqueya  me  de  aqai  J 
Que  el  niarido  tengo  viejo, 
I    Y  no  puede  yr  6-as  mi."  — • 


f— 


.  I  r 


87- 


Die  schwangere  Injantin  und  ihr  GeliebUft 


.    — "„Xieropo  e«,  el  Gavallerof 
Tiempo  es  de  andar  de  aqiii; 

!  Que  ni  puedo  andar'en  pie,    \ 
Ni  al  Emperador  servir. 

„Fues  me  crece  la^afriga, 
Y  se  me  acorta  cl  vcatir. 
Yerguenfa  he  de  mis  donzellas, 
Las  <lie  me  dan  el  vesthr« 

f 

0 

„Miran  ae  una»  i  otra«} 


Vergnen^a  he  de  mis  Cavaller«s, 
Los  que  sirven  ante  mi."  — 

„—  Paridlo , 'dixi ,  Seitora! 
^Qne  aasi  hizo  mi  madre  d  mi, 
Hi)o  «oy  de  nn  lahrador,  - 
Mi  madrc  y  yo  pan  vendi.*»  — .      * 

La  Infanta  desque.esto  oyera, 
Comen^ose  i  maldezir. 
„Maldita  sea  la  donzella, 
Que  de  tal  hsvü^sa  futa^potif  j— c'^ 


i  ' 
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—  „No  OS  maldigays,  tos,  Sen<»«l 
Vos  no  OS  querai»»  iii^Liezii ! 
Que  hjfo  sor  del  Rey  de  Fraoicia, 
Mi  uiadr«  es  Doaa  Beatrix. 


„Cien.  cutnXos  tengo  en  Francia, 
Seaora!  para  os  guarir, 
Cien  donzellas  me  los  guardan, 
I    SeuOKB !  pora  os  serrir  l  '*  — 


38- 

Eine  b^zamherte  Prinzetsin  hitut  einen  JägJ^^  sich,  ihrer  eat 
zunehmen.  Er  verlangt  einen  Tag  BedeiÄ^lt^  Am  ojf 
dem  Tage  ist  sein  Glück  Perschwunden^ 


A  ca^ar  Ta  el  Cavallsro» 
A  ca9ar  como  solia  ; 
Los  perros  Ueva  cansados» 
El  falcon  perdido  avia. 

▲rriroarase  k  un  roble, 
Alta  es  i.  maraviliai 
En  und  rama  ina«  alta   . 
Yiera  estar  una  Infantina. 

Cabellos  de  su  cahe^a 
To<lo  aqiiel  roble  cobrian  ; 
„No  te  e**panlcs,  Cavaller»£ 
Ni  ten^as  tamiua  grimar 

„Hija  soy-  yo  -del  \ixefn  Roy 
Y  de  la  Reyna.  de  Castilj^a. 
Siele  fadas  tfot  fadarqa 
£n  bra^t  da  vuom.  ama  iniait 

„Que  andaMe  los  dlete  aüov 
Sola  en  esta  montina« 
Oy  SS  cumplian  lös  siele  anot, 
4  mauataa  ea  a(ftMl  dia. 


.4     .   . 


l    „TorDios  te  meg»,  Cavallarol 
Lleves  m^  en  lü  compania« 
Si  qiüsieres  per  muger 
.Si  no  ,  por  ainiga  l  •«->**^ 


•^  „B»pereys  me,  vos  Seuoxal 
Hasla  -mauana  a^el  dia.; 
Yre  yo  a  tomar  consejo  . 
•  De  una  madre  que  tenia.^^  -^ 

La  niaa  le  respondiera 
Y  estas  pafaLras  dezia: 
„O  mal  aya  ^1  Cavallero 
^ue  sola  dexa  la  niua  !** 


El  so  vä  i  tomar  consejo, 
Y.  «IIa  t^eda  en  la  inontina^ 
Aconsejo  le  su  inädre, 
Qtieja  tomasser  por  amiga^ 

Quando  bolvio  el  Caviillero, 

No  hallara  la  mpntina. 
Vldo  la  que  la  lleva^«! 
Con  muy  gran  <«avaUana> 


wrrf^ 
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£1  Cavallero  que  lo  ha  vido^ 
En  el  suelo  se  caya ; 
De  qite  en  si  uvo  loi*nafl,o, 
Estas  jiwlabrfes  desia: 

,>Cavallero  «  .^[ue  jtal  ^ierde, 
Muy  gran  pena  piecesjcia^ 


Yo  mesmo  «eri  el  Alcalde, 

Yo  me  8€r4  la  justicia-i 

Qu©    me    corten    pies    y    ma- 

Y    me    arrastren    por    la    tU- 

la." 


6?ra/  Arnold  bittet  einen    singenden    Sckif-y 
Jer^  ihm  sein. Lied  zu  lehren. 


i^iiien.  uviesße  tal  Ventura 
Sobre  las  aguas  de  la  mar, 
^  Como  uvo  el  Conde  Arnaldo« 
La  manana  de  San  Juan ! 

Con  un  falcoii  en  la  mano, 
•   A  ca9a  yva,  a  ca^an 
I    Viö  venir  una  galera, 
^  Qu«  a  tierra  quiere  llegan 

\   X.a5  velas  traya  de  seda, 
.Xa  exarcia  de  un.  cendal^ 
Marinero  (jue  la  manda 
Biziendo  viene  un  cantar, 

Que  la  mar  ha^a  en  calma, 
Los  vientos  haze  ämaynar, 
Los  peces  que  uuiaxi  al  hoado» 
Arriba  los  haae  andar. 

"L&a  aves  que  andan  bolando^    - 
.  Las  hast  en  el  mastel  poaar  : 


f^Oalera ,  la  mi  galera ! 
Dios  te  VM  ^uarde  de  x^al ! 

,»De  Jos  peli^os  dcl  mundo, 
Sobre  .agua«  deila  naar. 
De  2os  llanos  4e  JUmeria, 
Del  estrecho  de  Gibraltar. 

„Y  del  golfo  de  Venecia, 

Y  de  los  bancos  de  Flandes, 

Y  del  golfo  de  Leon, 
Donde  iuelen  peligrar !  *'  — 

Alli  hablo  el  Cond«  Arnaldo«, 
Bien  oyreys  lo  que  diri : 
„Por  Diies  I  te  cuego ,  marinero ! 
Digas  me  ora  ^sst  cantar !  "  -^ 

Respoadio  le  el  marlnerp 
Tal  respuesta  le.  fue  A  dar : 
„Yo  no  diga  esta  c^ncion. 
Si  no ,  d  quien  comigo  va."  — 
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Flerida  verlsfst    iei    NMcht  ihr  väterlich fif  Haus^     und  schifft^ 
'    sich  mit  ihrem  geliebten  JEduard',   dem  Eingländevt  ein».     1 


Kn  gl  mes  era  de  Äbrll 
De  Mayo  ante«  un  dia, 
QuanAo  Iqs  lirios  y  rosa« 
IMuestran  mas  ju  alc^rin  ; 

En  1a  noche  mas  serena, 
,^ü*el  cielo  hazer  podria, 
Quando  la  hermosa  In&nta 
Flerida  ya  <e  partia» 

En  la  hiierta  de  bu  padr« 
A,  los  arboles  dezia ; 
„Jamas  en  quanto  viviere, 
O«  yer6  tan  «blo  un  dit; 

„Ni  cantar  los  ruyseuore« 
En  los  ramos  melodia; 
Quedate  k  Dios  ,  a^u^  clar^, 
Quedate  k  Dioa^  agiia  friajl 

„Y  quedad  con  Dies ,  tnls  flores ! 
Mi  gloiia  -que  ser  soÜa^    . 
Vöy  me  i  tierras  esLraitas 
Ptuec  yeatura  <alla  me  guia  { 

„Si  mi  padre  me  buscar^, 
Que  grande  bien  me  queriaf 
Digan  qxi'el  ainor  me  lleva« 
Que  ao  fue  1^  culpa  mia* 

,,3'al  tema  tonio  «omigo^ 
Que  me  for^o  su  porfia. 


Triste  no  ae,  donde  yoy, 
Ni  nadie  me  lo  dezia.'"  — 

Alli  bablo  Don  Duardos : 
,JNo  Ijor^s ,  mi  al<}gfial 
Qu'en  los  rrynos  d'  Inglat^rra 
IVIas  Claras  aguas  avia, 

„Y  mas  hermosos  jardines, 
Yv^vuestros  ,  ScKora  mi«.  \ 
Terneys  ^rezientas  donzeUae 
De  alt«  geaealogia. 

„De  plata  son  los  palacios 
Para^  rueslra  Sefioria, 
D'esmeraldas  y  jacinlo» 
Toda  la  tajpekceria. 

„Las  camar^  ladrill^das 
D*ore  fino  de  Turquia, 
Con  letreros  esmaltados, 
Que  Guentan  la  vida  misi 

„Cöntando  bjvos  dolores 
Que  mje  distes  aquel  dia 
Quando  con  Primaleoa 
Fuertamente  combatia. 

„Senorai  vos  me  matastes, 
Que  yo  ü  el  no  lo  temia.**  — > 
Sus  lagrimas  consolaya 
Flerida  que  esto  oy«. 


I 


I 


y 
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N 


Fueronse  l  U<  galeras 
fr  Que  Don  Duar4o»  av^a  l 
'•Clncuenta  eran  por  todas, 

T4>da&  van.  ßn  qdmpaüi^ 


AI  8ön  de  ma  dulces  reauM ' 
1  La  Jjafanta  s«  adormecl^t  ^ 


If 


En  2>ra^os  de  Don  DattAög 
Que  bjeA  le  perteiaec««. 

Sefan ,  ^uantoa  jsoa  xucidoi, 
Aquesta  senlencia  inia, 
Que  conire  murrte  y 
Nadie  wo  tieae  raji^ 


•v 


41. 


/*• 


Iftagen  des  in  der  Burg   Vrent^.  von  dgn  Mau 

h  elagerten   Don    Garcia, 


rsn 


P  ,  - 

A  tal  anda  Don  Garcia, 
Por  una  adarve  adelante, 
Saetas  de  orp  ßn  la  laano, 
Cxi  la  otra  un  arco  trae, 

rTaldizfendo  i  la  fortuna, 
Grandes  querellas  le  dae: 
,,€ri6  me  'ei  Ray  de  pequeuo, 
Hizo  me  DIo«- l>arrajgan  ; 

|i  „Bio  me  armas  y  cavallo 
'«Per  db  todo  hoxubre  mas  vale, 
Diera  me  h  Doua  Maria 
For  muger  y  por  yguale. 

,,Biera  nie  i.  den  donzellas, 
para  ella  acompanare; 
Dio  me  el  castillo  de  Urena, 
tIPara  con  ella  casare« 


^Di«ra  me  cien  Cavalleros 
rl^ara  el  cattillo  suardar«, 

\ 


-Basteciome  lo  de  vino, 
Basteciome  lo  de  paae  $ 

ffBastecio  lo  de  a^a  dulce 
Que  en  el  ca&tiUo  no  la  ayo^ 
Cercaron  m^  lo  los  JVIoros 
La  mauana  de  Sant  Juane* 

„Sie^  auos  son  pass^dos, 
£1  cerco  no"  quieren  quitare; 
Yeo  morir  k  los  mios, 
No  teniendo  ^ue  les  dar. 

t^Pongo  los  p«r  las  almena« 
Armados  como  ^e  estan* 
Porque  pensassen  los  Morof 
Que  podiriin  paleaf* 

V 

,,En  el  aattülo  de  Ureiia 
No  ay  sino  solo  un.  pan» 
Y  si  le  doy  d  mis  bijos,        < 
La  zÜi  muger  ^ue  faaraa  t 

,       26 
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„Si  lo  co/no  yo  coftid  mesqtimo, 
Los  mios  se  qu«xa.r&n-!  **  '■—     < 
Hizo  el  pan  qualro  pcdazos 
Y  arroj6ilos'al.t!saI.     -* 

El  tut  pedA9o.  de  «quelles  •  '•  • 
1.  los  pies  idel  ]IUy<  fue  i  dar  2 


ffAla  pese  ä  mU  iV^ords 
^la  le  <iuiera  .pesar ! 


I    »1 


,De  las  fiobta«  del  castillo« 
Nos  hastecen  el  real!"  — 
IVIanda  toSaar  los  clarines, 
Y  SU  cerco  luego  alfare. 


.     42.    • 

montesinos' Väter  will  sich  ftn  Tomillas,'    seinem  Todfeind, 
rächen,     Montesinos  wfinsfihfi  /»  Pßrls  piujbleib/en »    um  ' 
ihm  dazu  behülflick  zu  seyn,  ^' 


i^**»'""**' 


\ 


yyCata  Trancia,  lYIontesinost 
i^a  Färb  la  chidad, 
Caia  lai  «guas  ab  Duerö, 
D&  van  k  dax  «n  la  mar.  - 


^ata  padaclos  4e1  ^qr, 
€aU  los  de  Don  Bi&ltraa, 
Y  aqueija  ^^tie'  vees  mas  Atta 

,,E8  la  casa  4e  Tomil^ 
Mi  enemigo  gifiortali; 
Vor  SU  If pgi^a  difaoiada 
IVIe  mandö  «1  Re^  /l^sterxaxv 

,,Y  he  passado-ft'causa  itesto 
IVXucha  sed  «alor  7  hjunbre»- 
Trayendo  los  pies  descal^os, 
Las  uxias  lonritAdofangre. 


;..( 


„1  lä  friste  madre  tny» 
Por  testigo  puedo  ^r, 
Que  te  parib  en  una  foeilUe« 
Sin  .tener  en  ^c  te  ^chAr« 

„Yo  triste  quite  ml  sayo, 
'Por  aver  de  cobijarte.. 

Ella  me  dixö  Uorando, 

» 

.Por  te  Ter  tan  mal  ^auarn 

„Tomes  este  nlno ,  Conde  \ 
Y  lleves  lo  a  cristianar. 
Llamedes  te  IXIonteginos, 
Montesinos  .U  ^madl 

IVIoftteslnos  que  lo  oyera, 
Los  ojos  |)olviö  k  sxx  padrfii 
Las  TodiXlas  pör  el  suelo, 
Empe^öle  de  rogar:    ^ 
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Le  quisiessß  dar  lieencia 
Que  en  JParis  quiere  passar»  , 
Y  tomar  sueUo  del  Rey 
Si  se  lo  ({uUioi:]ß^dar, 

Por'vengarsc  (te  Tomillas, 
Sil  enemigo  mortal, 
Que  ii  sueldo  dol  Rey  toma, 
Todo  se  puede  vengar. 


Ya  ipie  deapedir  ^9  qui«r«a, 
A  Sil  padre  fue  k  rogar, 
Que  'k  la  trtat«  de  an  maicf 
El^la  <j[uiera  consojar; 
Y  de  SU  parte  le  diga, 
Que  i  Xomm«s  va  buscar» 


>    ^ 


..  » 
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f» 


Virgüius,    der    Veijührer  der  Inf  antin   Isahellas     wird  \vom 
'Könige  aus  dem   Gefängnisse^  geholt,    und  mit  ihr  ver^ 

heurathet^ 


iMando  el  Rey  prender  Yer^iUof 

Y  k  hu^  recaudo  poner, 
For  una  trayzion  que  höi 
£Ki  iQi  palacios  del  Rey  ; 

Forquö  ior^o  una  donzellä^ 
;  Uaxnada  Doua.  Y^abeL 
.•Siete.auoe  lo  tuvo  preso. 

Sin.  que  se  aeordasse  .del. 

Y  im  domiügo  e&tando.  en.  xnissat 
'Vino  le<s:ttin.oria  del:  ' 
.i,mii  CaTallero« !  YevgiUM, 

.  Que  4e-aYia  4*cho.  del  1 "  -r    /  • 

->    '    ^   ■      *  •     • .'      '    ." 
AUi  hablö  un  Cavallero, 
Que  k  Vergilios  quiere  bien  5 
„l^reso  lo  tiene  tu  Alteaa       ■**--■«• 

Y  en  tiu  carcele»  lo  tieiu. 


:i 


1 


„Via  eomer ,  txm  CAvalleroa  1 

Gavallefos ,  via  eomer ! 
Despues  que  ayamo«  eomklo^ 
A  Ver§iJio5  vamoa.yert''  *^i 


r'        ^ 


U 


AUi  hablaraJa  Reyjoia« 
ttYo.nOt'coxnei^  ein  el! 
A  laa  cai celes  se  rr«^» 
A,  donda  Yer§iliOB  es. 


„Que  hazeya  aq»i ,  Yergilt^a  ? 
Yergilios'liqtui  qne  häbey«?>M.< 
k— .  wSenorr ! . pey no  mw.  'tfabiHef , 
<  Y  U*  xoisibäUDTaa  tkinkieii^lt' 

,,Aq^i  tae  fojumm^kskiiAas,- 
Aqui  me  han  de  encanecer, 
"  I'  "Qfte  tjy  se  cumplen  aiete  aiios, 
Que  me  maad^te  prender.**  ••» 

[26] 


/ 
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—  ,,G«]Im  ,•   calles    tu  ,^   Yergi. 

lioc ! 
Que    te«s  fallan  pura   diez.**  --^ 
M*-    Seitor!-  n    manda    tu  iOte* 

z«,  , 
Toda  nbi  vida  estatA.    —  *'^ 

—  „Vargilios !  por  tu  patiencia 
Coxnigo  yras  d  cozner.**  <— 

,t— >  Rotoa  tengo  mia  yestido«, 
No  estoy  para  parec«r! 


t( 


—  „To  te  l«s  dari ,  Värgilioa ! 
Yo  daMe  los  mandarife.**  — 
Plug6  d  los  Cavalleros, 

Y  d  las  donxellas  tambieir. 

Mucho  mas  phtgo  d  una  Dueuii^ 
LIamada  Doüa  YsaLel« 
y  Uaman  un  Ar9obispo, 
Ya  la  desposaix  con  el. 
Tomara  la  por  ^a  mano, 

Y  Uevase  la  d  un  vergel. 


Der  Yferfasser   der  Aeil«ide  hätU  es   sich  wolil   nicht   träumen  lassen, 
was  man  in  spätem  Zeiten  aus  ihm  machen  würde.     In  den  Chroni- 
hen  und  Legenden  glänzt  er  bM  I^uherer  und  als   ein   Heiliger ,    und 
in  dieser  R^iiianze«ha^  er  nun  gar  die  lnfai&Un.lsa}»«Sla.vei'iufart ,  und 
xnufs   dafür   sieben  Jahre  im  Kerlier  schmachten.    Aber  der  Spanische 
Yergilios    ist  eine  Art  von  Stoilier.    Er  erträgt  das  Gute  und  da5  Boa« 
mit   gleichem  Muthe.     Nach  sieben  fahren  fäUt  es  endlich  dem  Köni- 
ge eines  Sonntags  bei  der  IVIesse  ein ,  zu  fragen :    ^Aber  was  üt  denn 
Aus  dem  Virgilfus  geworden?"     Ditf  Hofleute  antworten:  ,Ja  der  sitzt 
•eit  sitfben  Jahren  im  Gefängnisse ! "  —    „Nun  ,**  erwiderte  der  Könfg, 
.^so  laSkt  onrS  speisen,     und  nach  Tische  besuchen  wir  den  YirgUios;'* 
Die  Königin  aber  i    deren   Herz   mitleidiger  ist ,    erklärt ,  -  ohne  dm 
Yirgil  werde   sie   nimmermehr   essen.     Qer  Hof  begibt  sich  also  zum 
Gefäf^gnils.     Yii^ilius   sitzt'  da ',  *  und  kämmt  seine  Haar^  und  seinen 
Ba»t.    Auf- die  B^xncrknng  des  Rühigs,  dafs  er  noch  keinb  zehen  Jkhxt 
jia  sitze  < (die  ihm  vermuthlich  zugedacht  waren),    antWorlet  er  gsüs    , 
gelassen:     ,^%.nuni  wenna  Ew.  Hoheit  so  beliebt«     so  bleibe  ich  meio 
Leben  lang   hier  sitzen.**    Der  König  aber  antwortete  ihm,    um  seine 
Geduld,  zii  belohnen ,    wolle  .er ,    dala  Yirgil.  sich  q&ch  heute  bei  Hofe 
•  zu    Tiscbtf   setze.:   ^its  geschieht.    Yirgilius  gefällt  den  Mäniiern  tma 
,.  den   Ji^rauen ,  c  biif onders   ab^r  seiner   bekannten   IsabellaJ    Der  Erda« 
sehof  wird'  geraleii>'v:u»d  muft   das  Paar-zusamraten  einMgncBt.    IBia 
eigner  naiver  Ton  herrscht  in  diesem  ganzen  Stücke ,    das  zu  dep   ht» 
9tea  d«C  £«aii]ihm|  gchorr> ''       f 


•  # 
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Palmer  erseheint   als   Pilget  aA  König  Karls  Hoft»    bekömmt 
Streit   mit    Olivier   und    Roland,     soll    gehenkt    werden, 
-  gibt    sich  aber  unter  dem  'Galgen  für   Karls   Sohn   aus, 
und  wird  a^  einem  Male,  dßjür  anerkannt» 


'De  Merida  saTe  cl  Palmera, 
De  IVIerida ,  e$sa.  ciiidade, 

.Los  pies  llevava  descal^os, 
Las  unas  corriendo  sangre» 

UnaescllBivmalrae  rotä,  ' 
Que  no  valia  tin  reale« 
Y  dehaxo  traya  olra,    . 
Bien  valia  und  ciudade, 

Qtie  ni  Rey  ni  fempera^ot 

No  alcanpava  otra  tale*' 
.   Camino  Jleva  der«fch6 
,  De  Paris  essa'  ehtdikdte.    ' 

Ni  prcgtmta  por  taeson, 
Ni  menos  por  hospitale, 
,   Fft«gunta  por  los  i{»alacios 
Del  Rey  Gaorlo« ;-  k~dti  estatf.'  - 

Vn  T^oH^ta  est!  ä  la  pti«ru; 
Empe^ol«  de  haMar*.*' 
„Dixesse«  me  tu,  el  porlerq! 
El"  Rey  Carlos  dondfe  estae?**  -^ 

^  El  pörttefo  -^le  To  vido       ■  ■ 
Mucho  rnarahnllado  se  hde, 
Como  un  robc*ro  tan  pobre' 
Por  el  Re:?W4  ^  pregoaitÄd. 


„Digades  me  lo ,  SeHor! 
Dessm  no  tengays  pesare?**  — • 
En  missa  estava  el  Palmero/ 
Alla  en  SkMiuaii  de  Lotraae. 

Dige  missa  >ün  An^ohispo^ 
¥  la  oficia  un  Gardenale.        ^ 
El  Palmero  qiie  lo  oyer«, 
Yva  se  par^  Sant  Juane« 

,    En  enlrlrido  pof*  I&  pne^ta; 

•  Bien  verey^  9o  <cfüe  harae : 

I   Humillo  se  d  DIos  del  cielo, 
'   Y  a'sancta  Wlaria  tu  madre» 

• 

•  Huniillose  al  Ar^oBispo ; 
Ilumillose  al  Gar^denale, 

j  Porque  *d«!ua'  1«  mi.9sa, 
i   No  porque  merecia  mase« 

Humxllosft'iäl  ^hlperradon 

•  Y  A  SU  Corona  reäöe.         '  '^ 

t 

•  Huinillose ,  4  losr  döate 

Que  i.  vfita-Ynesa-comen  pajte. 

No  se  burÄÄla  ä  ölivörtfs, 
Ni  menos  ä  •D<»i''Roldane, 
Porque  utt  «okrino  que  tiene* 
:  £n  poder 'Ae  Mortfv  estae, 


—    3o6    — 


y  pudienJo  lo  h«zer 
üo  le  van  i  rascatiar«» 
Dt  ^ue  «questtt  \{h  OKrcrM, 
Pc  ^e  aque«to  vi&  Roldane, 

Säcon  amlos  laa  espada^ 
Para  erPalmero  se  vane. 
El  Palmero  con  au  bordon 
Su  cnerpo'va  i  mamparare. 

JUli  hablara  «1  1)u«n  Re^r«  ^ 
Bien  oyrey«  lo  qua  dirae  t 
„Täte,  late,  OIiv«rosl 
träte » täte ,  Don  Ro14aim  ! 


»» 


6  este  Palmöfo  oa  ]««p, 
.  Ö  vieae  de  «angre  rcala !  **  •- 
■Tomara  le  por  la  mano, 
IT  cmpie9<  le  de  hablare: 

yÜigas  roe'tu,  «1  Valmera! 
Jfo  me  nieguea  la  verdade  i 
Bn  ^e  afio  7  en  qu^  mea 
Fataaste  •guas  de  1«  «aare? 


14 


—  «,En  el  mes  da  maye  t  Senor  I 
Yo  las  fuera  d  paua^e, 
Porque  yo  me  estava  im  dia    . 
A  oxilla«  de  Ja  DMf«* 

^En  el  l^uertd  de^üiilpAlr«»     '•  < 
'  por  averme  holgare« - 
4^  Canliyaron  m«  los  IVlarc)«r 

Passaron  me  aUende  «1  iiiM9< 

« 

iL  la  Infant«  de  SanatHi&l 
XVIe  fueron  i  preaentare.  ' 
I«a  In&uita  quaiido  me  vid^« 
Se  mi  ae  £h«  k  eaaviArar«* 


j 


IIa  vida  que  yo  tenia,  , 

Rey!  quiero  os  la  yo  centace,-. 
.  En  la  SU  mesa  comia, 
Y  en  eu  cama  me  yva  dechare."— 

1 
Alli  hablara  el^'Luen  Hey, 
Bien  oyreys  lo  que  dirae: 
„Tal  cauii^idad  como  essa, 
Quien  quiera ,  la  tomara. 

,,Digaa  ma  |u ,  el  Palmerico ! 
Si  lä  yria  yo  d  ganare  ?  "  — 
,» —  No  vades  ajla;  el  buen  ReyJ 
Buen  Rey  \  no  vades  allaet  ^ 

„Porqiie  Merida  es  muy.  fuei fce, 
Bien  e^  vos  deienderae, 
Trezientoe  x:a5tiIIos  tiene, 
Que  es  co«a  de  los  mitaüt^ 

vf^yi'e  el  -nEienor  de  todes  el\o8 
Bien  se  os  defenderae/^  — 
Alli  hablara  Oliveros, 
AUi  hablo  D<tfi  Rpldane : 

,,Miente,  Senor,  el.  Palmero, 
Miente-  y  no  dize  verdade, 
Qae  en  IVIerida  no  ,ay  cien  ea#mZ4MrJ 
Ni  noveata.^  ihi  peneare. 

mY  estoi^,  i^e  IMecida  tieae, 
No  tiene,»  quien  los  defensar^ 
Que  ni  iei^iaiiy  Seuor,  - 
Ni  menos  quiea  lo«  guardar^** 


t)esque  aquee(Oi  eyo  el  Palmerc 
Movido  con  grail  pesai'e 
AI9Ö  5u  mano  der^cka« 
Di«  ua  >»|^|«it  i  Rolda««»^ 


Vi 
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V 

ff 


Alli  hablarael  Rey 

Co.n  f uria  y  can  granw  pesare  : 

f, Tomadle,  la  mi  justicia  l 

Y  llevede*.  lo  ahorca^e '. "  -• 

Tornado  lo  ha  la  juslicia,    ' 
Para  avello  de  justiciare, 

Y  aun.    alla    al    pii    de    la  hor- 

ca, 
El  Palsnero  fuera  hablare  t 

,,0  inal  uvieMeä,  Rey  Carlas! 
Dioa  te'quiera  hazer  male, 
Que  itn  hi;o  solo  qua  tienea, 
Tu  le  mandas  ahorcare !  **  — 

Oydo  lo  avia  la  Reyna, 
Que  ae  lo  paro  ü  mirare; 


„Bexede«  lo,  la  futticia!  .. 
No  le  querays  bazer-male.    - 

„Que  si  el  era  mi  hijo, 
Encubrir  no  ae  podrae, 
Que  en  un  ]ado  ha  de  tener 
Un  estreniado  lunare/^  -» 

Ya  le  llevan  k  la  Heyn«, 
Ya  se  lo  van  k  llevare. 
Desnudan  le  ima  eaclavint 
Que  no  valia  un  reale  ; 

Ya  le  d^nudavan  otra 

Que  valta  una  ciiidade}  ' 

Ha1Ia>lq  le  han  al  }nfanle 

Hrflladö  le  han  U  seaale.    ^ 

Alegrias  an  hizieroQ, 

Ko  ay  quxen  1»  pueda  «onUx«. 


mmm 


.45. 

Lancglot  sucht  für  die  Dame  seines  Herzens  den  Hirsch  mit 
dem  weifeen  Fufse  auf,  uud  muß  gefährliche  Abenteuer 
bestehenr. 


Tre«.  hijuelö j  «vi«  et  "Äey, 

Tre«:  hijuelo«  ,  que  no  mas  % 
Por  enojo  que  uvo  dello»^ 
>    Todo«  mÄdit^  lo«  ha. 

£1  un«  «0  tom^  cieivc»^ 
£1  otro  «e  tom«  can, 
£1  otro  «e  tornö  IVloro«  - 
Pawa  ltf$  fi^u«ß  4«!  m«; 


'-  1' 


Andav/ue  Ltfti^atot« 
£ntre  las  Damaa  holgando, 
Oranges  vozei  dio  la  tuias 
lyCavalleto  l  esiad  parado  | 


,«Si  ftieaae  la  mi  ^entui;a 
Cumplido  fufue'  mi"  faado« 
Que  yo  easassc  ,con  vo«, 
Y  TOS  Qoifiigß  d%  ^ad9< 


T 
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ti 


!,Y  me  die35edes  en  arxu 
Aquel  ciervö  del  pie  blanko.  — * 
—    „DarOs   lo    he    yo,    mi    Seno- 

ra! 
De  cora9on  y  de  grado ; 

T  supiesse  yo  laflrti«rra$, 
Donde  «1  ciervo  era  criado!  "  «^ 
Ya  cavalga  Lan9arote, 
Ya  cavalga,  y  va  su  via* 

Del  ante  de  si  Ilevava 
Lo«  sabuessos  por  la  ^raylla, 
Llegado  avia  ä  una  hcrmita, 
Donde  un  hermitano  avia. 

„Dios  te    sAlve,    ei   bombre  bue- 

no !        ^ 
Buena  sea  tu  venidal 
Ca9adür  rae  pareceys, 
En  los  sabuessos ,  que  tray«.**"-*^ 

,fDigas'  me  tu  ,  el  hermitano  ! 
Tu  a  que  hazec  santa  vida, 


Esse  ciervo  del  pi6  bl^to 

Donde  häze  au  manida?  «~**- 

'    '    ■  -• 

,,Queda  os  aqui ,  mi  h'ijo ! 
Hasta  que  sea  de  dia; 
Gontaros  he  lo«  que  vi, 

Y  todo  lo  que  sädiia !  "  — > 

Por  aqui  passe  esta  noche. 
Dos  horas  ant.es  el  dia, 
Siete  leones  con  el, 

Y  una  leona  parida ; 

Siete  Con  des  dexa  mu erlös, 

Y  raucha  cavalleria. 
,,Siempre  Dios  te  guarde,  hijo! 
Por  do  quier  que  fuer  tu  yda  ; 

„Que ,  quien  aca  te  embio 
No  le  qiieria  dar  la  vjda.^  . 
Ay  ,  Dneüa  de  Quihtauones  l 
Re  mal  Kiego  seas  ardida, 
Que  tan  buen  Cavallero 
Por  ti  ha  perdido  la  vida !  *^  — - 


46. 

Lümelvt  bringt  deh  Feind  seiner  PrinzesJnn  üfn,  und  vbird 
' '  von  ihr  günstig  aufgenofnrhen. 

■    •,  — I—     .  ■     ■  •   .  '• 


]S[tinca  fuefÄ-  CavälUito 
De  Damas  tart  hitü  ferrido, 
C&mo  fuera  Lan^äroUi, 
Quando  d«  Bvetofinft  viiio  y 


Q«e  Dueaas  cttiravän  d^, 
Dorfzellas  de  su  rozino. 
Essa  Duena  Quintafloria, 
.Essa  le  escöäei^ä  el  fteo« 
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lia  llnda  Reyna  Ginthfa 
'S«  lo  acoalava  consigo, 
Y  estando  al  mejor  sAhot  ' 
Qi^  stMna  HO  avia  dormida» 

Xsdi  Reyna  toda  tuxi>ada 
Un  pleyto  ha  comovido ; 
„Lan9arotef  Lan^arote!  V 
Si  ante«  uvieras  v9ni4o-!  . 

„Ko  haLIara  el  orgulloso 
Las  palabraa  ijiu*.  avia  dicho, 
Que  k  pesar  de  vos ,  Senor ! 
Sc  acostaria  cömigo  I "  — 

Ya  se  armjt  Lan^arote 
"  De  gran  pesar^tomovido  ; 

Lancelöt  vom  See   ist  durch 
bekatint. 


Despide  se  de  «u  amiga, 
FregunU  por  el  eamino 

Todo  con  el  orgulloso. 
Debaxo  de  un  verde  pino 
Combaten  se,  de  las  Ian^5 
A  las  liachas  han  venido. 

'     V 

Ya  desmaya  el  orgulloso, 
Yä  cae  en  tierra  tendido. 
Cortara  le  la  cahe.^a» 
Sin~hazer^  nifigun  partido. 
Buelve  se  para  su  amiga, 
Donde  Aie  bien  recebido. 


\ 


einfn  ei^en   alt  -  franzosischen  Romtt 


-  47. 

Der  Infant  Vengaior  verfolgt  Don  Quadros.,  den  Mörder 
seiner  Brßder ,  bringt  ihn  in  einem  Zweikampfe  um,  und 
heurathet  die  Königstochter,      ~  / 


Ilelo!  Helo!  por  dö  viene 
.^£1  Infante  Vengador? 
Xavallcro  &,  la  gincta" 

£n  an  cavallo  cotredor  y 

Su  inanto  relaieUo  al  bra9o, 
iDemudada  la  color, 
Y  en  la  su  mano  derecha 
Un  venablo  cortador. 


CoHt  la  pnnta  del  /venacl« 
Sacaria  im  arador ; 
Siele  vezes  fue  templado 
En  l^  saiigre  de  im  dragon« 

Y  otras  tantas  fue  afilado 
-Porque  cortasse  mejor. 

El  hierro  fue  hecho  en  francia 

Y  el  afiU  e»  Aragon. 


—     3i2 


-^  ..Dormidla,  S«aor  ,  dormidla ! 
Deaarmado  «in  tcmor, 
Que  el  Conde  es  ydo  k  la  cit^a, 
▲  Io5  montes  de  Leon. 

„Kavia  la  xnate  los  perrot, 

Y  aguilas  el  su  halcon, 

Y  del  monte  hasta  casa 

A  el  arrastre  el  moron."  •— 

Ellos  en  aquesto  estando, 
Su  marido  qua  llego  t 
„Que  hazeys  la  Bianca  niaa, 
Hija  de  padre  traydor?  — ^* 

—  „Senor!  peyno  mis  caliellos, 
Peyno  Iw  con  gran  dolor, 
Que  me  dexeys  Ä  mi  sola, 

Y  d  los  moBtes  os  vays  yoi. 


—  „Essa  palähra,  la  niua!  - 
No  era  ^iu  t^aycion. 

Cuyo  es  aquel  cavallo. 
Qua  alla  baxo  relinchö  ? 

,,—  Seuori  era  de  mi  ptuite 

Y  embi'os  lo  para  vos.  -*** 

—  „Cuyas  aoa  aquellas  armas, 

'  Que'estaa  en.el  corredor?"  •»^ 

«t^.Seaor!  eran  de  m!  herman^ 

Y  oy  o«  las  etnhib,  — ** 

•*-  „Cuya  CS  aquella  l|in9a  ? 
Desde  aqui  la  veo  'yo  l  **  — T 

»-r-  Tomadia ,  Conde  !  tomadla, 
Matad  me  ^on  ella  vos !      i 
Qiie  aquesta  muerte,   buen^Coadej 
Bien  OS  la  znerezco  yo.  — -" 


.  '' 


/ 


;s 


III. 


Maurische    Romanzen. 


•  ^«' 


S 


«7 


—  ..Dorm' 
Desarma«^ 
Qvus  el  ' 

* 

V 


■ 

j 


Ein  Steekmspiel  auf  d^  VivarTünSbTa''PUtt%er 


AfuerÄ,    a£a€Ttf?   aparta,   ap»- 

ta ! 
Que  entr*  el  valetow  "Wuija,- 
Quadrillero  do  anat  cana«.- 

Treynta  lleva  en  su  quadriUti. 
iUiencerrajes  de  fama, 
Conforixies  ezr  I^  libreas 
De  aziil  Y  Ula  de  ^ata» 

Yeguas  de  color  de  cnite,» 
Con  iHS  colas  alh^rtadas,* 
Y  de  listones  y  cifra» 
TraveAsadar  kw  adargas»« 

Atraviessan  quäl*  el  Tiento* 
La  pia^a  de  ViTarrambla)» 
Dexando  en  €ada  valeoa' 
fiilü  Dama»  «m«rtolad«a«' 


Aqvii  carren  r  »iTx  gntav«. 
Aqui  bnelven,  alli  paran, 
AcuITa  lös  vereys  todos' 
Fravenirst  delas  caj^as. 

X<a'  iroxnpeta  los  conabidar 
Ya  lo»  kicita  la  caxa; 
Ya  los  clarixtfea  eontieafas^ 
A  eoncerUr  la  batallstp 

Ya  passan  le«  ßettcanrafei, 
Ya  las  adargas  reparan, 
Ya  rebudVen  *  ya  «conietaB 
Los  Ze§riea  eontr*  HKafaib. 

El  Rty  Chico  9 u»  «eüoc» 
La  eiudad  dborotada, 
£n  ana  yegud  lig«l:a> 
X^  «abos  negros  j  ▼ayt^ 


3i6    — 


Gntando  con  vn  bustoft 
Por  ver  la  fiesta  acabada, 
Va  diziendo  :  Afuera  !  afuera  1 
Con  rigor:  Aparta !  apartaS 

Las  Danuu  hazen  14  mismo, 
De.socupando  venlanas, 
Forcjue  la  misma  pendencia 
Klüea  ellas  en  8iu  almas. 

«Iffui^a  que  canoce  al  Key, 
Por  6l"9acatm  se  escapa. 


Y  la  demas  de  su  gent^ 

Le  siguen  por  el  Alhambra. 

IVIandolos  inender  ^  Roy; 

Y  en  Generalife  aguarda, 
^articularmeni^  &  IVIu^a, 
Por  gozat  de  «u  csperanfa. 

Mas  dentro  dje  tercer  dia 
De  las  prisiones  lo  saca, 
Resultando  del  enojo 
Unä  muy  faermosa  zaml^ra« 


^Oaa  StecKenspiel ,    jvego   de  eanas^    ist   noch  jetzt  unter^  dem  Namen 
«l  Djeril    eine   gewohnliche   Belustigung   der  Türheii  und  Araber.   Ja 
d«n  Maurischen  Romansen  ist  bestibxdig  die  Rede  davon. 


2, 


Gudla  vertrauet  ihrer  Freundin  Zara   ihren    Verdrujs    we*    ;    ] 
gen  des  tapfern  jirbolmns  Abwesenheit,  \ 


Ermas  ^Hardo  ginet« 
Quß  jamas  tuvo  Granoda« 
Cbrtes,  galan  y  discreto 
Brioso  en  iugar  las  canasi 

Diestro  -en  una  y  etra  silla 

Y  mucho  <maft  en  las  armas, 
Ftterte  quäl  azero  en  ellas, 

Y  qtial  ceta^eiftre  las  Damas; 

Diamante  entre  los  alfanges  - 
Gracioso  en  bayl^r  las  zamhra«. 


Sal  en  las  eonversacSone« 
Y  medido  en  laa  palabras* 

} 

Vestido  'de  una  xnarlota 
Medio  azul ,  i!nedto  encärnada, 
Efetos  que  causa  el  Moro 
£n  la  bella  Mora^  Guala. 

El  capellar  amarillo 
Que  es  c^or  desesperada» 
Azul  el  turbante  y  toca 
Por  unos  z^lp«  que  trttn.. 


—  ,3iT    — 


Partese  con  razon  poca 

Y  ausentase  de  su  Dama. 
^£1  va  vestfdo  dd  fiesta, 

Y  ella  de  lulo  en  el  alma. 

Camino  para  Jaeta 
5oIo  por  jugar  las  cafias, 
Quando  Guala  pierde  el  rostro 
De  los  contentos  del  alma. 

Es  Mora  cuya  hennosura 
IVIil  corazones  enlaza,      *' 
*Y  viendo  libre  ä  Arbolan, 
Defita  xna^era  le  habia: 

„Arlolan ,  Taliente  Moro ! 
Tan  flacamente  me  amas,    . 
*  Que  Gon  pequeua  ocasion 
De  mi  presencia  te  apartas  ? 

,,0  si  pudiera  ce^uirte 

Y  como  qiie  te  espantara«, 
Yiend»  en  mt  la  fotr^Sfideza 

De   arnor,    que  en   ti    sa  acobar- 

da?"  — 

En  ver  parttr  i  Arbolan, 
Tanta  pena  1«  dio  A  Gualm 


Qtie  cayo  la  Mora  enferma, 
AI  ticmpo  q^e  el  ■  caminava. 

Y  ä  Moras  que  le  pregiintayi 
De  SU  enfcrmedad  la  causa, 
Responde  con  fingimientb    . 

Y  <on  palabras  dobladas. 

* 
Menos  doblezes  la  toca 
Tiene  que  el  Moro  Uevara, 
Que    son    los    que    Guala   mues^ 

tra 
£n  el  mal  y  en  la»  palal>ra«.. 

Solo  ä  Ztra  que  e«  su  amiga, 
¥-de  an  Arbolan  hermana, 
Quexas  y  ocaaion  le  cuenta 
Con  platica  clara  y  Uana. 

„A.y  Zara,  querida  amiga,  < 
Quan  mal  tu  hermano  mc  trata* 
Que  con  auaencia  rabiosa 
Ya  por  momentos  me  acabai "  «*• 

Y  estas  palabras  dfziendo 
Se  le  quedc»  desmayada, 
FIaqueea  del  mal  que  tJene, 

Y  fuerfa  de  amor  lo  causan. 


-  /■ 
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Des,  verhaunten    Mupa     drohende     pf^orte 
hfim  Abzüge   aus   Granada. 


Acompariado ,  aunque  «olo» 
De  pcnsamientos  y  agravios 
Säle  de  Granada  Mu^a 
Desm«ntxdo  y  destenrado. 

Desdenado  de  Daraxa, 
De  ätis  amlgo5  dexado. 
De  Baxaraed  desmentidp, 
Deätenada  de  su  hermano» 

Agravio »  4esbonra  y  ze\o$, 
Tres  fieras  siiertes  de  agravios, 
Para  sm  tres  condiciones,  _         '^ 
Galan ,  vaUente  y  Lidalgo. 

Por  la  orilla  de  Xentl 
Bäte  el  fuüoso  cavalle, 
'  ^ne  el  acicate-  Morisco 
Baaa  en  sangre  y  todo  el  campe. 

Como  parte  tan  furioso,  ' 

Farece  que  van  temblando 
Las  oadas  d«l  manso  ri« 
Que  reconofen  au  bra^o, 

Oesdß^^e  coh  el  Maestri 
De  la  Cruz  de  Santiago 
'A9oto  sus  iilancas  ondas, 
De  sol  k  sol  peleaado. 


Deluve  el  eartUo  \ui  pocot 

Y  el.freno  de  espuma  blancö, 

Y  detuvo  el  de  su  ira, 
Mas  rebelde  c[ue  el  cavällo. 

Y  buelto  J  rostro  A  Gcanada, 
^  Dixö  r  sus  t«rres  mirando  : 

„Granada ,  donde.  naci. 

De  adonde  me  han  desterrado! 

,fLa  embidia  que  k  mucbos  buttios 
No  dexa ,  por  mucbos  malo^, 
Que  mu^ran  adonde  nacen, 
Sino  por  reyno«  estrauos; 

Esta  me  fuer^a  ^^exarle 
Cercada  de  los  Cristianos, 
De  adonde  espero  que  presto 
Seran  tus  bi)os  esclavos. 

,, Aunque  agora  por  tus  puerUs 
.  Un  PAlgar«  soldado  bravo» 
Hinco  sv^puual  sangrienlo 
Con  un  pergamino  blaaco. 

„Y  que  mato  im  Tarfe  tuyo 
Un  muchacbo  Garcilasso  l  . 
Oy  te  possee  Alman^or, 
Pero  manana  F«rnftadol. 


««ta 
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4. 

Muqa  vencuudet  seinen  Gegner  heim  Suek£UJpiele, 


Atinxirada  esiä  la  sente 
En  la  pld^a  Vivanramkla, 
De  -verle  tirar  k  Mu^ 
En  una  fiesta  una  caua. 

Entro  bizarro  y  gallard« 
JSlas    que   Andalla   el  dt  las 

Mas  fuerte  que  R«daan 
Sitfre  el  aini'go  en  baUBas. 

Gon  lil)rea  Berbetisca 
Turquesada  y  peftpimtada, 
Seinbfada  de  piedra«  verde* 
Que  senalan  su  esperaof«» 

Aunque  le  matan  los  zelos 
Que     todo     el     cncspo     le 

Cuya  cansa  es  BatranKd, 

"  Tesorero  de  su  alma, 

Trae  el  bra^o  arreman^aiU, 
Con  una  toca  leonada. 
Triste  y  trabajosa  si^ 
De  SU  perdida  esperan^a. 

Trae  una  »äaryi  petfuena« 
Con  una  vanda  encamada, 
Fintado  alli  el  Dios  Cufido 
Con  una  flecha  donuia. 

Bonete  con  muchas  plamM 
De  color  amortiguado. 


G«. 


Vna  eifira  le  rode« 


&i     §0- 


fr«a  caJena  Je  or» 

Mttf  estnsiJu)  ai  eaelX* 
Ca«  <sU  jctra  ju  tvsfuin ; 

<^iMii«Ctt  !e  «imnMs  entrar 
La  CM^  «wpisujs  *»'«»'«, 

Ct.«ir«  -^JM«»  »•.  smM<  jitr  iSiCm^ 
UiZ'- >;  v«ua  «u«^  ve:^^ 
Cm>  Maa  4ii^.4^i4*  wwa* 

Säle  afltiLiejjfdo  ^  Dac aaa« 


Ella  comen^o  i  dar  grito« 
Desde  0u  alta  ventana, 
Dxzi«ndo :  Moros  libralde 
De  aqucata  tigre  Hircana. 
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Luegb  se  deshaze  el  jueg/o, 
Acuden  k  ver  que  pas«a, 
Veen  al  Bencefraje  herido' 
Y  que  IVIufa  ufauo  anda. 


s. 

Das  Maurenmädchen  und  der  verstellte  Christ, 


-*T  ♦»  1  o  niera  IVIfora  Mornyma, 
Morilla  d'un  T>el  catar, 
Cristiano  vino  ä  mi  puerta 
Cuytada  por  me  enganar. 

Hablome  en  Algaravia 

Como     equel     que     la    bien    «a- 

be  : 
,}Abras     zne     las     puertas ,     Mo- 

ra! 
Si    Ala   te   guarde   de    mal.**    — 
„—   ComA    te    abririft   niezquina 
Que   no   si,^  quien  le  seras?    — ** 


—  „Yo  «oy  el  TYIortf  Mazotc, 
Hermano  de  la  tu  madre, 
Que  un  Cristiano  dexo  muerto. 
Tras  m.i  venia  el  alcalde; 
Sixto  me  abres  ,  tu ,  ini  vida, 
Aqui  me  -Veras  matar."  — 

„«-  Quando  etto  oy  cuytadSt 
Comenceme  a  levantar, 
Vistierame  im  almexia     - 
No  hallaudo  mi  brial; 
Fuerame  para  la  puerta 
Y  abrila  de  par  cn  par.  — ** 


-Ein  Xtht  südländisches  Xiedehen  in  der  Gestalt  eines  raschen  GeapiS- 
ches.  .Ea  scheint  nicht  vollendet  zu  seyn.  Leider  steht  aber  nichts 
weiter  davon  in  dem  CancipneKo ,  wb  es  sicK  vorfindet.  Das  Buchsta- 
ben -  und  Sylbenspiel ,  wie  hier  in  den  beiden  ersten  Versen  mera 
Mora  Morayma  Morillat  gefällt  den  südlichen  Völkern  beimi  Singen 
sehr;  daher  es  auch  bei  mehreren  Liedern  dieser  Sammlung  ans«' 
troffen  wird. 


w 


■  -        ■  / 
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6. 

Das  Kampfspiel  in  der  Stadt  Xelvesl 


/ 


.    CuBierta  de  seda  y  oro   , 
Y  guarnecida  de  Damai, 
£stA  la  plia^a  de  Gelvec, 
Sus  terrados  y  venianas, 

Con  1a  flor  de  Moros  nobles 
De  Sevilla  y  de  Oranada, 
•  Que  como  el  trato  es  de  ampret» 
Los  cubre  de  oriji  las  armas. 

Que  l^s  tienen  los  dos  reynos 
.  De  los  Keyes  alwtadas, 
Fara  hazer  contra  Cristianoi 
Una  presa  de  imporUncia. 

Ya  pues  lidiados  loa  toroa, ' 

Y  hecha^i  suertes  gallardas« 
De  garrochas  y  baxillaa 

De  reJones  y  de  lan^, 

i 

Pkicent;^ros  «e  aperfcäen  ^ 

A  ]iiazer  un  fliego  -de'  cana«, 
.  AI  son  de  aus  iamborinot 
y  clarines  y  dul^äiynas. 

Despuefl  que  xnudado  huvieroii 
Los  cavallos  de  la  entrada 

Y  publicadas  sufi  quexas 
£n  nvotes,  cifiras  y  galas« 

Cn  qiiatro  puestos  partidos 
Per  quatro  puestos  cruzavan, 
Que  de  dos  en  dos  quadriUas 
Han  de  jugar.  car«  i.  cara.  . 


Los  primeros  que  pnsieron 
Los  cavalljos  en  la  pla^a* 
Fuert>n  el  bravo  Almadan 

Y  Azarque  Seüor  de  Ocaila, 

El  uno  amante  de  Armida 

Y  el  dtrö  de  Celindaxa,- 
Contra  los  quales  salieron 
De  la  qiiadrilla  conlraria 

N 

El  animoso  Ganzul 

El  desdeaado  de  Zayda, 

El  Ovsposo  de  Xarifa 

La  hija  del  MLofcoi  Audalla« 

De  la  quadrilla  terceta 
La  delanur«  U^vcva 
Lasixnali  ^candalife  .  ^  > 

Y  el  Govecaador  da  Alhanuit 

Y  Mabomad  Bencerraie, 
Valienle  Mo»»  de  faina, 
Alcayde  de  los  Donzeles 

Y  Virrey  dol  Alpujarra« 

Que  de  doa  Dan3.a8  Zägries 
Son  esclavas  9x\.^  dos  almaa, 
Contra  lo»  quales  furiosa 
Saliö  la  quadrilla  quarla, 

LIevava  la  delantera         ' 
Con  gentil  dönayre  jr  gracia 
Benzulema  el  de  Jaen 

Y  el  X^orregidor  de  Ban^a. 
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Que  sirven  cn  compeleÄci* 
k  la  hermosa  Felisalva,. 
La  hija  d«  Boaz&n' 

Y  prima'  de  Guadalara.- 

Ma»  cotnor  tiene  la  gcntcr 
Que  agiiardaadolos<  estaya» 
En  tormenia  los  de^eoa 

Y  los  anioxos'  «n-  calma,, 

Enclavadoa  en  l'as  sillar 

Y  embra^adaa  las  adargas, 
Los  unoa  «t>ntra  los-  olvos^ ' 

A  ua  tiempo  pican  y  arrancazb 

Y  travando  el  brsrvo  itieB,o 
Que  inas  parecia  haialla 
Donde  con  desireza  mueha' 
^li  algun«»  se  seuolau. 

Xo3  vnos  pasiony  crtftaov 
Los  oLfo«  cruzan  j  'passan» 
DesepnbraQan  y  rebuclvaav- 
Kebuelvtfdry  dfisembca^^n.- 

jCuydadosos  «•  ajoomtVeax 
Se^cubren  y  se  reparan« 
Por^oio  ser  «n  sus  desenydbt 
"tßxajainios  de  sus  laltas*- 

Qüe  es  des^cbada  Da  stterle 
Para  ac^u«!  qite  mal-  se  adatgar. 
Que  las  caaas  son  bohor-doa 
Y  los  bra^os  son  bombasdas«- 

IVIas  coxnor' -siempre  sncede* 
En  las  fiesiao'  d«^  impertancia^ 
Tras  un  gcneral  conteisto' 
tJn  azar  y  u&a  desgracia-v 


Svicedio  al  Bravo  Almadan 
Que  contra  Zayde  fu^aya, 
Que  al  arrancar  de  #us  pueat«$, 
>    Cevado  ea  mirär  «u  Daixui« 

For  tirar  tarde  un  BeKrordo' 
ToflQLo  la  carref»  larga, 
Y  fuera  k  pairar  la  yegua 
Donde  la  Tista  parava^    ' 

Tan  lexes  Sf  str  qiradrilla' 
Que  quando  quiso  cobralla* 
No  podÄ>  en«ubrir  I«.  sobra 
Ni  pudo'  supTir  la  fklta. 


Que  8U9  veucidos  amigo0> 
En  cuyo  favor  jugava^ 
i    Le  dexattm  embidfosot- 
Dtl  bien  por  quieik  Ihs  Jtexara»  . 

Que  (lDtsieft40f  que  te»  entiendea 
Las  vo:tes  que  «1  Moro  daw," 
:  -4)i2en:  i  sus  (companeroa? 
Carallero  ,  adar^ !  adarg»! 

Sin  cl  parte»  yrebuelven* 
Con  SU  qtiadrilla  cerrad«-; 
Corrido  el  Moro  valiente 
De  una  burla-  taa'  peH.da. 

Los  o'ßfi  como  dos  fuegos, 

Y  el  rastro  como  una*  gaald«, 
Calose  el  turbante  ayrado 

Y  empuua  una  cuoitarra. 

Haziendo- para  su  yegua 
De  dos  espuelas  dos  alas, 
Furio5o»lps  aeomotef 
|j   Los  atropeUa-y  bacaja.  . 


t  1 
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La  gente  «e  ir1I>orx>t:& 

Y  las  Damas  se  dtssmayai», 
Ya  ^vierten  sangr«  las  htirla«, 

Y  en  la  pia^a  «e  4erraina. 

N«  ^ntda  Mora  en  1>arrer«, 

Ni  ha  quedado  alfange  en  rayn«, 

Almas  .y  suspiros  lloran/ 

Y  los  ^ra^M  ao  .se  c«n«aa. 


La  noch«  ie  pYiao.en  me^a 
^Coii  Ia  sonüjra  de  sii  cara, 
Puso  tre^uas  al  trabaja 

Y  liiüite  a  la  vengan^a. 

Y  ^n  <tant« »  que  por  dareclM 
Se  justifica  au  «causa« 
Tomo  el  Camino  de'Ronda 
Con  sejra  amigos  de  g^ixarda' 


<«*< 


Jbinäarraez  flieht  mit  Xarifa,  und  steUt  sich  mit  i"Är  dem 
AUayde  vi)n  Alora  zum  Oefungenen  dar.  _  Dieser  schenkt 
^m  die.  Freiheit  wieder^ 


»m 


1^  negava  Al»indatTaec 
A-  yista  de  4a  /muraHa« 
JDonde  la  bella  Xarifa 
Hetirada  lie  esperava. 

Sin  Ttn  pxinta  de  sossiego, 
Diziendo:  ,>Gomo  se  tarda 
ttix  contento  que  no  viene, 
Si  le  goza  «Ha  otra  Dann  ? 

„Ma<  «y  triat«  -«jue  »o  tama;» 
Qtie  olvido  «ea  la  causa, 
Temo  cuytada  el  peli§,ro, 
^e  yinienda  ^  Caitama 

„^e  le  oftesea  «flgo  en  Alora    , 
Con  los  Cxdslianas  de  guarda, 
Que  corren  de  noehe  el  carnj^ 
Tados  juBtaf  en'  asquadk*«.^ 


^3ende  iti  le  lasten  fuer^at, 
Ni  jugar  lan9a  y  adarga ; 
Mas  si  esto  le  sucediesse, 
Vara'qne  quiaro  ye  e4  almaf 

V 

nlmpoMible  es  q«e  yo  ▼iv«, 
Ni  podrd  vivir  quien  ama» 
yiendo  A  su  querido  .mueyto 
Per  SU  cama  en  la  ^cUdla/*  '^ 

Con  estas  y  oiras  eongoxas- 
De  Uorai  'no  descansava, 

Y  otras  vezes'  dg  tristeza 
£n  «u  eHrada  se  arrojav«. 

Otraa  veeea  ae  ponia 
De  pechos  ;&  la  ventana, 

Y  de  almena  en  almena 

£1  campo  -en  törno  nürava* 
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1 


No  le  d«  taiedo  «ftUr  «ola, 
Ni  la«  30inl>ras  la  espantavan, 
Ni  los  not  u  mos  krantidos, 
Que  «uenan  «n  la«  monUgnSf» 

Que    dtf    la    nutf    priva    lo    mt« 
^  nos,  / 

.  Y  da  lo  mas  rezelava. 
Por  SU  amado  gerne  y  llort. 
De  si  no  M  le  da  nada; 

Y  dando  en  esto  un  sUspiro, 
Quttöse  de  la  veiitaiuu 

Entra  luego  su  leal  Dueua, 
Quo  alegre  7  regozijada 
Le  dize,  qae  A,bindarraez 
Con  el  cuento  de  la  lanf  a         ^ 

biö  irea  golpe«  k  la  puerta, 

Que  es  la  sena  coiicertada, 

Que    ex»    clla  arrendo  el  cavaUo, 

Y  ya  suBe  por  la  escal«. 


O    quaa    gallardo  ^7    Lien 

to! 
Quando  ya  el  valiente  TfHoto 
Eslava  dentro  an  la  aal«, 
AljfU>a  rica  vestido 
Con  al^^zxiares  de  plata. 

Altas  plumas  en  la  toca» 
Prendidas  eon  la  inedalla. 


pues- 


El-pomo  del  Hco  alfange. 
Es  una  aguila  dorada,  '' 

Cuyö  puiiQ  eslA  antallado 

En '  riquissijna  esmeralda. 

De  aquesta^suerte  entra  d  Moro 

Sin  poder  h.ablar  palid>ra. 

Que  el  contento  que  da  amas 
No  es  contento  si  se  habla, 
Hasta»  que  ya  poco  ä  poco 
Ya  cobrando  fuer9a  el  toüi^a. 

Con  la  qüal  satisfacioa 

Los  doi  amantes  je  äbra^an !   ■ 

Y  aquella  noche  celebran 
La  boda  tan  desseada. 

Tambien  se  p^rtieron  juntoa 
Para  Älora  en  Ja  manatui 
Con  un  tan  rico  pre&ente« 
Qual  de  Jos  dos  se  esper&Ta- 

El  Alcayde  los  recibe, 

Y  sin  precio  losrescata, 
Usando  de  su  larguesa 

Y  virt^d  acostumbrada, 

T^iendo  por  jüsio  precU     < 
£1  cuuHpUrle  la  palabra 
Tan  c,uniplidaxn«nle  el  IVfoTO, 
Fues  yva  con  el  su  Daoia. 


I 


I 


Abindanraez  un^  ^^pfa*s  Liebe  'wat^  bei  den  IVIauem  berühmt.  Ibtl 
Chroniken  undMLieder  nibmcn  seine  Tapferkeit  xmd  ihre  Zärtlichkeit. 
Bei  den  glänzenden  Festen  £u  pranada  wird  Abindarraez  unter  den 
kämpfenden  Mauren  intmer  als  einer  der  ersten  aufgeführt,  luxd  sei« 
ne  Freiuide  beneiden  ihn  uip  das  Glück,  von  Xarifa  ao 'innig  geliebt 
EU  worden*     Auuch  in  den  «panischen  RonuttUen  'werben  die  beides 
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V 

XÄtbenäen  tfl  efWahnt^  entweder  ällms'oier  mit  $nitm  li^tnSßA  Pm« 
yen.    Doch  haben  Iteiae  von  diesen  Liedern  recht  gelingen  wollen  «^sie 
suud  Yen  näittelntäTsJsem  Schlage,  und  «elhst  diejenige'AomaAf e«  4i«  ich 
Jiser  amgewdhlt  habe« .  hat  bei  weiten^  «licbt  den  lebhaften  Ton*  andrer 
Lieder.     Sie  ut  abter  de«we§en  mcrKwiärdig,    weil  isiei  delr>  ZoAwicki«' 
Ittng  einer  Novelle  tum  Grunde  liegt ,   welche  IVlox«temayor  in,  «einent 
iSchäferPOmusjH-  I>iaaä  eingeschaltet  hat.    Si9  steht  im  isten  Bu<b<*  des« 
aelben  unter  dem  Titel ;     la>s  amoref  de  AbindarraeZ ,     J^oro  ,     ton  ta 
d^dfii  Xarifa,    ]VIontesnay&r  aagt «  «ie  wäre  jius  alten  ßeschichtbücheriK 
^zogen.     Der   Inhalt  i&tivürzlich  dieser:    Ein  tapferer  JSpanisclie^Rit« 
ter,    Namens    Eodrigo   de  Narvaes,    war  vom  Infiiiflpn   Ferdinand, 
aachherigen  König  Arragoniens,  zum  Caatellan^  des -£chIo<ssesAlera  auf 
.  äer  maurischen  Grenze  ernannt  worden^      Eanit    in  der  Kacht  durch« 
riU  dieser  y  jseinar  Gewohnheit  nach,  mit  einigen  Eeuiern  die  Gegend 
um  Alora,    in  der  Absicht,    sich  Y»r  den  ÜberfaUon  der. ^Olatu;«!!  zu 
sichern,  als  er  auf  einen  schon  gekleideten,  zu  Pferde  sitzenden  jungen 
Mauren   stiefis,    der  hei  dem  .Anblicke  dee  Christen  gleich  s«in6  L^nzo 
"f^Tstreekte ,    nnd  -sieh '  aaim  Kampfe  benpitete.     £s'<«r£olgte   ein  sehr 
hitziges  Gefecht ,  worin ,   nach  der  Saga ,   der  junge  Maiure  sich  lang« 
jgegen  den  Castellan  und  vier   Reuter^  yertheidigt«,    zuletzt  aber   ver- 
wundet ward   und  niedarl^el,    fo.  däCr  0r   des   Oas  teil  ans    Gefangener 
wurde.     Dieser  sprach   ihm  Trost  ein,     und  eflsundigle  sich  nach  der 
Absidit  seines  nächtlichen  Eitles.    Abindarraez   ( dieser  war  der  jUng» 
IVIaure),  durch  die  freimdjichen  Wortje  des  Castellan«  aufgemuntert,  er. ' 
^hlj  iljn>  .seine  ganze  Geschichte.  Er  war  mit  Xarifa,  Tadhter  de«  AI» 
cayde  von  Coyn^  3ufer;?i0gen,  und  ljÄt*e  Sf  e  wjie  s.eine  ßchwejter  geliebl;. 
Erst  als  er- erwachsen  war,    erfuhr   er,    daXs  er  nicht  ihr  Bruder  sei, 
aondern    aus   dem   berühmten  ^Aben-eerragen  .-  Geschlecht  abstarnme. 
^Ine   Liebe   verlor  dadurch  ihre  Unbefangenheit  und  Unschuld ,    aber . 
nicht  ihr«   S^tWi.    Auch  l^arifa  blieb  jb/n  in^  ganaerjjüeb«  zyletjljan.' 
Da  der  Vater  nicht  in  ihre  Hetrath  mit  Abiijdarme?  einwiUifeen^wpl^Äeir 
imd  sie  ihren  Geliebten,  der  nicht  zu  Coyn-  wphnte,  njix  fteUen  «»♦i^eir? 
könnte ,    s6  hönutzle  »fi  einß  »eise  ihres  Vaters^    «nj  Abjfidarraez  «^r 
«inem  n^chiaichen  Be«iu:he  einzuladen,    damit  sie  die  Art,    ihre  Hei- 
rath  zu  vollziehen ,    mit  einander 'übcrleg«i|  JiönfiVe«.)   Eben  1}«^  8^^ 
der  liebende  JüngltÄg,  «uf  den  Weg^.  ^a  er  in  Mam  rto<iht  4efi  C^*;^ 
stellan  in  ,dite  H^nde  ^g«U .    Dan  ispanischen  Ritter  bewegte  die  Erzäh*  » 
Jiujg. ;.  Nach  ^nigfipi  Stillacbweiien  ^sprach  er  $    Janger  Abie^itcerrag«,; 
ieb  m^sbtthAeiß  G^Uok  mOA,  ß<ira  verhindern,     ü^m^riclist  4i(.i9ur. 

»8  ; 


dich  binnen  ^ei  Tagen  nieder  ^auf  das  SchloCr  Alora  gefangen  zu  stel« 
Itoi,  so  sollst  du  gleich  frei  seyn.  Der  enfczü^te  Abindarraez  vejr- 
aprach  es  aut  grofaen  Befchenvungen  t  iind  eilte'  nim  mit  des  Castellam 
Eiawillig^g  auf  Coyn  su »  wo  er  schem  mehrere  Standen^  ängstlich 
TO«t  '«einer '  Geliebten .  ärwartet  wurde.  Hien»it  fiin^tobige  Komanze 
an,-  die  ^as  Weitem  AVZXhlit.  Xaiifs -will  .sich  iiieht>jfnjefar  «on  ihrem 
GtHebtett  trennen,  und  begleitet  tlfan  :«m.  folgenden  Morgen  nach 
Alora.  Der  €astellan  wird^dnrch  ^e  Liebe  deä  jun^n  Paares  gerührt, 
acbeilkt  Abind«^aez  die,  -Freiheit ,  und  bewirkt  .die  'Einwilligung  des 
41cayde  von  Goyn  »u  ihrer  Heirath ,  weshalb  er  .auch  von  dea  Lie* 
Jbcnden  xmd  dtom  Alcayde  mit  ixesehn^üten  überkauft  wird»  Ungeachtet 
einiger  Unwafcrsctieiiilicbhieiten ,  besonders  in  4em  Beträgen  JLaüdfa's, 
ist  l>tontejiuiyoT*s  Erviähluttg  4oeh  seht  interessai^t.  •  Es  herrscht  darin 
4er  Ton  der  IdyllAoiwelt.  Besonders- jr^end  ist  die  fcubeta  Liehe  du 
^«gendliclien  Paares  jgescAuldevt.  f) 


*j   USa»  sthe  die^se  Srxikhlung  im   Original:    Los  stete- tib  ro s    dt 
la    jyiMna  «de-    Gcorgt>  A^    Montemayor,     En    Anoen 


mm 


Gespräch  fittsier  jung-^r 

Ziifira,   heim 


MaürinneHt    Zara   und 
Turnspiele. 


<*«•■«(■ 


f  9<^^t««i  ^-ke  ipara^  «es  Amete^  i 
Xste  '^et'Cor^e  >,  es^  Atulanat 
Si  qiie  «n  tu  fA,mai  segura 
Bfttigan  süs  «speran^as  t 


«' 


tfi^m  ferne  ■<fÄe  «va  «n  1a  #illa 
j(^fae    bien'  «pxe  embra^Or  U  «das« 
•     '     ■      '      .    ■   ■  ga,     '■:.'.■ 
f^ue^segura  Tan^a  lleva, 
Q>ui^  bito'matixAda  mabgal     • 


„Tres  r^ZKB  paro  la  yegna, 

-Hize  mesura  otras  tantas  { 

k  tu  valcon ,  «uya»  verjas  | 

^Son    mas    ctue    tu    p«cho  bla» 

das}  I 

>  „Tras  tanUs  nubes  de  olvldo 

'Por  fay«lr  jdivinb  aguarda 

Da  tu  sol  los  vayos  hello« 
.  Qüe  d  dalle  m  l^orüi  aal^an. 
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A.ca1)ense  las  tlnieliUs 


i>e  Sil  pena  y  tu  vengan^a, 
B^llisarifua  Zara  l  espera, 
Abxixh  las  dos  Vjentanas } 

„Qiie  imagen  como  la  tuya 
De»de  Xenil  k  Xaraxna 
Susienta  y  coxnpone  el  tiempo, 
Adoi^a  y  pinta  la  fama- 

„Eres  nliicho  para  vist«, 
Fueras  mucho  para  amaday 
Fero  con  las  veras  yelas 

Y  coj^  la»  burlaa  abrasas» 

„Audalla  buelve  k  correr, 
Estremo  de  gala  y  armas; 
Tu  le  alabas ,  y  el  te  adora« 
P«ra  ^js  lg  adores  ,  iastä.**  —  * 

Esto  &  Zara^le  dezia 

Yiendo  en  Granada  unas  cauas 

Zfffira'la  de  Antequera, 

Y  «ssi  le  responde  Zaras  ^^ 


»» 


Qut  n^cedad  mc  ehcareces, 
Que  esiremo  de  galäs  y  armas 
De  mii  querellas  princlplo, 
Y  finde  mi»  alaban^as'? 

„Que  mal  infMilkada  Vivei, 
Que  poco  sübes  de  A,(tdidla, 


Que  de  verdades  desmlentea 
X  sus  apariencias  folsas! 

„YrÄ  muy  firme  en  la  sflla,, 
Forque  es  el  correr  mudan^at 
Su  lan9a  segura  rige 
Peligrosa  mano  varia» 

t^Tantas  Damas  son  las  suyas, 
Que  si  de  lodas  alcan^a 
Solo  va  punlo  de  favor, 
Podra  matizar  dies  xnangaa». 

„Para  aqui  y  alli  la  yegua, 
Su  vohmtad  nunca  para, 
Humides  mesuras  finge 
Gon  alma  rebelde ,  ingraU  s 

>    ^Facilidades  humildes 

Le  ocupan,  sabiendo  Audalla 
Que  k  disfavores  humildes 
Baxos  favores  no  ygualazu 

,,Yo  confiesso  que  me  ^urlo; 
Coiifiessa  tu  qüe  es  hazana 
Pasxar  de  amor  los  peligroa 
Con  mil  caütelas  de  guarda* 

„Zafira  tu  c<»ivaTeceff, 
El  ayre  -colado  passa; 
Esta  sala  estä'muy  friÄ, 
BoiT&fAoitos  &  la  quad^ 


rasi 
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Gan:Ml  tumirt  zu  Xelves  in  Celinda^s  Antoesenheit*     Ihr  Ge* 
sprach  nut  Almindaa    ihrer  Freundin. 


JJ«  los  trofeo«  de  omor 
Ya  coronaflas  sua  «ienas    f 
Muy  gaUardo  eatsa  Ganzul 
A  jugar  canas  k  CrelveS|~. 

tEii  un  bovero  ftmosd 

Quo    al    ayr«    en    sii    ciirio    «sK< 

cede , 
T  en  cu  pufan^a  7  rigor 
Vn  leve  freno  detiene« 

La  Hbrea  de  los  p«iiges 
E^  roxa,  moxada  y  verde. 
pivisa  cier^a  y  colores 
De  la  que  en  su  alxna  tienc. 

Todos  ^con  Tanjas  lebnadaa 
En  corredofes  ginete^, 
Adornados  de  penachoe 
y  de  cö'stoso«  jaeze«. 

* 

£1  Ytiism«  s6  traft  la  adargtfr 
En  qaien  un  fenix'  parece«* . 
<^ne  en  yUa»  Ilamas  «e  «braitf 
y  en  ceniza  «e  resuelve. 

Xa  letra,  si  Kiefl  flie  acuerdo, 
t)ize  2     Es   inconveniente 
Podepse    disaimulaf 
£1     fuegd     ^üe     anior     lA- 

ciende. 


Ll^ado  k  do  estan  las  Damas 
En  los  arzones  se  xncte, 
£n  pi&  se  pusieron^todas 
Bien  ciertas  gue  xaas  merece* 

Entre  ellas  estava  2ay da. 
De  quien  un  tiempo  doliente 
Fue  el  favorecido  Moro, 
Auuque  agora  le  aborrec«» 


Fue  cAtiaa  Mtta.  sitWAtiOn 
Que     en     amdut^     mucüio 

/  :  de; 

y  viene  k  scr  quien  lo  hiab 
El  arrepentido  siempre. , 

Con  ella  estava  2afira 
Y  Alminda  que  Oueüo  tiene 
£n  grado  miiy  allegado 
Con  lus  Oionadinos  Reyes; 


Y  come  vido  A  Ganzid, 
Ren^vuse  eil  acidetite, 

Y  lanto  quanto.  le  mira, 
IVlas    le    adora  y    y    TasA 


le 


cre{ 


pue- 


qilL» 


Y  assi  quäl  pnesta  en  lalan^, 
Dando  el  alma  mil  bayuene^y 
Zelosa  y  arrepenlida 
DiveiTäM  dosas  rebuelre. 


—    3^9 


^ImJmU  qiie  vido  k  ZayJa, 
^ue  de  nuevb  ae  enlristece,  . 
P-ara  divertirlä  ,  dixo  , 
Le  de^cuhTS  lo^  ^tie diente  ; 

Tnrbada  la  re»pondI&; 

„Una  iniaginacion  fuect« 

Ha  «ido  la  causadora 

Deste  mal  q\ie  i  puntos  crece." 


„TVIefor  serÄ ,  dixh  Almmda, 
Refrenarla,porque  suele 
Despties  de  aver  discurrido. 
Dar  al  Irkves  la»  mas  vezes. 


»*    - 


—  „Bien  muestra« ,  le  respondi^ 

La  de  Xerez ,  qiie  ncv  sieules 

LoVzelos  y  fantasias 

fi}  sabes  que  son  desdenes; 

« 

i,9tre  i  sBherlo ,  soy  Ä£en  cert«, 
Otra  compaision  tuviesses. 
De  rai ,  que  padezco  y  muerö 
Deste  mal  que  tu  no  entiendes/*- 

Tomo  lEaüta  la  mano,      ^ 
Y  la  plalica  suspende 
E)  alboroto  y  estfuendo 
De  los  q,ue  ä  \k%  caaas  vienefi« 

Estavan  ya  las '  qtiadrillas 
Dcntro  del  cerco  y  palenqtiö ' 


Con  Berhensca^  naciones 

Y  xnarlotas  diferenles. 

AI  soii  da  Barbaras  ffom^aä 
Los  cavallos  impatientes 
Con  rfelinchos  y  bufidos 
Por  me4io  la  turba  hiendeiir 

RebueTvenie  tmost  con  otros, 

Y  coa.animos  ralientes 
Con  leves  cauas  procuran 
Ofenderse  qtaakito  pueden. 

'  Dur6  ^ran  rato  la  fiesta, 
Pero  fue  ^omo.  suceder 
Qvie  fodo  A  la  fin  sä  acaba, 
Todo  se  acaba  y  perece. 

Dava  priessa  el  cano  liempo 
A.  Apolo,  porque  detiena 
5u  vclocifisimo  carro 
De  SU  tittdän^A^inapaciente. 

Y  quando  Ikgo  al  «casa. 
Su  contrario  qua.  lo  sfonto 
Con  no  menos  movirnientd 
Bäte  las  alas.  y  viener 

Ä.  ony^i  venSdp  todos 

Por  medio  lel  jcampo  arremetiBA 

Y  de  SU  esfucr'90  pagados 
'IMandaron  cessar  lo&Juezefr 
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IG. 


Celinia  wohnt  m  grofsgtn  Sehmueke  dem  Feste  zu  Xelves  bei, 
und  versöhnt  M$h  nät  ihrem  Geliebten  GanzUi, 


» 

Gerro  ayrada  lar  rentana, 
JL  Ta  aiüjcwlt)«,  ä'  Ib»  zrioy 
Que  el  M»»e  Gft«»u>  I«  i>t»m 

ConfiM»  y  «■«TpenfÄ* 
De  aversft  fingido  ayradair 
For  refle,  y  rf«sagrayi«i*«' 
El  e«pai9c«  «•  ^  •br»»5^ 

^le  en  «I  Tinamo-  i»  aiiwr 
Es-  muy  cieri»  esta  mudan^av 
Y  la  «lan^aw  «roclia»  ycse» 
Xos  «j^HC  /de  vesas  s«  amaifc 

%  cotti&  «upfr  <5i»  ©t  TW«»» 

Kompio  fwrioa©^  lar  la«^» 
^ue  Hevav«  para  eatrar 
£n  6«l\«r  &  ju$a»  eanOf»} 

T[  qmJa  ta>t^x  vtw4*^ 
JLvia  tröcadb  en  feo»ad«^ 
Saco  fuego  iinäF  mftriDi» 
Z>&  iofetOB  viaxo  y  0aUi^ 

Un  hüaifro  eapelW         '    . 
De  tela  de^  o»ö  nüorad«^ 
Ueno  de  ceertosaa^  perla» 
X.««^  rapacejos  y  fraA^«  $ 

0e  M&ro»  y  MSOfttaldBi^ 


Qae  ^uEK^an  xelw  mciOTi»» 

Y  viva^  1«»  eapera»9a»  ; 

Gon  nna  nevada  tcrca 

Con  plumas  vcrdes  y  Masc«»^ 

Y  con  ozerados  bierroc 
Una  Ian9a  naranjada, 

Qne  ei  color  de  la  Teleta 
Taxnhiea..  puMica  bpnanf  at  ^ 

Ün  liston  de  verde  claro,  \ 

Con  <{ue  iräxesde  la  adarga  $ 

Con  «na  letra  qae  dize  9 
Guardalel>ien,quienbi«i> 

amal 
Informandose  primcro, 
Adonde  Ganzitl  ^tava>    . 

Y  qne  las  fiesU*  de  GelT« 
A  otro  dia  se  dilatan, 

A.  tina;  casa  de  plazet 
Aquella  tarde  le  Uama* 

Y  en  ixtienÄoU  ^  d^n^^ul 
(QNie  GrUnda.le  «guairdaY», 
AI  page  le  pregimta 

free  vezea ,  «i  «e  Burlavs) 

<;ftte  90n  nialas  cfe  cfeer 
Las  niievds  mny  desseadas, 
Alomeäos  las  qae.aguardaa 
FejrsonM  enaziMxada^» 


r 
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Y  afirmandole  qiie  »}, . 
Sin  habkrle  mas  palaBra, 
Se  säte  it  ver  en  la  gloria 

'     IXe  los  ojos  de  su  Dam^u 

HallÄla  en  nn  jardin 

(Xue  un  almoradux  cortarOv 

Y  dexava  las^violeta» 
Azole»  por  las  moradas, 

Efatre  mosqueta  y  fätismlii 
Un  ramito^  concerlava 
.    Poniendo  lo  blaneo  al  pecho' 

Y  lo  xnt)r4do  en  el  alma. 

Viendose  el  MorD  con  olla, 
A  pena»  los  o)os  al^a, 
^le  quien  sale  de  lo  esc^iir« 
Jurbacion  el  s&l  le  catwa. 

Celinda  le  asslo  la  mam». 

Un  poc»  roxa  y  tuxl>ada, 
.    Y  al  £Ui  de  infinitas  quexas, 
■    Que  en  tales  paso«  «e  passan 

Dixo  Ganzulj  „1^  po^slble, 
Sefioia !  que  dea  tal  paga 
A  qui»n  p{>r  Ala  te  iurö, 
(^ue  quanda  sin  ti  «e  hallar 
IVIoriria ,  ü  no  traerte 


,,Y  si  de  Xcrez  me  aetierd^ 
IVIalenn^e  de  luia  langada, 
Del  rnodo  que  yö  mate 
AI  despMado  do  Zayd«. 

„Ö  veate  yo  en  los  bra^os 

De  quien  mas  zelos  ine  causan) 

Y  que  por  descspcrarme 
Tiernos  favores  le  hagas, 

Si    el    Moro'    que    te    ha    infor« 

mado   ' 
Te  dixö  verdad^en  nada«**  «^ 

La  I^ora  quedo  con  esto 
Satisfecha  y  muy  pagada, 

Y  entre  ellos  el  aficion 
Con  mas  firmeza  que  estavai 
Que  de  rebolver  amanles 
Otra  cosa.no  se  saca. 

Vistiose  al  fin  las  preseas 
Con  las  rnanos  de  su  Dfuna« 

Y  sobre  un  cavallo  hovef o^  -  f ' 
Con  lo's;  jaeses  de  plata 

Un  bo^l  de  oro  morado, 

Moradas  plumas  y  vanda, 

D^piies  de  averse  abra^ado 

Con  palabras  regaladas 

Se  parte  Ganzul  ^  Gelvea 

Con  contcnto,  ^  jugar  cao«»         \ 


K      *  )  X?  A 


XU  I'   1 


•  \ 
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xl. 


Gantul  verwünscht  Zayda,     weil  sie    ihm 
Aheit'SAid  vor  gezogen   hstt. 


Säle  la  estrella  de  yenus 
AI  tiempo  qite  el  sol  se  poii0, 
y  la  enemiga  del  dia 
Su  n«(gro  manto  descoge.^ 

Y  con  ella  nn  fuerte  Moro, 
SemejaRte  k.  1Rodamonte> 
SaTe  de  Stdenia  ayrado, 

De  Xerez  la  vega  corre  ; 

Por  dondei  entra  Gaadal«te 
AI  mar  de  Espana ,  y  por  dozid« 
De  Santa  Maria  ?1  puerto 
Rccibe  famoao  uombjre» 

-  •    » 

Desesperado  eamiÜa 
Qiie  siendo  e'n  Upage -noble 
Le  dexa  su  Dama  ingrata, 
Porque  «e  (ttefta  que  et  pobr««' 

Y  a'juella  noche  se  casa 
Con  im  Moro  feo  y  torpe 
Porque  es  Alcayd«  ep  Sevilla  , 
Del  Alca^  y  la  torras 

Qtiexandose  tiematnenfe 
De  iin  agravio  tan  inormer 

Y  Ä  sus  palabras  la  vega 
Con  dulce«  ecos  responde  ; 

,^Zayda ,  dize ,  mas  ayrada« 
Quo  el  mar  que  las  miye«  sorbe, 


VUeA  dura  e  iiMKoraile, 

Que  las  entranas  de  un  m^ntel 

„Cortio  permiteg  Crucl 
De«f>tie^s  de  truitoa  fayore», 
<^ue  de  prehdas  de  toi  alma 
Agena  mano  se  adortoe?  ' 

E«  possible^  <jiite  le  abraces 
A  las  cortezaa  de  nn  roble, 

Y  dexe»  el-  arbol  tuye . 
Desniido  -de  frata  y  florea  ? 

• 

^,Dexas  tu  aniado  Gan^zul, 

Dexas  Ires  ande  de  amorea^ 

Y  das  la  mano  k  All>en<;iayde 
Qtie  dKM  k  pcnaa  le  cotiMea! 

Dexas  ^xa  pobre  muy  ricbo 

Y  un  ricd  muy  pobre  esco^ea, 
Paes  l^s  riqueras  del-cuerp9 
A  las  da'  timn  ähtepone?  I 

„Ala  permitä,  eneiiniga9 

Que  te  aborrezca  y  le  adörea, 

Y  que  por  zelos  snspiresT 

Y  pof^  auseAtia  le  llores! 

,,Y  qua  de  noche  no  diiermas, 

Y  de  dia  no  repose«, 

Y  en  la  cama  le  fastidiea, 

Y  que  en  la  meaa  U  euojea ! 


r 
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No  se  virta  tus  colore*  }    ' 
Ni  aun  para  verlai  permlta    ' 
Que  d  ]a  ventana  te  a^sojne«! 

„Y  meno'sprecle  en  1^(3  canaa 
CPara  que  maa  te  alborotes} 
El  almayzar'  qiiö  le  lahreis,        •  • 
y  la  flkanga  que  1er  bordes !  ' 

.  „Y  se  ponga  el  de  su  amfga 
Cod  la  dfra  de  sn  Siombre, 
Aquien  le.  d&  lo8  cautivos, 
Quando  de  la  §uerrä  torne ; 

„Y  en  batalla  de  Cristianoa        •    ' 
De  velle  muerto  te  assombrea 
V  plegtie'  Ala  que  auceda 
Quaifd<>  la-manö  le  tomes! 

,,^e  si  le  has  de  abort-ecer, 
Que  largos-ailo«  le  goze«. 


Qne  es  la  il^afor  mäidielotk 
Que  pueden  datte  lesbombres 


Con  es^o  tlegi  k  Xeres 
A  1»  mitad  de  la  noche; 
fiallo  e)  palacio  cttbierto 
De  luminartas  y  Tözee^ 


f  «i 


/ 


V 


Y  los  Moröj  frönteriz») 
Que  por  todas  parte«  corren, 
Con  i\x%  ha%1ias  encehdidas 

Y  con  libreas'  conforme«, 

DelanU  del  d)PSpo9ado 
En  los  estrivos  a]9ose» 

Y  anrojaftdblti  la  lan^^      ^ 
De  parte  k  parte  pasple,  ^ 

Alborot&se  la  plk^a, 

Desnudo  el  IVIoro  un  estoque,- 

Y  por  miCad  de  la  gento      -* 
Bdzla  Sidonia  bolviöao. 


Im  ioHXii  d«  «^madorefhat  diese  iLomauze  viele  AJyweCcIninfaH. 


T  " 


12. 


Ganzuls  Verzweiflang  iib er  seine  unglückliche  Liehe* 


A  media  legua  de  G^elvea 
Hinco  cn  el  suelo  la  lari^a, 
Echandose  sobre  el  cucnto    ■ 
'  Ganzul  A  pensar  se  para.    " 

r 

Pcnsandb  eil  las  maldiciones 
De  SU  Celinda  y  de  Zayd«|  t 


.  1 


EstA  dlzien^o  :  „Fortuna, 
5ien\pre  me  fuisle  contraria!** 

*^¥-etitre  suspJro  5?  suspirö      -  ' 
Un  ay  con  rabiosa  saila  -       <  - 
Arranca  del  fnerteipeüb»'       i 

Sin  olras  ratoi^  vanasiv  >  a. 


4 

i 


y 
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^,£1  atueaci«  de  Celinfia 
No  UM.  atormenta  ni  p^iua» 
Porque  fuera  «in  razo.n 
Maldiziendoipe  «damaU»!  *^ 

Con  esto  iadigpa^o  j  fier« 
Enristo  su  fu«rt<  lan^a        f 

Y  contra  un  nudoso  robl« 
Hizö  tr««'  tron^o«  .«1  «sia*    v 

Quit6  al  «avallovol  jaa». 

Y  la  empreca  de  su  Dapuii 
«Como  si  fiiera  leon 

Con  los  dientas  da^adaf«. 

A  una  ci^ta  4«  oro  y  «eda 
Que  le  pi^9  «)i,  la  celada 
6u  enamorada  Celinda, 
Tambien  le  da  justa  pagc,  * 

Saco  i;«*  reUato  del  pedia 

Y  quanto  sii  Äier^a  Jiasia, 
JDespide  rompiendo  el  ayre» 
Porque  biie^.«u.mud&B9ai 


„Para  ipi«  ^piiQV>  yo  adoTiio«, 
Si  llevo  adocnada  el  alfua 
De  maldiciones  in)usias 
Por  pfemio  de  mi  ^«uancia. 

«flVlas  mit  vale  yr  de^ojado, 
Fues  lo  voy  de  la  esper^n^ 
Aunque  i>o  de  los  4:uyd^os 
Que  me;  atorio^taA  y  caasaa« 

Yo  tomax^  en  estoi  roblea 
De  mi  mal  cruda  vengan^a; 
Mas  que  digo  ?  estoy  en  mi  ? 
No  lienen  sentido  plantas !  *'  •» 

Qtuito  e^  freno  ic  su  carall«, 

Y  ec^ole  por  la  ventana». 
Dizien<Lo{  „Va  i  tu  alvedrio^    • 
^e  assi  me  .dixo  i  mi  Zay4«u** 

£1  cavallo  ««iai|do  suelto 
AI  fi»nVo  4  -coriTisr  artan««, 

Y  el  prosigue  su  eämino 


Zayia  xoirft  Ganzul  den  Tod  ihres  JVtannes  Ahensuid 
vor,     und    verwünscht    ihn. 

■1.      ■■>■'     i 


La  bella  Zayda.  Zegrt 
Aqiiien  bizo  suerte  avara 
Esposa  y  viuda  en  un  punto, 
Sto^  una  arcoyada  lan^a, ) 


Sobre  el  cuerpo  de  Aben9aido 
Estila  liqiiida  plata, 
Y  conVeritida  en  cabelloa 
Esparze  ^1  pro  ik  Aribiiu 
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Las  maoo«  en  las  heridas 
Por  do  ei  Moro  se  -dessaa^ra, 
Pone ,  y  en  Ganztil  los  ojos, 
Que  Qstk  lidiaado  em.la  pla^a« 

„O  crael ,  xnas  qiie  zeloso  l 
Le  dize  con  voz  turbada; 
Ruego  Ala,  qu«  d^sta  emfressa 
Presto  recibaa  Ift  paga  l 

),Y  q\ie  Qn  «ledio  de  el  oamino, 
Quando  tu  ä  Sidkmift.vayd^ 
;    Encuentres  (aunque'  sea  solo| 
^  A  Garcx  Ferez  d«  Yargas  « 

„\  c|[ue  en  viendöle  te  tu^et, 
Y  con  fuer'^a  desmayada 
.  -No  puedas  regir  la  rienda, 
\ .  Ni  oubrirte  eon  la  adargal 

,,Cautivo  quedee',  o  mueite, 
\   Vädiente  solo  cn  la  fama, 
|k  Guerreador  enti«ö  libreas   ^ 
)  Tic  entre  arneses  ni  €ora9asf 


»» 


Y  ai  d  Sidonia  bolvieref 
.  A  los  ojoc  de  tu  amada, 
^  Zelos  se  vengan  i  hazer 
Sospechas  averigtmdas! 

,,Toma,  dexa  los  amoraa 
De  fi  burladora  y  falsa, 


Per  cuya  mudan^a  esper« 
Hazer  boarosa  luii^anfa : 

« 

,,Einbayna ,  pori«  !  el  al  fange, 
Buelvu  ,  traydor  !  las  espaldas, 
'  Tues  estiis  becho  k  bolver 
La  f&  y  ä  nunca  guardarla! 

,>Kunca  tu  taviste  amor, 
Ni  vienes  de  buena  casta, 
Que  el  amadoT  bien  nacid* 
Jamas  procuro  vengi^ifa« 

t,Tomo  .d  de£!r  ^e  permitA 
Ala ,  que  tan  mal  te  vaya 
En  guerra,  en  paz^  eu  amor, 
Que  pierdas  cön  la  ganancial 

„Tu  Dama ,  la  de  Sanlucae, 
Quando  buel vas,  sea  casada,  ^ 

Y  en  parle  donde  no  pueda 
Verte  quando  d  vella  rayasl 

„Y  si  casada  no  fuere,    ^ 
Verdad  no  te  diga  cn  nada  - 
Enfadenle  tus  servicios 

Y  cansanle  tus  pälabras  !  ^'  •>« 

-El  Moro  estando  (in  aqnesto, 
En  la  pla^a  haze  pla9a, 

Y  dexa  que  el  viento  Ueve 
I    Su«  quexas  y  aus  pälabras. 


\ 


v» 
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Celindu  erzürnt  Ganzul,  und  dieser  ti^ht  nach  Xelves,  UM 
0inem  jKßmpfspiele  beizuwohnen» 


m  >■  » 


Por  U  pla^  de  Sanlucor 
Gal^n  pass6an4o  \Un9 
El  animoso  Ganzu], 
De  blan^Q,  xaorado  y  verde» 

Quierese  partir  el  Moro 
k  )u§ar  j»u<i3  i  G;ßlv^, 
Que  haze  fiosta  el  Alcayde 
Por  la  tregua  de  los  Reyet» 

Ado^a  una^bella  Mora     '  ^ 
Keliquia  ^de  .los  TaUenfces 
Qtte  lE^a^üro^  en  Granada 
Los  Zegries  y  Gomeles, 

Por  despedirse  y  hablarla, 
Buelve  y  rcbuelve  nül  vezes, 
Fcnetran4o  con  los  ojos 
Las  venturos^s  pared^s  ^ 

Y  alcabo  de  un  hora  de  &So| 
De  e5per£U7.^as  ioip^ientes 
Viola  salir  ä  un  valcon, 
Il4^iendo  }ps  fH0$  J^reves;  . 

y  arremetiendo  el  eavallo 
Por  ver  el  sol  que  amariece, 
Haziendo  que  se  arrodille, 

Y  el  suelo  en  su  nonibr«  bes«! 

Con  voz  turbada  le  dize : , 
No  es  possible  sucederxne 


Cos^^isU  en  iesta  empreii«i 
Aviendote  vis^  alßgre. 

AIU<n»d  Heran  sin  alma 
Obligacion  y  parieiOites, 
Mas  liol^era  wuy  .CMydado 
Por  ver  s|  de  mi  U  ti^Ms* 

Dame  pna.  empjesa  o  mempriit 

Y  no  para  que  me  acu^rde» 
Sino  par£|  que  me  adome, 
Guarde ,  a<i«mp4ue  y  «sfuerf«. 

Zelbsa  esMT»  GelinAa 
Oue  embi^iosos ,  .coqao  suftl^a« 
k  ^ayda  la  4e  Xerez 
Dizen  qu^  4«  nuevo  q^iere. 

Ayrada  resppnde  al  Storot  , 
„Si  en  las  c^nas  te  eucede» 
'  Como  mi  pepho  dftssea« 

Y  el  tuyo  falio  wairece^-  • 

,,No  bolveras  ä  Sanlucar 
Tan  ufano  co^i^q  siieles, 
A  los  ojgs  qÜ8  te  adoran» 

Y  iL  lo*  qiie^as  aborreceit 

Mas  plegue  Ala  que  en  las  caRtf 
Los  enemigos^  que  tienes, 
Te  tiren  secreias  lan9as, 
Porq^ue  mueras  como  xpientei» 


i 


v 
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,Y  que  traygan  fuerle«  jaeos 
Debaxo  los  alquizeres, 
Porque  si  quierei  vcngarte, 
Acabes ,  y  no^  te  yengues  2 

-    / 
.  „Tus  amigos  «o  te  ayüaen, 
Tus  contrario«  te  atropellen,  , 
Porqiie  muerto  en  ombros  salgas, 
i^uando  A  matar  Damas  entr«s; 

^Y  que  en  lugar  4e  llöraite 
Xas'qne  engauas  y  entrotiencs,' 
pCon  maldiciones  te  ayudcn 
!Sr  4^6,  tu  snuerte  ^c  huelguen.** 

El  Moro  ^lensa  qnQ  liurla, 
j^ue  es  propio  del  inocentet 
|r  al^andose  en  los  estrivos  , 
romarle  la  tnano  jquiere. 

»TVnente,  le  dize,  Seiloral 
Jl  Moro  qtie  me  rebiielve, 

fquien  essA  maldic'ion 
e  cayga ,  jportfuo  me  irengue.    ' 

i 

^1  älma  aborrece  ä  Zayda 

!  de  5u  amor  sc  arrepienle. 


Qne  SU  des  den  y  tu  aitior 
Han  hecho  su  fuego  niave* 

„TVIälditos  sean  t'res  auos  " 
Que  la  servi  por  mi  suerte, 
Pues  me  dexo  pör  Im  iViofo 
lytästico  de-pdbres  bienes«^ 

• 
Oyendor  aqite«to  Celinda 
Aqui  la  paciencia  pierde, 
Cerrö  la  vcntana' ayrada 
Y  al  Moro  el  ^cieloqüe  tiene. 


>  ) 


Passava  «ntonees  tih-^a(g«  ' 
Con  sua  cavallos  ginetes, 
Que  los  Ilevava  gallardos 
De  pltimas  y  de  jaezei  ' 


La  lan^a  con  que  ha  Äe  ;etttrar; 
Tema,  y  furioso.arrein^tc, 
Haziendola  cnil  peda<9os 
Contra  las  Juert^s  ^aredes; 

.      •     •        .        .     j        -T., 

Y  manda  iqufe'  sus  cavalloi 
Jaezes  y  plumas  truequen, 
Las  verde»  traeqiien  .^leönadas«' 

Y  parte  furioso  4  0«lTes. 


t      V 


»9 
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i4* 

Cantvl»  der  Alcaide  von  Mgava,  heiießt  einen.  Spier, 


Ü'Undo  loda  y»  Coric 

}>e  Alman^or  Hey  de  QwkaiA.   - 

Celebrando  dcl  Bautüta 

La  fie«ta  ei^tre  Mprp«  s?m^^ 

Con  odio  IVIotof  vMlidac  "^ 

l)e  nt^Q  j  te}a  de  plats|y 
Que  llevan  ocho  rejone« 
y  ea,  «Üos  zoil  ^per^^as  j 

£egttros  die  ,sju  .▼entti^a    ^ 
X>e  mucJias  pruevas  passadaf^ 
T  mas  ei^  el  fuerte  bra9o, 

Qvut  alf  tinas  rezes  la  «u^rta 
iluele  A  los  ho^nhre«  4e>  %l^ . 
SLIevatios  por  los  cabello^ 
A  l4  fortj^na  co;atxariaj 

ICntra  v»l  y^Hente  Ganzul .. 
ßenoreahdo  la  jpla^a      ,  .  . 
Que  coa  yr  solo  por  eil«, 
'JkodA  la  ocu|>a  y  levcuit<a|, 

|Ri)«  de  id  por  «u«  obraa^ 
P4ra  gloria  de  &u  fama 
y  para  noblesa  «uy« 
Es  Alcaydp  .dej  *Al£aya^ 

IjOS  oios  -del  pi^cMo  llcv* 
^1  cavAllo  eutrc  las  plapita«. 
y  en  los  apazibles  suyos 
|Los  h«>r,ii[ipsos  de  los  Damast 


Fassa  de^tute  4^1  ^y, 

Del  Principe ,  y  de  la  Iniastl^ 

Y  Jbaziendo  su  ^ortesia 
El  pavallo  y  lan^a  par^u 

Despue$'4^  gfüL^n  passeo, 
En  <jue  fu  victa  su  galai 
Los  torqs  sal^n  al  cdsso, 

Y  al  rie^go  de  su  pHian^a» 

• 

El  Moro  loma  un  rejoui« 

Y  el  dies^o  bra^o  JevanUj 
Furioso  ^coxnete  j  pica, 
Uno  encu^tra.,  y  .otrp  pßssi^ 


I 


DeA  toro  el  aUento  fvifi 

-  .   w  ' 

El  roslro  al  xayallo  espaiit^ 

Y  la  espuma  del  cavjkUo 
AI  toco  ofendf  la  para. 

Admiradia  ßtjLk  la  Corte 
Del  ayrpsp  talle  y  irAfif, 
Porq^u§  niagun  lance  pierdff 

Y  mii  voluxiLades  $9sar* 

JEn  esle  Uempo  1«  stiertf 
A  la  postrera  le  Jlamat 
Porque  *ale  un  bravo  tot*, 
Famoio  entre  l&  rxianada^ 

Ife  Äa  ia  ortlla  M  Beti«, 
^i  Xenii  ,  ni  :Guadiana>; 
Fue  nacido  en  la  rij>er|i'  . 
D^  celebrado  Xaram«> 


r 
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■»  Tayo  en  color  encenclido, 

Y  los  o|os  como  l^raAa, 
Arrujada  frenle  y  Cuello», 
La  freute  vellösa  y  ancha ; 

'■ ,  Pocp  distantes  los  cuerno«, 
Corta  pierna  y  fiaca  hanca, 

-  I^spacioso  el  fuerle  cuelto 
A  quien  £e  Junta  la  barVa« 

Todes  los  estremos  negro», 

-  La  cola  rei>ueUa  y  larga, 
Duro  el  loino,  el  pecho  Crespo^ 

-  La  piel  seixii^raJa  do  rii<iacha«*- 

r  Harpado  Ilaman  al  toro 
Los  vaqu«ros  de  X^rama, 
Conocido  entre  los  otros 
Por  la  fiereza  y  la  casta. 

£n  quatro  IrJn^os  se  pone 
En^^a  iTiitad  de  la  pla^a, 

Y  casi  en  la  blanda  arena 
El  hendido.  pie  no  estampa. 

5ale  al  encuentro  -Gansnil 
Como  si  fuera  montana, 
'  Al9ando  el,l>ra90  ea  ei  ombro, 
'.   Biinhrando  «1  rejon-la  hasta.  ' 


Saca  el  (Tbdo  funto  al  pech«, 
Llega  «1  puiio ,  el  lira^o  saca, 
X  picando  el  fuerte  cuello 
Cvero ,  came  y  vida  rasga. 

El  fiero  toro  derriba, 

El  suelo  mide  1^  ospalda, 

Los  pies  que  en  la  tiei^a  heriaiiy 

AI  cielo  buelven  las  plantas. 

Con  el  furor  natural  *    . 

Buelve  k  un  lado.,  prueva  y  al^a 
La  tierra ,  que  el  cuerpo  herido 
No  tiene  ruas  que  aiTogancia. 

De  «uya  herida  en  un  ptinto 
Rebiielta  en  la  sangle  escapn 
La  vida  ,  dexando  a  muchM 
Embidia  de  tal  hazaCa. 

Juntose  ,el  IVioro  valiente 
A  quien  sigue  y  acompafia, 
Öyendo  las  farabiehes  ' 
De  Cavallero»  y  Damas  5 

Por  que  olrä  C0)}a  no  escuch'« 
Desde  ai^damios  y  v.enlarias, 
Sino  que  fue  grand«  suerte  ^ 
Del  famoso  del  Algava. 


Das  Stiergefecbt  ist  in  dieser  Hoipanze  mit  IVE^tsterliand  geschildert,  be- 
sonders ist  die  Beschreibung  des  wilden  Stier«  in  den  Strophen  15,  iS 
und  17  zu  merken.  Dafs  dieser  Kampf  noch  jetzt  in  Spanien  zu  de« 
Hauptbelustigungen  des  Volkes  gdiört,  ist  au«  d«i  Äeisebeschreifrurt. 
(en  zur  Genüge  behonnt,  ^ 


faol 


/ 
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Ganzul  ficht  in  Trauerrüstung  wegen  seiner  von  'Celinda  ver- 
schmähten  Liehet-  und  schwört,  nifht  wieder  vor  ihrem 
Angesichte  zu  erscheinen. 


(^ual  bravp  toro  yencido 
Que  escarva  enOa  roxa  arena» 
De  SU  Celinda  airentado 
GoiUtil  k  Sanincar  d^xA. 

Desperaiö  va  el  IVIoro 

En  una  alazana  yegua 

Con  Ulf  jaez  leonado. 

De  SU  coikgoxa  la  muestro. 

En  naranjado  y  tiegro 

Lo  >>lanco,  y  lo  verde  trueca» 

Y  lo  atnoroso  morado^    * 
En  rabia  clruel  y  negra. 

Una  marlota  veslida 

De  bIan9o  y.;»ul  i  mediaa» 

Y  en  la  part^  -^ue  era  asid» 
Unas  nuUadM  ektreila&  . 

LisUdo«  van  los  bolantes 

Da  encarnado  y  seda  aegra, 

£1  bonete  azul  escurb     '  • 

Qi«]o  ,4«  lMta:y  tristeka. ' 

.{•      ..'       -.^  j-  •'     •'■'■ 
Stlamente  el  tal^ali 

Del  alfange  verde  lleva, 

Porque  «1  «aIo  ha  de  vengarse, 

De  qiiien  rebuelve  su  esfera» 

Y  de  la  triste  color^ 

Que  ^uDda  en  ü^i  »«Cd  areqia,     . 


El  Moro  lleva  la  toca  ' 

Que  el  nervioso  bra^ö  aprieta. 

Ncgros  son  los  borzeguies 

Y  n^ras  las  estriberas, 
Negras  las  ligas  y  cabos, 

Y  barzinas  las  esp uelas. 


No 'lleva  lan^a  alheuada, 
Que  ya  la  bolara  en  pie^as 
En  la  pared  de  su  Dama, 
QuahdorlQ  cerro  la  puertsu  ^ 

Lleva  dalilada  adarga, 

Y  on  ella  una  nueve  seaa, 
Que  eä  un  clelo  escuro  y  triste, 

Y  en  medio  ijna  luna  llana, 

Llena ,  pero  ya  eclipsada, 

Y  a1  rodedor  esta  letra: 
Tan   escura   comodara 

Y  tan   cruel   cdmo  bella. 

Y  pues  le  qi,iito  Celinda 
l»«»  alas,cQn.que  alto  buela» 
No  quiere-plumas  el  IVIopo 
En  SU  gallarda  cabe^a. 

'   TVKerdoTes  ä  medio  dia 
Ganzul  por  los  Gelves  entra. 
Ya  se  derecho  k  la  pla^a, 

I    V  a  jugar  caSa*  comien^a. 


—    341 


I^o  le  conoeeit  las  Damaj^ 
For  la  trocada  librea, 
Pii  le  coaoce  su  Alcayde 
Mdsiä  4jue  nu»  cerc«  llega. 

L.aA  adargas  paMa  el  Moro»  • 
^.  Qual  de  blanda  x>  ti^nia  cerSt 
Con  los  vclozes  bohordos 
Qiie  tir^  en  U  fuerte  vega. 

Üo  ay  quien  al  Moro  resista; 
"La  gente  se  haze  a  fuesat 
^.    Qiie  viene  desesperado, 

Y  i-ot  las  obras  lo  muestr^ 

jflhorota  se  la  ^la^«,  . 

Y  solo  Ganaiil  se  <(ueda> 
Diziendo^  al  oielo'.mirando 

1     Con  vot  colej^ica  y  cesia-: 


,>Oxala  la*  maMicionet        ' 
De  Celinda  se  cumplieran, 

Y  en  mt  'pecho  atravessadaa 
Alhefiada«  Un^as-  '«'ier«. 

•nY  qua  en  Iugar.de  Uorann« 
Las  Damas  me  .nialdixeran, 

Y  mtierto  afrentoaamente 
£n  ombros  de  aqui  saliera; 

f,Y  qiie  oadie  me  ayudara, 
Porque  dar  gusto  pudiera 
A  a^qiiella  ayrada  leona, 
Que  ver  nii  jauerte  dessea."* 

Aquesta  diziendo  el  Moro 
La  veloz  yegu^  rodea» 
Jurando  de  no  bolvor 
Oonde  Celinda  lo  vea. 


.> 


:  16. 

Caittuherscheint  wieder  xu  AUala  vor  seiner  Celinda. 


c   ^ 

Al  tiempo  que  ei  Sol  esconde 
Debaxo  del  mar  sn  lumbre 
Y  de  roxos  arreboles 
Colora  el  ayre  y  las  nubü, 

Llegava,  «1  ftierl«  Ganzul 

A  Alcala  de  los  Ganzulea 

/Con  quatrooientos  hidalgos 

De  los  Moroa  ^ddliuuBt» 


Y  k  penas  llegava ,  quando 
Suenan  tiros  ,  arcabuzes, 
Atabale«  y  trompeta«, 
Chirimias  ,  socabuche«. 

Que  venian  a  echör  de  Espafla 
k  Zulema  Rey  de  Tiinez, 
Que'estawra  ya  apoderado 
I    De  Wiirljella  y  #u«  alun4»re«. 


^n 
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y  dtmque  entra  de  taodie  el  Moro, 
No  quicr«  ni  ptde  himbres»       , 
Que  61  elaro  «ol  d«  Celinda 
Quiere  que  «Igf  y  !•  iJurnJur«} 
y  Ä*  la  entrada^de  la  rilla 
'  Suenait  tiroe  y  arcabose»  «ta^       > 

Todus  las  Daxna»  per  ▼eil» 
k  los  mtrado««»  «cdie»  ^ 
Sola  »ü  espesa  Celinda  ^ 

'  Pel  «Hyo  s«  et<fonde-  y  huy^       t 

^omo  ne  *ale  GeliRda, 

El  cora^en  ae  !•  «w)>»» 

De  temerosas  soapccha?,  .  - 

]>e  zelosa»  peMdumBrea^ 

y  apeandoae  en  pala»iö|. 

SnenaA  tiree-etc 

CanzuT  del  ea^alla  Baxa». 
y  i  ver  &  «a  espesa  fu^ 


Hallala  sola  j  tan  triatm, 
Que  hri'  sospiros  se  consume.    ^ 
El  TVIoro  llega  Ä'abra^äila, 
y  eHa  seapMrU  j  ttkun^t^ 

Y  el  dize :  „Como  es  possi&Ie 
Que  tal  c<MiiAigo'8e  tise?** 

Y  aif teft  .^e  eHa  fesponda« 
Suenan  tiros  etc.  ■  ! 

AI  fin  le  dire  con  ira: 

„Traydor  adoiide  se  sufre^ 

Que  '  eh    qmatro   xneses^  de   ansca* 

«ia  \ 

De  escrivirme  te  deseaydes  ?  "  — 
Humilde  responde  el  Moro: 
nMi  biea,  no.as  Lien  que  aie  c»l>j 

pe«, 
Pues  la  pinma  sin  la  lan^a 
Tomar  un  pvmto'  a»  pude.**  •— > 
Al>ra9arojrise ,  y  al  piui^ 
Suenan  Uro«  etc. 


•17- 

J^isara,  AtcatÜs  tu  jUcata,  tifhe  in  Trauerkleidem  seiner  ntt»\ 
führten  Z»yda  nach^  und  erobert  sie  wieder^ 


mt»ßt^mm»m*JI—*ita 


liisar«  ^e  6re  «tf  Gtänäisl 

Calbe^a  de  los  Zegrtes,        '  ' 
IVIas  gaÜarde  en  guetra  y  paaf 

Que  el  meiov  Almorati£sy 

I 

Salio  de  ATeaTa  de  HenareJ^ 
Donde  sxnriendo  residr 


J 


I 


£1  kUäydia  timösä 

Que  le  die  SU  Sk&y  ttacige^ 

Ke  ta  c(tial  s««l«  it  ttMie 
k  jugaiL.Gauas  ,  ^i  viete  ^ 
IVtorado^t^tri^el  de  sed% 
Xli  dorado  dlABga  ciue» 


L  ' 
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No  siem1>ra  lK>nete  aznl 
De  granade«  j  amatiales, 
I7i  Ileya  listadas  de  oro 
Biancas  to«ai^  Tuneziei» 

Säle  buscando  fiicioso 
,    La  bella  Zayda  d  quien  slrve^    * 
;   Y  A  «u  padre  ,  que  la  Ueva, 
>    Siguiendo  k  qviien  le  persigue. 

£nc<errarla  quiere  .el^Moro 
Por  stfspechas  que  le  oprimen, 
[■  Siendo   tal    que  puedo  al  templo 
;  X>]erar  el  agua  del  Tibre. 

Con  eslas  ansias  Lisaro 
Haze  que  su  gente  apliqae 
AI  color  de]  cora9on 
£1  ve»tidp  nej^ro  y  triste.  . 


\l 


\ 


Quatro  MoVos  le  acompauan, 
Xodas  de  negro  se  visten. 
De  nee,ro  san  los  jaezeSt 
De  luto  los  fahalfes. 

En  ßlCanges  y  acieates 
ReltunBran  negros  matxzef; 
Y  ncgra»  las  esLriberas, 
.  De  'Cordova  l^i^rzegtües. 

TiAS  lanzäa  de  colpr  negro, 
IJoa  biertos  la  vkta  impideii, 
Saata  las  hlancaf  adarga» 
Coxi  vanda*  ategias  dividaa* 

^cgna2f  negtas  ändaiatet/ 
Que  al  vieirto  los  pas«s  miJeiJ« 
Solos  Tos  frernos  aon  1>l«nGo« 
"Bot  ü  eapniäa  qua.  los  uja€. 


Lisaro  solo  «ntre  toÄoa 
Ün  ramo  de  laurtl  ciSm 
A  ja  ieca  del  bonete 
Entre  lospeoacboa  triiUfc 

En  el^catnino  se  pars, 
Aunque  importa  que 
Y  mirando  el  ramo  Terde 
k  sus  esperan^as,  dixe: 

mSoIo  ea  mi  desseo  pudi 
Ser  poderoso  y  pos«ibIe 
Nacer  de  esperan^a«  verdef 
.   {.  .La  muerte  que  le  marcblle. 

„En  las  manos  de  mi  Zayda 
Alegre  raaio !  naciste,  . 
Con  tan  dichoso«  prinripiof 
^e  esperava  alegres  finc». 

„Mal  en  la  flor  de  tu  gloria 
Qiiatro  enemi^os  tuyiste, 
Aeua,  fuego,  nieve,  y  riento, 
Que  aun  cortado  te  persigue. 

^Pero  aunque  voy  k  la  muerte, 
No  he  queriJo  que  me  prive 
De  que  este  rai  lulo  veas 
Tu  que  Im  esperanf  a  fiiyjtc^ 


it 


,Para  que  en  mf  scpultura 
El  que  te  viere,  ijnagine, 
Que  el  Dueuo  de  tanto  bien 


ti 


Vivo  muere  y  muerto  vire. 


Tales  qutxas  Aixh  el  Moro, 
Qual  suele  en  su~  mtieile  el  cisne, 
Qitando  amör  le  enseFia  i  Zayd«, 
Que  iiea^  visU  ile  liaMi 


[m 
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LUaro  avisa  i  su  genU, 
Haze ,  que  las  yegüas  piquen; 
Y  los  carallos  contrarios' 
Qua  albocotados  relin«l»eii* 


Ponensele  k  la  defeiua, 
Pero  de  poco  les  »irve, 
Porque  ~al  &dL  buelve  k  Alcada 
Con  stt  esf  osa  alegrt  y  libra» 


i8- 

Zayde   und  die  Mauren  hetrauem  JUatavt    welcher  hti  CtMß 
jiusfalls  gegen  die  Christen  gebliehen  ist. 


pio  en  azules  tahalies^ 
Corbos  alfaages  dorado«, 
Ki  coronados  de  pliimas 
Los  bonetes  Africanos,  f 

Sind  de  .liito  veslidos 
■  Entraroa  de  quatro  en  quatro 
Del  mal  Ipgrado  Aliatar 
Los  aMigido8  söldados; 
Tristes  marchando 
Las  trompas  roncas,  los  atambores 

destemplados* 

La  graxj  empresadel  Feniic  > 

Que  en  la  vandera  bolando 

A  penas  la  tratb  el,  vie^^o 

Temieiido  el  fue^o  tan  altoii 

Ya  (por  sefias  da  dolor) 

Barre  «1  suelo  y  dexa  el  canxpo, 

Arraslrado^entre  la  seda, 

Que  el  Alferez  va  arsaAtrando.   , 

Tristes  marchando 

Lad  trooipaa  roncas «  los.  atambores 


Salio  el  gallardo  ^liatar 
Con  cien  IVIoricos  gallardos 
En  defensa  de  IVIoLnl 

ä  * 

Y  socorro  de  ^u  hermano» 

A  cavallo  saii.6  el  IMoro,  ,      - 

Y  otrO  dia  desdichado     - 
En  negras  andas  le  biielyen, 
PQr  donde  salio  a  cavallo. 

"Tristes  marcViando 
La»  trompas  roncas,  los  alamlo« 

desteoij^ladoii 


,  i 


Cavalleros  del  Maeatf^ 

Que  en  el  Camino   encontraroHi 

Encubiertof  de  unaf  oarixaSt.  ■ 

Furiosos  le  saJteiaroi;!' 

Hirieronle  malamente : 

Mnrio  Aliatar  mal  logrado* 

Y  los  suyos  aunque  r<Äos 

No  veucidos  se  tomaroBf 

Tristes  marchando 

Laa  troQipaa. roncas,  los  ataitibo* 


>    N 


O  !  coxno  lo>  sienite  Zayda ! 

y   como  viert(m  Uoiando 
^  (  IVIas  qup  las  h&eidaa  sangre) 

Sti»  o)o&  aljolar  blanko  ! 

I>iIo  IM^amor  Jsi  lo  \iste, 
.  IVIas  ay ,  que  de  lastimado 

I>iste  otro  iitido  A  lä  venda, 

Por  no  ver  lo/que  ha  passado! 

Tristes'  marchando 

Iias  trompas  roncas ,  los  alambores 

destemplados. 
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No  solo  le  lTor6  Zayda, 
Per^  acompafianla  ^uantos 
sDel  AUia^xin  al  Alhambra 
BevHjn  de  Xenil  y.  Barr«. 
Las  Damas  como  A  galan, 
Los  valientes  como  ä  bravo, 
Los  Alcaydes  como  k  ygual, 
Los  piebeyos  cotno  k  aoiparo. 
Tristes  marchando 
Jlias  trompas  roncas ,  los  atambores 

destempladoa. 


igf. 

IXer   König  von  JMarocvo  will  jizarque,    den  Geliebten  CeliO' 
daxa's,  aus  Etif er  sucht  umbringen  lassen^  . 


d  Rey  MarruecoA  im  d\k 
£1  claro  TaJQ  mirava, 
Ueno  de  im<^maciones 

Y  de  zelos  Ilena  cl^Ixna.  . 

lyiirava  como  los  rayos 
Del  sol  hazian  en  el  agua 
Unas  vezes  oro  fino^ 

Y  otras  vezes  fiiia  plata. 

Quando  vid&  que  saUan  , 
For  entre  Aorös  y  plantas 
£1  valiente  Sarracino 

Y  la  bella  Galiana  % 

Traf  bWoq  ei^  companiA. 
Azarque  y  su  Zvlindaxa, 

Y  travados  de  la$  maiios 
Xarifa  con  A^aaJoQctr^ 


Y  ä  la  postre  en  esqiiadrpii 
Numero  de  much^s  Damaa« 
Entre  las  qiiales  la  Reyna 
Yiene  k  ver  baylar  la  zambra. 

Llegados  en  esta  forma 
Todos  al  Hey  se  humillavan, 

Y  haziendose  acatamienlo 
Las  dos  IVIagestades  alias, 

Assi^ntos  piderf'alpunto,  "  ' 

•  ■ 

Quc  ya  la  zambra  tücava^i, 

I 

Qiiando  rieron  lä  divisa 
Qhae.Sari'acino  saisarat  '   - 

Una  rueda  d^  foriuiia. 
Bn  una  naarlota  parda, 
Que  STig^ta  la  lenia 
,  A  la  cauia.de  $u  Pama^i   - 


f  . 
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S 


Con  est«  letr«  <fa€  dlze: 
Jamas    me-aerk  boltaria, 
Quien  tf«  tem-a  de  labuelta 
De     tan     hermosa    c«ntra- 

ri.? 

Ahenamar  por'Xarifa 
Otra  divisa  sacava 
No  menos  diacreta  7  bella 
Ni  del  Key  meaos  mirada : 

Un  mundo  «egro  bordado 
Ea  un  escudo  de  grana, 
Con  esta  letra  por  orla : 
Mas      xnftrece       quien      me 

m  a  n  d  a. 

Azarque  en  el  campo  verde» 
X  en  SU  marlota  morada 
IV^ostrav^r  do5  aficiones 
Ser  yguafes  y  contraria«  ; 

Que  eran  ios  mancs  assidas 
Que  en  un  cora9on  iocavan, 

Y  en  medio  delld-V  Cupido  ' 
Flechando  «a  el  arco  xaras, 

y  en  esta  letra^e  responde: 
No   5«  teme  la   mudan^a 
En  los  ju«    en  igual   padc- 

6  e  n 

Y  se  pagan.con  dos  alinas* 

El  Rcy  replici  ä  la  letra, 
Que  el  bravo  Moro  llevavit, 
Yicndo  que  era  por  su  IVIora» 
SHandado  ha  ctssar  la  aaiii>»rjk 


Y  por  no'  dar  A  entender 
El  fuego  que  !e  abrasava, 
Quiso  fingir  A  la  Reyna 
Que  toca  Toledo  alarma. 

I.  -' 

La»     Damas     que     lo    enlendic* 

ron  ^ 
Rbgaron  k  Celindaxa, 
Que  de  SU  parte  le  pida . 
AI  Rcy  que  dexe  I4  saua. 

No  (ue  mucho  menester 

A  la  IVIora  unportunalla, 

IVIas     fue     por    dauo     de    Azit- 

que 
Hazer  el   Rey  tal  mudan^a. 

Que  llarnandole  pechero» 
Le  desterrö  de  su  casa 
Con  admifacion  de  todos, 
Viendo  el  hechb.,    y    no  la  can- 

sa. 

Unos  dizen  que  son  zelos, 
Otros.  que  zelos  no  bastan 
Para  afrentar  un  vasallo, 
Que  de  noble  tiene  fama» 

,  Azarqui  las  manos  niverde« 
'  Desnuda  el  Moro  su  espada, 
^  Alborotaronae  todos» 
Cellndaxa  s«.  desxpaya. 

'  El  Rey  defnudo  la  »tiya, 

Sarrazino  y  Abenamar; 

Y  en  lugar  de'meter  pas, 
.  Metieron  major  sizi&u 
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Hizier(Mue  J»n  As^nrquft, 
Ya  son  miichos  de  «^i  .yfiLnd4* 
El  Rey  quo  «pjo  se  vio, 
^rpci^o  de;(«ur  las  axmaß* 


En  eato  pioro  U  fieala 
Y  el  conteiUo  de  Jaa  parnjtf. 
Bolviose  el  Key  k  Toledo, 
i    Y  A^argue  ^leao  ä  au  Ocaua. 


Tflrje   und   der   König-  von  Belchite  beklagen  sich  unterwegeS 
über  den  Kältsinn  ihrer  Oelietten^ 


/*^ 


;    JSn  6o8  yagtias  rauy  ligerai. 
De  blanco  jKolor  de  cisn^ 
$e  passean  an  Grenada 
Tarfe  y  j\  Rey  da  Belclüle; 

Ygualas  en  las  edorea 
Vorque  ygtxales  Dama«  sirran, 
^ue  el  Tarfe  surye  k  sii  Celia» 
Y  el  Ray  sinre  i  Opralicf . 

Con  vandas  verde«  y  aztAea 
\      Los  gallardos  cuerpos  einen, 

^uliiertas  de  naranjado 
'     ^ua  el  verde  no  s^  divis^a^ 

Vlarlotaa  y  capellacea 
^oradas  y  carn^esies, 
Brdadaa  de  plata  y  jora 
Y  -snviral4<is  y  rubiesj 

s 

I^s  \lmayzares  leonadoi^ 
Coloi  CQixgoxosa  y  triate,     ~ 
Plumaane^ras  y  aoiariUa^ 
Pofqne  lus  peaas  ^puSiliqueiv 


ßn  las  letras  y  dlvisai 
AlguA  tanto  se  disiinguen, 
Quejleva  er  Rey  e«  la  adargjr'    " 
Hecha.^  varioa  maiizes 

Una  Dama  öniiy  liermoa*- 

Y  un  gallardo  Rey  humilda, 
Con  la  .Corona  en  aus  ^iÄs» 
Sufrien^o ,  que  se  la  piseo ; 

Y  un  -cora^on  abrasada« 
Con  una  cifra  que  dize : 
Do  yelo  naca   mi-l.lamc, 

Y  el  y  e^lD  ^n  mi  fuego    ti' 

lia  Dama  lleva  en  la  mant' 

Y  en^ifna.su  frente  insigne 
Dorado  eetro  y  Corona 
Porque  se  entienda  que  rige  ; 

Y  en  la<j(nai|o  yzquierda  un  munda 
Porque  le  manda  y  oprime, 

Y  la  fortuna  humill^da 
Que  el  pas«  i  su  rucda  impida* 
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No  lleva  el  Tärf«  diriiM, 
f      Porqiie  no  s«  e«candali2e 
Adalifa,  tpie-de  Celia 
Zdo4  al  Moro  le  pide; 

Solo  lleva  por  erapresa 
Un  verde  ramo  apazible, 

Y  un  relvato,  ciiyos  ojoa 
Yivas  centellas  despiden; 

Y  en  todo  el  ramo  esta  letra, 
Que  en  Arabigo  prosiguc : 
Aunque  tus  rayos  me  abra- 
ten 

Fiaquendme   marchiten! 

Y  arrancando  mtiy  veloces 
Porque  aus  Damas  los  oiireiit 
Acabando  la  carrera, 

£1  Rey  dixo  k  Doralice: 

,^/^unqufi.las  Diosas  aagradaa  ' 

Tu  hermosura- te  embidien, 
Porque  con  tu  gloria  y  cielo 
Pena  y  infierno  permites. 

„Y  dtme  quc  maa  desseas 
Que  m&a  al  cielo  le  pijdea 
Que  tener  ä  un  Rey  sugeto 
Si  de  Reycs  sucediste  ? 

,^a  no  le  pido  favores 
Ni  que  me  adores  ni  estimes, 
Sino  que  uno  solo  escojas. 
De  los  muchos  qu^  te  sirven ; 

Porque  veo  que  k  qualqiii^ra  ' 

En  tu  «ervicio  le  admit*..«, 
Assi  al  deba<o  linage 
Como  al  de  alto  y^  sublime. 


,>Y  en  los  «araos  y  xambras 
De  ordinario  tepersiguen 
Loa  Audallas  y  Aliatares, 

Azarques  y  Almoradie«, 

\ 

/ 

„ZeSries  y  Bencerrajas, 
Sarrazinos  y  Adalifes, 

Y  con  cara  alegre  y  grata    ^ 
A  ninguno  no  despides. 

«fQue  k  todos  matas  de^amor, ' 
Con  un  falso  anior  quQ  fingea 
Quitas  la  vida  y  el  alm« 

Y  tu  con  mil  alrnas  yives^ 

„Y  sino  quies  emendaiAe, 
Me  desengaiies  y  avises, 
Que  Damas  ay  en  la  Corte 
Que  dessean  de  jservirme; 

-„Y  7a  hermosa  'BmSarraCa 
Desde  Antequera  Yne  escrive, 
Con  cien  mil  xelosas  qtiexas 
Diziendo  :  ,fCojno  es  possible 

fiQue  mis  letras  y  nus^art^ 
Dentro  en  tu  alma  no  .imprifii«^, 
Pues  que  ^u  impresso  «n  la  miM 
Aunque  estas  ausentc  »ives  ?  "  — 

Y  cön  esto  cesso  eTHey' 

Y  el  Tarfe  k  Celia  le  dize: 
„Celia ,  y  Cielo  te  llamava, 
Mas  ya  encahtadora  y  Girce! ' 


„Porque  tu  sereno  cielo 
De  escuras  nubes  cubriste 
Y  en  los  soles  de  tu  cara  ' 
1^1  crueldad  haze  edipse,   l 


■] 


-/ 


—    549    — 


„¥  al  que  satea  del  <ol  restias 
Da  «seuras  tjnieblas  vislea, . 
Y  antes  ^iie  Ta  santa  dfsta 
Del  Bautista  splenizee 

^Por  Ala  que  be  ,Ae  sacaite 
0e  la  p4(ria  don.d^  vive«* 
y  esto  no  serA  en  tii'niano 
Pe  que  yo  me.4^tern>lne) 

«,Vues  «lAesque  el  inundo  e«  poeo 
Fara  poder  resiärtirmc, 
Piies  he  di««ipado  k  Fraacia 
Deval^eates  P<aladin69; 


■ 


,,Y  tengo  ^  toda  y^udaUa     . 

Teuidos  Iqs  Arracif(i3 

De  los  de  la  Cruz  d«  graiu 

V  Io3  de  ^e«  d«  lißts', 

„Y  de  teuer  en  Granada 
Alhämbra^  y  ;cacatiaes, 
Aun([ue-ixo  S|iele  n»i  alfaog« 
ISn  t<d  vil  san^re  t^llifse!  "  «^ 

V  en  csto  ojrqron  tQcar 
A  rebälo  1^  clArine&; 

V  mas  ligeros  gue  el  vienU 
Sjb  partea  siß.  d^^pedir^e^ 


am 


21. 


Karifa    tieht    m,it   sechzehn  LanzentrSi gern  ßui 
Antequera  gegen  die    Christen. 


\l  Alcaydd  de  Anteqnera 
[1  Rey:  de'  Granada  escrive* 
ktie  contra  et  Rey  Castellan* 
^az  y  seys  lan9as  le  embie» 

as  ocho  \  <que  parlan  lueg«« 
A  Jaen  las  encamine, 
que  aperciba'  las  otras 
ira  el  iiexnpo  gu«  le  avi^e. 

ise  Zulexna  la  carta, 
^xecuta  lo  que  pide, 
csgiendo  de  su»  Moros 
5  mkd  iiiertes  adalides. 


Ea  este  tienipo  ä  la  catte 
La  fae  1^0^9050  partirse, 
A  poner  eni  paz  dos  TVlorüC 
Que  tratan  guerras  civtl^-^ 

Y  a  SU  bi^  n«bla  eq.car$a, 
Que  al  Rey  laa  laja9as  eiubie/ 
Pucs  el  honor  de  los  dos 

En  es^a  eixtpresa  consiste. 

Uli  doTnin|,o  salen  todos 
Ai  son  de  sus  aaafiles, 
Los  cairaUos  Cordoyesea 

Y  los  soidados  Zegries. 

30 
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t^  iBSttrillo «  aziil  y  Uaneo      « 
Los  ocfao  Moros   at  Tisten,  - 
Colores  de  SoHnuuia 
Por  qtiien  fuspira  Xaiif«. 

Bonetea  de  mez^rta  Heran 

Y  xon  Tandas  verde«  cifien 
Las  fHumas  blancas  terciadati 
^ue  verlas  todas  imptden. 

Alfanges  de  Tunez  pendea 
De  dobUdos  tahelies, 
Xias*^-  m&^as  en  tA  arzon 

Y  las  lanfas  en  el  ristre. 

Yayos  lleTan  los  jaezes, 
%n  sillas  blan^cas  y  firmes. 
2<os  estcibos  plateados 
y  ne§ros  los  borce^uies. 

f!ia  trotnpeU  gue  loi  Dama 
iJn  fuerte  soldado  «fcgue, 
^üe  va  por  cabp  de  tod')«   ,. 
^ue  la  ftterte  esquadra  rige. 

Sn  un  pen^on  de  damasco 

£  Aunque  se  precia  de  hamilde*) 

Per  orla  bordailo  Ileva 

jOel  Aicayde  el  nem3iT«.  iiMÜsnei 

t  las  Tandas  de  sus  armas, 
Con  las  otras  que  dividea 
liOs  cinco  leones  fuertes 
JDe  no  domadas  cernzes. 

%M  Moros  salen  ft  yerlo«, 

Y  Jas  IVIoras  los  4>eadi2e0; 
^Porque  van  aventajados 
i,  Xqs  Mu^as  7  Alfaquies. 


Crafllardo  sale  este  dla  ' 

En  una  yegua  Xartfe, 

Que  las  alas  liurto  al  xitnXm 

Y  la  color  k  los  eisnes,  - 

€on  «na  esb'elTa  en  la'  fr«nta 

Alheuada  eola  y-elhxes, 

Y  un  )Aez  azul ,  botdad« 
De  aljofar  y'  de  nibi«a.  > 

'S«  la  adarga  lleva  ün  So>f- 

Y  una  nxuerte  hegra  y  triste. 
Con  xin»s  letras  doradas 

Que  di2en :-  ^an^  "«e  «cl/'pse. 

B^lancas  y  amarlllas  pluinaa 
£ntr«  tocas  Tune^ies 
Con  nn  al  quizer  bordado 
De  estjreHas  y  ßor  de  lises. 

tJn  aifange  de  T<Äoda 
Con  d  .puno  de  axnatislaa, 

Y  en  lugar  del  pomo  de  or# 
Vna  cabe^a  de  tigre« 

La  gruessa  llua^a  4e  -fresna 
Parece  en  aus  manos  mi«nbrei. 
Que  e<ymo  el  vientb  las  plucoLai; 
Assi  la  )uega  y  esgnAe^ 

Oydo  se  iia  la  trampeta 
Dentro  de  6«nfiralife, 
Quando  por^erl«  4a8  Damas 
Desamparatt  las  jardiaes. 

£1  Moro  mira  las  Mjcaa 
Oblsgando  k  qiTuen  la  mlren, 

Y  en  viendo  d  su  bellä  ingrala 
Assft  la  f^uiabr«  y  J&9»f 


•H 


i 
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„Si  vivir  sin  tstoa  0)09 
Fuera  i  mi  almA.impossiU«v. 
O  pudiera  de  la  tuya. 
Sin  la  upriitirt^  dividirmet 

„Yo  fuera  k  «ervir  al  R«y 

No  por<£U6  priväui^a  invidie^       ^ 

IVIas  por  VraetTte  de»po}05 

De  algu|M)&,  Crii&tiaao«  Ubres«  . 

„Lo^  ^^  es  p08«ilil«  eil  tu  Aombre,^ 

Y  la  ocasäen.  lue'Ie  pQrmitey 
£n  lo&  sol4ado5  »e  nuiesira 

Y  «n  las  c»lore&  <^e  Ti^ea, 

.fQuien  tiene  eauUva  el^siliiuv 
Mal  puedd  Uiixnar^e  Ixbre, 

Y  el  que  parte  sin-aH^rir 
r^o  diga  que  uo  1^.  olvid^n» 


„Ello9  se  van  y  te  ofreeen 
Lpa  Cristianoft  que  cauiiyenl 
IVlientras' lo  queda  su.Dueoo 
De  los  oj«a  por  quien  ¥lve«" 

Alegre  la  hermosd  IVIora    _ 
De  que  no  qitiere  partirse,  ^, 

Y  qne  solo  con  las  Tanjas 
AI  Rey  de  Oranada  sixVe. 

Cubrele  desde  el  valcon 
De  afuzenas  y  alhelies  ■ 

Y  el  IVIoro  favorecido 
De  la  reja  se  despide. 

Saco  la  Uni^a  gaHardo» 

Y  por  baxerse  uivmble/ 
AI  viento  dexa  suspenso  . 
De  que  s«  yegu4  le  iü^Ue. 


22. 


Colins  Kampf  mit    ein^m  wilden  Stiere, 


t  y    .- 


■^■^H^ 


C>eKn  ,  Senor  de  EsCariche 
Y  Aliataf ,  Äey  de  Granada«  '^ 
Azarques  y  Abenhuxneya» 
Sälen  k  juegb  de  caSas.        '    ' 

Vanda&  blancas  lleva  el  Rey, 
Color  que  su  'ser  diemanda. 
De  esperan^as  va  ^esli^o 
Que  k  mas  Te  obl^ga  Daraxa. 

por  divisa  iiene  un  cielo 
Con  fl(Luchei»  cedroa  y  paUuM, 


De  coronaS  esta  lelra :    '    ' 
\    Se  guro  estoy  de  xnttdanfat. 


Loa  Abenhiiineyas  todos 

Y  los  Azarrques  lleravan 
De  etiearnadö  las  di^isas    ' 
Que  un  mar  de  «lesdichas  ba&b' 

Y  el  bizari^  €elin~ 

Por  dar  contento  k  su  Dama, 
Entre  iks  blaneas  marlotas 
Estrellas  de  oso  s«i»br«vi.  t 

[30]    , 
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Y  por  dattmtö  ri  Key 
De  lo  que  seloso  estav«, 
Uev«  pigico  el  jaezy 

^      Coa  canip«niIlM  de  plAU} 

Y  en  la  adarga  por  ^viut  i 
Una  azucena  entre  IlariiaCy 

Coji  una  letra  que  dixe : 
^       Por   ser  fingidas  no  albrft- 

fl  an. 

Advierte  sn  letra  el  Moro   . 
Que  tienc  Aliatar  cifrada, 
y  aiinque  nö  demuestra  zelos^' 
Z6lo9      ansias  le  abra9an. 

O^e  quiere  saltr  de  estremo 
O  quedar  sin  vida  en  calxxia, 
Valiente,  bravo  y  fnriosd 
Basdo  recnät«/  k  Im  canat. 

Travo^e  la  etcaramuQA 
De  toda^  la«  quatro  esquadraf» 
Ganando  el  bizarra  Moro 
Eterno  reoombre  j  fama> 

AlBorotMe«  el  |tiego 
La  vox  que  I03  amenazi, 
Que  quiere  salir  un  toro 
De  la  inmudab]|e  Xa|-araa« 

Disen  los.  Abienhumayaa :         ,.      .  , 
Mingiin  Azarque  se  parta;    . 
El  Rey  ser  va  h  axi  valcon, 
SoIa^,les  deaean  la  pl^A*  ,. 

Celin  que  k  «u  ^engano  ^ 

Sola  e»ta  dcaskin  btnoava«  * 

Con  au  aserado  rejon   ; 
/      Al  toro  eiK'el^coaK)  agui^rd«. 


Tiene  claradot  I09  oföa. 

En  la  qae  en  el  Sol  enclara, 

Conocese  en  el  mirar 

Que  tieaen  justAs  las  almas. 

Alidaja  «e  eneubrid 
^eokiendo)  afguna  decgraciat 
Fbrque  aus  hermoäos  solea 
Los  de- Celin  desliunbravttL» 

Y-  qnftado  el  resplandor 
Pudö  el  Moro  rer  la  plaza,  • 
Y  e^  ella  nn  toro  furiosö 
Que  d  los  cieloS' amenaza« 

La  cakreza  en^pro^orcion  • 
La  cervia  corta,  empinada, 
Ancburoso  tiene  el  p^oho, - 
La  cola-Coda  enro«cadaw 

Ün  rcmolmo  en  la  frenlc, 
En  sangre  los  ojos  bana, 
Cortos  bfa9oa,  largos  pii», 
Bufo ,  salU .  corre  y  braxmi»' 

^  No  teme  el  bello  amador, 
_Que  aventaja  i  Marte  en  {ama, 
Seguro  en  el  ala^an     - 
En  las  puntas  se  eznpinay^t* 

Quando  el  vigoroso  toro     ■  _ 
Üon  el  axnador  cerrava, 
Hiriole  «on  el  rejon, 
Por  la  cerYi^E,  ^  le  jonclava  ^ 

Quando  >atorjnentado  ^  toro 

La  una  rodiUa  hincada, 

Cofiido  en  la  dura  tierrä 

Sin  gae  ai  Moro  ofend»  en  iiada. 


1 
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Bebiielve  Gelin  los  jojo«« 
y  vio  que  su  Mora  estava 
£n  Io5  bra9os  de  Adalifa 
Del  gran  leinor  desnx^yada. 

Del  conlentö  que  tom& 
AI  toro  ipenospreciava, 


Quebrando.el  aria  al  rejon^ 
Todo  el  m^dio  le  dexava. 

Y  de  una  v^loz  carrera 
Atravesara  la  pla^a, 
Farando  eii  los  miradoret 
De  SU  ^uerida /Alidaxa. 


Man  vergleiche   diesen  Kampf  mit  demjenigen,    welcher   in  der  i4taii 
Romanze  l^eschrieben  wird. 


23. 


Äbenamars  Klagen  auf  einem  Bergschlofse,  . 


£!n  el  mas  sobervio  mötila 
Que  en  los  cristales  de  Tajo 
Se  uiira  como  en  espejo, 
Loco  de  verse  tan  allo,   '' 
El  desterrado  AlR^:namar, 
£std  suspenso  znirando      '  * 

£1  Camino  de  IVIadrid, 
Descubierto  por  el  campo, 

Y  con  los  ojos  midjendo 
La  distancia  de  los  pasoa« 
QnexaKse    qniere ,    y    no    lo  pu&> 

de, 

Y  al  fin  se  quexa  llorando; 
^,0  ter^ribles  agravios, 
Sacanme  el  alma, 

Y  cierranme  los  iabio«  I 


„O  Camino  veniuroso ! 
Que  k  los  muros  derribados 
De  mi  palria  ingrata  llegas 
Ronrada  con  mis  trabajos  ! 
Porque  me  dexas  ä  ini, 
Tu     qua     vas     Uevando     d 

# 

los , 
En  los  montes  de  Toledo         * 
Frision  de  mis  verdes  aaos  ? 
^  De  qne  seas  tan  comun 
Siempre  te  estoy  murmurandoi 
Porque  como  te  adord,. 
De  q\ie  te  pisen  ,  me  e'spaaito, 
O  terribles  agraYios, 
Sacanme  el  alma, 
Y  cterraome  los  labi'oaj 


tan- 


oo^ 


„El  Akaya«  Re^iian 

WiM  erobidioso  que  hidalgo» 

Me  ha  pucito  en  esla  frontera, 

Por  terrore  de  Cri&tiano5. 

Alalaya  soy  aq\ii 

Del  Maestre  de  Santiago» 

Pero  mas  lo  soy  de  aquella 

l^aestra  de  xnis  engauos : 

y  porque  dello  me  qucxo 

Que  solo  en  esto  descanao. 

Amendza  nii  cabe^a, 

Y  assi  mis  agravios  calliK 

O  teriiblM  etc 


„Si  callo ,  me  llaman  Audo, 

¥  maldizienie  ti  faablo, 

Y  lo  que  de  Gräego«  digo, 

Lo  entienden  por  lo»  Troyanoa. 

Mordaza  nie  pon^  el  vulgo, 

Interprele  de  mis  dauos. 

Sin   ver ,   que   el ,  alma   ofendida 

Ticne  la  lengua  por  manos  : 

Todos  mirah  lo  que  digo, 

Mas  no  <iniran  lo  que  passo  : 

Maldiga  l?ios  'el  juez, 

Que  no  con»iente  de^cargo. 

O  Urrüjle»  agravios  el«. 


.24.  - 

JLisardo    stürfnt    die    Stadt    Baeta    an     der 
Spitze-,  von   tausend  JVlauTen, 


Anriba!  grltaran  todos 

I^os  que  dan  assalto  k  Ba^A 

Con  el  valieute  tsisardo, 

Oue  con  mil  Moros  1«  Qssalta. 

Quand<^    el    piS   en   la  «tscala   po« 

ne,       ■' 
Como  amor  le  mueve  el  alma» 
Por  dezir,  viva  s\x  Key, 
Dix^  »1  Snbir  de  la  escala : 
Viva  Lisarda  !  viva ! 
IVIa»  luego  bnelvc,  y  diz«i 
Arriba,  arrflyal 


Pesa  mas  sn  pensainieni«, 

Qtie  &1  azero  de  sus  armas, 

Son  mas  altas  sus  memorias, 

Que  las  almenas  inas  altas. 

Di 6  la  lengua  k  su  desseo» 

Como  el  desseo  lo  manda, 

¥    ydixo     k     buelia     de      aqiid« 

loSt 
Que   k   s«Ä  espaldas   gritavan, 
Viva  Lisarda!  viva! 
Mas  luego  buelve»  y  di««; 
i^rriba'',  Ariiba! 
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Pwo  <ii!ie  lAuelio  qwe  cl  Moro 
Si  vive  coff  la  eaperan^a, 
De  qiie  sii,  Lisarda  viva, 
Pida  qiie  Viva  Lisarda! 
Serlales  que  el  cora^on 
No  ay  voz  que  pwed-i  alcan^alla* 
Son  siis  ansias  sus  memoria^ 
Y  assi  publica  sus  ansias, 
Viva  Lisarda  etc.   . 


Como  era  viva  la  vor* 
Penso  qtie  al  cielo  Uegara, 
AI  cielo  de  la  que  adora. 
Quo  por  SU  cielo  la  llama  ; 
Piensa  qae  A  Lisarda  a^ipira, 

Y  no  que  assaltava  k  Ba<^ 

Y  cn  medio  desta  viloria 
Assi  publica  en  voz  alta, 
Viva  Lisarda!  «tc. 


25. 
Klagen  eines  aus  Granada  v^rtriehenen  Mauren. 


JLias  soberrias  forres  xnira 

Y  de  lexos  las  almenas 

*  De  SU  patria  dulce  y  cara 
Celin  que  el  Key  le  destierra, 

Y  perdida  la  esperan^a 
De^  jamas  bolver  ä  vella^ 
Con  sospiros  tristes  dize: 
„Del  cielb  lucient«  estrella, 
Granada  bella !     / 

-  IVIi  Ilanlo  esciicha 

Y  duela  te  xni  pena! 

„Hermosa  playei!  que  al  viento 
Das  per  tributo  y  ofrenda 
.   Tanta  vari&dad  de  Horb«» 
Que   el   xntsmo   «e   admirA  eu  vel- 

Im, 


Yerdes  plantas  de  Xenil, 
Fresca  y  regalad^ji^  vega! 
Dulce  recrejtion  de  D.imas, 
De  los  bombres  ^loria  inmensa, 
Granada  bella!  etc. 


„Fuentes  de  GeneriaiHfe! 

Que  regays  su  prado  y  hiMfia, 

Las  lagrirpas  que  derramo, 

Si  entre  vosotras  se  mezclaii, 

Recehiblas  con  amor, 

Pues  son  de  anior  cara  prend«, 

Mirad  que  es  lieor  precioso 

Adonde  el  alma  se  alegra^ 

Grdnada  bella! 

Mi  llaqto  escucha         •  ^     • 

Y  duela  ta  mi  pana! 


-^~   350^    — 


^,i^yro8  frescosi  que  alentays 
I«o  que  el  cielo  ciu«  y  cerca, 
Quando  Ucgueyä.i  Granaila, 
Ala  09  guarde  y  os  raantenga« 
Pava  que  4questM  auaptros. 


Que   OS    doy ,    le   deys   en   mi  au. 

«eacia ; 
Y  como  pre^ftntea  digan, 
Lo  que  los  dusenlQs  penan* 
Granada  bUIa  etc. 


26. 

Mufa  schwört  seinem  Nebenbuhler  Baesan  und  dem  Meister 
des  Calatravd  -  Ordens  den    Tod, 


En  el  Alliamltra  eff  Granad« 
Donde  el  Rey  Chlco  vivia^ 
Estando  \m  dia  en  palaciö 
Cop  imichoa  Moros  de  estima 
La  Reyna  y  lodas  las  päroM 
Quantas  en  Granada  avia^ 

Entre  las  quales  ay  una 
Daraxa  Mora  garrida, 
La  mas  bermosa  y  discreta 
Que  entre  las  Moras  avia. 

k  etta  sirren  muchos  Moroa, 

Y  por  mugcr  la  pedia 
El  valiente  Moro  IVIu^a 
Fuerle  Capiian  de  estima }    . 

Y  aun<jue  la  sirve  y  adora, 
Daraxa  solo  qiieria 

Uno  de  los  Bencerrjaes« 

Que  Bae9an  por  nombre  ftvia« 

Estando  en  esto^  plazeres 
Qua&do  saas  gttvl«  teaiany 


Se  leranta  el  Moro  Mufa 

Y  k  Daraxa  le  oFrepia 
Ün  tamiilete^de  Rotes 

Que  en  el  JArdin  hecbo  avUt» 

Daraxa  I0  recil>iera 

Por  no  ttsar  dcscortesia,      ^ 

Y  con  un  page  que  iiene, 
AI  ^encerraje  lo  einbiiu 

Mu9a  no  via  yr  al  page 
Que  con  el  &ey  competiA 
Per  la  pedida  de  Älora 
Como  cobrar  la  podria. 

Y  tolvietido-d  ver  su  Dama» 
Coitocio  que  no  tenia  . 

El  ramillete  en  U  mano 
Daraxa  i  quien  el  «ervia. 

Mira  k  todos  los  pros^ales 
Quantos  en  la  sala  avia, 

Y  vido  que  el  Bencerraj« 
£1  ramillete  t«aia. 
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Dfi  dond«  esto  se  leranta  • 
Y  dize  ardiendo  coa'  ira : 
„Miiy  dMCömedido  ha»  iido, 
Bencerraje ,  an  demäsia,- 
En  tomar  lo  que  no  es  tuyo» 
^  Ni  para  li  convenia."  — 

„'-  MientesP'   dixo  el  -Beacerraje, 
La  mano  illa  «ft|^ada  «»idiu 
Mu^a  la  «uya  sacando 
AI  Bencerraje  le  tira. 

Bletesd  el  Rey  de  por  medio 
y  ü  enlrambos  los  d.eapartia, 
T7o  caHig«  el  dmaoato 
For  la  guerra  que  tenia. 

Daraxa  «e  lev^nto,  ^ 

Y  d  Mu9a  assi  le  dezia: 


„Mal  pareee ,  Cavallero« ! 
En,  palacio  valentia^ 

,«9uc  el  Maestre  esU  en  U  vega, 

Y  Puerto  Carrero  en  vida, 
Que  noä  tienen  encerradot, 

Y  nos  quitan  la  eooüda. 

„Padi-es  y  madires  nosmataBu 
Hijos  y  hermanos  captivan  ; 
'Co'h*  tlios  ,  IVIu9a  valiente, 
Ye  k  provar  tu  valentia. 

^Mu^a  con  gosto  feroz 
De  la  Alambra  u  ^alia, 
Juramento  Ueva  hecho 
k  Daraxa  no  servirla, 
Hasta  qiiitar  al  Maestre 

Y  al  Benceri^aje  la  vida. 


JMufa  zieht  aus  Granada,  urkl  besiegt  den  Ord4nsmeister* 


Con  una  cop$i4f  filuma 
De  color  de  cielo  ayrado 
Que  del  cap^Ilar  pendia 
Con  un  letrer/>  dorado 

X^otando  k  Daraxa  ingrataj 
]Vfu9a  Capilan  xiomlbrado 
4.  pedir  campo  al  Maestra 
3alc  de  Granada  osado. 

De  ultraje  mu^  sdStido 
Que  Con  el  ßinraxa  ha  ucodd, 


Subliipando  al  Bancerroya 
fbt  el  ramilleta  dado 

Con  tren^as  de  azul  y  ora 
LIeva  el  turbanle  bordado, 
Una  morada  marlota  ' 
lileva  de  un  verde  recamo, 

De  una  rica  argenteria  ' 
Ulla  banda  de  alto  k  baxo 
Que  adornava  In  postura 
Del  ftierie  Moro  bisarra. 
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Con  un  dtUödtiäö  rostrov 
De  SU  valor  mue^rft -dando, 
Para  el  Maestre  cncamiha 
La  }afi94 ,  y  «imUo  ei  eayiäl#» 

Bn  la  hläBcA  adarg«  llev* 
Que  en  el  ar^oa  va  eolgando^ 
Una  muerCe  vencedora 
De  un  MOisnuM)««  retrale, 


Qiie  ^ura  Ic-BatAlI* 
Dö-estA  SU  fin.dcss^ado, 
Piiestö  ^  BMS  liiks  el  lYÜ^aestr« 
Con  el  cuerpo  desarmado. 

Y  en  una  arbolada  lan^ 
Sangrienta ,  el  hierro  dorado, 
ApunUda  la  eali^^A 
Del  Benc«n:a^.(;&nt«raritii 


28. 


lUuley  klagt  i&et  die  Eifersucht  seiner  GeUehteK, 


A  U  Tiets  ^tt  lo«  Vdet, 
£1  fuerte  EVIuIey  camina, 
Que  era  la  buelta  d«  Alora 
Donde  eX  amor  le  cncamiaa» 

En  tin  retrato  los  oioa 
De  la  beTIa  Sarrazioa, 

Y  besdndoie  rtiil  vezes; 
A  desilla  assi  «ozxiinas 

„O  Jcjoro  4ia  'jpis  izt^?es, 

Y  de  Ulis  quer^a»  nuflOi 
Es  iiostntb  •*  que  iumanos 
Contre.mi  pecikO'  se  mcUnait? 

„Acuerdaie  4e  las  flore$ 
Que  cogi  «it  Giiadalioe3inar 

Y  que  en  presencia  y  ausencia 
Muley  ante  ti  se  inclmn!  *> 

,,Ablanda  ya  el  cora^on 
De  esmerabU  diamaalinOf 


Y  no  pienses  que  en  desdencf 
Tu  falsa  afici'on  <e  äftnal 

„fiuscando  toy  tu  calor, 
Como  la  fiel  golondrina, 
Que  va  htiyendo  del  golp* 
De  la  furiosa  xnarinai 

tiQue  porque  me  viste  hablar 
En'la  zambra  con  Cerina, 
Qüisiste  contra  tu  fama 
Ser  k  tu  gusto  divi^aeu 

t,No  US  es  de  tos  dobTezes 
Que  uso  la  cauta  Armelina 
IV{ira  que  mi  pensamicato 
A  pensar  en  ti  no  atinal 

„Si  te  balilo  t  dizes  me, 
Que  me  voy  de  la  boKnaf 
Y  si  te  miro  eallando,   ^ 
Eres  contra  mi  maUgcuu 


—    ^5^ 


„a^-  'tt\  l^r^  l  que  te  hag« 
Fues  coa  fuina  repeRtina 
Tu  defiendea  de  «an  rendxd» 
Con  «9€udo  7  iazeripo!*^  -- 


Coa  esto  He§o  ä  vn  arrof  • 
De  una  fuente  cristallina»- 
Sf-  Ä  la  spmbfa  da  nn  no^) 
■Su  lazio  cuerpo  redi^a. .  : 


^"I^W 


Die  gefang&ne  JVTaurin  Zara  eröffnet  ihrer  ^jehieterm^  der 
Gräfin  vop.  P,alma,  ihreif.  J^uaschp  jsin  /allegorisches  Bild 
\^.  stifiken,. 


5^ 


Xja  hermosa  Zara  Zegd 
iBn  todo  tella  agraciada, 
Dtiscreta,  pflrqiie  sirviö 
A  Id  Reyna  en  el  Alhambr«. 

•Hija  dd^Alcayde  Hamete 
Que  tuvo  en  tenencia  k  Ba^ 
En  el  porfiado'  cerco 
Pel  Rey  .Fernando  de  Espaua. 

Ya  despttes  de  muchos  dias 
Por  £alU  de  yituallas 
fie  entregp  el  xniserp  Alcay4ei 
^iendo  su  «asa  assolada. 

A  la  Gon4c39  do  Palm^f 

4)xie  acoi^paüandft  4  la  Rayna;^ 

Se  vino  al.cerjCO  d^  3a9A* 

La  Condesa  4e  pregunta 
A  Zara  ^  .en  que  &e  öcupaviU 
y  qae  exercicio  tenia 
&i  el  AlhaiiU>ra  e«  <jhr«nftd4U 


Llorand«  la  Morit  dize  ^ 
,ySeuora1  assenlava  plata,  . 
Lalirava  la  seda  y  orov 
Tania  ,  tambi  a  cantava« 

»,Pero  agora  solo  ae 
lilorar  mi  mcicha  de«gracia, 
Porque  aunque  merced  me  haacM« 
A  Xa  fin ,  fm ,  aoy  tu  «sdar«. 

,,Y  para  passar  el  tiexnp# 
De  cairtiverio  en  tu  cas^« 
Labrari  ^*  «i  gustas  dell«^ 
Uxia  nao  biea  api;esta4aj 

»»Navegando  riento  en  popa, 
Luegä  la*-mar  ialtexa<ta« 
Con  la«  oias  por  el  cielo, 
Y  qua  Jas  yelas  amayjaa  4 


if 


,Y  en  la  aHa  gavia  esrta.leU'4, 
Que  iiiga  jeo  lengua  Crutiana :   «■ 
No     ny     bi>jaajn9ii  . /que     o« 

kb  u  e  1 V  a 
En    gran  lexmenta  f   l»^r- 

rasca.    -  .     . 
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,,Y  po*  orla  en  l»  ]f Bor 
Que  diga  en  letra  de  Arabia} 
Po  d  c'^  »£  r  q  ue  Ala  pe.^m  ita 
Que    teag4i  fin  sai  de.i$rA-' 


61«. 
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—  nlWuy  ^en-  me  parsce ,  Mon, 
Essa  labor  que  tu  tra^as» 
Que  e«  eimform«  Jb  mi  4«Meo  - 
K    al    tieinp«    «a    ^ue    i%    hü- 


X 


30. 

Die    Stadt    Baepa    rüstet   sich  fur   Vetthcl' 
digung  gegen  Redua^, 


Con  Äo6  mil  glnetes  Moros 
Reduan  corre  la  tierra,  ^ 
Todoslos  ganados  roba, 

Y  amenaaa'  las*  'fronteras. 
De  lo<  nwro9  de  ^«n 
tleconoce  las  almena#, 

Y  entre  ULeda  y  Andujar 
Passa  como  una  saeta, 

Y  las  campanasTde  Bae^a 
|A1  arjna  tocan  k  priessa. 

Con  tanto  sQencio  passan 
Que  pareoBh  4jue  concuerdan 
Con  lo  mudo  de  las  irompaa 
Los  relinchos  de  las  yeguas. 
Pero  'al  fin  las  ^atalayas 
Que\.estävanr  k  'tre€k<X  pnestäi, 
^Coi(i  los  hachos  encendidos  ' 
Unos  k  o&os  bazen  senas, 
y  las  'campartd«>  de  Ba«^     ; 
AI  araia  ioca»  k  priessa. . 


Favoreceles  la  noch« 
Con  sus  confuMia  tinieblsst 
Pero  son  lanlos  los  fuegos 
Que  por  todas  partes  dexan 
En  las  malpgr«d«5  miesses, 
y  en  las  hu  mildes  cho9uela« 
Que  sinren  de  luminarias 
De  tan  lastimosas  fi^tas. 

Y  las  campanas  de  Bae^a 
AI  arma  tocan  k  priessa. 

AI  no  pensado  rcliata 

Se  levantan  y  se  aprestan 

Cavalleros  con  smS  lan9as, 

Peones  con  sus  ballestaAi 

Los  hidalgps  de  Ja'en, 

De  andujar  la  gente  buena, 

Y  de  Ubeda  los  nobles 
Todos  baasen  de  si'mueslra 

Y  las  campaaas  de  Bae^a 
AJ  acBka-tpcan  4  priessa« 


r 
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Abre  el.SoI  las  de!  Oriente 

Y  los  Cristianos  sus  puertas, 
Yienen  a  juntarse  todos 
Poco  maa  de  media  legu«, 

Y  puesibs  en  son  confuao 


£1  eco  y  ayre  restienam 
Armas ,  pifaros  y  caxas, 
ReIincho5 ,  boze«,,trompetas: 
Y  las  carapanas  de  Bae9a 
AI  arma  topjia  ä.  priesaa* 


Zayä^fi    stellt,    den    D 

g efa lien  , 


amen   in   Oran-ada  zu- 
Feste    an* 


^ayde  hA  promclido  fie^tas 
A  ''las  Damas  de  Granada, 
Porqiie  dizen,  que  su  ausencia 
De  fiestas  las  tiene  faltas. 

V  para  "^oder  cumplir 
^o  que  proräete  a  las  Damas, 
Concierta  con  sus  ainigos 
De  hazferle^  fiestas  y  zanoübras. 

IT  entre  muchas  que  imagina 
Doncierta  una  encamlsada 
^ara  las  Dama^  seci-eta,  < 
r  para  il  Vulgo  callada.  \ 

r  ante«  que  la  clara  Aurora.. 
Iit   pecho  se  rasgue  y  äbra, 
Sntra  el  venturoso  Moro 
)on  SU  iliulre  camarada. 

tecTia  esquadra  de  cinquenU 
"a  toda  bien  concertada, 
legries  con  los  Gomeles, 
zarques  con  los  Audallasr 


Vancgas  y  Portolese» 
Abencerrages  y  iyia<;as, 
Alfarries  y  Achapices, 
Fordaques  con  los  Ferrara5.  . 

t 

IVIadnigan  para  coger 

A  las  Damks  'descuydadas, 

Desseosos  de  ver  libre 

Lo  que  encubren  iodafi  blancaf. 

Cabe^as  y  cuerpos  ciuen 
De  unas  floridas  guimaldas, 
Muchas  Carlas  llevah  verde« 

Y  en  las  manos  JbUncas  hach'as* 

Ya  los  clarin^  comien^an, 
Ya  las  trompp  y  dul«jaynas, 
Ya  los  gritos  y  alaridos, 
Ya  las  vozes  y  al^acara. 

Ya  los  anafiles  toean, 

Ya  les  responden  las  caj^s; 

Y  el  embidioso  Albaycin 
Con  mil  ecos  acompana. 

51 


f. 


—  362 


X.OS  a^orados  «ayallof 
Con  los  cascaveles  andan, 
IVIoviendo  tanto  ruydo 
^ue  A  la  ciiulad  amenazaiu 

/  MJnoB  corren ,  «Iros  ^itan, 
Otrofl  dizen :  Para  *  para, 
Sigan  Orden ,  vayafi  todos 
Xa  calle  del  Alca^ava. 

40tros  dizen ,  la  Ger^a 
Vo  ae  dexe,  ni  su  pla^aj 
4>tros  de  Yirataubin 
JBvielYan  luego  al  Alpujarra) 

Xa  edle  de  los  tvomelea, 
Xd  pla^a  de  Vivarrambla,  ' 
Corran  toda  la  ciudad : 
Viva  Al]>olun  y  el  Alcaf  arl 

Xaa  Damas  ^e  el  dulce  scteua 
Xaa  tiene  muy  descuydadas, 
AI  ruydo  despierdan  todas» 
Y  acuden  i  <us  yentanas. 

^ual  mueslra  jsuelto  >el  .€a1><ll^ 
Pres«  de  una  mano  blanpa, 
jQual  por  descuydo  no  cubre 


DescnySadas  salen  todat 
AI  cuydade  alboroladas, 
Aanf ue  del  «uydado  nace 
X  .«ada'lVlora.juU  juasias.  . 

De  ^dhos  y  <9n  ipe€ho8  'ftteslM 
A  la  yentana  assomada 
Eflti  tan  l>ella  una  Mora 
Que  n&il  pechos  abraaava. 

IVGran  las  TVIocas  la  fiest«, 
Como  corren,  como  paron, 
X  tan  sola  Zayda  mira 
AI  aposento  de  su  alxna. 

Zayde  corrc  una  t^arrera« 

Y  IVIu^a  SU  camarada, 
Luego  todos  k  la  folla 
Corren  la  cascarelada. 

Tanto  se  endende  la  fiesta, 

Y  con  tantas  veras  anda« 
Que  no  se  viera  la  fin 

Si  el  sol  np  les  äiadru^aura. 

Deternunan  cecogerse, , 
Dexan  la  fiesta  acabada. 
Piden  lugax  k  la  gente; 
Dizlendola:  Aparta,  n^fzti^ 


c  ' 
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Zmra  beklagt   sich  über  den    Könige  >  ihren   Ce* 
liebten*.    Dalife  tröstet  sie. 


En  1a  reja  de  la  töire 
Por-  donde  la  bella  Zar& 
Dio  un  liempo  favor  k  un  Rey^ 
Labrando  estava  una  vandt. 

Qiiati«  laixnres  k  trechos 
£n  la  rica  labor  gasta, 
Alternando  plata  y  oro 
Entre  seda  aaml  y  nacar. 

Ko  para  empresa  de  Mero 
Que  jamas  quiih  alabarla, 
Sino  una  que  le  dio 
Ella  al  Rey,  y  el  Rey  i  Zayda; 

Que  bastaya  solo  aquello 
A  dar  puerta  A  tnil  mudan^af? 
Sin  la  que  ollaha  visto  del, 
Tan  mal  puesta  ante  au  cartfc 

Y  assi  no  pone  los  oja« 
£n  las  labores  que  labra, 
Forque  da  cuanta  k  Dalife 
Secretario  de  sus  ansia«» 

•  „Bien  sabes,  Dalife  >  {dizQ> 
Como  estan  sacrificadas 

^X.as  memorias  de  xnis  gustos 
Con  muy  evidentes  causas; 

Y  como  convierto  en  humi»    . 
."Las  reliquiaa  de  mis  gracUw» 


Pues  las  quemb  casi  el  faego 
De  im  Rey  con  falsa»  palabras. 

,>No  lo  digo  porque  entiendas 
Que  en  mi  noblexa  hizo  mancba, 
Que  im  Rey,  ni  iodos  los  Reyes   ' 
Para  maneharla  no  bastan. 

,,Qae  aunque  el  para  nU'sea  Rey, 
Seri  yo  para  el  Infantat    • 
Que  basie  k  bazet  fementido 
k.  quien  quisiere  mancharla* 


»» 


,Nt  meno»  porque  colijas 
Que  me  quema  en  las  entrauaa 
Este  fuego  de  los  zelos 
Que  quanto«  pechos  abrasa  i 


w 


Sino  solo ,  porqu^  adviertat» 
Si  baa  dado  palabra  k  Damas 
Qu^  Ao  importa  que  la  guardet, 
Pues  los  Reyes  no  la'guarden} 

^nnque  en  noIBle  cortesia 

k  qualquiera  es  de  importancia 

Que  la  t;»alabra  se  cum|>la 

k  quien  se  die^ ,  atmqüe  faßar 

„Principalmente  k  fiingerM 
Pues  tan  facilmentis  cambiao 
Lo  que  se  cumple  con  ellas« 
Quanto  mas'  lo  que  le»  Ü&Uu 

[3>]   ' 


T! 
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,^0  digo  que  ino  le  quise, 
Por  Hill  razones  fundadas^ 
Qu«  ItieF«  d«  der  el  lley. 
Las  xnuestj^  xnuj  ^  Ia  olartu 

^Es  miiy  galan  jr  dfscreto 
Compucsto  en  su  trato  ,  y  hablo, 
£s  gratve  dolhd6  convi«ne 

Y  rauy  afabla  enlxe  Danuis. 

,,Y  si.  por  4sto  le  fuise, 
PoT  65  to  ine*mo  «ne  agravia 
Su  mudan^a  i  que  le  «^vidf» 

Y  le  abocrezco  oa  el  alaia. 

,tY  si  hl  Mora  A  quien  rirv*    •  1 
£s  de  un  General  herraapa,    ~ 
Yo  lo  tt»f  d^  ^ui«u  goviecna 
A  SU  Gs-ajia44i  y  xxü  patrÜ. 

„Blen  sabes,  que  mls  pariantes^ 
Por  ri^peto  xnio ,  se.  holgavan 
De  acreditar  su  nebleza, 

Y  guardaile  las  espaldas. 

,,Y  lo  nixt  en  este  8u«es59 
Me  maravillli-  y  espanta,  , 

Es  «  que  no  advicrte  en  rozea 
Obr»  que  ixnporta  k  sii  faixuu 

„Que  aiuique  es  R«y ,  es  solo  unai 

Y  I09  mjos  do.  Granada 

Son  ma»4  y  sin  ser  sxds  deudös,    , 
Ter  ^ue  sin  eUoa  no  es  nadA,** 

Afaja  Ad«Kfe,  }^ß^^    . 
Diziendo:  „Zara,  ya  basttf, 
Que  diri,.  que.  no  son  quexas» 
Siuo  ft%ios  q,ue  te  d^laq^     .         v» 


„Que  la  culpa  no  fue  tuya, 

Ni  de  mudaWe  le  quadra 

El  ttombre^  aunque  tn  todo  el  namdt 

Por  fh  y^lcoran  le  guarda. 

y^Vlas  no  te  podri  negar 
Que  es  justo  lestes  enojada, 
Pues  la  IVIoi;».  ä'  ^uien  visiia 
Los  pasos  de  amor  le  ataia« 

„Como  tti  los  aia^asie 
Por  el  voto.de  ser  casta, 
Qne  teneys  faecbo  i  IVIaboni% 
£a  SU  mezquita  sagrada« 

«,&.  «uya  causa  vivis 

En  vuestras  torres,  cerradas 

Cada  una  de  por  si 

Con  mucha  clamura  y  sjuaxdau 

„Que  por  esso  supo  eVvalgo 
Tan  claro ,  que  el  Rey  le  axoaY«, 
Pues  en  tu  torre  ainenud» 
Cezi  Veras  te  visitava. 

„Y  por  no  poder  salir 
iL  rer  los  toros  h  caüas» 
Te  embiava  por  servirte 
IVlusicas ,  tragediaa  ,  zambras. 

„Dexale,  Zar^t.si  quieres  ^ 
Que  es  procurar  poner  tassa 
A  los  bombr^  en  siis  guato«,   * 
Y  d  las  corrientes  dßL  agua. 


nQüe  si  sab»  una  mnger 
Que  un  borobre  firme  la 
Confiada  en  la  firmeza 
Por  xzi9m^iit9s  xdolfttr^ 
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„Y  aun  les  parec«  que  es  poeo 

Que  k  mas  n«ga  su  arrogancia, 
Que  lo  que  es  puco^  aniqiulan, 
Y  lo  que  es  mucho  axnenazan, 

nDime^  Zara «  loa  colores 
Que  son  luyas  y  te  agradan! 
Dex^nios  estas  r^zones, 
Fues  son  mayores  dexArlas.'* 


Quiso  responder  la  Morc ; 
Mas  entro  entoncea.  una  Aya» 
A  d«zirle ,  que  «tilrc  iuego 
A  la  quadjra  que  la  aguarduu 

Partiäse  lifego  Datif« 
Quedando  ella  algo  llurbada, 
Tomö  el  Aya  la  labor, 
Y  entrose  luego  a  la  quadra. 


33. 

jizarque  und  seine  Geliebte  Celindaxa  werden  hei  einem  Kampf* 
spiele,  auf  Befehl  des  eifersüchtigen  Königs,  ergriffen» 


Azarque  bizarre 'Moro 
\  Ordcna  un  juego  de  cauas 

£u  la  celebre  Toledo 
'Bn  honra  de  Celindaxa, 

lYIora  que  al  Key  arruyna 

Y  Azarque  eucuinbra  y  ensal^a, 
Qite  le  honra  y  obedece» 

Y  al  Rey  como  esclavo  trata. 

Con  cuya  gente  diversa 
l,a  mas  ilustre  de  Espaiia, 
r.os  Gazul«a  de  Alcala 

Y  de  Honda  lo»  Audalla») 

^BizArros  Almoradies, 
;  Venegas  fuertes,  y  TVIa^ai, 
De  Cordova  Sarracinos, 

Y  Gomeles  de  Gruiada. 


Y  otros  mtkcho«  Cavallerds 
FueVtes  de  destreza  eatrafia, 
Galanamente  vestidoa 

For  la«  manos  de  au«  Damu« 

Toledo  estava  «uspensa 
De  tal  bizarr ia  y  gala» 
De  verlos  iodos  yguale« 
Icoi  fuerfa,  valor  y  tra^a. 

Entraron  pue«  los  Gazule« 
Con  marlotas  coloradas, 
Con  franjones  de  oro  fino 

Y  una  cifra  por  medalla« 

Lleran  por  divisa  un  mar  - 

Con  unas  olas  muy  altaa 

Con  una  letra  que  dize:    ' 

k  t&de  ^l  mundo  ayaa»al2iu 
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t.oa  Audalks  la  «egtiiaroA 
Con  las  marlolM  mor««!««, 
Bonetes  coa  mui^as  pluoui« 
Pardatf,  aseulö«-  7  blancas»    . 

Por  diviaa  va  Cu^ido 
£n  una  torre  inuy  alta, 
Con  e«ta  Ictre  qtte  dize ; 
Favot^esco    d    quica    me 

e  n  s  a  1 V  a. 

* 

Salieron  los  Sarracinoa 
Que  mas  estoi^se  aventa|an 
De  azul  t  morado ,  y  pagizo 

Y  doa  higa»  per  medallaa. 

LIevah  por  divisa  un  mundo 

Y  un  Moro  qua  lo  conti^stH» 
Una  lelra  va  que  dize  : 

Este  y   otroa  mil  que  aya. 

Los  de  Granada  salieron    . 
Todes^en  grai^  caxnarada, 
Galanes  ä  xnaravilla 
Con  libroaa  encarnadas.. 

Y  sacaron  por  divisa    « 
Una  hermosa  granada    ' 

Y  una  letra  en  la  corena: 

Ko  osa  padie  mira Üb.        ^ 

Luego  vienen  los  Äzarques  ^ 

Oue  ä  los  demas  avassallan 
Arrogantes  mas  que  todos 
C^  las  marlotas  de  gualda. 

Azarque  se  senalo 

1  el  reconocen  veaUjä^ 


Porqne  su  marlota  yva 
Labrada  por  Celindaja. 

Lleva  por  divisa  un  sei 
Que  al  medio  dia  Uegava, 
La  letra  que  lleva ,  dize : 
Disparate   es   comparalle. 

Quando  ella  le  vido  entrar^ 
De  SU  assientö  se  Uevantai 
Hizole  SU  acatamiento, 
"S^eld  ella  se  inclinava. 

El  Rey  quando  vidö  esto, 
Con  coltra  Cie^a  y  brava 
A  sus  vassallos  da  grila : 
t,Atravesalde  rxna  lan^  l " 

(Jelindaja  k  los  demas 
Grilo  desde  sn  venfaxia. 
Sin  tener  temor  al  Rey 
Con  los  Cavalleros  bablax 

««Cavalleros  Andaluzes» 
Lihrad  su  cucrpo  y  mi  almal 
Mirad  quü  malaran  dos, 
Fernando  que  unö  matan. 

Luego  la  fiesta  se  buelve 
En  una  fiera  baUlIa, 
C^tdlanös  y  Andal uzes 
Alli  se  d^  de  las  astaa. 

Galan  y  Dama  prendieron, 
Aunque    ay    ihuchoa    de    su    Tan- 

da, 
Puesto  que-^o  ay  quien  resjatai 
Lö  que  utt  Rey^elQ50.manj[a. 


J 
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.Zayi.a  wiid  unwillig  über  die  Eifersucht  der  Kötfigin  Zara. 
Der  König,  welcher  dazu  körfimt,  stört  das  Gespräch 
der  Frauen.     ' 


X-AdL  maSana  de  San  Juan 
Sälen  d  coger  giiirnaldas 
iZara  miiger  del  Rey  Chico  v 
Coi*8Ui(  mas  queridaa  Damas« 

€^\x^  son.Fatima  y  Xarifa, 
Celinda ,  Adalifa  y  Zayda^ 
,  De  fino  cendal  cubiertas, 
i,  Tfo  co'n  izxarlotas  bordadas* 

Sits'  almayzales  bordados, 
Con  muchas  perlas  arernbradas, 
Descal908  los  albos  pi^s, 
.  Blancos  mas  qua  nieve  blaxca. 

lilevan  stiel  tos  los  cabelloj, 
!No  como  suelen  tocadas, 
Y  mas  al  desden  al  ReyAa 
Por  zelosa  y  desdeixada; 

l.aqual  U&na  de  dolor 
No  dize  a|  Rey  lo  que  passa, 
Ni  ^quiere  que  en  la  ocasion 
Su  pena  sea  declarada. 

Estando  de  varias  florea 
Las  Moras  yä  coronadas, . 
Con  lagrimas  y  «uspiroa 
',  k  todas  I'a  Reynia  habia: 

„Quise,  Fatirnal  juntaros, 
Forque  soys  amigas  caras. 


Para  qnexarme  ä  las  tres 
De  como  me  trata  Zayda; 

,tCuya  bennosura  pluguiera 
A.  Ala  que  no  la  ci-lara, 
Pues  en  ella  esta  mi  daao 
Presente  de  cara  a  cara. 

„Sabreys  como  el  Rey  la  quier« 
Mas  que  A  la  vida  y  el  alma, 
De  do  resulta  itü  dauo,  - 
Pues  veys  que  con  el  soy  casada. 

„El  quäl  no  creo  que  sabe, 
Que  80  desto  lo  que  passa. 
Antes  entiendo  lo  sufre 
Rezeloso  de  enojalla.*'  — 

Responde  sin  detenerse  ' 

Zayda  perdida  y  turbada, 
Y  A'vezes  con  el.  color 
Que  tiene  la  fina  grana: 

„Si  k  caso  no  se  siipiera, 
Quien  soy,  por  toda  Granada» 
Oaaärannft  tus   locuras,    . 

Muger  inconsiderada ! 

„ Jamas ,  Reyna  !  me  has  crcydo, 
Ante«  escudriitas  causas, 
MaÄ  p^ra  mi  mal  durables. 
De  que  «on  para  tus  ansias, 


* 
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„Doy  te  bastanles  razones, 
''  y  tan  ba'iS lautes  que  bastan 
Ctter  que  no  son  crvydäs, 
Aimqiie  las  x^^i^g^  ^^  1*  plai9a. 


11 


Y  en  ellas  le  digo «  Reyna ! 
Que  no  fueras  coronada, 
Que  no  me  es  mas  \er  al  Key 
De  que  k  ti  zelosa  ayrada. 

,,Si  piensas  que  tu  Corona 
Codicio .  e&tas  cnga^ada* 
Dexame  ya  si  te  plaze, 
O  saldri  me  de  Granada!"  — 

Pcri  cl  Rey  que  no  dormia, 
Antes  hien  las  escuxhdva  ; 
Säle,  diziendo  qiiec allen, 
Con  Yozes  muy  a^tf  ^adas. 

La  Reyna  que  lo  conoce, 
Encubrio  »1  estar  tiu:lmda, 


Y  con  un  aplauso  afabl« 
Le  recibe  y  assi  habia:  ' 

itNunoa  suelen  los  galanes 
Enlrar  donde  estan  las  Daxnas, 
-Sin  que  priraero  licencia 
Por  ellas  les  sea  otorgada.** 

El  Rey  le  replico  luego; 
„A.  mi  nunca  me  es  vedada 
Ni  ha  de  ser,  donde  estays  vos 

Y  donde  estan  vuestras  Daixias.  — " 

—  „Los  Reyes  todo  lo  pueden, 
Respondiö  la  Reyna  ayrada, 

Y  tambien  si  yo  que  ti«nen  " 
Algunos  dobles  palahras  i  "  — <- 

El  Rey  gusto  de  caVar, 
Porque  la  vido  enojada; 

Y  melicndo  olras  cazones 

Se  fueron  para  el  Alhain^ra. 


Über  den   Gebrauch   des    Blumensammelns  am  ^t.  Johanmsnioi^eii  ifSit 
man  den  4tesi  Abschnitt  dieser  Sanunlung. 


OD*  • 

Klagen  eines  verliehten  Mauren^ 


X  a  ealle  de  los  Ooitielts 
Dexa  atrds  y  ^1  alameda 
Y  en  una  yegua  alheuada 
■FiiMiöso  «ruza  la  vega* 


w 

Y  en  llegando  k  un  clare  anrojo 
Buelve  ayrado  la  cabe9a, 

Y  k  la'expugaable  Alham1>rA 
Dize  £l(Xu94  üqu  soi^ervi«: 
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„Levantadas  fuertes  torres ! 
Que  al  cielo  con  yueslra  altez4 
La  tierra  coiiiizaicays, 
Y  espantays  acü  ea  la  tierra  I 

„Yanos  muros  y  mezquitas» 
Famosas  torres  bermejas, 
Relumbrador  ehapitel 
Donde  ^  sol  se  para  y  Uega  l 

„No  |>en»eys.q.ue  011  esse  es^^tado 
En  quc'oä  veys,  y  essa  graudea;« 
Mucho  OS  de^^rii  durar 
El  cielo  con  su  inclcjnencia. 

,,Que  SU  rigor  os  pondra 
£n  tan  nii»erable  buelta, 
Que  aun  k  pefia»  Jas  seüales    . 
De  lo  tiue  fiiyates,  se  vean^ 


»» 


,Pero  quedaos  un  consuelo. 
Que  &  mi  triste  no  me  queda» 
^ue  es,  el  vernie  i.  mi  cayde 
De  otra  mas  sublime,  alteza. 

,,Y.no  nie  derrä>o  el  tiempa 
Sino  solo  \A  ilureza 
De  un  seco  y  elado  pecbo 
Faxca  «yradii  de  firmesa. 


„Daraja  dura  e  ingrata,         ,  . 
Ma^  inexorable  y  fiura, 
Que  !oi  levaatados  rfsfcos 
De.  las  n^as  nevadas  'äierras, 

„Goze  de  tu  Abencerraje, 
Goze  el  de  ti  notabuena, 

■ 

Que  poco  le  durarÄ, 

Si  otro  IVIu^a^se  atraviessa. 

„Mas  hagale  Ala  didiosot 
Ya  mi  tanto  en  esta  empresa, 
'  pue  quiUido  le  äyas  dexado, 
A  verle  xnis  ojos  buelvan. 

„No  piyra  quererte  mas, 
Sino  para  que  tu  meünu^ 
TVIe  des  veng^an9a  de  ti, 
Si  de  ti  das  recoq^pensflu 

„Basta  l9'que  te  ba  quei4do, 
Qne  pue&  no  quieres  te  qiiiera, 
A  este  arroyi»  doy  que  lleve. 
Tus  inemorias  y  tnii  quexas. 


„Nada  quiero  ya  de  ti« 
Palabras  te  suelto  y  prendas, 
Y  aun  mi  Icy  voy  &  dexar- 
I '  Porque  tu  viveA,  en  ellal " 
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36. 
Xarifö  wird  von  zwei  I^auren  angegriffen* 


Una  parte  de  la  vega 
Que  Xenil  y  Oarro  banan» 
Cuyaa  aguas  enriquexcA 
El  Xaragiu  de  Granada, 

Como  mejor  posMMion, 
Anxena  y  de  xhm  ganancia, 
Dex6  ea  dote  Hamele  Perea 
A.  8u  hija  Zelindaxa. 

Mora  que  enlre  Moras  liella 
La  Ilaiuaft  quien  vella  alcan9a, 

Y  alcan^a  tanto  peder, 

Qiie  nadie  alcan^a  i  miralla.* 

Sin  que  el  punto  iro  Hnda 
Alma,  corafon  y  cnfraSas, 
Que  son  despojos  y  gejei 
Que  ofrccen  los  que  bien  aman* 

Estava  prendado  della 
Un  Sizarro  de  Cartatna, 

Y  preciase  de  bizarre, 
Fdrque  su  Dama  es  bizaira. 


A   las  nueve  de  la  noche 
Quando  coialen^a  Diana 
Con  au  clarifica  lumbre 
Tender  los  rayas   de  plata,  J 


1 


Parte  el  IVIoro  venturoso 
A  ver  k  SU  Zelindaxa, 
'Ä  ver  SU  pena  y  su  gloria 
St  cn  un  supuesto  se  hallan. 


Np  le  cabe  la  alegria 

Que  lleva  dentro  en  el  alxna, 

Y  quiere  que  las  riberaa 
Gozen  oy  de  sus  gananciaa. 

Suelta  la  voz ,  dando  al  Ttento 
TVIil  donayres ,  mil  pa^abras, 
Que  el  amer  tenia  ctfculpidaa 
Como  Piedra  en  ava  entranaa» 

Sintib  gran  rutnor  y  estruenda 
Entre  las  espessas  matas, 
Que  los  ecos  de  sils  gloriaa 
Esperan'  nuevaa  xmidanfaa. 

Dos  dispuestos  Motos  eignen 
Con  callada  y  veloa  planta, 
Por  el  rastro  de  las'*bozea 

Y  de  la  alegre  algazara, 

AI  Mofo^  y  cemo  los  sSenfa» 
Bibrando  ftierte  la  lan9a 
Con  horrisono  sonido 
Buelve  rienda,  ezabra9a  adarga; 

Apriela  la  toca  al  bra^o, 
Pone  evilleta  y  enlaza, 
Encaxa  el  verde  bonete. 
Da  de  espuelas ,  presto  salla. 

„Traydor!  dize  el  uno  dellos, 
Yillano  de  vil  canalla! 
Agtiarda,  aguarda  !  que  veiigo; 
(^w^  vcngo  I  que^  vengo  ,  aguardi' 
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y 


.  „Apercibete ,  Morillo, 
Escudate  con  la  adarga!' 
Que  91  no  te  6scudas  presto. 
Passarte  he  con  esta  ian9a !  '* 

€Qn  <$allarda  fnuestra  «el  IVIoro, 
Ojrendo  <\p»  ;agnarda  ,  aguarda, 
Que  no  lerne  a^esta  ^uerrä, 
Quieit  salio  de  otra  .mas  bravo. 

Ya  las  'puerlas  de  Ocidente 
-  Passa  la  clara  Diana 

Y  con  claros  rayos  FCbo 
.Jpora  la  mas  ^erde  plania« 

Y  eomo  8x  en  aquel  punto 
Comen^aran  la  batalla, 
Andava  la  esäaramü^a 

Los  dos  contra  el  de  Gartama» 

Xarife  viendose  solo, 
;£1  dul<^  Qonü»re  .^edara. 


Que  nnnlava  enire  los  dientes. 
De' SU  herixLosa  Zelindaxa; 

Y  aviendple.pronunciado, 
Sin  derribar  mas  la  ma9a, 
Dexa  SU  mayor  ^»ntrario  ; 
La  coin«n9ada  batalla. 

Muy  venturoso  le  dize. 
De  muy  valiente  le-  alaba  \ 
„Mas  como  no  lo  seras, 
8i  te  .ayuda  Zelindaxa  \ 

„Goza ,  Moro  \  lo  que  es  mio, 
Que  yo  fe  doy  mi  palabra. 
De  jamas  te  lo  estorvar 
En  fiestas ,  zambra  6  batalla." 

Fuesse  s^guiendola  «1  IVIoro 
Que  avia  venido  en  su  gmarda, 
Y  Xarife  di^.  la  bnelu 
Para  lom^fiw  k  Cartama. 


t  '  1 


D  te 


37.    .       ^       •' 
heleidigte   I»  i  e  h  e^n  d  e: 


^,±^oh  te  k  las  rejas  «zules. 
Dexa  la  manga  que  labrai,- 
Melancolica-  Xarifa ! 
VerÄs  al  galon  Audalla, 

„Que  nuestra  calle  passea 
En  una  yegua  alazana, 


Con  un  )aez  verde  escuro^ 
Color  de  muerte  esperan^a. 

„Si  sales  presto,  Xarifa! 
Veriis  cömo  corre  y  para, 
Que  no  le  yguala  en  Xer62 
üingun  giftete  de  fama. 
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I    ,  Dias  ha ,  Celinda  amiga ! 
Que  sfe  como  corre  y  para« 
Quien  corre  al  primär  desseo, 
AI  segimdo  para  el  alina. 

„No  me  ttiandes  que  le  vea, 
Plugtiiera'-ä  fortuna  «variai 
Que  como  s^  lo  qtie  corre, 
£1  ffupiera  lo  que  alcan9a. 

„Vfyy  corrida.  me  han  tenido 
Bus  carrera«  y  mis  ansias, 
La*  secretas  ^or  mi  pena. 
Las  publicaiS  por  mi  fama« 

wPor  nxas  colorcs  Ae  plumas. 
Na  ayas  miedo  que  alla  salga, 
Porque  ellas  son  el  fi^dor^ 
De  i^  fingida»  palabraa« 

„Por  otras  ptiede  corr^r; 
De  lad  muciias-que  le  aLalMtn, 
Que  hasta.  que  en  mi  9alud 
JSl  Üejnpo  toma  ven§an9a." 


„Oy  ha  sacado  fre<  plumai, 
Ona  blanc«  y  dos  moradas, 
Que  quando  corre  ligero, 
Todas  tres  partfcen  blancas. 

„Si  los  homhres  le  heitdizen, 
Peltgro  corren  las  Damas, 
Bien  puedes  salir  A  yerle, 
Que  ay  muohas  a  las  Ventanas. 

„Bien  siente  la  yegna  dl  dia 
Qne  SU  amo  vtste  gäias, 
Que  TR  tan  briosa  y  loca, 

Que  rehienta  da  lo^ania  ; 

f  -  -  ' 

„Y  cbn  la  «spuma  del  freno 
Teüidas  lleva  las  ▼andas, 
Que  entre  las  peynadas  crines 
El  hermoso  cuello  «ilaaan."  '-« 

Xarifa  que  al  Moro  adora,  * 
Y  de  sus  celoa  m  ahrasa;*  ~  ■ 
Los  ojos  en  la  labor, 
Axisi  le  dise'd  su  Aya; 


Wiederum  eine  sthone  Romance.  Xarifa^s  Freundin  ruft  die  arme 
bende  von  ihrer  Arbeit  ab ,  tun  Aea  schönen  Abdalla  auf  seinem  stolx« 
trabenden  Pferde  yorhelq^iten  zu  sehen.  Aber  ach ,  all^  -was  die  s^ 
fiUIiSe  Freundin  zu  Abdallahs  "Loht  sagt ,  rermehr^Xarifa^s  Riunsur. 
Ach  nur  zu  olt  habe  ich  (antworliCt  $ie,  ohne  aufzuschauen)  meine 
Arbeit  um  ihn  ▼erlassen!  "Wohl  weils  ich,  wie  er  reitet,  der  Ver- 
rather *    DQGb  nun  mögen  andre  ^nach  ihn  ^bauen  «nd  ihn  loben. 
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Das    K  A  mjf  f  s  p  i  e  l    zu    T  u  n  is^ 


T!l  sol  1a  ^uirnalda  l>ella 
Del  cristalino  aljoCar 
Aliimbrava^  al  medlo  curso 
AI  mar  y  tierra  xe<ipndas 

^uatido  €n  la  pla^a  de  Tunez, 
ICviyos  valcones  adoman 
IVIU  soles  claros  de  Oriente 

I 

Del  amor  ^chas  iiermosas, 

Ll>elante  el  gran  Aüfa^ui, 

rr^ieto  del  de  la  cflYona, 
i^xvt  las  coliinas  de  Alcldes 
Puso  «on  esfuerfo  y  honra, 

t 

"^JEnttÄ  Tjrioso  y,  galan,' 
A  la  Morisma  Rspanola, 
"Kindaro  « .Seuor  de  Colcos» 
Con  ätabales  y  trompas  i 

Encvliertada  la  yegiia 
-De  tela  amarilla.  y  roja, 
Defidc  el  copete  esparztdo 
Hasta  la  ^ijrizada  «ola. 

Yiene  ä  maxitener.sortija 

I 

Cclehrando  la.vitoria 
Del  Rey  Telix  4e  Granada, 
>  Gran  defensor  ^e  MahQiTUiL   ^ 

Sigiten  1q»  aventtireros 
,Ufanos  la  p^a^a  toda 
Ulenos  <de  Tiibies  y  .perlas 
De  ambar  labrado«  ^omas.  ,    . 


O' 


El  mayorazgo  de  Ayala 
Entra  «on  ornato  y  pompia, 
Silla  «on  .arzon  de  plata, 

Y  A  Im  ünos  bellas  borlu. 

De  negro  y  b^anco  «e  vlcte, 
Porqu«  la  ingraU  •^tws. alor4a 
Dex&  «n  blanCQ  4u  veniura, 

Y  sssav  uegrA  ^a^  Ja  tioma^ 

De  los  A.ralos  Xarin%  •  ,         %.■ 
Almoradlfea  de  Rodda, 
Säle  un  gallardo  m£|t](«lHi 
Con  quien  el  aol.era  iiMafhttu 

TVIorada  y  verde  librea,   ,», 
El  coloT  d(i  508  congQücat» 
Porque  le  >tienen-iju)rada,  , 
Oolpes  .49  e^ecan^aa  ]^^t 

Un  Baxa  sal^  ^e  a^ntl.      ^      ^ 
Llena  de  e«pcjos  la  ^opa, 

Y  por  nxote : ,  »,Sol_  y  e^pejo 

De  amor  y  penas  •ze^paA**!*  > .-  < 

■ 
De  hojas  de  ynäxa- rxp  .SäXf^ifif 
Por  ser  ^viD/ima  leona^  ^   ,  . 
Hojas  de  e«per«n9as  Icvcs, .    , 
'Que  el  ajrq  marchita  y  damM' 

Un  -pobre  Al^ftar,  iltujtr^ . 
Vestido  4l;' Ql^nda  to$ca,.  , 
Säle  h  corx^Tj^hfi  ^rrid^  ;  „ 
De  las.jC^lta«  <iußf  ie  fobr^,.. ,  . 

3» 
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La  letra  dice;  „Qtiien  tiene 
Mucha  sangre  y  platA  poc«, 
Salga  de  lien^o  k  lasjustas, 
Porque  amoriaian  6u  gloria»** 

Bravonel  «ale  de  verde,    ' 
Rico  algciieer  y  roarkiU, 
Con  unas  eses  de  plata, 
Y'«8ta  enfcprei^a  de  su  liistovia. 

Una  Mperan^a  rendSda, 
Como  dcl  Ytento  las  hoias,, 

Y  una  f&  que  lo  sustenta, 

Y  por  letra  t  ,;Firnie  f  ao)a.*^ 

Lot  Am  ZajdM  va'it  de  tela, 
De  color  de  ta  'aräapola,    •  > 
Semhradas  mil  esmeralda*     • 
Por  lo«  benfites  7  U>«as/  • 

Delante  un  nej^re  <kipido 
Con  Aechaa  de^  ioro  ▼{»toMM, 

Y  el  niole«    „Tesord  ofrece, 

Y  en  «es^  carbon'  ae  tonta/^ 

Dos  Capitanes  '^  al  tient« 
Su«  i^andera«  ^arlri67an,  ' 
Sacan  b^uncds  Uuiiceias,  ' 

Y  l  UecftMe^ü^'^ro'unas  xoeasi 

La  K)MiAaiä  «fiiifican, ' 

^ue  Aore«  proiduze  f  certa*;  • 

Y  la  lelr^V  „fenirÜa 

Con -«»r^e  qt^e  eriw  adonuu^ 

Bicai^ro«  pjA^Uin  18*^161«, 
Colgados  prectosy  argdllai 
Ya  dan  Ifebh-fia'  16^  fue^li, 
y  al  coHrer  dnl9ayiiäs  i?o«An. 


Parten  Rindaro  y  Baxan, 
Mas  el  Moro  «1  precio  ^  jgoza, 
Ofreciendole  k  su  madre 
ü«  bella  Celaura  Mord« 

Con  el  Xarife  assegunda,   ^ 

Y  tamhien  lleva  la  joya^ 
Mas  fortuna  rebatida 
La  suerte  y  bados  soborha. 

Que  de  ^yatle^  el  mayorazgo 
Oalan  el  premio  le  toma,  ^ 

Dandole  k  la  bt:Hä  ingrata 
Que  con  aliua  y  Vida  bonrA, 

Celüia  qae  ci  Moro  sirire, 
Dize,  del  cmel  zelos^« 
Ayala !  tu  nae  mataste, 
Ayala  en'el  eco  nombraf 

Lleva  un  Capiian  «orli^a, 
Yßl  pobre  AViaUr  ttevWa, 
Lo«  Zaydes  corrcn  yguale«, 
El  Salvaje  un  iado  tsoca, 

Bra«onel  la  yegua  pica, 

Y  su  Ventura  mal  logra« 
Yiaiendo  de  -la  carrera«  - 
k  qutcn  dize^-y  anai  Utrai 

Pues  le  peca  i  mi  crtiel,  - 
De  que  en  su  «en4ciocorra<; 
Y-o  no  me  espanto  que  huya 
Que  auR  4a  v««s  que  et  firme  onffi 

No  son  fiesta«  para  tristes, 

Mi  ih  me  sale  «ngaliosa« 

Mas  no  es'tt^ucbo,  ei  amtf  d  -^ei 

Lo«  aniaules  'ds»oiiiftra^    '- 
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Invenbiones-  entran  ntieVast 
Corre  Rindaro  con  todas, 
Ganados  al  Bn  por  lances 
Precios  y  pechos  de  Moras. 


La  nocbe  da  fin  al  )ue§<». 
Las  lan^aa  Iigeras  tronchan, 
Que  no  ay  fiesta  que  no  t^csht, 
Y-  sin  ba^^ee  dichosa. 


i 


3g(. 

Der   V  er  lieht  €  IVlaure  in  der  Hohle» 


•'A.  somktas  de  un  aceBuche, 
Entre  rohles  y  xärales 
Avia  iina  Queva  eacura« 
Xjahrada  por  im  Salvaje, 
Vallente  IVIoro  Zcgrl, 

•:  Sfcuor  de  los  AIixar«s 

Y  Salvaje  por  desdenes 

Oe  luia  Dama  ABencecrajev 

'  De  fnttas  -verde«  7  secas 
Se  m^intienef  porque  sa^ 
^e  mahtiene  verde  y  seca 
La  esperan9a  de  sus  males. 

^  Estando  pue«  en  su  cneva 
Oyo  gemir  en  un  valle 
A  una  leona  fiera 
Que  de  SU  leon  no  saLe. 

'  Hundia  el  ayre  con  qnexa5, 

Y  luego  rompiendo  el  ayre» 
^  A  9nxi  querencias  I>oIvia 

Bromando  ,  porque  bramassen  ; 


Mas  como  en  gi^erra.  de  ^los 
£1  mas  fuerte  nxenos  vale, 
Pen»ando  que^no  es  querida   , 
Viva  pena  y  muerta  cae  \ 

Suspirando  dize  el  Moro: 
Amor  !  de  juyzio  sales  : 
Con  hombres  te  hazes  fiera, 

Y  con  fieras  hombre  de  hazes! 
Pexa  k  cssa  Icona  muerta 

Por  tu  gusto  y  por  tu  amanta« 
Que  otra  mas  brava  te  e»per« 
Mantenida  con  mi  «angre. 

ttSeys  anos  me  destercp, 
Que  se  cumplen  esta  tarda ; 

Y  maltana  parto  k  ve]Ia 
Con  bruto  dolor  y  traje. 
Solo  uha  merced  te  pido, 
Que  si  k  Granada  liegar^, 
La  vean  aquestos  ojos, 
Porque  los  sifyo«  acaben. 


El»] 


/ 
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■^40. 


'Z-y^e^s    nächtlicher    Zu^    nach   Sevl 


lla^ 


an         \ 

el  dia  r 

las.      J 


Oel  pcTe»«ÄO  lyiorfeo 
Los  r«ncos  pifano»  suenan 
^ue  «6   tocan,   porqiic   el 
.Haze  con  Ja  noche  treguas, 

Y  del  bullicioso^vu]go 
X^  trampas  y  tralo»  cedaaa» 

V  del  pequfcuo  aJ  mayor 
Con  tl  diilce  sueSo  iuelgaiu 

Solo  el  triste  canta  a»  oy©.    ' 
De  nocturna»  aveziida», 
V  el  retumbido  del  rtilgo 
Haze  unru  ru  en  las  oreja«.     • 
En  medio  deste  »ilencio 

-De  Zayda  laa  qiiexa«  auenan» 

Que  corf  lemor  de  U  muerte. 

^uando  todoa  duermen»  vela. 

(?iie  no  ay  quien  quiera 

Mom,   aimque  la  muerte  8«a  !£. 

gera. 

Qüe  como  ay  tanlo»  maiaine* 
Por  congraciarse  con  ella, 
Le  han  dfcho»  como  Ganziü 
De  dallo-Ia  moerte  ordena. 
Toma  el  veslido  de  un  Moro, 

V  el  suyo  de  Mora  deka, 

Y  aa«i  sale  de  media  noch« 
DeXerczde  la  Frohtera. 
Vue  no  ay  quien  quier« 
Morir ,  etc.  ... 

En  im  ligero  cavalla 
Con  una  lan9a  lige«, 


Tan  animosa  ^  gue  «$  h^rlo 
Que  Gazul  algj»  la  exceda» 
Y  Ä  cada  paso  que  da, 
Buelve  hazia  tras  la  cabeza» 
Que  con  el  xniedo  imagina 
Su  enemigo  va  tra»  ella. 
Que  no  ay  quien  quiera 
Morir,   aunque  la  muerte    m£ 

El  Camino  Real  dexS^ 
Porqu«  la  dexen  «öspfecha^^ 

Y  hazia  Sevilla  camina, 
Por  una  oculta  s»aCLetSi.  > 

Y  aunque  el  cavallo  hviost^ 
Va  corriendo  4  rietida  suftUa» 
Con  el  temor  le  parece, 

Qu«  no  anda  mas  que  una  picd[ra. 
Que  no  ay  quien  quiera 
Morir,   aunque  la  muerte  sesi  IL, 

ßera. 


Aiinque  quiere  yr  con  «ecret» 
Los  sospiros  rio  la  dexan. 
■Que  le  aalen  por  la  toca, 
Qual  fnrioaas  escopetaa. 
Cada  momento  ae  para. 

Y  «acucha  ai  gcnte  sucna; 

Y  como  no  suena  nadie, 
Apretrcn-a  «u  carrera. 
Que  no  ay  quien  quiera 
Morir,  aunque   la  niuerte  jea  Zi-j 

ger«. . 
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Antojacele  mie  el  ayre 
;,     X.a  habia  y  divt:  ««Csperat  Espera! 

Bar^  de  ti  un  sacrificio, 

Que  i  Alhen9;aydoS'grato  Ma. 

Con  a^uestas  fantasias 
a     Va  mas  que  ii'o  viva  muerta, 
I,      -Y  annquft  el  temor  la  desmayc, 
i,      5aca  fuer^as  de  flaqueza. 
iM  "Que  nok.ay  quien  qaiera 
DiPi  iVIorir,    aunqvie   la    muerfa  sea  K- 
dU  (era. 

oa 

raffte  ^■■i«»»i 

b 


L]eg&  A  vüta  de  Serflla  n 

Y  agitarda  que  noch«  sea, 

Y  i  la«  diez  se  >a  ä.apear 
A  ca^a  de  una  parienta, 
Donde  estuv&  algunos  dias; 

Y  en  siendo  del  iodo  cierta 
'Ser  mentira  lo  passado; 

Se  tornö  k  Xerez  contenta. 
Qüe  no  ay  quien  quiera        ^ 
Morir,  aimque  la  maertc  sea  li« 

gera.    ^     * 


41. 

Dragut»  der  Korsar,   erscheint  vor  Tarifa* 


A  la  viata  de  Tarifa, 
Po  CO  mas  de  media  legua,     < 
El  maestce  de  Dragiit, 
Coasafio  de  mar  y  tierra, 
DescnbrtÄ  de  loa  Criatianof 
Y  de  Malta  cinco  velaa, 
Por  do  for^ado  le  iue 
Dezir  en  voz  que  le  oyeran: 
„AI  arma  (  al  arma !  jü  arma  I 
Cierra !  cterra !  cierra !  , 
Qua    el    enemigo    viene  h  damos 

guerra! " 


El  maestra  de  Oragut 
Ilizo  soliar  una  pie^a, 
Senal  para  que  le  oyexsen 
Let  fue  haxfia  agua  7.  Uua» 


Los  Cristianos  le  respondea 
De  la  playa  y  las  galeras, 
Y  del  puert^  las  carapanaa 
k  bulto  entrtf  vozea  suenan: 
„AI  artt&a !  al  arma !  etc. 

El  Cristiano  que  lloriva 

En  ver  su  esperan^a  muerta, 

Agora  se  alegra  el  triste, 

Que  SU  libertad  sospecha«. 

Dragut  coit  sus  Gapitanes 

En  un  punto  se  aconseja, 

Sl  sera  bien  agnardar, 

O  tender  al  vien,to  velas: 

,,A1  arma!  al  arma!  al  arma! 

Cierra !  oterra !  cierra  ! 

Que    el    enemigo   viene  k  damos 


guerra 

V 


»«* 
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Dezianse  los  Aenust 
„k  tru!  troa!  que  se  ac«rean 
Que  n  em  mlla^m&r  «ntramo«» 
Sera  la  viloria  nuec>ral'^ 
Dragut  A  vos«a  dezia :         ^    ^ 


nCanallal'bogad  A  priaams 
Loa  arlilleros  tambien 
Cargan  ,  düparan ,  Yosieas  : 
„AI  arxna !  al  arma  l  etc. 


Ein«  buhacba  Romanze  im  raschen  Stvie  der  Südländer!  Die  Bewew 
gufig  auf  der  Küste  bei  Erbliekung  des  Kapers ,  und  die  Zurustungbn 
unter  den  Seeräubern  können  nicht  besser  geschildert  werden»  Das  Re» 
frain:  -AI  arma!  fd  amal  Cierrmi  cierra!  u.  s«-Tr»  mit  den  w- 
len  r  ist  besonders  gut  gev\raUt. 


42. 

Der   MoMrische    Sclave  und  die  Z^Uhe, 


BstaVa  ^reso  Albayaldes«- 
Grande  ^lan  Grane  dinav 
~  De  Xere»  ginete  bniTo^ 

£1  qa%  robava  en  lae  fioetof 
Los  ojes  j  los  cu^^dadov 
De  tedas  l«s'*Dama»  Meirai» 
Per  lä-  galft  7  per  k»  xnaBios# 

£1  qne  i  lat  xambra  venxa^ 
Dexando'sef-arer  eX  carnpe,- 
Qne  del  afnor  ä  }&s  arma» 
Buelo  parecen  sva  pasosb^ 

/. 

En  la  |>t}8ion  una  noebev 
'  f.iuando  del  bnllicio  brav^ 
.'»e  d«sTian  julitanieiyte     •     : 
L^i  fierft»  7  lot  human««} 


Tanto  (mitata  k  »v  DtteS©, 

Que  presnmiendo  iLlbayaldoa 

Que  respenderle  pndria, 

Assi  dixe  susjpirando  i 

t,ky  liberkad  q«e  en  Tano 

AI  pareew  mee«cuiBhas7tellamor 

A  Granada  parte  el  Moro, 
Stis  cenCinela»  burlando, 
Que  no  ay  ^esttechos  desseoa    ' 
9ue  <!on  ser  tan  largos  plazos. 

Sus  akt»  le  presta  amerr« 
Lä  ftoche  SU  escnro  manto« 
La'  ocasioii  le  diö  ^Ventura, 
£1  tiempo  seguro  sspacio« 

FrancelJsa  le  r^ci^ 

£b  au  «usrpo  y  «El  sitf  J^f  «^«.    ^ 
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f  ■ 

Las  Toluntacles  le  cercan« 
]|L.o5  deaseo«  se  apartaron. 
Va  enibiiiia  mtierta  de  gusto, 
Como  al  siiyo  estorva  tanto. 

Goniöle  k  IVIuIey  Hamete 
I*^  soltura  de  A.lbaydldos; 
£ra  Muley  un  Morillo 
A  baxezas  inclinado, 
IVIuy  embidioso  y  rnalquiato 
2IeIodo  por  despreciado. 

Y  de  SU  infame  costumbre 
L.0«  embusles  atimentanxlo, 
A  7.^%t'\^s  j  Gomeles 
Revelo  el  scerelo  agravio. 
Ay  libertad,  que  en  vano 

AI  ~parecer  me  escueha»  y  te  Ilamo ! 

AI  mydo  de  la  trompa, 
.Y  conmoviendo  los  labioa 
Huyo  el  preso  que  tenia 
Francelisa  en  bei  loa  lazoi. 

Y  dexando-^l  alma  en  dlos 
El  cuerpo  se  puso  en  salvo, 
Qne  amor,  ocaaion  y  tiempo 
Cegaran.  k  cien  mil  Argos. 


La  ronda  del  Hey  le  biisca, 
lyias  n6  pacecTe  Albayaldo«,  ^ 
Oiw^  ya  se  bolvio  k  Galera, 
A.  SU  Reyno  y  i  subanco. 

En  la  prision  esiA  el  Dtoro 
Y  el  Amor  esU  k  su  lado, 
La  venda  eacima  los  ofos 
Debaxo  del  Wa^o  el  arco.  * 

Albaydldos  le  dezia) 
,,L]evame ,  niao  !  un  recado 
A  Francelisa,  pnes  tienes 
Tan  bueua  Ventura  en  dallo« ! 

„Dile,  Aro.or!  qtie  mil  prision««, 
Guarda ,  pelfgros  ,  conlratios» 
Vencera  el  atrevimiento 
<^ue  en  mis  espätraii^as  hallo.' 

„1  cuya  ley ,  y  Ä  Uis  flerhas 
IVIis  sentimientos  encargo«"  -*• 
Fuesse  amor  k  FrAncelisa, 
Y  esto  repiie  Albayaldojs .: 
„Ay  libertad  qire  en  vano 
AI  parecer  me  escucbas ,  y  te  IIa- 
V       .  mo!" 


Der  Inhalt  und: auch  diÄ  «Mtan  Strophen  mögen  wohl  alt  seyn ;  ab«r 
die  EinWeidung  und  die  Rolle  AiViors  in  dieser  Romanze  sind  äugen- 
»cbeinlich  aus  der  spätem  Z*it ,  aber  dach  geschmadivoll  imd  uns^jr» 
besten  Dichtungen  würdig.  Der  Verfasser  mufs  mit  der  griechischei 
Dichtkunst,  beflondars  mit  der  Anakreonti«*©» ,  sehr  vertraut  g«, 
«resen  »eyn. 


i*i<B 


■<■'      PI 


I    \ 
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45.  ■ 

Ahdalla  sucht  ziväi  NehenhuJiler  zu  versöhnen* 


El  espeyo  de  la  eorte 
Aquer  celebrado  AvdallOy 
El  querido  de  sti  Rey, 

Y  el  raas  noble  de  au  casa» 

* 
Respetado  por  m  «angre 

Y /emido  por  su  e»pada» 

Amado'del  Reyno  todo, 

Y  admkido  da  laa  Damasf 

€orndo  de  qiie  «n  la  cort» 
I>el  Re^  Chi  CO  de  Granada    - 
No  se  giiarde  a<^uel  dccoro 
Que  las  l«syea  de  amor  raandan 

A  Tarfe  y  Almoradi 

Que  fueron  dello  la  cansa, 

£1  uno  con  damerias, 

Y  el  otro  con  arrogancias, 

Bn  una  'fiesla  solen«     '  ' 
Que  se  hitb  en  el  Alhambra, 
La  noche  que  ae  casaron 
Beiw^ulema  y  Geluidaxa, 

Hallando  Avdälla  ocasioi» . 
Para  lo  qtte  desseava, 
"L^s  dos  de  la  oompeleneia 
Le  oyeron  estas  "palabra« : 


«1 


TVIis  aznigos  soys  entramboa»  • 

Y  entramboa  soys  de  xni  casta, 

Y  coino  A  tal  mis  razoaes 
Escuchareys,  sino  os  caxuazi. 


„No  sncna  bien«  Caralleroa,  ' 
Que  i  Costa  de  agena  fama 
Den  los  cuerpos  A  entender 
Las  passiones  de  las  almaa; 

»,Y  que  todo  el  vulgo  diga 
Por  las  calles  y  las  pla^a« 
Que  Tarfe  y  Almoradi 
Se  acuchillan  por  Daraxa: 

„Que  el  uno  la  llama  suya, 

Y  eloiro  suya  la  llama, 
Que  tuio  se  alahe  de^cosas, 
Qtue  el  oixo  taaahien  so  alaba  ^ 

I 
„Y  qt»e  estitneys  ea  lan.poco 

El  valor  de  Yuestra  Dama, 

Qne  OS  pinteys  favorecidoa 

Los  dos ,  y  digays  que  os  ama. 

„Yo  tengQ  por  muy  sin  duda« 

Y  en  todd  la  corie  es  fama, 
Que  k  enlrambos  os  favoirec«, 

Y  k  ninguno  ha  dado  yandä* 

^fVefiame  de  que  se  entienda 
Entr«  la  gcnte  Crlstianat 
Que.'la  qu«  en  Crranada  vive 
Es  tan  poco  cortesana» 

<^9i*e*'dir&  Puertocarrero, 
Famoso  SeiTor  de  Palma, 
Que  en  las  honras  fefnenilea . 
'Eiisayamos  las  espadas.    > 
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„Y  que  coirtan  ixue$tras  lemguaA 
£n  ej  honor  de  las  Damas, 
Harto«inas  que  en  sus  azeros 
Cortan  nuestraft  ciznitatTas. 

,.Que  ac^  no^  echa'mes  pHimas 
^uando  6ll0s  nos  echao  lanfas, 

Y  deslibni-anios  las  Moras, 
Quando  ellos  honran  las  amutt. 

,,Qu.e  promelemos  oa]>e9äs 
Quando  ay  en  las  nuestras  falta, 

Y  |iueslc^  Braveza  toJa 
Se  CO n vierte  en  amenazas. 


„Si  Tarfe  desta  Seron 
Quiere  grangear  la  gracia, 
Hazerlas  V  y  nodezirlas 
Son  las  üx^aa  arrogancias. 

,,Y  si  Almoradi  pretende 
Per  lo  lin^  grangearla, 
Tenga  ruayor  el  aecretd, 

Y  menor-la  cionfian^."  •— 

En  cslo  saliö  la  Reyna 

Con  el  Hey  k  ver  la  zaxnbrau 

Y  aqui  cesso  per  entouces 
La  plalica  coinen9ada. ' 


Für  die  alte  Zeit  verräth  diese  Romanze  zu  viel  Kunst;  aber  unter  den 
neuern  ist  sie  se\vi(s  eine  der  besten.  Die  Errnahnangen ,  die  AM^^Hft 
den< beiden  Liebhabern- der  schonen  Daraxa  gibt,  liönnte  ein  Dichter 
unsrer  Tage  nicht  geistreicher  und  schöner  ausdrucken.  Besonders 
hübsch  ist  4er  Rath »  den  er  zuletzt  jedem  insbesondere  erthMlt.  Ihi 
Tarfe !  willst  du  Daraxa^s  Gunst  behalten ,  wisse ,  dfifs  der  ächte 
Ruhm  darin  besteht,  von  der  Geliebten  begünstigt  zu  werden,  \md • 
sich  desselben  nicht  zu  rühmen;  und  du  Almoradi!  besitzest  du 
Daraxa's  Gunst,  so  sei  verschwiegener,  und  habe  minder  Zutrauen. 
Tenga   mayor   tl   secreto ,    y   m  e  nor   la    eonßanfa ! 


Moriana  gesteht  ihre  Liehe 
Befehl  ihres  Herrn,  des 


44. 

zu  einem  Ritter^    und  wird',    muf 
Mauren  Galvan,  hingerichtet. 


IVXeriana  en  un  castillo 
Juega  con  el  IVIoro  Galvan» 
Juegan  los  dos'.ä  las  tabla» 
Por  mayor  plazer  tomar. 

Cada  ver  qxi'el  Moro  pierde, 
El  perdia  tuia  ciudad  ; 
'.  Quando  Moriana  pierde, 
.La  mano  ih  ha  de  besar. 


Del  plazer  qu'el  Moro  toma, 
V    Adormecido  se  cae, 

Por  aquellos  altos  mohtes 
Gavallero  fue  asscfknar. 

Llorandu  viene  y  giraiendo. 
Las  ufias  corriendo  sangre, 
De  amores  de  Mor iana, 
1.  Hija  dcl  Rey  IVIoriane. 


—    3t8Ji     —  -^ 


Captivaronlar  los  Katoa 
La  niAnaiut  de  S»nt  laane^ 
Cogieniio  rosas  j  floves 
Ea  lä  huert«  de  an  padise« 

AI96  los  oit>s  Mortanar 
Cortociera  le  en  mirarle^ 
Lasriraks  de  lo«  nia  ojos 
"En  U  fas  del  Moro  darae. 

Cop  pavor  re«uerda  cl  Mor^ 
Y  empegara  de  hrfblare  r  . 
M^u'es  esto,  la  xni  Scrlora? 
Quien  OS  ha  liejübo  pesare  9 

«tSi  OS  «riojaron  ima  IVIoroa 
Luego  los  hari  matare^       \ 
6  si'Ias  vnestraB  donzeUa«» 
Hari  laa  biea  eaatigav«; 

„Y  si  pesar  iMCristianos« 
Yo  los  jrh  cönqiiislarc ; 
Mis  arreos  ton  |^s  armasv 
Mi  descanao  es  peleare  ; 

„Mi  cama  las  du  ras  peuas^ 
Mi.dormir  sienrtpre  velare."  — 
„ —  No  rae  enojaron  los  Moros, 
Ni  los  xnandeys  vos  mniaiei 


„Nt  mends  la«  mi/  donzi^as 
Pör  mi  'reciben  pesare  ; 
Ni  tampoco  los  Crisii^o« 
Ciunple  de  los  conquistare* 

„Pero  deste  sentimiento 
^iiiero  -dezir  la  verdade« 
Que  por  los-  montes  aqueüoa 
Cavallero  vi  aasomare; 

,,E1  qiial  pienso  qu^es  mi  espose, 
Mi'querido  ,.mi  amor  grande.  ^^* 
AI96  la  mano  el  Moro, 
Un  bofeton  le  fue  ü  danC 

JLos  dientes  teniendo  ]>]ancas 
De  saogre  bueltös  los  hc^e^ 
¥  uUndo ,  que.sus  porter<tf 
La  Uevea  k  degoUait " 

Alli  ih  viera  A  su  esposo, 
Cn  aquel  mismo  Jugare. 
AI  tiempo  de  la  su  xnuerte 
Estas  palabras  fue  hablax«: 

mYo  muero  como  CrisUana» 
Y  tambien  sin  confessare 
Mis  amores  verdaderoa 
Oe  mi  esposo  naturale. 


Der  Alcaide  von  Molina 

sich  zum 
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schilt  seinen  Qegner,  und  zeigt 
Kampfe  bereit. 


^y Tambien  soy  Abettceiraje 
De  los  buenos  de*  Granada« 
V  tambien  me  vi  en  la  vega 
Con  el  de  la  cruz  de  grana^ 

„Tan  presto  acudo  h  siis  reales, 
Como  algunos  ÄJas  zaxnbfaa> 


Y  me  pre«>io  de  mi  alfiang«, 
Como  otros  de  su  dul9Ayna» 

„Si  ptiedo  hablar  en  consejo» 
Pregunteselo  ä  mi  lan9a,> 
Que  ella  da  f«  de  mis  obras,. 
Yeys  la  aqn^ ,  Zegries  l  Ittb]al4^ 
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,»Wo  porque  vivo  en  Ca«lill«, 
V   fuer9  destn  coni^rca, 
£s  rn«noi8  fuerle  mi  bra^o 
T^i  son  menos  mis  palabcas* 

„A  CAso  ^ual  d«  yiosötros 
X>.exo ,  coQ),o  yo ,  su  patri^  . 
Por  vi  vir  eatre  Crislianos 
Siemp.re  alerta  y  siempi;e  ol  arma? 


^^TVIas  aya  giiien  os  consiehte, 
■Cobarde«!  ^star  en  casa« 
i^ardanapalos  de  amor,  . 

Ya  ilanzando,   ya  eitre  Daäaastj 


««Bleu  con  essoa  eicercicios 
^VWiestcas  fronteras  M  guaidan« 

Y  de  los  eontoarios  Reynos 
T&ien  los  sembradoa  se  talao* 

^4  A.  mi  toj&a.,  vo  i^  yoftotrosi 
£1  salirme  deü  Alhambr^, 
4j|tie  no  es  bien  Inillarme  yo 
jyo  tantof  .Gojb^rdes  «se  itiallaiv 

„Ni  <iue  salgan  iiii*  consejo« 
Dh  no  ay  ninguno  que  salga, 

Y  aprovarlos  con^o  ciierdo 
£it  el  campo  y  coxt  la  espada. 

,,,Entre  valerosos  lira^o«, 
^ntre  venerf(blee  cutaa, 
JjO  que  'dixe ,  si  estim^, 

Y  lo  que  -hize ,  jse  estiniav«. 

^TVIa»  £o^o  eX  cielo  os  4o(9 
"Da  fuer^as  t^  i9o4er^«i!. 


M 


De  tan  flaco«  cora^ones, 

J7o  ^uereys  .^ue  os  diga  nada. 

^,Porque  pomp  es  mi  consejo^ 
Para  que  dexeys  las  galas^ 
Sig;uiendo  de  vuestros  padres 
£n  la  guerra  }^  pisadas. 

,,De<ediays  m^  ^or  e^tratto, 
Y  ea  Justo  qtie  yo  me  salga, 
CoJiiio  estra'uo  ml  valor 
De  vuestrabaxeza  estraua. 

,^Si  Agraviados  os  sentis, 
Aqui  os  «gflardo  en  la  pl«f t ; 
Salid  diez ,  6  veynM ,  6  txeyate» 
Ö  ioda^Orabada  aal^l 

"  „Alomenos  no  direys, 
^ue  me  yjstes  las  espa^ldas, 
Pues  mas  ^ue  una  infame  vida 
EsUmo  una  muerte  ho^ir^ula. 

„No  si  p«edo  OS  ^atareys« 
Que  me  «Itrc^astes  la  fama,' 
Mientras  esta  fuerte  diestra 
Lan9a  «aristra «  embraf a  adar^a» 

mQü«  h  morirft  |)or  Ala,^ 
O  con  vuestra  sangre  cara, 
Si  el  honor  me  aveys  mianchado, 
Limpiari    A    n^i  honor   las  maa< 

Ähas.«  ■—  ^ 

Salio  diziendo  al  Alcayde 
De  IVIolL(;ia  y  sus.  estancias, 
Poniendo  manp  al  alfang^  - 
1    De  un«  jiwu  ao  4ifieila4a^ 


«H!^Wi"i^i^— •* 
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Der  Alcayde  von    Molina  ruft  die    6esat* 
zung    zu    den    ^^ajjen». 


Satiendolejas  hijadas 
Con  Ias*^duro$  acicatcs, 

Y  l&s  riendas  algo  floxas, 
Porq^ue  corra  y  no  se  pare, 
En'  ua  cavallo  tordillo 

Que  atras  de  si  dexa  el  ayre, 
For  la  pla.9ä  de  IVloHn«. 
Viene  diziendo  el  Alcayde: 
,,A1  arma,  Capitaneä! 
Suenen   clarines,   trompas   y  ata« 

balea  l " 

„Dex:ad  los  dulees  regalos, 

Y  eljilando  lecho ^exadle, 
Socorred  i  vuestra  patria, 

Y  librad  A^vuestros  padres. 
No  se  OS  haga  -cuesta  arri1>a, 
Dexar  el  amor  «uave, 
Porc[ue  «n  los  Konrados  pe«bo< 
En  tales  tiempos  no  cabe. 

AI"  arma,  Capitanes  eU;, 

„Anteponed  el  honoY 
AI  gustp .  pues  menos  vale, 
Que  aquel  que  no  le  tuviere, 
Oy  aqui  podri  alran^alle« 
Que  en  lionfadas  ocasionea,  • 

Y  peligroa  «eme/attlea 

$e  suplen  premiar  tes-^attnaa*         ( 
Gonforme -el  hra9o  pujantc 
AI  arma^  CapHanes ! 
Suenen   clarines,    trampas   y  «ta- 

bales!" 


aSA> 


„Dexad  la  seda  y  brocaclo, 
Vestid  la  malla  y  el  anle, 
Embra^ad  la  ad^ga  äl  pecbc, 
Toraad  lan^a  y  corvo  .alfan^e^ 
Hazed  rostro  "k  la  fortiuia, 
Tal  «casi^n  no  se  escajre^ 
Moätrad  el  robusto  pecho 
AI  furor  del  fiero  Marte. 
AI  arnia^CapitanesJ 
Suenen  -claxiae»',    Ifompas  f 

Mlesi'* 

A  la  voz  mal  entonadc 
Lös  animos  ntas  cohAtjäea, 
Del  boaor  «stintulados, 
Ardiendo'  .en  coleta  salen. 
Con  mil  penaehos  vistosos 
Adomados  los  turbantes^ 
Y  siguiendo  las  -vanderas. 
Van  diziendo.  sin  pararse^: 
AI  ai'ina ,  Gapitanes  «tc 


'Qual  tiniidas  oT^iuQla^ 
Que  ven  el  ^qIki  delaixte. 
Las  bi^Uas  yr))^i^osas  IVIora« 
Llenan  de  ^exas  .el  ayre. 
Y  aunque  con  fernen il  pccho, 
La  ^ue  rnas,  puede «  maS  haze, 
Pjdiendo  favor  al  cielo,        >'- 
Van  diziendo  por  las  «alles  t 
AI  amm«  Capitanes! 
Siienen    «ladnes.,    trompas  -y  aU- 

bales ! '' 


— ,   385     — ' 


Acudieron  al  aäsallo 
XiOS  Moros  lyas  principales, 
FormandoM  im  esquadron 
Del  vulgo  7  particulaves  ^ 
Y  contra  dos  toxi  Gristianos 
Que  estan  talando  ßua  panes« 


Tttman  Im  armas  {\uioao9   - 
Repitiendo  «n  su  l«a^tiaje: 
AI  ürma ,  CapUane«  !  . 
Suenöa  clariae«,   troznp^  j  vat#* 
•      balesl"  • 


Diese  Koxnanzfr  «cheint  ziemlich  neu  zu  seyxu 


/ 

47-, 

^sS^hreihuns   einer  S  ti  c  ke  r  e  L 


De  aljofar  grmide  7  ^lajado, 
Sobre  tela  de  «ro  y  «eda, 
Sntre  rubies  7  «smerAlda« 
iechas  Ahorxadas  largetaa. 

Jnas  llei^an  -camaleos,     ~ 
>tras  muy,  prefiosa^  Piedras« 
Hras  llevan  -escorpioijes 
>e  k  sQys  7  siete  «at>eiZAt. 

tos  campos  de  la  labor 
tue  los  xeboltones  derrao« 
on  pe^uetios  cora^ones, 
ada  uno  con  tres  .saetes. 

m  frisos  4e  cada  parte 
OS  enJlazadas  «adenas, 
echas  -de  oro  de  marliUo, 
ue  toda  la  labdreau. 

i  xmoa  doradös  cabellos 
le^Ias  tinieblas^  destierran, 


V, 


Hechas'de  varia«  labores, 
Unas  muy  cuäaaas  treit<^aa> 

Cabellos  <  l'ia^r  7  la^os  \ 
Esmaltan  «ator«e  lelras« 
Que  «lan  bien  claro  a  entender, 
Que  dizttn:    ha.    duTa   ^us^ji- 


Sobre  una  marlota  axi^, 
Todo  esto  Börnardo  llera,' 
Jlp  Y  el  campo  de  la  marlota 
Lleno  de  nubos  7  estrttEas» 


Que  al  redeiSor  du  un  topaci« 
EngasLado  «en  oro  7  perlas, 
Ocho  puotaa  de  diamänt^ 
Lleva  cada  una  dellaa. 

I«a&  xuibes' eran  de  pla^, 
Con  espantosas  cometas,  .• 
Y  |ior  encima  el  tocad« 
Una  media  luna  lleva,     ^ 

53 


^ 


--    386    -- 


If  or  Hat  cos«  mu  moril)!«. 


\ 


Que  eine  el  cielo  y  e«fer9i 

Y  motejar  k  Daraxa 

6er  moTible,  «n  lo  ^ue  tnuealrc. 


«««■p" 


Ne  por  Bemardo  el  galan, 
Mas  de  Mu^  por  ciui«n  cptra 
A.  correr  caSas ,  y  toros, 
Y  solfaizar  1«  fiecm^ 


'  'p» 


48. 

Tr^tK^r    in  Xelves  uni  Ahenamars  Tod* 


^tmm^tmm^ 


AllMmozef  ni  tiiri>af;tea 
No  traen  los  Moros  de  Gdvea,  ' 
JV^arlotas  ni  capellares, 
Almayxale«  ni  «a^u>celes| 

Ni  traran  Mcararan^ 
Ni  alhefian  los  braves  fitertef, 
Ki  procuran.por  «us  Diacnas, 
Si  ettan  prjMente«  h  auseat««i 

•Ni  4e^seIosas  porfia«. 
Ni  4c  lamorpsas  mercedes,' 
Todo  de  negro  vestidos, 
Con  restido«  Port^gue^si 

Por  la  nuiert«  de  Ab^aamat, 
Que  de  jDtwichos  es  paviejite,. 
Viendo  que  traga  la  tierra 
Ä  qui^  lra§«ra  U  ft^aie^ 

Y  que  la^^mt^erte  y  asnpjr 
Jamas  respet^  ridie^^r 


En  casa  del  Moro  muerta 
Mil  vives  estan  presentes  5 

Unos  publican  la  causa 
De  si^e  desseos  ardieates« 
Otros  que  miirio  de  zeloik 
De  desaijLpr  y  4«ädanesi 

Seeas  esperan^as  vie)as 
En  auos  m09.es  V  ▼^rdes, 
Lloi:an,  wi  amigos  d&l, 
Y  «tros  dej  ay  jnaldi^ientaflip 


Que  hallaren  al  Moro  escritp« 
Rebolviendo  sus  papeles  : 
;  .    „Es  mi  voiunlad,  amigos? 
Que  si  69  i^elves  yo  ixiurier«p 

Que  Ol«  entierren  en  nri  tierra, 
Por'que  maa  no  nie  destierre, 
Quje  en  presencia  son  los  xnalei^ 
Cotao  -ajd  ausencia  los  Meaea. 
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Z    e    l    i    n    d    a""    s       L    i    e    b    g. 


En  tjn  alegre  jardi«, 
Qiie  un  ancho  estanque  cerCava* 
Donde  no  se  piiede  entrar  > 

~  Sin  fuer^a-  de  reiuo  y  b^rca^  . 

Cuyas  cercaa  de  ^Ia1)astr0y         ~ 
Con  varandillas  doradas, 
Han  texido  el  arrayan, 
Naranjas  y  cedros  y  parr^s, 

"^  sombra  de  imos  jardines, 
Recostada  enlre  unas  xaatas, 
De  claveles  y  alhelies, 
y  de  violetas  doradas, 

Oozando  del  dulcc  aitio, 
Qua  estä  brotando  esperan^as, 
EatA  la  bella  Zelinda, 
Rendida  de  ausentes  ansias* 

Como    fu9-  9V.  mal    con   yerva, 
£ntre  laa  yervas  descansa, 
Pensando  quc  yervas  pueden 
Sanar  heridas  del  alma* 

Una  gloria  la  entretiene, 
Y  csta  gloria  es  la  pHabra 
Del  Alcayde  Manilorö, 
Alcayde  y  Rey  de  <u  alma; 

Ausencia  le  baze  guerra, 
y  el  fuego  de  sus  entraiias^r 
Que  esU  su  galan  en  Ronda,' 
l}b  tuYÖ  un  tieinpo  otra  Daauu 


Bien  recon6ce  Zelinda 
Que  e»  dft  Manilorö  amada, 
Pero  teme  que  la  ausencia 
Es  madre  de  la  mudaufa. 

Y  teme  que  su  galan 
Estk  d6  sirvio  i  Zorayda, 

Y  llagaa  viejas  de  amor 
Sanan  xnuy  tarde,  si  saxian. 

El  dia  del  Santo  espera, 
A.  quien  la  genta  pagana  , 
Celebra  la  noche  y  dia 
Con  escaramu9a  y  zambras* 

Para  este  dia  le  dixo«' 
Que  le  aguardaise  en  su  Alcafar, 
Quo  estaran .  de  pa:&  los  caixypos, 
Con  las  bodas  de  Daraxa* 

Con  esta  esperan9a  vir« 
De  esperar  desesper^da, 
Que  la  esperan^a  mas  corta 
El  mucbo  amor  la   baze  larga. 

Assi  para  consdlarse 
Abrio  una  dorada  caxa,   - 
Adonde  teni^  dos  prendas. 
De  la  prenda  que  mas  ama* 

La  una  ara  un  ramillete 
De  azules  flores  y  blancaa«' 
Y  besandole,  le  diae, 
Entemecida  y  torba^a». 

[35] 
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„De  »«lo»  7  castiJad 
O«  vislieron,  no  sin  emum, 
Para  aTisannc  con  tos, 
^ue  sec  zeloM  y  caaUu 

„No  faltaran  de  ii»U  selo» 
Püentra«  vuestr«  Dvcno  faHa» 
Vi  castidad  en  mi  pecho, 
Que  xni  aator  maa  qae  eata  manda* 

Una  toca  es  la  otra  prenda 
Con  qiit  el  Moro  jugo  caHaa* 
y  de]  fuego^vino  al  fuego 
Que  de  iuego  A  fuego  panaa. 

y  dexeogiendo  la  loc^, 

loa  toca  en  el  pecho  f  idxna* 


Fensando  con  tal  reliquiA 
Sanar  su  sedienU.  rabia. 

Goino  el  mordldo  del  peiro 
CoB  pelos  del  perro  sana, 
Y  el  que  pico  el  eicorpaon 
Que  cob  Sil  azeyte   de&canaa.  / 


1 


Assi  se  curä  la  Möra 
Con  prendas  de  anxer  su  llaga« 
y  daadoje  do^^-toil  besos» 
Con  su  toca  ^  Seflor  habla. 

Sin  mas  iormento  de  toca 
Recibe  d  pnieva  mi  causa, 
Pues  tengo  ya  confeesadio 
Detenenne  tu  esclav«. 


I 


Der  Anfang  dieser  Romanze  rersetzt  uns  unter  den  scbonen  südljch^ 
Himmel ,  »^wo  die  Citronen  Wiajen?*  Aber  die  Fol$e  und  das  ExxcL^ 
sind  leeres  Geschwätz ,    und  gewiss'  Von  neuen  gesclonacVloeen.  Dich- 

.  tem  hinzugefügt. 


5Ö» 
Trauer     um     C  e  l  i  n  s     Tod, 


Por  la  puerta  de  la  re^ä 

Sälen  Moros  de  d  cavaüo, 

Veslidos  da  raso  negro, 

Ya  de  noche  al  ppimer  quarto, 

Con  hachas  stegras  ardiendo 

Un  ataud  acompanando, 

A  do  va  el  mal  logrado 

Ctilixi  4el  a\xx(8  y.  Tsd«  despoiado. 


Matole  el  passado  di« 

Sin  razon  tm  Moro  «yrado 

En  una  fiesta  solene. 

De  que  huvö  presto  er  pa§o. 

Lloralo  tod,a  Oranada, 

^orque  en  estremo  es  amado^ 

A  dö  va  el  desdichado 

Celin.atc. 
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Con  el  van  sus  deudds  todos, 

Y  nn  Alfaqui  seiialado, 

Y  (^uatro  Mords  herm^nas 
Con  muchos  en  su  resguardo, 

Y  dizen  al  son  fiinesto 

De  un  atambor  destempladoB 
"A  do  va  el  desdichado 
Celin  etc. 

IVIesando  ruhios  caBellof 
Qua  enlcizair  k  un  libertado, 
Y     clo    cnire    ellos    va  aaliendo 
JLJn  H'cor  claro  y  salado, 
y  &öbre  roslro«  de  nicve 
Vierten  el  color  rosado: 
A  <lö  va  el  desdichadok» 
Celin  etc. 


Y  loa  Moros  que  mas  aienten 
Ter  tan  espantoso  caso, 

'LIevaii.  roncas  las^  gargdntap»' 

Y  aunque  en  son  callado  y  bax«, 
Dizen  los  Moros  y  Moras,  , 
Mil  suspiros  arrojando  :             ^ 

A.  d&  va  el  desdlcbado 
Celin  etc. 

Una  Mora  la  mn  vieja 
Que.  de  nino  h)  ha  criado, 
Säle  Horando  al  encuentro, 
Mil  lagrimas  derramando ; 

Y  con  faria  y  ax:idenH^ 
Pregunta  al  Tand<^  enTutado« 
A  dö  va  mi  hijo  amado 

Celin  dcl  alma  y '  vida  despojado  ? 


Im  Romanccro  bat  diese  Romanze  noch  vier  Strophen  mehr;  sie  sind 
'  aber  ein  schlechter  neuer  Zusatz.  Unter  andern  findet  nxan  darin'' 
diese  derbe  Übertreibung  von  den  Traiirenden:  De  lagrimas  hazen 
riosy  ihre  Thränen  werden  zu  Flüssen.  So  unnatürlich 
.sprach  man  zu  Montemayors  Zeitoi,  der  einen  seiner  Schäfer  oder 
eine  seiner  Schäferinnen  sagen  läftt:  „"Wer  anders  bewegt  die  Gipfel 
der  Bäume  in  diesem  Thale,  als  meine  Seufzer?  Wer  anders  füllt 
die  Bäche  in  v demselben ,    al»  meine  Thräncn?**»  ' 

Weit  natürlicher  und  empfindsamer  ist  d^  Ton  dieser  schonen 
Koma^ze.  Die  einfache  Klage:  Wo  ist  CeXin  hingeigangen 
u.  8.  w.  ertönt  am  Ende  jeder  Strophe  wie  die  eintönige'  Trommel« 
die  seinem  Leichnam  vorhergeht.  '  Und  zuletzt  erscheint  die  alte  War« 
terin ,  die  beim  Anblicke  der  Trauerfahne  in  die  allgemeine  Klag« 
einstimmt,  aber  nicht  Mos  ausruft' wie  die  andern:  Wo  ist  Celia 
hingegangen  ?    sondern ,  Wo  geht  Celin^  mein  geliebter  Sohn ,  hin  I 


/' 
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Dl«  Mauren  fodern  die  Ritter   vor  Omnada 

zum   Kamp  je    heraus* 


— '    yyCatliolieos  Caraüevö»! 
Los  <quft  eslays  8»bre  Granada, 

Y  encima  4ot  lado^  jfzquierdo, 
X>0  pon«ya  la  crtis  de  grvia  ; 

^SS  en  )o9  Tuvenfle»  pe«liM     , 
Os  toca  de  ainor  la  hjpata« 
Como  del  ayrado  IVIarU 
Xa  fiercra  de  las  armas  \ 

,fSi  por  las  8ol>erTias  tonres 
3a1>«y8  .l)olar  una  caua, 
Como  soleys-  en  la  vega 
Turioeo«  belar  las  lan^aa  \ 

^i  cofl(U>  e?  eUa  las  veraa 
Qa  plazen  1>urlas  de  pla^a, 

Y  o»  culMris  de  blonda  aeda, 
^    Como  de  asperaa  cora^as; 

„Seys  Satatenas  qtiadrillag, 
Con  oCraa  idiita»  Crutianasf 
El  dia  <{ite  o^  diere  gxistar 
^odremoa  ju^ar  las  «auas« 

„Que  tiö  es  Jtwtö  ^tte  ta  güerrd 
(Auiique  iicra  querbays  laa  casatsjf 
Llegue  k  queinaf  lo9  decaeoa 
De  nueab-a«  bermoaa»  Oamas^ 

^Pues  pdf  Yosoiros  eafaH 
CoA  noäoUo»  enöjadaa« 


Por  vttestro  cereo  pro7faca 

Y  ruestra  guerra  pesado. 

„Y  si  tras  tantos.  enojoa 
Qiiereys  gozar  de  su  gracia, 
Como  k  la  guerra  days  trcguas 
Oaldas  k  uiustras  desgraeiaa; 

s 

,,<^ue  es  grande  alivio  del  cuerpe 

Y  regalo  para  el  alma: 
Arrimaf  la  adarga  7  cola 

Y  e<diarse  plumas  y  vaada: 


»» 


,Y  al  ({ue  ^«iot  \o  ^üzier« 
Doy  desde  aqui  mi  pala^s» 
En  &arUl  de  an  valor 
Fara  que  viva  au  £asxu, 

„Atar  ü  SU  ditaln  Bra^ 

Una  ejnpresa  de  mi  Dama 

Dada  de  su  Manca  mano 

Que  es  tan  Bella  como  blaxica.'*'- 

Gsto  firmo^en  tin  <iartel 

Y  lo.  Üxh  en  una  adarga 
El  valiente  Mero  Tarfe, 
Craa  aervidor  de  Daraxa« 

fitf  las-tregüij  qtie  el  Ataestr« 
Üe  la  antigiia  Calätrava 
Hixb  «"por  mudar  de  sltio 

Y  taej9tw89  de  «siancia. 
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Y  con  «eys  Moro«  mancebos 
De  SU  projwia  sahgre  y  casa, 
y  algiinos  Abeocerraje« 

Se  le  emhiö  k  la  camparia»  . 

Recibenlos  en  las  tiendas, 
y  sabida  su  demanda, 
Dando  el  Maestre  licencia, 
Se  acepto  para  la  Pascua. 

Y  respondiendo  al  cartel 
Con  razones  corte«anas, 
HasYa^salir  del  real 

A  los  Moros  acompaHan. 

Cessan  las  tra^as  de  guerra 

.Y  los  que  del  }iiego  tratan 

Cierran  la  puerla  al  azero, 

Y  abrenle  al  damasco  y  ^las. 

>  moros  y  Moras  se-ocupän 
Mienlras  el  plazo  se  pa&sa, 
EIlos  en  correr  cavallo«, 

Y  ellas  en  bordarles  manga«. 

Y  4^e  los  dos  coiBpetidorea 
De  la  pendencia  pdssada 
Que  hizh  pases  entre  ellos 
£1  Capitan  de  la:  gnarda, 

.Viendo  Almoradi  el  galan 
Que  Tarfe  se  le/aventaja, 

Y  que  es  Seuor  de  la  More, 
Que  e«  Seuoca  de  su  alnia, 

Porqtw  en  pi^BHco  h  secreto 
Cieirrnil  favore«,le  dava 
Dando  ä  enleader«  que  le  qiiiere 
IVIa«  qüe  i  8u  Tida  y  su  aka») 


Una  noche  muyescura        ^ 
Para  el  caso  aparejada 
Se  salio  el  gallaido  Moro 
AI  terrero  del  Alhambra. 

Y  en  llegando  que  llego 
Vio  una  Mora  k  la  veniana, 
K  quien  con  )oyas  tenia 
De  mxxy  alras  grangeada. 

Hablola  y  dixb  :  „Seaora ! 
Es  pojisible  que  Daraxa 
Aunque  no  me  canse  yo, 
De  maltcatarme  no  cansa? 

,,Aquellos  ojos  que  tienen 

IVlas  que- el  cielo,  estrellast  almas,- 

Cuya  luz  niata  mas  IVIoros 

Que  el    I>Iaest^e   con  su   espada,  j 

,,Quando  los  bolveri  mansos  1 
ö  quando  bolvera  m^nsa, 
Dexando  k  Taiffe  .  que  tiene 
CVIcnos  manos  que  palabras  ?    ^> 

„Que  no  soy  yo  como  el, 

T-aii  cumplido  de  aprogancias^  -- 
Pues  lo  que  el  gasta  en  dexirlaSi 
Gasto  yo  en  executarlas. 

„Bien  sabon  en  la  citidad 
Que  por  mi  bra90  y  mi  lanfa 
Ha  sido  inil  vezes  libre 
De  la  potencia  (^ristiana.\*  --» 

Esto  Almoradi  dezia,"^ 
Quando  Tarfe,  que  llegara 
Diö  el  oydo  k  Ul»  razones 
y  el  biafo  4  la  «ioüUura. 


I 
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Figurisele  al  valiento 
Alguna  Cristiana  esqua^R, 
Y  dexando  la  inarlota    ' 
Bolvio^al  IVloro  las  espalda?« 


Salio  Daraxa  al  ruydo» 
Conocib  ä  Tarfe  en  el  haMa, 
£1  quäl  le  dio  la  marlota, 
Que  era  azixl,  coa  oro  y  plaUu 


52.  /       ' 

"Der  Mf ister  des  Calatrava  -  Ordern  erscheint  vor  OrU' 
nada,  um  Lanzen  zu  brechen. 


A  los  solifados  ^re  liäxTan 
,  En  la  puftfta  Elvira  guarda, , 
Aquel  «spanioso  rayo 
El  Giron  Je  Calatrava, 
El  que  lanto*  y  tan  bnefto« 
Saco  k  la  Cuerte  Granada, 
Aviendplos  saludado,     . 
L«s  dize  con  faz  humana: 

„Amigosl  dezid  al  Ray  Chico 
Qu^  si  licencia  le  es  dada, 
Un  Cristiano  äventurerö. 
De  los  de  la  crtfz  de  grana, 
Qxiiere  enlrar  cft  la  cludad» 
X.  correr  algnnas  lan9as, 
Que  lo  permila  sti  Alteza   , 
Pues  de  6csta  Real  se  trata." 

Fueron-,  "y  como  bolriessca 
Concfjdieridole'  la  entrada» 
Se  'piiso  en  espacio  breve 
En  la'niieva  y  aTicha  pla^a, 
'Ciiyos  abier  tos  terrados, 
"MiradoreS  y  ventanas 
Estavan  curiosament« 
Adornados  y  entoldadas. 


Y  la  gente  entrttBnida 

AI  son  de  confusas  caj^as. 
De  sublile's  inventivas 
y  de  singtüares  galas. 
Yva  en  mzio  Andäluz 
Oevistosa  pie!  rodada 
Con  una  beJla  cabierta, 
Qual  la  mesma  nieve  Manca„ 

De  finissimo  brocado 

Con  lazos  de  oro  bordada, 

Y  «e:ubrada  ä  breves  trechos 
Do  lo  mismo  mil  lazadas.     7 
Biancas  y  vistosas  plumaa 
Con  oro  ttno  argenladas, 
Como  el  fanioso  Maestre 

Sin  diferenciar  en  nada: 

En  cuyo  siniestro  lade 
Del  capellar  se  mostrava 
Aquella  insignfa  gloriosa 
De  la  gran  cruz  colorada. 

Y  avi*jnde  al  Key  y  ä  la  Refha 
Saludado  y  ^  las  Damas, 

Con  inclinar  la  cafie^a 

Y  dad«  buella  i,  la  pla(a, 
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IPite  conocido  de  miicho5   ' 

Y  de  lYIuga  que  le  ttbra9a 
Dando  su  vista  en  la  corte 
X>e   alegria  mueatra-  esiraiia. 
Xtlegos«  el  manienedor  , 

^ue  era  el  valiemte  Abenamai*, 
Con  Mi^  aviendo  corrido 
Con  gran  destrezA  tres  Jan^. 

;Oaiko  una  rica  cadena 
Qiie  dos  niil  döblas  pesava, 
Besol^ ,  y  diöla  a  la  Reyna 
Con  cabefa  y  vista  I>axa, 
Qxxe  de  SU  valor  quedo 

Y  cortesia  admirada, 

Y  oyendo  mil  parabiene» 

Y  gloriosas  alaban9as  ; 

• 
RindieiWio  mil  corafonas 
I>e  aquelias  Moras  gallardas, 
Atropellando  su  vista 
Lad  nias  recatadas  alxnas. 
Tan  rica«  con  su  presencia    . 
Quanto  pobres  de  esperan9as, 
Xlorosas  de  los  efetos 
De  su'ausencia  dura,  amarga» 

Buelve  al  cavallo  las  riendas 
.Vara  d^xar  k  Granada, 


IVIas  el  valienie  Albayaldos, 
Sediento.,de  gloria  y  fama, 
Pide  batalla  al  Maestre 
De  Ian9a:,  espada  y  adarga 
Qut  para^el  siguiente  dia. 
Con  gajes  quedo  acetada. 


Que  en  sgua  santa  le  lare  - 
Con  voz  debil ;  mal  distint« 
Pjd(%  el  famos o  Albayaldos 
AI  Giron,  prez  de  Caslilla. 

(Fixö  en  Dios  el  cora9on, 
Porque-la  turbada  vista 
.Con  la  sangre  le  faltava 

Y  casi  ä  penas  respira. 

Cuydoao  el  de  Calatrava 
Con  surna  presleza  aguija, 
A  reparar  aquel  daao 
Qu«  caus6  SU  diestra  fnvicta. 

Y  al9ando  con  ambas  m'anos 
De  una  fuente  conyezina 

El  agua  qite  Cttger  pud^v 
Le  obre  del  cielo*  la  via. 

Gozoso  el  nuevo  Cristiano 
Mezcla  con  el  agua  misma 
IMiicha  4we  vierten  sus  ojos 
Gozoaos  en  ver  tal  di«;   ' 
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Dia   Mauren  ziehen  aus    Grdnada^     Und    uberJaUen 

die    Christen   zu    Alcala, 


r  a  ruAÜaita  de  Sant  Juan 
k  punta  %ue  aI]>or«ava, 
Gran  fitala  bazen  los  Moros 
Por  la  vega  ,<ie  Granada« 

ReboWieado  aus  cavalloa 

Y  jugando  con  las  lan^as» 
RicQS  pendoneA  en  'eUas» 
Ldbrados  por  las  amadas; 

Ricas  algunas  vestidaa 
P«  sedas  finas  j  granaff. 
£1  IVIoro  ^ue  amores  tiena, 
Seüales  dellos  inostraVa^ 

Y  el  qtie  amiga  no  tenia, 
Alli  no  escarajniiu9ava. 
Oaiua«  los  «&taa  mirando 
De  las  torres  del  Alhambr «^ 

Por  ^er  quien  tenla  amores, 
O  <{uitin  mas  se  aventajtfva. 
TaVibi«»  ]•>  inirava  el  Rcjr 
£a  los  alUare»  ."lö  «stava* 

« 

Dando  bozes  vino  im  IVIoro» 

Y  m&ssando  ce  la  barra, 
Ell  llegando  ante  el  Rey 
DIxera  le  estas  palabras : 

ff  Con  lu  licencia,  Seiior!       ^ 
Tc  di^o  una  nueva  mala, 


Qu*e8se  Xixfante  Don  PernanJ« 

Tiene  Ante^uera  ganada* 

„Ha  muerto  alU  nxiichos  Moni, 
Yo  soy  c^uien  mejor  librara, 

Y  qxiatro  Ian9ada8  traygo, 
Qu*el  cuerp6  todo  me  passanj 

„Y  los  que  quäl  yo  escaparon, 
En  Arcbidona  quedavan/*  •— 
Oyendo  el  Rey  esta  nueva 
La  color  se  le  mudara. 

IVIandb  taner  sus  troinpeta^ 

Y  tocat  tödas  al  arma, 
Junto  ires  niil  de  cavallo, 
Poique  coaerias  hagasu 

Y  llegando  en  Alcala, 
Que  la  Real  se  nombrav«, 
Tafando  viuas  y  panes 
Una  escaramu^a  travan. 

Los  Cristianos  hien  son  muchos« 
IVIas  trayan  orderv  mala« 
Los  JVIoros  qiie  son  de  guerrai 
Dado  les  han  mala  carga» 

Dellos  matan ,  dellos  prenden, 

Y  Uevan  grair  cavalgada. 
Reparten  la  ä  sus  amigaa 
£sv  la  vega  do  Granada. 
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■     ■'  '.     64. 

Bovalias  holtt   mit  Hülfe  der  Leitern  ^   stehen  M'auleseltt   und 
sieTbfin^  IVLßuren ,    die  Gr/ifin  ,aus  dem  Thurme, 


«^■■•■ 


■Mi 


Duriniendo  esti,el  Hey  Alman^or 
Ä  un  sahoi  atan  grande,    ■     ■ 
lltios  sieta  Reyes  de  IVtor.M^ 
JSola.  osavan  acordare* 

Becordolo  BovalJM,    ^ 

Sovalias  ,el  |nfante;  ♦; 

„Si  dormides«  el  mi  tio{ 

^  dorznides  ,  recordad ! 

f^iyiandadiXLe  dar  1^  escalas 
Gufi  fueron  del  Rey  mi  padr,e, 
¥  dadme  los  ßiete  mulos 
Que  lafi^  avian  de  llerv, 

'  ,,<^ue  amgrja  da  la  Condessa,  '^ 
Yo  no  los  puedo  olvidar."  — ^ 
^,— -  Mal^  manas  bas ,  sobrinö  ! 
jNo  las  puedes  ya  dexar^ 


„AI  mejor  Mieiio  <{u«  dviermo, 
Lue^  okfi  Las  de  recordar/*  r— 
Ya  le  davan  las  escalas, 
Que  füe^on  del  Rey  su  padre; 

Ya  le  davaa  siete  cnulos 
4^ue  las  avian  de  Uevar^ 
Ya  Le  daa  los  siete  Moros 
Que  las  avian  de  armar. 

A.  paredes  d«  la  Coadessa 
Alla  las  fueron  &  echarj; 
AUa  al  pi&  de  una  torre 
¥  orriba  subido  bau  ^ 

En.  bra^os-  del  Conde  Aknenique 
La  Coadessa  vaa  hallar ; 
El  Infante  la  tomo 
¥  €on  ella  ydo.se  ban. 


Die^e  Roipaaz«  myTs  aich  asxi  ein  nMuimh^  l\Iäbreh,^  beziehen  j    es 
.rut.  xaij  ^ijae^  imkekumi:^ 


mmißmmmimmmmmm^ 
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Das     Gedanktn^^Schi  ff  c  h  e  n. 


A  la  orilla  de!  aga« 
IMe  pense  perd^ 
Con  mf  pwmtttieitf^ 
Ligero  bateL 

Blandamente  amor 
Bonan^a  animciava, 
Que  al  älxnA  llegiiva 
Tan  libre  favor; 
IMUs  con  Sft'^gor 
Me  peose  perder 
Con  mi  penBamien^ 
Ligero  bateJ« 

Tras.aver  andado 
La  mayor  forluna^ 
IVIi  «uerte  importuna- 
A  pucrlo  me  ha  echado. 
Yiendome  entbarcado, 
IVIe.  pense  perder 
Con  mi-pensamient0 
•liigero  baUl« 


/ 


•  , 


\ 


IV, 


fi.oma.nzen.     und      Lieder, 


vstschieäenen  IinhaUa» 


I   ~ 


s« 


—  ^4oo    — 


2. 


IBiJrtimng  •imt^   Christ ensQlmvtn*. 


,  % 


Apnessar  passaf  •!  cstrtehtf^ 
Vor^e  ]•  va»  dcanclo  caf* 
A  Dvagnt  <2ta«trd'  galera» 
Ik  U&  Qri^das  de  Iffi«lU* 

El  bi'ficlifrdo  floar  träspamcAi^ 

I>e«piertan  i  Iw  «ampanar, 
y  souolieiiUir  «rrajuii 
Bacha»  iltt  £u«^  •»  1«».  agiiaSr 

JDragaijfus  for^a^r  fitar^,.' 
Fasa.  aUgerar  l«a  harcas^ 
Quti  mi«Bt¥af  .i»aa  v«e>  fva  huyai^ 
Hai  le  p4|)cefe  ^u«  anujipaiu    • 

Ko  nM>»  fi-  ca  c^&ardiJSF 

]9>  agiiarda-  i  qui«a  le  Ilajaeiv 

Forque  i-  vezea  «kt  hu]«  ~ 

Alayot  vitovja  ae  ea^  ^    .     ,  ~ 

Uef^  de  uittf  Cv^Sriika' 
En  HA  iJuataHte^na  bdda^ 
Cnya  penetrante  fur>a 
X>x>  i  fand«  i  la  Capham^; 

I,a  ^emais'  «rliltena 


4Jf)o»  foe  baaCamte  i[  rendHlir 
5m  allei^ac  i  laa  aaraoa^ 

IhtdS-  DraguC  coo  an.  indfistnl^ 
Pmr  aar  la  naaba  cerrada, 
Daxando  k  Espaua  la  gl«ril^ 
Ponar  a«»  paraeaa  salTa» 

EI  hortelano  cavtivo, 
Qttc  an  laa  gal«s#a  resiavil 
Fue  eonf^ittido  i  n»  ti^nra, 
k  ^uiea  llarAado  la  haUa:^ 

I 

nFafrfaf  ^le  ie  m*  teaer»  ^- 
Haa  sido  depoaltaria, 
2m  a«B  puigadas  mia  cttlpa^ 
Bwcagenia  e»  ina  aotxauaai- 

^Y  n  eate  titanf  it9  iBfcrezofr 
Por  aar  nu  dasdicba  tanlar 
Tierra  ti<inaa  da  escocfdermer 
Pnea  so  la^.kaiL  b^ciu»  laa  a8lta^' 

Coilira  d  agua  Ibacejiea 
£rii.'bneU(>  en  coügejta  y  anaiav 
Quando  en  prövisty  le  toca 
Una  desmatidada  taltla^ 

Delfa  ae  aiestir  turta^Co^     - 
V  gniando  ha^ia  la  playaC 
Cast  el  alienLo^perdiii» 
Eccapo  ^bae  dal  a&uair- 


A 


—    4öi    -^ 

0i«  GeccKichle  dits^  tum  GHrtiier  %emachUn  Spanier*  wii^  >a  ilieKfe. 
ren  Komansen  ersahst«  Yei'nnruthlich  bafcU  si«  »ich  zur  2»it>  i^«  dui4 
ISodat  gediclhtiit  wurcten ,    er«t  lniiiz  vorher  erti^aet. 


3. 
4^'fir  Rückkunft  hei  seinem  fWeibg^ 


SöIcaTan  los  Tien(o5  c^rof    . 
Los  «mpinado«  penascos^ 
pe  Tos  .eriza<ioa  monles. 
l«o9  axelAicbtf  aua«  jdto*; 

Qusndo  iiemBlaikto  j  dosnncl« 
!La  l^arlMi  y  capello»  blancos^ 
(Quc  l04  {raba>os  con  parte 
P«ic»  encaneeer  te^px'suia} 

A  7a  p\iev|(a  ^e  ai  espo^s^ 
Apri«Ma  ealav»  Damando 
£l  far9atfo  de  Dragut 
^e  «e  escapi  de  bortelanor 

A  fenaa  Aie  conocido^ 
Quaikdo  c«ft  lifierM  paMa* 


Alraxo.  90  e<po*a  I  a&rirle 
Ambaa  puestas  y  aoiboa  bra9<M. 

V^nton&a  un  Hanta  ale^ra 
St  dixeran  Irlarie  Ilanto, 
.  IVla»  las  ]agrima.<(  aon  fmeaCas 
y  1«  da- anlrambaa  xnaaoa» 

0«9n(«daron]e  exi  un  ^^tatio 
De  %\\5  mttl  compnestoa  pa?Eo5, 
Yaiticar  de  entrar  en  el  lecbo 
La  regalan  cn  un  baoa. 

Echan  lue^o  lajr  cortmavy 
Para  rtaihtat  de  espacio 
DtoE  aiio»  mur  anduv6  al  zvma 
y  eira»  da*  (|ue  foc  ];M>rutftaak 


■■■ 


UlBi 


'4. 

Dii   L*iehe  und  der  Tod  auf  der  Reise* 
£inft       FabeU- 


Toptronic  eil  un*  rnrta 
La  Muertc  y  Amor  un  dia, 
Ya  despuM  de  paesto  el  sol 
AI  lieropo  que /anocbecia. 

k  Madrid  yva  la  muerle, 
y'el  ciego  Amor  i  Sevilla, 
jL  pik,  llevando  en  los  homhros 
Sua  cara»  niercaderias. 

y»  peitsft  qne  yvan  huyend» 
k  caM»  de  la  jusücia» 
Forqiie  ganan  i  dar  muerle 
Ealramho»  a  dos  la  vida» 

Y  estando  loa  dos  sentados^ 
Amor  A  1a  IVvestfe  mir a» 

Y  como  la  vi&  taxfc  fee^ 
J«o  pudo  tever  la  riaa. 

Y  al  fitt  le  d»x5  riendb  s 
„Seitora!  no  8&  ^e  os  diga„ 
Porque  ta»  betmosa  fea 

Ya  na  la  Ra  Ywto  ea  mi  vida;. 

Corrida  la  Wftierte  d^to 
Pusö  «iR  el  arco  una  vira, 

Y  otra  «n  el  suya  Cupido» 

Y  bAaia  £uex*a  se  relira« 

Con  uit  Tan^on  el  vealcr» 
O«  ^oc  medio  se-metia. 


Y  baziendo  las  amiatadear 
Cenaron  en  compauia* 

Fueles  for^oso  qnedarae 
i^dormir  en  la  cozina, 
Que  en  la  venia  no  avia  caina, 
üi  el  venlero  la  tenia. 

Los  arcos ,  flechas.  y  aljaväs 
Dan  k  gar  dar  ä  ÜVIarinat 
Una  ni09a  que  en  la  ycnta 
A.  los  bue^pedes  ^ervi'a. 

Aun  no  ba  bien  amanecido, 
Quando  Amor  SB  despedia  v 
Sus  armaa  al  biiesped  pide, 
Paganda  lo  que  devia» 

EI  buesped  le  da  por  ellaa 
Las  que  la  Muerte  iraya^t 
Ankor  8ti  las'echo  al  botabro» 
^  sin.  mas  mkar  camina> 

nespavta  düspues  la  Muerfer     s 
Tria^  »  flaca  y  dessabrida» 
Tomo  las  annaa  de  Amor,, 

Y  tambien  bixo  os  &ul&. 

Y  desie  enConccs  scär 
lYIata  el  Amor  con  su  vira 
M090S  que  ninguno  passa^ 
De  los  venticinco  axxiba» 


4o5    — 


Tos  ancianos,  #  <fniäs 
latar  la  Murrte  doHa, 
ora  lo»  enarnora 
'.on  las  s^elas  que  tira» 


IVXira  qua!  est^  ya  ei  riiundOr 
Buelto  lo  debaxo  arril>a, 
Amor  por  dar.  vida  ,  tnata  ; 
IVIuerte  pör  nialar ,  da  vida. . 


Anakreon&    Fabeln    aitid  nithl   Kül&cher»    als-  die  vor«tefa«nde.     Amoic; 

«nd    der  Tod  Irefifen  zwfÄllig  im  Wirlhshause  ziisaramen.     Buid«  über* 

^  geben  Abends   ihre   Waflfcrt   defni  Wirihc     Am  folgenden  Morgen  ver-l 

,  wechselt  .dieser  die  WajRFen  ^   und  gi^t  dem  Tode  die  Lie]l)espfeil« ,   lutdbt 

Adiorn    die   Todesj^eile.     SeitdienK  enlalehen  oft  sonderbare  Verwirrun- 

geni^     Der  Tod  sehie&i  auf  die  Greise  seine  Pfeile  ah^     ttnd 'siehe  dal. 

durch    die  Lzebe  leben«  sie  wieder  auf,     Amor  binfegen  zielt,  nur  attf 

di0    lünglinge,     imd   bringt    ihnen   Tode&wHindea  bei.. ,  0er  Toitrag  is« 

^aaz.  dem  anaIaF««ali&cJiCtt-«iinlicfi. 


Sm^tyireauf'die    Frauen, 


Fwega  de  Dies  en '  cl  Bicärt.  ^Tcreir, 
rue§:>  de  Dio5  eil  el  c^iierer  Kien  l 

Yor  yf  ima  itkx^tk^Ul 
De  buen  paxecer 
X^ibefal  de  manos, 
Y  GOrta  de  piAs. 
Ftegitntome  un^  dia,. 
Forqiie  la:  niire  i 
„Que  es  ^u  ifensomient» 
De  Vuessa  Mierfcd?^^  ~ 
Dixela  t  „TVI£  oEmat 
Yb  la  quiero  blen.**      " 
Biespondtöme  luegov 
,,yo  a  el  tambi-a".** 
Fuego  dQ  Dio«  etc. ' 


Ya  ^e  goy  ma»  tiefhi^ 
Que  heebo  de  dxa^igr» 
Di  luegO'  en  ainalla' 
A  la  PorEugueSk 
Sustentava  ei  alias 
En  amor  fiel^    . 
Pobre  de  diner» 
Y  rico  de  fö. 
No  iio3  concerCamo» 
En  Vodo  aquel  meSr 
Que  un  arriante  pobrif 
Camina  sin  pi^. 
DLxömb-  un  feistigo> 
De  lui  parecer;. 
Ferdefeys  el  seaä, 
.Amante  aaYel> 


—    4o4   — ; 


CvmqpialayB  emprtn 
D«  bermosa  uaii^er, 
A  pur««  ««MpiroSr 
'Iffoneda  din  l^y. 
8ifi  Ter  que  por  ello» 
Iffo  «tri  mercOfder^ 
(^e  an  palaio  fiad» 
B«  cinUs  M  d& 
Fdr  bucnoa  doblonar 
8i  qvereiBOa  bien, 
X.«s  Seaora0  Dama» 
Km  hanw  raevced«- 
Fuqgo  de  Dioa  fttc»  »  r 

Tiemp«  de  httadr»  " 
^e  buen  txernpD  hml^ 
Di9S  perdoAe  «  Er«^ 
IVIatöse  pov  el^ 
Ya  pasM  Amadi» 
Lleno  de  «ropel, 
Y  Reyaaldos  diestr» 
.De  espada  y  broqtiel^ 
Por  selvae  j  moniet. 
Sin  jamaa  caer» 
Andatan  l«»  DmM9 
£n  IIA  palafrcnu 


De  qnarenta  f  ««yfr 
y  a^'ora  de  trexe 
Fideix  de  ccntter.' 
Ay  agora  tiaor  . 
(  Dies  ]a»  haga  hiea !} 
^iie  iuegar  l2to  iiiues4ras 
-  A  büar  7  texer, 

Y  e^emtan  diestraf 
Cn  iiempo  de  nn  iim9^ 
QtMT  sacan  el  a^ma       ■    - 
«AI  nun  hachiUepS^ 
Fuegt»  da  Die«  «Ic, 

Si  tenafs  i  cssa, 
"Las  afiDAs  del  Rejr^  - 
fiixtrareys  roropiend»  / 

Y  querran  oa  l>i$n. 
No  »y  vara  de  AJealdi^ 
Ni  da^  etf«  jue2> 
Q%ie  iatite  respetea 
Cojtio  i  plus  de  ArseV 
Atiden  Segopvianoa  " 
Que  yo-  vi  anUay(^ 
MaUr  una  ^f  9* 
Con  dos  vcxes  diezr 

^Hego  de  DiM  en  ^  bicff  fotfer, 
Ftt«^  da  Die*  ^  al  .^ueso  Im* 


MMldM 


»mm 
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6. 

t)$T  hUtb^ncteuni  sein  MitgeJahrU, 


-w*. 


Ca9<y  se  mi  }iiidat  axnis«, 

Cd6&  se  eon  an  vÜldne  f 

Qtie  es  lo^ue  ni«a  nsei  dolWlL  . 

1 

y^Yo-  xne  quiero  k  iornav  Slovov 
AlTende  lä  Moreria^! 
Crietiano  que  aHa  pa^eai««^ 
Yo  le  qaitar^  la  Yida,^ 

Der    (Br«f älirf«» 

^---  ,,IV&  To  Kagffs,  Coni|ianer»r 
Ko  W  b«sa«  ]^«r  tu  vi 


riiUb 


De  ire»  herlnaQatf  qne  fen^, 
Darte  he  yo  la  ma«  gan-ida. 
Si  la  quieTe«  per  tnviger» 
Si  1ä  qttief«9  f  or  «naiga.**  -^ 


0er    Liegende. 

^  —  „Ni  la  quiere  per  imiger« 
Ni  la  qtiiero  por  amig^, 
Piies  r  qiie  no  pnde  gozat'      ' 

•jDe*«<|iieUa  que  mas  queri«. 


».•V 


7. 


uittthied  einii  sich  iiHieftiffenäe*  jungen  Sot- 
iat€iei   von  Seinem    Mädche^n, 


XJn  pastop  sol<(adia^ 
1.35  arm^5  toine, 
Dexando  sus  ea}>i-a9 
^nlo  1  B^d^joz, 
T  Ä  la  tu  inerenar    - 
Que  iri^  qiie^Oy 
Asfli  la  fa«iblava  '^ 

Su  rmaginacion: 
^I^e.  me  e>vicles  ^  iiiual 


^Amaneee  «T  di^ 
Resplaiidece  ei  «.o)^ 
Yive  ye  en  tinioblae 
De  escura  regien^ 
Qne   quanda.  «n   el  alma 
Muevc  el  resplando» 
De  la  luz  del  gusto»  ^ 
Su  noche  ilege^ 
,fNo  me  olvide»,  nmat 
.  Ko  me  olYi4e$».nA*    - 


J 


4o6 


„Andara  en  la  Tüla  . 
Una  aidiA  voz 
Oesta  mi  muJan^a 
Por  quien  la  caiu^ 
Maldiuentes  mios 
Juraran  que  soy 
Facil  y  muda'ble, 
(  Con  poca  razon. 
,^o  m«  olvidca  etc» 

„De  im  castillo  fuerte 
Que  bien  le  se  yo 
Ha  de  comLatirte, 
MaldisaH  Dibs, 
Dafiendele  cmig«. 


'    Dile  qu^passo 
Tu  dicha  bolando 
Com'o  la.  ocasian 

s   j,Nb  merolvides  e|^ 


,^ 


it 


Con  eslo  locaron 
A.  la  embartacion« 
Sus  arma5  aproatay.  - 

V  ä  la  mar  mir^. 
De  velaa  y  flachaa^ 
Cubierla  la  vio 

Y  en  Ik  iatara9ank  ' 
RepUio  el  paslor  t 
„No  me  oTv^des ,  niSa  ! 
No  me  olvides  »  n^'I  *^ 


JMi* 


>      t  I 


«. 


«      »M    t 


Morgen  t  oder  dtb  he'slähdigi^  JLnturott  Johaiitds^ 


flstyai^  bumor  tie^ie  luan^v 
Que  quando  roaa  triate  aatoyi 
Si  suspiro  y  digo :  oy ! 
£Ua  resKpnde:  Mliuanak 

Si  me  wegro ,  ae  ehttistece, 

Y  cantä  ,  «i  ve  qhe  Horo, 

Y  ai  d%a  que  la  adoro,    . 
^Besporide ,  que  rrr^  aborrtce  ^'' 

Y  en  Y^UJf'lart  inhumana, 
FoTi^oiö  k  morir  tsto;^, 

Si  suspiro ,  etc. 

Si  «190  mi«  ojos  poi-  vellä, 
Baxa  loa  «uyo5  'al  «uelo, 


IT  preat^  los^  tnb«  al  cielo. 
Si  los'  baxer-  cQino~  ella. 
Si  digo  que  es  soberana, 
Dile  que-  deroonio  aoy,    . 
Si  suspiro  y  digo ,  oy  ! 
■Ella  respondü:  IVEauäna! 

Por  vencido  me  tottdena 
Quando  preteiido  Titoria, 

Y  si  pi<£o  al  cield  gloria, 
Me  promete  infiertio  y  pena; 

Y  es  tan  cruel  y  tyi'ana 
Que  si  Tee  que  k  morir  voy, 

Y  .tu-spirandö  di^o :  Oy ! 
Ella  responde :  M&ilanat 


I    N 


/ 

Ein  niedliches  t^ijo^cbcn  über  den  Bigeminn  ein^r  Geliohtea.  £$  ist 
inanclimal  na«b^e4hxat  -vvorden.«  .aher  die  -SimpUcität  und.  abgenindeio 
Form  de38ell>ea  ist>nicht.lerchtjiu  .erreichen.  Die  Spanitf'^he  Sprech«- 
gibt  hiezu  auch  eweD  Yocdtheü, her.  Das  Wort  Manana  (manja^q)^ 
das  die  Geliebte  auf  alle  klagen  des  Liebenden  .ani-wortet ,  läf&t  sich 
^mit  einem  weit  koketteren  Tone  aussprechen^    als    unser  JVI  0  r  g  e n  !^ 


mmrw 


«9- 


jS^tJ}Jtg.€Spräch    .eines   J^ädc%en€, 


■«•MM 


La  nina'Moremi 
Quo  yendo  k  la  fuenle 
Perdi6  sus  .^ariülos, 
Oran  pei^a  rmerece. 
„Dierame  -mi  an^ad« 
Antes  -que  <e  iuestfe, 
i^arrillos  dorado«, 
Oy  Jyize  tres  mese«. 


t* 


,Do«  candados  eran 


Para  que  no  oyesse 
Palabra«  de  amores 
Que  otros  me  dixeuap. 
Perdidos  lavando 
Ql^e  dirü  nxi  .au«ente? 
Sino  ,  que  son  tmaa 
Toda<  las  mugeres? 

„Dirü  que  no  ^Uise 
Candados  que  cierffm 
Si  no  falsas  llaves,  _ 
IVIudan^a  7  desdenes^ 
Diri  que  me  hal^af^  . 
Quantos  tan  y^vieg^ilK 
Y  que  somos  auu^^; 
Todas  las  mu^ora«. 


^  sj 


^fDtril  que  me  liuelg« 
De  que  no  parece 
El  Domingo  .en  Missa, 
Ni  en'inercado  el  jueves; 
9ue  vCü.  amor  «enzfilo 
Tiene  mil  ^doblezes, 

Y  que  somos  'unas 
Todas  las  mugeref . 

,,Dirä  me :  ,«Traydora  t 
Que  con  alfileres         1 
Freddek  de  iu  coHa 
Lo  .^pie  jni  alma  prende. 
Quando  esto  me  diga, 
Dirile  que  <miente, 

Y  que  no  son  unat 
Todas  las  mugevM. 

„Diri  que  me  jigrMä^ 
Su  pellico  el  verde 
Muy^iiias -que  e} ^i'0ica4a.. 
Que  yisten  IVIarquess^s.    , 
"Que  SU  ,amor  prime^ro 
Primero  fue  aien^ref 
Que  no  somos  un^ 
Todas  las  mugieret« 


/ 


~    4o«x  — 


Qut  e)  roimdo  rebueivf 
La  Ter4ad  qae  digo 


Am4»r  de  mU  «$••, 
Surlada  ime  deirej^ 
Si  70  me  iBudarfc 


ha  aich  selbst  ajle  Vorwürfe  aufsähU,  die  ihr  ihr  Geliebl^^r  liier  ft 
ren  LeLchtslim  machen  Ivttn^  uad  darauf  ganz  naiv  die  Aalmr^oi 
vorberetiet  Er  «rird  «agei»  :  Die  Weiber  sii^d  AwJi  all«  fiins  j  und  v4 
«rill  ihm  antworten:  Du  sollst  aehen«  dafs  sie  nicht  alle  eitsß  mi 
Yermuthlich  ift  4>6sei  X'iodchen  maunscji^en  Ursprungs^  2(|>er  da  im 
dar  Messe  uod  van  Marquisinnun  darin  die  Rede  ist ,  so  muia'  jB|  wM 
Toa  ^am  spaniscbep  Dichtar  «ipgaäwdert  worden  sejn^ 


'f  »< 


Xrauet  den  Reisenden  nicht/ 

Odfr 


La  iBö^  <xal1eSft 
Que  esti  en  la  posad^U 
Subiendo  maletM 

Y  dando  cevada, 
Lloroso  se  «iant^i  , 
Encixna  de  tin  ar^t 
Por  v«r  A  SU  buesped 
<^ue  tiene  1«  el  «Vi«, 
IMocibo  cspigado 
Gon  tran^a  de  f  tat« 
Que  caota  bonfito, 

Y  taSe  ^itarra. 
Con  tristes  jiuspiroa 

Y  qu«!cas  amargaa 
Dtel  rabiofto  pecb«  - 


Descu1»re  las  ansiai^ii 
iTVTal  aya  qui^jo.  6a 


«I 


De  genta  que  paasa 


i«# 


Mpense  q^t  «stui^a 
Dos  meses  de  esl^ticl^i, 

Y  qua  i.  cabo  deUo« 
,^on  el  jne  llevarJL  ■ 
Penae  que  el  aaaor 

Y  !<&  que  canlava« 
Supiera  rezado    « 
TeneUa  7  guardlfla« 
Pease  que  eran  £|rfnef 
Su^^lsas  palabrast 
Mal  aya  etc. 


409    — 


„Diera  le  m}  cuerpo, 
IVIi  cuerpo  d«  grana, 
Para  qtte-Aobre  el    • 
La  mano  pr6vara, 

Y  fugara  A  medias, 
Ferdiera  h  ganara. 
Ha  me  lo  r««ga4a 

y  henchido  4e   match««, 

V  de  los  corcjietei 
El  macho  le  Wa. 
IVIai  aya  q^iaii  fia 
£n  gen!»  <|ue  pas«a! 


«,Hame  le  parado,     - 

Que  e^  verguedfa  amarga  % 

Kj  Dios  !  si  lo  sabe, 

Que  dixä  mi  hermana? 

DiriuT^e  qua  soy 

UnA  f  eBdialacia^ 

Pues  df  de  mi«  prendip 

La  Tha«  giUsaada, 

If  el  va  tan  alogro 

IT  tnas  que  lar  pas«ua. 

WJ9^  a;a  a^ 

i 

^<^iie  pude  Itflser  mas, 
l^uA  jdarle  f  »laysas. 


Poniendo  en  swb  puhtaa 
En«axe  de  Olanda, 
Cozelle  M.I  carna» 
Haauelle  su  ealsa, 
Encender  6u  rela 
De  noche  sin  llama, 

Y  dand^l«  g)ts^t9 
Seplar  y  matalla. 
Mal  aya  qui«a  Öa 
£n  gente  que  patSA! 

^iLlevame  contigo! 
Seivirtc  he  de   gracia« 
Solo  par  \\a  verme 
Foera  de  tu  alma!  **  — 
En  esto  ya  el  liuesped 
Las  £uentas  remata« 
£1  pii  »1  el  estriva 
ITurioeo  cavalgai( 

Y  ella  que  le  vido 
Bolrer  las  «spaldat, ' 
CovL  mayores  Uantoi^ 
Que  la  vez  pas«ada« 
Dize/sin  poder 
Refrenar  las  ansia«« 
„Mal  aya  quien  fia 
£pi  gente  que  passA'.*^ 


X 


fXvt  Oallegaa  -oder  ^alicierinnen  dienen  fiäufig  aU  JVUgde  ia  Atn  ij^ani- 
^  sehen  Posadas  «der  Wirthsbäusem.  Di«  ungekünstelte  Sprache  einoa 
eolch«!  Mädchen«',  dafs  .von  einem  Reisenden  hetregan  und  verlassen 
inrii-d,  hat  der  Dichter  sehr  gut  nachgeahmt;  Hier,  wie  in  den  pxei- 
aten  /indem  spanischat  Romanzen,  -rritä  die  ganze  Handlung  leibhaft  / 
geschildert.  Sie  geht  vor  den  Augen  des  Lesers  vor»  man  hört  das 
Mädchen  Uagen ,  und  sieht  Aen  Reiseaden  sich  stillschweigend  unA 
tuiltfaerKig  aufs  Pferd  acfawingen,  und  in  M^  «weite  Welt  daroa  ziehea* 


S5 


4iP     -*• 


■^ 


11. 


Aufhellung  eines  Mifsverständnissgs     zwi* 
sehen  ^wei  Liebenden, 


Der  Liek^Alxr. 

'^—    yyRjosafrese«,  ]l<M«frt«ecl 
T«a  garrida  j-con  «mor, 
QvMMdQ    TOS    iure    en    mis    !>»• 

Ko  VAS  «up«  «ervir  no  5 
Y  «gora  que  os  «ervirU» 
Ho  vof  pue4o  arer  no2**  t- 

S>ie    G^eli.ebt^    ^ 

■'S 

—  ,>Vue«tra  fue  Ja  ciilpa ,  axnigo ! " 
Yuestra  fi^e ,  quc  mU  no ; 
'  -JBmLlastas  me  una  carta 
Con  ^UB  Yueatro  senridor  ^  ^ 


¥  en  lujgar  de  recaudar« 
£1  dixera  oira'razon^ 

,,Quera4e5  casado,  amigof 
Alla  en  -tierras  de  Ceon, 
Qiie  teneys.  muger  hermos« 
Y  hijos  como  una  flor/^  -<»■ 

Der   Liebhaber, 

•—  „Qtiian  OS  do  Aixh ,  Seaora.  I 
No  vas  dixo  verdad  no.; 
Que  70  nunca  entr«  en  CmmIiDa 
Ni  alla  en  Sstf^  A9  t*eon, 
SI90  quando  era  pequeito, 
^uc  90  sahia  de'amor.^ 


Kt 


4t>b   dieses   Gespräch  auf  irgend  eine  ekemal^  bekannte  TharUache  9eA 

bung   hat,    J[euchtet   aus    der  Komanze  nicht  hervor.    Hr.  Bouterwed 

meint,    ^|e  gehöre  zu  den  unüh^ersetzharen  ;    ich  sehe  aber  nicht  eis 

•watum.      Jler    einfache    und   natürliche    Ton ,     welcher   in   derselbe 

lierrsi^ht,  lä&t  sich  auch  sehr  wohl  in;i  Deutschen  wieder  geben}    so^a 

ßixud   wortliclie   fjberüetz^ing    dieser  Roman jee  lieCse  Sich  mit  eienolicfai 

4^nmuth  lesen*     Wie   weni^   die  $panier   im  i^ten  Jah^bund^t  dkl 

«dele  Einfalt  schHtzteQ  ,    beweiset  die  lange  fade   <j  J  o  s «  e ,     die  ä 

gewisser  Dichter  Pinar  auf  ^big,e  Romanze  verfertigt  hat ,     uri4  die  ifl 

Cancionero  hinter  dtirselbe)i  steht.    Eine  solche  rG  1  p  s  s  e   kommt   flU 

«.  .«irie  f ine  jvfaaserige  ßrüb?  .9u  einer  gesphmacjktollen  Speise  vor. 


-     41 1 


Die    Naqhtisal 


und  die  Turteltatibe* . 


Fonle  frlda ,  fönte  frlda! 
Fönte  frida  y  con  amor  { 
Do  todas  las  avezica» 
Yan  tomar  consolacion, 
Sino  es  la  torlolica 
Que  estil  biuda  y  con  dolor« 

Por  ay  fuera  ü  passaf 
El  Iraydor  del  mysenof. 
Las  palahras  que  el  deftia 
LIex>as  son  de  trayeion  » 
„Si  tu  quisiesses  «  Seuorftf 
Yo  »eria  tu  sejrvidor.  — ** 

i^i^  ,,Yete  de  alli,  enemigof 
Malo  (also  engaaador! 


Que     ni     poso     tn    temm    rtr- 

de , 
Ni  en  prado  que  tenga  flor, .        ^ 
Que  4i  hallo  el  agua  clAra» 
Turbia  la  bevia  yo. 

Que  no  quiero  aver  marido 

Porqu^  faijos  no  aya  no ; 

No  quiero.  plazer. con  ello» 

Ni  menos  consolacion. 

Dexame ,  triste  eneitiigo, 

Malo  falso,  mal  traydor  ! 

Que     no     quiero     ser     tu     ami« 

Ni  easar  contigo  yö."  ^-• 


Piese  Romanze  scheint  der  vorigen  einigermaa/sen  nachgebildet  zu  seyn. 
Sie  steht  abftr  -  derselben  nach.  £in  widernatürlicher  Gedanke  isjt  ea 
von  dem  Dichter,  die  Tmtellaiib»  zur  Geliebten  4<Jr' Nacbtigal  (im 
Spanischen  ist  Nachligat  ruyseußr  männlich)  zu  machen.  Die  be- 
rühmten Fabeldichter  haben  stets  die  Naturgesetze  bei  ihren  Fabeln 
im  Augenmerke  behalten ;  nur  schlechte  gehen  davon  aih.  Auch 
dieser  Romanze  hat  sich  ein  Glossenachreiber  geftmden. 


[35] 


13. 
JL  i  i  d    einer    Sehäferiit» 


A  quien  qui«6  t\  citio 
Dar  graciA  y  donayr^ 
£n  roatyb  y  ctbello) 

k  quicn  los  jaumnte 
y  daveka  dieron 
JUaa  eolor  presUde 
Qua  Ica  focdo  d  elloa^ 

A  quien  el  amor 
La  di6  palnia  y  celxo 
Pbr  i^r  ma«  bermosa 
^ue  la  Dioaa  Venus  ^ 

Tistioie  de  pascua 
"AiA  de  auo  nuevo, 
Porque  cuznple  allos, 
T  empie^s  tormeotof. 

De  «znl  clavo  yxsI^ 
Com  ribetes  a^nrs, 
Pm*  dar  ditro  iddicM» 
Pe  4U6  "tristes  «elos» 

Con  ctntas  pagiza«, 
Prende  aus  cabellos, 
Paleaa  y  corales 
'Adornan  su  cuello. 

« 

Era  la  pastora 
Gallarda  de  cuerpo» 
Si  en  estramo  hermosc, 
DiscreU  en  tstremo. 


Fue  al  Layle  hizäirti^ 

Y  al  son  d«l  psalteri* 
Baylo  coil  gaftolo, 

El  gallo  del  piieblo. 

pesque  huYÖ  baylado. 
Qua  fue  glorla  el  verlo^ 
Dieronle  entre  todas 
^  major  assiento. 

Todas  la  bendizen, 

Y  1^  de  Anton  Cresp» 
Ruegala  que  cante, 

Y  canto  al  pandaros 

„A  la  Villa  voy, 
De  la  villa  rengo, 
Que  slno  son  amores, 
Nö  s^  que  xne  Ungo. 

H^i  Yoy  k  poblado 
BuelTO  mas  perdida» 
Ei  alma  afligida, 

Y  el  cuerpo  cansado, 
Con  este  cuydado 

El  alina  entretengo, 
Que^ino  soa  elc. 

„Todo  mi  contento 
Fabrico  en  el  ayre, 
"Pör  'Aäzer  donayre 
De  un  ligero  viento; 
Buela  el  pensamienlo 
Donde  voy  y  vengo^ 
Que  sino  aon  etc. 


—     4i5     — 


»  .  *  '  ■^ 

Rath  an  ein  Mädchen «.  d^is  sich  der  Liebe  ergehen  will^ 


Zagala,  mu  qm- In  Bona 
Bianca,  rubia ,  y  tft  v^rdes, 
Si  pienAas  iegaW  anuiresy    i 
Vierd«td  bien  puea  te  pierdef« 

Busca  /  Senora  t  tu  ygnal 
5i  piensaa  «er  piadoia, 

Y  un  hombre  tan  principal 
Qiianto  tu  eres  Jisrmoia,  r- 

Y  «i  hAzes  otra  com. 


.  _.> 


iL  fi  que  de  Ai  te  acuvdea, 
Si  piöuaa«. 

Zagala  xnaa  que  divina, 
ITb' Ttf'^ieguea  i)revemente} 
Quien  presto  ««  determina, 
IVIuy  xnas  presto  se  ^mpienti 
Mira  con  amor  la  genle; 
Al^t  e^oe  0 jueldi  iterdes, . 
Si  piensaa« 


15. 


1  < 
f  e 


grünen     Äuglein. 


..  t 


Ay  ojuelös  verdcs] 
Ay  los  mir  efutfösS   >^-' 
Ay  hagan  los  eielo«  -  '   ' 
(^  de  mi  fv  aenevdt^  I  ^ 

»-    .  .         *       • .    • 

£1  ultimo  dkl  ■  / 

^edastea  muy  trist«,  • 
Y  OS  bnmideeisteSf 
En  ver  quo'  parti« 
Con  el  «gOBs« 
De  tantos  pesarea«     , 
Quando  te  acovlarts^ 
y  ^^piando  roeiMsde*, 
Ay  hagan  Im  cielo» 
Qua  de  mi  {•  «oiitrdiil-< 


iMHMa 


«    I 


I   . 


10 


Teng«  confian^ 
Do  mir-irerdea  ofo!» 
Que  de  mis  enojos 
Farte  lev  alcan^av 
Ojos  de  '^»peran^a 

Y  de  buen  s^uero» 

^or  qiiien  amo  y  qnier^ 
Los  col#ret  rtirdip. 
Ay  bagan  los  oielos 
Que  de  mi  te-  ««uerdof  I 

Ay  Dias !  quien  tuyieiM 
Ä  que  parte  miraa, 

Y  quanido  sospiraa 
La  Ott—  .»BtmdieiWb 


—    4*4    — 


T  se  U  8inti«M^ 
Un  cierto  dolor. 
De  qne  tm  «ervidor 
Yerdadere  pierdet^' 

Un  sei«  moni«Bt«k 
UvoM  mir  «uf^. 


Sin  qu«  ta  ti  s«  ocupe 
Todo  el  yensamioiio. 
Mis  e)os  ,  sLniiento, 
Diüa  xne  di  el  casti^oj 
Y  81  verdad  digo, 
Mift  oju«^9s  ver4«siv 
Ay  hag;««  iof  iCÄelos 
Q«^«  de  mi  ft«  4«u«rder! 


l6. 
ff^under    der    Jetzigen    Zelt. 


Que  del  B«i«ii  iiglo  dmrado 
Que  de  la  memoria  sola, 
PeT&  com«  el  mundo  es  fiola^ 
Que  mnebo  fue  aya  sodadol 
Que  vieta  seda  y  brocada 
Quien  vestia  lana  y  cerda, 
T  qne  d  aximdo  no  m  piarch 
Con  tan  e<trana  lo^ura, 
Yal^ame  Diost  que  Yantnr»! 

Qne  €L  norrclo  pvtteaditnta 
Letrado  del  A^  B^  C^ 
Le  prorean ,  porqua  hat 
Facsa  qui  dal  PvesidenVe  % 
Qua  en  examen  da  inocanla 
Aya  «aIi4o  aprovado« 
Y  valga  sKai  est«  grad« 
'Qu«  algtma  coTegialuray 
Yalgaine  DiM,  qua  YenintfftI 

Qiie  la  nina  hermoaa  y  Bellll 
Se  uoa  venddi  pM  hoiir«d«> 


Quando  la  madre  taynuidff 
-Solo  trata  de  vemdell«; 
^)yA  «e  noa  b^a  doBzella 
La  que  tan  libr»  ba-vWido, 

Y  despuea  balle  marido 
Que  tragu«  la  aoldadura, 
Yalgame  Dio«,  que  Ycntnxat 
■'  , 

Que  el  medjco  «elelirädo 

£n  SU  üacultad  esperto, 

Mas  per  lo4  bjaralira«  que  b«  muerla, 

Que  no_por  los  que  ba  aanado; 

fin  un  dolor  de  costadd, 

Con  yfolas  y  «mgrias, 

Buele  el'  eiifermo  en  üres  dia« 

Y  qtte  le  paguen  In  cura, 
Yalgame  Dios,  que  Yenturat 

Que  Id  tdscante  casftda 
Bscuela  de  sust^niantea« 
Trayga  diversos  pen^lea 
Stdienio«  di(  f|i  p^adai  -. 


\ 


—    4i6    — 


^ue  ttas»t  vMöS  entrada, 
^uando  otro«.  ticncn  ealida  } 
r  qiie^sabiendo  esta  vida, 
rengo  el  m'arido  cordtira, 
falgame  Bio»«  <|ue  -Yenturai 

^e  el  marido  d  su.  imiSer 
lalle  copete  äUai^ro» 
1^  gastar  de  8u  diuer^ 
^anto  monta  xiri  al^er  ; 
^ue  en  sentandose  d  comer 
La  Uegi«»«'  TArio«  prcsaAtes,  ^ 


Y  que  aVienilo  taU»  pacientet, 
Aya  sga  campo  verdura ,  etc. 

Que  la  Dama  cortesana 
Eni  Sil  doble  tT^lp  esperta,, 
Dando  d  todos  franca.puerta 
NSegue  A  todos  la  venlanai 
Que  peyne  mas  de  ttna  cai&a» 

Y  que  fin§iendoM  .niua 
£1  unQ  dh  la  vasquiüa 

Y  el  otro  la  bordadura«  ' 
Yalgama  Dios ,  que  Yentiuii ! 


1-7. 
ff^s  whl  ieyn  mag 9   und  was  nUht  seyn  kamt» 


■^■^ 


{ßxii  'st  case  un  Don  "Petote 
Zon  una  Üaxna  sin  dota» 
Kien  puede  itr. 
^aa  que  no  d&  algunos  dta 
por  tui  pan  «ua  damesiaa 
!7o  puede  aar. 

^e  pfda  d  nn  galaa  MinguiXIa 
Si^co  ptuxtor  de  lerviHa,. 
Sien  puedi  ser. 

Mas  qti«  cidfiando  diez  Meng« 
[^iera  qua  justo  le  yanga» 
Ho  pueda  ser» 

[^ue  Ik,i>ifcid«  en  *«{  «enuö« 
[)i  mil  «uspire« .  6ili  %9tk, 
Biea  paede.  ««(• .        . 


-Mas  que  no  los  de  k  mi  cuchta, 
Forque  se^an  d2>  se  assienta» 
No  puede  ier.  x 

« 

Que  anda  la  lella  casada, 
Bien  vcstada  y  mal  celad«, 
Bien  puede  :ser* 
IVIaa  que  el  bueno  del  maride 
Ko  «^pa  quien  da  el  Testid^»^      " 
No  puede  ser. 

Qtfe  sa-precie  un  Don  Peloa, 
Que  ha  Gomido  un  perdigont 
\  Bieil  puede  W<  "        i'        i       '   , 
Mas  qua  lavienstga  Ironrad« 
Non  diga  que  fna  «lUaladilk'   . 
No  piteda'tftt*.  .  .vii. 


''  i 


—  4iö    — 


Qtie  iB&oebasea  ficno  «t  viejo 
Y  que  cmanezca  bermcjo, 

Bien  pu«de  ser. 
Maä  que  a  creer  nos  Mtrodht,* 
Que  e«  mDa^i»,  y^o  Mcaveche, 
No  pu«de'ser.  . 

.Que  la  del  color  ^lebrad^ 
Cpma  barro  colärado, 
Bien  puede  ser. 
Mas  que  no  creamos  todoi^ 
Que  tile»'  barros  son  lodo*,' 
No  puflde  ser. 

Que  sea  el  medico  mas  grave, 

8i  mas  aforismoa  sabe, 

Bien  puede  ser. 

Mas  que  no  sea  xnis  experto 

El  que  imas  havifre'ixnierl*«' > 

Ke  puede  ser« 

Que  sea  el  otro  letrado, 
por  Salamanca  graduado» 
Biea  puede  ser. 


Mas  que  trA^^  Buenos  ^uaftte« 
Sino  tiene  pleyteantest 
No  puede'aer.    •  ' 

Que  ufta  puefta  abrirsc  pu«JEft 

Mricho  despues  de  la  queda, 

Bien  puede. ser. 

Mäs  que  no  se»  neoedad' 

Avisar  la  Tettindad 

No  puede  ser. ' 

Que  com^iedad^ätentila- 
Pida  Gila  yna  cancion, 
Bien.pttde  ser. 

Mds  que  no  sea  xnas  pxadoM 
A  dos  escudos  en  prosa, 
No  pued«  ser. 

Que^pida  uiia  Bama  esqtH>« 
Bolsa  abierta  y  leogua  vxva, 
Bien- puede  ser. 

Mas  que  quxera  4^  dar  pixert« 
Lengua'viva  y  bolsa  abkcla 
No  puede  Mr* 


i  -.1 


i..  i, 


Mustefiti'  äer  Türke  3  ftimmt  i>on  seiner  g^eliebübn  Zaydu  JB^ 
schied,  und  besteigt  seine 'flotte ,  um  ij^alt^  zu  T^ekriesea» 


A  •  U 


Sembradas  de  mediM.  Iuiia#  - 
Capellar4  martoUt  y  maii{%        . ; 
T  de  per)«»  el  ^oneU 
Con  plumai  rerdes  y  UffMit^  ^  ., 


£1  galhnrdo  M^af« 
Se  parter«  roioapii^d«  el 
Adoilde  la  ffoaStiA  liiert« 
De  9tt  Rey  le  esper«  j&lUmMU 


—    457     — 


Y  de  M  «nar  Us  trompetas, 
ChirimiaV,  pitos,  fljiutas, 
Anafiles  ,  8acal)uches, 
L.e  hazefi  la  «ena  y  salviu 

Cavalga  el  lizarro  Turco 
X  la  lirida  y  la  Kastarda,    - 
£n  un  cavallo  mas  blanco 
Que  la  blanca  nieve  elada* 

r.igero  ,  brioso  y  fuerte, 
Con  unas  efea  por  marcas 
Que  fasista  en  el  cavallo  ■  quiere 
Mostrar  su  fk  limpiavy  casta* 

Partese  el  bizarro  Turco 
X  la  conquisla  de  Malta, 
y  i  lotra  maydV  -«onquiUa 
Que  tiene  en  «u  pechd  y  alma. 

Y  de  la  mak'  las  trompetas 
Chirimia* ,  piloa  ,  flautas, 
En  voz  forniada  le  dizen; 
General !  embarca ,  eihbarca ! 

Respoiide  el  amor  por  el : 
„A.  do  fortiuia  me  Uam«^? 
Quieres  te  buisi}ue  en  el'mar, 
Fues  en  la  tieriA  zne  faltaist 

,,Piensa4  que  de  la  mar  pueden 
La  multitud  de  las  aguss 
Aplaear  la  nxaybr  part« 
Deste  fuego  que  me  «brasa-?  *' 

y  con  este  sentimiento 
Per  delante  el  valcdn  passa» 
A  do  le  amanece  «I  di« 


Y  reparandose  toda«, 
Yiendo  prcsi^nte  la  causa, 
Piapuesta  k  darle  favores  . 
Que  ya  de  desdenes  cdnsiu 

„Herrhdsa  Zayda ,  ]e  dlze, 
Si  mi  presencia  te  enfada, 
Dame  una  prenda  d  tu  gust« 
Con  la  licencia  que  parta.**  '— 


»» 


,—  De  tti  partida  me  pesa, 
Le  responde  ,'  pero  basta, 
CoD  que  lleves  esta  prenda 
De  aquestas  manos  labrada.** 

En  los  estrivos  el  Moro 
Del  capeUar  en  ,1a  manga 
Las  dulces  prendas  recog« 
De  la  que  la  prenda  y  mata« 

Descubre  un  llenQo  labrado 
De  oro  &no  y  seda  parda, 
Con  la  rueda  de  forttma 
k  lo  vivo  dibuTiada. 

Y  de  la  mar  las  trompetas, 
Chirimia^,  pitos  »  flautas  , 
En  voz  formada  U  dizen : 
General!  embarca,  embarca! 

„No  tan  aprlessa,  enemigot, 
Dexadme  gozar  la  palma, 
Que  mis  desseo«  encumbra 

Y  mis  razenes  ensal^a. 

„Y  porquo  i  la  cum^«  stt%a, 
Tan  solo  mi  2ayd«  falla, 
Que  quieras  tu  dat-la  meito    ' 
k  quien  das  man«  y  püalHnb" 


—    4i8    -^ 


—  tjConltniaJbe  por  Agprov 
Oize  la  beUa  Sultanol, 
Que  el  tiempo  lo  cura  todo, 
Y  como  Yenga,,  no  tarda/* 

De  alegre  y  contento  el  IVIoro 
Mudo  coB  los  ojo«  hahla» 


y  ^arte  ffe^  parqiie  es  fuer^ 

Y  el  cuerpe  parte,  sin  alnuu 

Y  de  la  mar  las  trompetas, 
Ghirxmlas  ,  pitos ,  flaulaa, 
A>7afile8 ,  sacabticl^es 

Le  haxea  Ia  seua  y  salvA». 


Aufmunterung  an  di 

um    St, 


'9. 

e  Fraueri  zufti  Kle^sammch 
Jo.hannistag-em 


A  «oger  el  trei>oI,  Damast 
La  mariana  de  san  Juan, 
A  coger*  el  trebol ,  Damas  l 
'Que  despuee  no  syti  lugat« 

Saud  con  la  Atprora, 
Quando  el  cainpo  dora  ^ 

Y  vereys  ^rdado' 
De  aljolar  el  prado, 
Gogereys  las  florea 
De  Tori«»  colore». 

De  que  en  vu^^^'  faldat 
Texereys  guirnaldas, 
Con  que  al  eine  ciego 
Fodreys  corpnar* 

k  co§er  etc* 

yeteys  como  el  aWa 
Haze  aUjmundo  salva 

Y  canlan  las  avea 
Con  ToxM  auaTe«. 


Yereys  «n  la  fuentc 
Cristai  trasparenfä, 
Que  por  ruil  sossayoa 
Le  hieren  los  rayoa 
Adonde  et  fresco 
Podreys  bien  gozar. 

y/L  coger  etc. 

Gogereya  la  r««a 

Con  la  yiola  berxnosa, 

El  jdzmin  preciado, 

Y  el  lino  inorad<i», 
Los  ^0X08  clavelea 
Con  los  xnirahples, 

Y  d  buelta  de  grana 
PagizA  retama, 
Con  otras  mil  flores 
Dignas  de  loar. 

Ä  coger  el  trelol ,  Damas  ! 
Que  despues  no  aYrä  lugar. 


—    419    —      - 

|i9l  Osten  wie  ip\ '"SV^esitn.  ist  e«  seit  undenklieher^eit  dtr  OeliraiteTi  der 
Frauen ,  -xxTtfL  besonders  der  Mädchen ,  Am  St.  Johannistag«  BljMnen, 
Früchte ,  Klee  oder  andere  Pflanzen  zu  sammelit,  und  aus  der  Er- 
haltung oder  Gestalt  derselben  Folgerungen  für  ihre  Heurath ,  ihre 
Let^ejisdauer  u.  s.  w.  zu  ziehen ,  oder  am  frijhen  IVXorgeii  den  Thau 
einzusammeln  zur  Vermehrung  ihrer  Schönheit.  Da£s  .ai^ch  bei  den 
Mauren  ein  ähnlicKer  Gebrauch  herrschte ,  beweiset  eine  Romanze 
4.Äe«er  'Sammlung ,    4ie  nxit  dem  Yerse 

\ 

1««  mdiiäna  de  San  Juan 

.««#8ngt.  In  gewissen  Gegenden  Italien«  gehen  »die  Wädchen  an  diesem 
.Tage  frühmorgens  in  die  'Weinberge,  lesen  kleine  Schneckenhäuser  ) 
aufi  und  fingen,  indem  sie  dieselbe^  in  4«J'  Hand  aufrecht  halten^  - 
ein  eignes  Liedchen.  Bleibt  das  Thierchen  während  des  Singens  in 
«einem  Häuschen ,  se  ist  dies  eine  Vorbedeutung  der  Treue  des  Ge- 
liebten. Koovmen  aber  die  flarner  hervor ,  dann  o  weh !  Obige  Ro- 
manze ist  eine  hojtere  Aufmunterung  an  die  Frauen,  am  Johannistag« 
üen  bevru&ten  Klee  und  Blum^iji  einzusammeln.  Über  das  Blumen- 
und  Kräutersammeln  gibt  es  mehrere  Liedchen,  4ie  Termuthlic]^  dabei 
^f«$ung%pi  <^urdenj   hinter  .andern  folgendes;    . 


Tamos  k  cog^er  berbMa, 
"^oleo ,  con  yeura  buena« 

'Yamos  jun^os  eomo  estamo«, 
A  coger  ..myrtos  y  ramos, 
¥  de  las  Daq^as  ha^amoa 
Una  amor«sa  eadcna. 
Jarnos  k  coger  berbena, 
^61ee  eon  «yerv^  buen«^ 

Yamos  k  coger  las  flores 
^ue  es  inarignia  de  amadorei; 
forque  'si  sahen  de  amoses, 
Las  recxban  per  eatrena. 
Vamos  Ä  coger  beri>ena« 
Poleo  £oa  jenrt  buena. 


—      420      — 

ttAgWkä»  Yoste   sinE  die  Anfange  von   drei  vers^tadenai  St.  labJn 
iwdtni ,    yv»lcb%  in  O.  de  Vec«^«  Ueineia  Caa^ionero  «tehei^  ; 

i)  ^Esle  dia  de  San  Juan« 
Ay  de  mi ! 
Qu#  no  coliA  «er  an^,  eU»  _ 

•)    Ya  no  m«,porn&  guirnalda 
I^  mauana  de  San  Juan, 
•  Pu«s  mis  amöre«  ae  raa.  etc> 

y         3}    Suelen  los  pastoree 

Qiie  son  enamorados,' 
Dexar  nu  ganados, 
Por  coger  oy  flores.  etc. 


20. 


pf^as  heietUH  dies?  ader  diA  Frag4u  nnc«  Xlitßvfahriu». 


Jjt  unas  ei^Igmaa  qua  trayga 

Bien  claraf  y  bien  dudesaa 

Pide  1a  definicion 

Un  hoolbre  <{ue  las  ignora. 

Ser  una  Dama  de  corte 

Destas  que  «orren  agora 

Morena  quando  kmanece,  v 

Y  blanca  de  allt  i  dos  horai, 
Que  es  cosioosa? 

Tenar  una  buana  Tieja  > 

Pobre  haziendA  y  faija  herjoiosa, 
Ser  IMariheniandez  ayer, ' 

V  de    alli    k  lin    mes   Do^  41- 

do99a  ^ 


Tener  galas  y  gadanes, 
Lahrar  casas ,  comprar  jojn, 
Aver  piffido  nna  vez, 
Venderae  for  virgen  otra« 
Que  es  cosicosa? 

Ten«r  henfiMa  muger 
Stn  t§nAr  h|izieada  pfopia, 
Mas  de  aquella  que  en  el  rastff 
Le  pusib  la  gran  pintorsu 
Comar  los  dos  sin  traello, 
Yestlr  ain  que  «ueste  cosa, 
Y  tener  lo  mas  del  ano 
Bien  baslecida  la  belsm 
Que  «»  C08ifo«a? 


J«—    421    -— 


Partirse  i  utia  comi««ion 

Va  biien  hoinbre,  y  quando  toma, 

En  SU  casa  hallar  enferma 

De  mal  de  ba^o  A  su  esposa ; 

EstarM  un  auo  «in  rerla, 

Y  en  una  semana  sola 
^ue  la  trata  su.  mar^do, 
Parir  y  p(ü>IiGar  honra,' 
^ue  es  cosicosa? 

^iie  pretendan  dos  casar^e, 
Q^e  es  aTeriguada  cosa, 
Que  el  uno  haciö  en  Viscaya, 

Y  el  «tro  en  Constantinopla : 
Que  por  ser  pobre,  no  halle 
£1  Yizcayno  una  noria, 

Y  halle  ciento ,  por  ser  rico, 
£1  sucessor  de  Mahoma, 
^tte  es  cctsicosa  ? 


Que  se  este'en  cu  eneerraniient« 
La  donzella  Viftuosa, 
Que  en  «us  mahos  y  «u  aguja 
Se  encierra  su  hazienda  todft  $ ' 

Y  q\ie  siendo  la^irfud 
La  mas  eÄimada  joya, 

Kadie  por  mugcr  la  pida,-  "^ 

Forque  le  faltan  essotras, 
Que  es  cosicosa  ? 

Que  trayga  una  bnerra  rmda 
Negro  luto  y  blancas  tocat, 
Que  en  vida  de  su  iitaridä 
-Fue  tan  llbre  como  agorä; 
Que  no  lo  temiesse  vivo,  " 

Y  muerto  cale  tan  medroca« 
Que  todas  las  noches  de 
Orden  en  no  dormir  solat  ' 
Que  es  cosicos«? 


Bine  ähnliche  CinUeidun^  ^cbalkhaftm:  Bemerkungen  über  die  Weltsit- 
ten  .  unter  einem  andern  Refrain.  In  diesem  Liede  liejgt  jedoch  vreit 
mehrXaune  und  Witz,    jds  in  dem  vorigen. 


21. 


HatÄ    an  €in   JVI^ädchen,    den    Frühling   är9i 
Lehens   zu'  geniefsen. 


En  tanlo'que  el  Abril  dura, 
proza ,  niixa ,  tu  her mosura ; 
intes  que  el  Agosto  venga, 
&oza  ,  niua !  la  Prixnavera. 


Binde  parias  al  amor, 
Dänddle  alegre  tributo» 
Que  es  bien  que  se  coja  el  fruU; 
Que  se  aigue  tras  la  flor. 

5« 


—    4ä^    — 


Kq  t«  tratM  con  rigor, 
Ni  ▼•ndas  caro«  favores, 
Y  si  tieoes  ain«dor«a» 
Da  ri««4«s  4  «u  locora. 

En  tanto  qap  el  Abrü  ämß, 
Gosa,.«tCp- 

Sirrete  de  1j(^  oeasfDB, 
Tea  por  cierto  deserigäno, 
Que  ay  solo  im  M&yo  ea  el  «uo, 
Lo  dBtnaß  e»  mTendon« ' 
Sabri  logTAr  lu  aficioa, 
Vi<iidoU;  «Igo  barata, 
Quo  si  te  muMtraa  ingrat4 
Seari  diljilar  1«  car«^ 


En  tanto  ^[nft  «1  Abril  dura, 
ixoea,  etc. 

Gosa  4el  tiempo  Io^mo, 
Puos  que  Pb  ofreze  ei  exxibiU$ 
Procura  no  ce  marchita 
Con  el  calQr  del  YeraiM. 
Da  ^  pe«ad\^mbres  de  raa^io, 
y  viviräs  con  sossiegof 
Que  si  se  apaga  esse  fuego, 
Yendrds  jk  ^edar  oseura» 

£n  t^to  quo  td  Aliril  dora, 
Goxa ,  niua  !  tu  bermosura  { 
Antes  quo  el  Ago«to  rengaf 
6oza ,  niua  l  la  PrimaTer«. 


Ich  Itfnpe  Iseua  GedioM  in  den  altern  und  neueri^  4»prached ,  worin  & 
JiOhre :  GenieCse ,  Mädcbea-!  des  Frühlings  i  oc  kömmt  nur  ein  lUi 
im  Jahre !  schöner  ausgedrüdct  ist ,  als  in  diesem  spgaiscben  Liedcba 

Ut  fibt  noch  oin  andres  ähnlichen  Inhalts',     das  so  aniänftl; 

Moreni^  no  st9^  bobjtt 

Jio  te  se  acabe  el  pan  de  la  bodlU 

Entre  tanto  que  el  Abril 

2>e  tu  primaVera  adorna 

Tuot  jardines  de  tu  cari 

De  afuzenas  y  de  rosa«. 

Aber  wie  schwerfällig  und  lombasÜsoAt  «ind  diese  Vers«  im  V* 
^<^e  i^it  deö  vorigen,  die  gleidisam  hlipfen!  Der  Dichter,  ^ 
zu  einem  Mädchen  sagt  j  „D«p,  April  deines  Frühlings  ziert  den  Gu- 
ten deines  An^esfchts , "  muls  bei  demselben  wenig  Gefallen  erreg» 
Der  Verfasser  obigeii  l4iedchens  -bat  besser  gewulst,  wie  man  mi  ^ 
jhea  sprechen  muis* 


TT 


'W 
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22. 


Muiey  TerraeZf  der  Korsar,  rauht  Celia,  Arnaldo's  JVeih, 
und  nimmt  diesen  gefangen.  Der  l\^attrenhjonig  schenkt 
ihnen  dU  Freihek,  und  läfst  Muley  Terraez  enth(iujft$n. 


Ageno  de  tener  gueifa 
Estü  el  val«ro80  ArnaldOf 
Capitaa  4e  una  frontera 
For  el  inclito  Fernando« 
GtQzando  eatäde  su  Celia  •■ 

Con  qiüeiud  y  sin  cuydado, 
Quando  Muley  TerraeZr 
De  Argel  Mtulo  cossario, 
Viene  k  p«gar  el  tributo, 
Conio  quedo  cc^ncertado; 

Y  porque  viene  de  paz» 
Dan  vozes  los  de  «u  vaado  t 
«^Lan^a  ferro 

i.  tiora,  k  tierral** 

Y  lo^  de  la  fortalesa 
Para  seguro  disparan 
Apriessa>  apriessa  una  pie^a« 

Foco  le  durS  el  content« 
A  aquel  Capitan  gallardo, 
Fues  que  en  trueqiie  del  rescala 
Sa  le  Uevo  el  ren^gado 
A  SU  bella  esposa  un  diä, 
Quando  vio  que  asseguifado 
De  SU  gran  Iraycion  vivia, 

Y  ella'  salio  por  el  campo. 
De  que  la  meliö  en  au;fu5t« 
Con  silencio  y  con  recata.    ^ 

A  los  inarineros  dize  %.  ■        . 

„Al9a  el  ferro ,  ö  corta  el  cab^ !  *f 

Y  el  cosütre  silYft.,  y  du«; 


„Leva!  Iwrat" 

Y  los  de  la  fortalexa: 
„Guerra,  gaerrat 

Dispara  apriessa  una  pie^a !  ** 

Hagan  grsoides  luminariat, 
Dize  Arnaldo  alborotado, 
Aunqua  en  vano-  es  trabajar, 
Porque  van  el  mar  «.uleando. 
De  SU  fuer<^a  se  despide, 
Confuso  yrdesesperado, 

Y  siendo  libre  se  hizo 

De  un  IVIoro  sugeto  esclavo, 
£1  quäl  le  llevo  cauUvo 
1.  Argfei  db  fue  rematado 
Tres  vezes  en  almoneda, 
Hasta  s^er  del  Rey  comprado. 

Y  el  comitre  silva ,  y  dize : 
fXeva  ,  leT^a !  "  ^ 

Y  los  de  la  forlaleza: 
\,  Guerra ,  guerra ! 

Dispara  apriessa  una  pi^9a !  **" 

El  Capitan  reconoce    . 
A  su  cara  esposa  bella, 
Y-aunque  con  las  lenguas  callaa« 
Los  ojos  sirven  de  lenguas. 
Servia  Celia. al  Rey  de  paga 
El  quäl  enaniorado  della, 
Dize:  „Si  come  eres  sol 
Fuejras  ,  Celia !  luna  bell«, 


J 
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De  coniino  me  «lom&m*« 
AI  claro  de  tal  e^trella.  ^ 
Coli*  r^Apoodio :  „Seuor  I 
Mo  ivM  mi  dicha  tan  buena» 

Y  el  comitre  silva ,  y'  die«  s 
„Leva ,  leva ! " 

Y  los  de  la  fortalesa : 
„Guerra,  giierral 

Otfpara  apriessa  ima  pie^l*^ 

J 

Y  como  vld&  ocasion,     ^ 

AI  Hey  le  diae  una  »ifeat«,        « 
Coaio  es  Arntldo  su  hermano* 
Qve  se  hiao  esdavo  por  ella. 
El  Rey  ]e  replioa  y  dizes 
„Cdia!  gran  mentira  e«  aasa, 
Porqua    nunca    amor    da  barjoa* 

no 
Biso  tal  prueta  7  finas^;  ^ 
Porqua  ai  diaac  ferdad, 
Bari  coa  ti  una  iranqiiasat 
Da  dar  a  amboj  li}>erUd, 
Para  qua  oa.Taya  k  tu  Üenra.'^  . 


Y  el  comitre  silva »  7  dise  t 
„Leva ,  leva !  " 

"Y  los  de  la  fortaleza: 
„Ouerra,  guerra! 
Oiapara  AfnßtaA  una  .pie^t  '^ 

Celia  le  dixo :  ,,Seuor  l 

La  verdad  dal  caso  es  esta. 

Qua*  es  Amaldo  mi  marido, 

Y  yo  fio^aalu  clamencia. 
Qua  nos  daräs  liBotaa !  ^* ' 
Dix&  el  Rey:  „Concedo  oa  essi, 

-Porque  entendaya  qa»  antra  Moni 
Ay  san^a,  virttid,  nobleta!** 
Con  esto  laa  despidio, 
Dandoles  mudia  riqueza; 

Y  Jl  Muley.  Terraez  quito 
Por  SU  traycion  la  cabe^a ; 
Por  lo  que  todos^tos  snya^ 
IVIuestran  dolor  y  tristez»; 

Y  los  de  hl  fortaleza 
Kcgozijados  dan  ▼osesi 
„Dispara  i  prieasat  una  piafal*^ 


23- 

LAehesgesiändiusie  eines  Mädchens  an  seine  Mutter» 


IVTadra  l  im  Cavdki« 
Qua  i  laa  fiestaa  aala, 
Que  mata  los  toroa 
Sin  qiia  alloa  le  matan, 
HUa  da  qiuttM  'taui 


.  ^asseo  mi  caDe, 
•  Mirando  mia  ajoa,     ^ 
Porque  le  mirasaa» 
Raliia  le  d^  madre! 
-  BabiA  qua  la  maiak 
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V 


2VIu8icas  xne  dava 
Para  enamorarme, 
"Pajpeles  y  cosas, 
^tie  las  llev4  el  ayr«, 
Siguipme  en  el  bayle 
De  dia  y  de^noche, 
Sin  querer  4e^arme.    .. 
Kabia  le  dh ,  xaadre  l 
Rabia  qu«  le  raate» 

X  de  mis  colorcs 
Dio  en  veslir  aui^-pages 
AI  tiso  moderno 
Que  es  cprto  de  lalle. 
Como  son  mis  bitnes  '  ^ 
Lo  fueran  mis  males; 
Nimca  aq\ieslas  cosas, 
ajadre!  fueraa  tales, 
Ni  jamas  lo  fueran 
Para  enamorarme. 

Eabia  le  di ,  madre ! 
Rabia  que  le  mate* 


9  * 

} 


Yiendome  tan  dura, 
Procuro  ablandarxxt« 
Por  olro  Camino 
IVIas  dulce  y  suavfr. 
Dio  me  \raos  anillöa 
Con  unos  corales, 
Zarcillos  de  plata,  ■ 
Botillas  y  gtuuites. 
Diome  unos  corpinoa 
Con  unos  crlstales, 
Negros  fueron  ellos 
Pues  negros  nur  aalen. 
Rabia  1»  d^ ,  madrel 
Rabia  <jue  le  mate. 

Perdi  el  desamor 
Coal«  lü^erUideai 


%. 


^nisele  hien  luego    . 
Bien  le  quise,  madref 
Empec^  k  quererle, 
Empe.96  ä  olyidarzne^ 
Muero  me .  por.  el, 
No  quiere  mirarme 
Rabia  le  d^^^madre! 

Rabia  qne  le  mäte. 

~  <  -  i 

Fens^  entemecerle 
Major  mala  landre. 
Ballele  mas  duro 
Qtie  unos  pfidemalea. 
Anda  enamorado 
De  otra  de  hiieti  talle, 
Que  al  primer  villete 
.  Le  quho  deballde. 

Rabia  le  d6,  madrel 
Rabia  que  le  mate^ 

Nunca  yo  le  fuera, 
Madre!  miserable; 
Puös  no  ay  inleres        ' 
Qne  äl  fin.no  se  pague. 
Mas  aya  el  TpnserSt 
Que  tan  caro  sale, 
Y  mal  aya  el 
Que  tantq^  mal  sabe. 

Rabia  le  d^ ,  m^dre! 
Rabia  que  le  male. 


Y  al  correr  lo«  loro« 
Manana  en  la  tarda, 
No  haga  las  «uerleÄ 
Que  mi  alma  sab«. 
Falte  le  la  lan9a, 

Y  el  rejon  le  falte, 
Con  que  antano  hiz& 
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T  ^aaa/äö  cn  las  eaSu 
Mas  gallardo  andc, 
Cahazo  }e  den 
Qi.e  l4s  Jescalalbred«' 
Ral/ia  cLc 

y  al  correr  la  p1af< 
Coa  oUos  saI«iiMi 


Cayia  d£  el  mIo 
Qua  ao  se  leTantt. 
Salsa  de  las  fiestas 
Tal ,  que  otros  le  saquen, 
Y  quando  estas  cosas, 
Madre!  no  le  alcancen, 
Rabia  le  dk  ,  madre! 
Ralüa  ^e  le  xnaEe. 


24. 

CoUi    wie   die    Oänse   fliegen/ 
Of  er 

Gedanken    eines  Terliebten  Gäntelifiters. 


yiValM^   Oioff!    ifMit  los  an^axes 

kuelan ! 
Talama  Biot !  ^o«  sabea  bolar  l  ** 

Guardaya  Cimoclio 
Junto  k  au  lugar 
Anceras  7  penas, 
Qnt  cuydados  dan. 
De  que  se  le  fnesscn 
Descuydado  est^ 
Por  ser  el  que  igncra 
Facil  de  engauar* 
En  las  alagunos 
Los  dexö  hauar, 
Que  yierten  su5  ojoi 
Blas  de  la  mitad. 
Coorio  buelve  y  mis«, 
Que  Lolando  van, 
Espantado  di^^ 
De  tal  noveda^:'     . 


„Yalame    Oios!   qae  los  toiam 
Valame  etc. 


«« 


kj  cangoxas  miu^ 
Ccmo  no  bolays 
De  xni  triste  ^echo 
Fara  no  tomac? 
Como  haeeys  milagrof 
De  mi  propio  mal 
Que  impossibles  coi 
Possibles  tomaja'? 
Cruel  Bartolillal 
Contenta  eatarib, 
Que  no  eres  tu  sola* 
Quien  pena  mt  da! 
Y  luego  repite 
Bolviendo  d  xnirsat 
Como  de  la  tierra 
No  parecen  yas 


I  tt 
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\ 


»Valaihe    Dio<f    ^te    lo«    ansares 

buelan ! 
rialaine  etc.    , 

,iyii  desdicha  Hlira 

>us  alas  OS  da,  ^ 

^orqtie  yd  mis  dicnas 

^uemadas  estan. 

juitome  k  Bartöla, 

Jue  tambien  se  va         ^  • 


Hu  y endo  de-mi 

Por  otro  zagal.  . , 

Sterapre  lo  tcmf 

Lo  que  he  vislö  ya, 

f^as  de  qiie  bolaseysi 

NiiÄca  pense  tal.  ; 

Yalame    Dios !    qiie    los    antares 

huelan ! 
Yalame  Dios !  que  saben  Bolar !  ** 


/ 


£s  ist. ein  origineller  Gedanke,    einen  Gänse^üter  aufzustellen,   der  niit' 
seiner    ganzen    Einfalt   seinen   Gänsen ,     die   auffliegen*,     nachschauet, 
und    ganz    treuherzig    ausruft^     Gott!    -wie  sie   fliegen!    flögen   doch 
nxeine  Sorgen  lieber  so  aus  meiner  Brust. 


laohlhd^  auf  einen  nachsichtigen  Ehemtnmg  va«  Spater  xn* 

friedenen    Frau  verfertigt» 


IL.0  que  me  quise,  me  quise„  me 

y  tengo, 

Z<o  que  me.  quise,  me  tengo  yo. 

Ya  que  por  mi  nierta 
El  ci«lo  ordeno, 
Siendo  ftot  de  mafl», 
Casarme  en  mi  fior, 
Porque  mis  madexas 
Gozasse  mejor, 
Y  urdißsse  con  ellas 
jyiil  telas  de  amor, 
ne  ha'dado  im  marido 
^uy  i  mi  sabor. 


Pintado  k  mi  gtittOi  ,  < 

Qual  Ih  finto  70. 

Lo   que  me  quise«   me  qolse,.  iOfe 

ten|;ö 
Lo  que  me  qnise,  me  tengo  70« 

Hombre  bicn  sirfrido, 

Nada  gruiüdoc, 
'  Bien  contcntadiito, 

Mejor  condicion. 

No  es  escnipuloso,  f 

-Ni  le  da  passiön 

Saber  que  mi  casi 

Yisita  el  Prior. 
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C«mD  sin  traello 

Piensa  que  A  los  dos 

Nos  lo  trae  un  cuerro, 

Como  ä  Sau  Anlon. 

Lo  qiie  me  quise,  xncquise,  mfttengo, 

Lo  que  me  quise »  die  tengo  yo. 

Tengo  tres  galanes, 

Y  con  ellos  doy 
Suslento  a  im  casa 

Y  a  mi  recreacion. 


Fa'ra  nais  pesdenczaa 
Tengo  UB  Cipi<m, 
Bravo  pendenciero 

Y  achullador; 

Un  Naval  Carmelo^ 
Para  provlsion, 

Y  para  mi  gusto 
Tengo  un  Absalon. 

Lo  que  xne   quise,   me  quise,  ai 

tengo» 
Lo  que  me  quise ,  me  tengo  y& 


26. 
Der  lesende  und  schreibende  Perico, 


X  a  emple9a  i  deletrear 
Perie»  el  ^r  Bachill««, 
Forque  en  »abiendo  leer 
Dize  que  ha  de  predicar. 

Donde  vee  hermosäa  I>Amas;r 
Da  liciones ,  aunque  li^rende^ 
y  coir  ans  leiras  enciende 
£n  sus  pe<dios  vivas  llama«» 
Y  qaiere  sobre  lasi  caxiiae 
Dar  liciones  y  temar 
Forque  en  sa^nesdo  leer 
Dize  q,ue  ha  d«  predicar* 


Y  no  Tee  ya  tan  mal, 
Piies  todas  las  partes  ionta» 
Rigiendose  per  la  punta 
De  SU  apiuitar  sensual, 

Y  es  cosa  muy  desigual 
Lo  que  toma  el  estudiar« 
Forqi^  etc. 

Trae  consigo  la  pluma» 
Que  quiere  escrivir  primero, 

Y  6cba  tinla  en  el  tintero 
De  lo  qoe  della  re9uina. 
Gada  vez  que  ha  de  mojar« 
Forque  en  etc. 
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-27. 

D  §'  r     w  ß  i  f  s  e     J  a   s  m  i  Ui 


Vliro  d  mi  morena, 
oxno  en  xni  jardin 
a   cogiendo  la  rama 
^  blanco  jaxmiiu 

texito  la  miro 

IX  ser  conteznplando, 

>ue  de  quando  «a  q^uaiylo 

rrojo  un  auapiro. 

;  aun(£ue  me  reiiro       > 

(e  darle  pena 

iene.la  por  bu^oM 

or  llegar  al  fin. 


Porquft  coge  Ift  rama 
Del  blanco  jasmüi« 

Algo  desTuayadn 
Trepa  efitre  las  flores, 
Mudando  colorea        , 
Se  queda  turbada» 
Y  es  tan  agraciadat. 
Qua  con  auspirar 
Me  base  recordar 
Si  quiero  dorniir,  .  . 
Porque  coge  la  rania 
Del  blaaco  jazmia. 


£in  elwqa  scfalüplngec  Bild  li^gt  diesem  Liedchen  zum  Grunde ;.  allein 
es  ist  80  liübscb  v«rbiUH ,  dafs  «ucb  der  kUcht^l^  Laeer  .nicht  i«ber 
das  Madchen  erzürnen  Kann,  das  im  Garten  des  Geliebten  weiiaen 
Jasmin  pflücbt»  Ein  an/lrer  Dichter  hat  dagegen  ein  Liedchen  gedi^^i- 
tet ,  worin  das  IVIadchen  gewarnt  wird ,  den  weiüsen  Jasmin  h^ch 
unberührt  zu  lassen : 

^    -  '  *  *  * 

Dexa  las  flores  del  hnerto ,  niSa! 
Dexa  las  fiores  que  te  prenderan» 
DeAa  el  jazmin  oloroso, 
'  '  -Catca  del  clavel-preoiad^r 


Ya  sabes  que  tiene  pena, 
Quien  coge  de  lo  vedado. 
Mira  que  el  primer  bocado 
Fue  del  hombre  la  iadena 
Etc. 
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28. 

Das   Verlangen  meines    Müd^hent, 


C^raeolc«  me  pide  1«  aiil«, 

Y  pidelos  cada  dia. ' 

De  un«  ves  que  la  tacs&t 
Los  caracoles  prov&, 
Tal  gusto  el  nian;ar  le  Axht 
Que  por  el  se  deMntraua;? 

Y  eon  inquietud.  tstraiia 
Diversas  vesea  repite,  ' 
Que  no  ay  cosa  qit«  asfx  qnite 
Toda  la  meldincolia  I 

Y  pideloa  cada  di«. 

Si  ella  vieflse,  quando  estrira 
£n  m  concha  el  caracol, 

Y  «aca  »uapemo  al  sol- 


Los  cuemos  y  freute  atthc, 
Y  dando  espuma  y  salWa 
Se  deapega»  y  deaanudar 
Para  mi  no  tengo  duda. 
De  que  lo  aborreceiia; 

—  Y  pidelos  cada  diar 

Yo  no  8^  que  nuero  eftta ' 
Puede  hazer  este  man jar, 

'Quo  al  guato  del  paladar 
De  la  niua  es  tan  aceto} 

.  Ella  sabe  este  s«ereto, 
Puea  quando  le  persuado, 
Que  no  es  carne  m  pescado, 
Ella,  que  es  carne,  porfi«; 

—  Y  pklelof  cada  ^ 


Em  sonderbares  Lied.  Als  Anspielung  ist  es  'gewifs  Bebt  grob,  d 
Anspielung  aber 'bedeutet  es  niclils.  Der  Vortrag  ist  rasch,  undj 
in  dem  niuntern  Tone  mehreren  alter  Lieder  dieser  Sammbuif*  i 
witzig  wird  jedesmal  das  ReCtain 

*  Y  pidelos  cada  dfa 

„Und  es    (das  MÄd^faen)  •  areriangt  sie    (die^oiittsclMi)   ^o^^ 
lieh''  herbeigeführt.  .     .        « 


>  . 


i*MMta 
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■        '    "29-    .  , 

D  i  P     Frisur^  Händlerin» 


}oy  toqitera  f  venflo  töcas, 

tengo    im    cofre ,     doixde    las 
otjas } 

;s  chico  y  1>Yen  cncorado, 
'  le  ahre  qualquiera  llave; 
:oxi  tal  que  priniero  pague« 
£1  qiie  le  abriere  ei  tocado ;      V 
)ue  yo  no  vendo  fiado 
^bxno  otras  toqueras  locaa;. 
r     iengo    mi    cofre ,     donde    las 

o,tras  i 

Ss  znl  £ofre  de  una  pie^a» 
?ero  caben  muchas  dentro, 
{  np  le  vereys  el  pentro 
l^uiique  xnetays  la  cabef  j^ 
iC  aegocio  c6n  pcesteza. 


Y  despacho  Inen  mis  tocat, 

Y  tehgo  etc. 

N 

Lo  que  iua$  todos  le  alaban, 
Es  que  nö  consiente  clavo, 
Que  los  hincan  hasta  el  cabo, 

Y  al  momento  se  dcäclavan. 
De  qualquiera  gozne  tfavan, 
No  }p  /nancfaan  coaas  pocas«  -^ 

Y  tenjgo  etc.  ■ 

Vendo  tpc,äs  encerrada^ 

Y  descansos  muy  delgados 

Y  jdiferentes  tocados, 

Si  ay  pagas  adelantadas, 

Y  aunque  las  compjr o  estiradas, 
Por  vender  mas ,  las  doy  floxa«, 

Y  tengo  etc^ 


Jßitie  Allegorie  in  demselben  C^schmacke  mrie   die  vorige ,    doch  «etwas 
feixte  angelegt ,    und  ia  originellen  Einfallen  dargesteUt. 


•jurrn* 


-     '  i 

J>M4    g0ih€    Stierch/t 


n» 


Estando  tm  dia  en  Ia  yilla, 
Porque  la  regozijasse 
I^e  mando  que  le  cantasse 
tVIi  marido  una  coplilla, 


Por  'quitarme  dtf  reazill^s 
„Ucho  ho  ,  le  respondi, 
Yente  k  mi ,  torillo  fosquill« ! 
Toro  fosco!  y  vente  d  mi! 


u- 
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Amauavasel«  mal 
A  xni  itiaridö  el  oficio, 
Y  por  darse  mas  el  vioio, 
Metio  ea  casa  un  'oficial, 
Qiie  le  va  saliendo  lal, 
Que  de  alegre  dixe  assr: 
Vente  k  ini ,  torillo  fosquillol 
Toro  fosco !  y  vente  i  mi !   , 

Hanle  nacido  an  la  frente 
Unos  dos  pampanos  lococt 
Que  de  velle  haze  cocos 
▲  mi  marido  la  gent«. 


t 


Y  preguntame  el  patienle: 
De  que  se  rieh  de  mi '?  *" 
Vente  A  rai',  torillo  fosquillo! 
Toro  fosco  1  vente  k  mi '. 

Ay  madre ,  a<2uel  AÄteon 
.Quando.AlU   «n  la  fuentccbn 
Os  echo  el  agua  en  la  cara 
Diana  sia  dilaeion. 
Cantaseysme  i/ha  can^ion; 
Ucho  hOt  le  respondi: 
nVente  i  mi,  torillo  fosquillo 
Toro  foaco !  vente.  A  mi ! " 


31- 

Bitten  äines  Liebenden  an  die  Ufer  des  Ehro- 


£bro  caudaloso, 
Fertil  rihera! 
Deleyto«os  prados« 
Fresca  arboleda, 
Deeilde  a  mi  ni3a, 
Que  en  vosotros  fauelgc» 
Si  entre  aus  contentos 
De  mi  se  acuerdat 

Aljofar  precioso, 
Que  la  verde  yerv« 
Bordas  y  maiizaa 
Con  el  alva  bella,! 
Fresca  y  verde  juncla, 
Fezes ,  plaotas ,  piedreis  l 
Dezild^  A.  mi  niua 
Que  i  vosätros  hixil^  - 
Si  entre  etc. 


Alarnos  frondoiott 
Biancas  arenast 
Tor  dond»  tca,  niSa . 
Alegre  passea, 
0fezitda,  81  k  caso 
Topareya  con  ella» 
Si  entre  aus  contentos 
D«  mi  se  acuerdft? 

Parlertllas  ave^ 
•^ue  k  la  aurora  bella 
Hazeys  dulce  salva 
Con,  harpadas  lenguas  \ 
DezUda  k  zni  nina  ^ 
'  Flor  desta  riJbfera, 
Si  entre  sus  contentos 
De  mi  se  a^erda? 


A^' 
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V 


32. 

• 

D^r  Liebende  an  den  T&rmes  'Tlufi. 


Ferliliia  tu  vega, 
Dicboso  Tormes! 
Porque  vienß  rai  niStt 
Cojgiendo  flores. 

De  la  fertil  ve§« 
Y  el  esteril  bosqae 
IL.OS  vezinos  can^oi 
.^atizen  y  hrodan 
Xirios  y  clavel^ 
De  vari43  coloref» 
Porquo  viene  etc. 

Viert«  el  alva  perlai 
Oesde  <us  valcones, 


1 


Que  prados  amenot 
Matieen  y  borden, 
Y -el  «ol  invldioso    . 
Para  ^  rubio  cophe; 
Por<{ue  viene  rai  niSa« 
Coglendo  Apres. 

^  zefiro  bland« 
Sus  yervai  retoce, 
Y  en  las  frescas  ravMS 
Claros  rvy«eitora< 
Saluden  el  djLa 
Gon  sxxs  Juices  vozes; 
Por<{%ie  viene  xni  niHa» 
Cogtendo  HoxeSj, 


I  « 


33. 
Ditf  Uehenis  Bleicherin  um  Meereiitrmnde. 


xo  me  levantara ,  niAdre  f 
IMauanica  de  Sant  Juan, 
Yide  estar  una  do'nkella 
Riberica«  de  la  man 


Sola  lava  y  aola  tuero«. 
Sola  tiende  tm,  un  roaal ;    ' 
Mientra     loc     panoa      ae 

Dize  lä  niJIa  iw  cftnUr« 


MIXK- 


„Dolos  «di  amona  {  doloa, 
Donde  los  yr&  i  buscar?^ 
IVIar  abftxo,  mar  arriba 
Disienda  yva  un  eantas. 

Peyne  ,de  oro  en  las  sus  manot, 
For  SU»  cabellos  peynar, 
,J)«gas  lue  ttt,  el  marinerol 
Que  Dios  te  guarde  d«  niU! 
Si  los  viste  i  aus  amores» 
^i  los  vist«  alla  poasar  ?  **    . 

57 


j 
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DieiM  Xaedchen  Jtebt  im  3ten  Thoüe  dts  lünal^  Ittnaldifti  £iLerseUei 

T'nib  am  ;5aitkt  Johainii«  -  Tag« 
.  jStand  ich  auf,  und  jgiBg  an's  Meer« 
Sah  ich  dort  «m  IVmdche»  mandebi 
Aa  dem  Uüer  hin  Mn4  her 


34- 

Dü^  Gut^  »nd    das  Schllmm<* 


^ue  tm  $ala&  caamorerflo 
Por  Ter  k  quien  le  desvela 
E«t&  puesto  tai  oentin^a 
Una  noche  «ntera  arznado 

Y  que  «aU  ian  rftmataäo, 
En  6U  cuydofto  penar, 
Que  «e  venga  k  ;encatarrar 
De  tanto  estar  al  t^reno, 
O  que  Jbueno  I 

Pero  que  s\x  Dama  itju&tTM 
Tratarlo  coa  toi  rigor, 
Que  conociendo  su  amor 
Quiera  permitir.<que  muera^ 

Y  que  .86  tnueatre  ian  fiera» 
Quo  por  haaarle  petsar 
Giute.de  veSe  penar, 

Y  aun  lo  tenga  por  re^alo, 
O  que  malp! 

Que  un  «nando  4  su  «nnger 

La  aflie»xe  tinto  3a  riedda» 

Que    le    dexe    «1    dia  de  haxieii^ 

da 
Yr  de  veynte  y  im.alfikr}- 


•- 


Y  que  .el  tal  no  eche  ^e  ^rer 
£o  que  4nrete  aquel  ^oldtlfe, 
Que  aunque  mas  .roze  ao^O^t 

Scri^  de  eu4or  ageno» 
O  que  boeno  \     " 

mas  ^ue  llegue  k  tal  »tXaäm 
'  Su  soltervia  -y  vanidad, 
^Que  quiera  hazer  igualdad 

Gon  la  ide  coche  y  estrado  $  ' 

Y  .que  el  marido  informado 
Le  qiäera  abaxar.«!  punto, 

Y  ella  por  buen  contrapunto^ 
L«  responda  con.'  un  palo^ 

O  que  taal^X 

Que  d%  un  ^dlan  d  una  Diasu, 
Si  ella  Je  güarda  el  .decoro, 
Algu^os  «scudos  de  oro, 
Que  anas  avlr^  ,«u  Uama  % 
61  .asll  {Conthto  ft  ;MI  xaxna, 
^'Y  40  ^aya  j  >ala;iid(mai 

Y  es  en  «leto  peraona 

Que  no  patsa  4el  trejnteaei, 
O  que  bveao!   .^ 


■'    -    "     "    'i«Tid-  "•  -  i^   '^-         -^-J" 


J 


_       • 
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irh  qum  A  »««liM  ormbltv  . 
SS-  sepa  tuxa  DazUia.  aaLnUtv 
ncajrecienda  «U  fnita»  , 

i&ilix-  cftapiiies  y  gtUaitfCy    ^ 
[a.zipndolo«  Sacerbanies»  , 
Fö  avienda  en  Tajo  nacido,, 
iendo  ex»  efeto  .fixvgi^o^ 
*od^  st»  am«r  y  regalo, 
t  cjue  loalot 

2fu»    uzt  Üidolgo  aiDxqu&  ses  po- 

bre  » 
^  precie  de  ser  HdaTgo, 
^ueriendo  esiixnarse  en  algo» 
Ikunque  e»  hAcifeiidab  uo  «obre  ;^ 


j; 


X  que  por  nuntieiil«»  cobtr* 
Nuevo  crtdita  enfcre  g«it«s, 

Y  qu«  d«  8ü»  da»c«nftieaUft 
Estfr  dft  blsauMM»  Ueno, 

O  qu&  buenctt 

Fer&  qu&  e'T  que  ayer  llevava 
De  San  Ä^res  .Za  encomiendn, 
Oy  en  pretendec  entieada 
Otra  ctuz  do  Calatrava  | 

Y  quiera  poner  aljava|, 
Bn  el  arco  d6.  Citpfdtr, 
Qtienendo  sei*  preferido, 
Siendo  otro  Sardanapalö» 
O  que:  nvalo  l 


Di^  vier  ersten:  Sirophcn 'sind  Bc5*err  aj»  die  Isfctten  y  Ba  dnrgleiclna 
SlücKe-\a«»>  6iner  ttiübesttnurafen  Reihe;  von  schadUcbafUit  GiaCüIIat  fte» 
fttehen  ,  so  wird  beständig  weggelassen  und  zugesetzt  iiiuih  dem  Belie- 
ben der  Sanger  oder  der  4ib«ehreil)er »  wie  die»  noc^  mit  nduen  Lie» 
dem  der  Art  bei  vtvs,  der  F«4l  ist^  Sie  geben  ein  leichtes  aber  freilich 
•ehon  ziemlich  verbrauchtes.  IVUttel  ab,  alle  Stände  nach  einasdec 
durchzidbaeheln.  Dia  Fsanzoafn«  welche- gejbor^e  Chansonniers  sind, 
haben  viele  witzige  Lieder»  dio  ta  dieser  Gattung  tum  Mutter  dt«« 
'  WML  HÖnneiu  «  '     '^         ' 


35.  '-     . 

Gßitßati'ttS    Zauh erstah    schlagt   einen   Xisch 
unß  ein  Mädchen  herpor» 


En^«qi$er«iglo  dorad»; 
Quando  florecio  'Amadis, 
Y  el  mes!  de'^ayo  vivia 
Pared  en  medi*  de  Abrä, 


En  tmas  iristB»  «eeref«* 

Detras  de  un  zaquizami, 
Do  la  sabidora  Urganda 
Tuv»  ua  hijo-  Oaiftdalitty 


.^71 
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Km  YalkftU  qm 
Mas  derretido  ^pa«  el  Cid» . « 
Mm  «ahi^or  ^ueRcrldan» 
WUs  membruda  gu«  ItttfÜB. 

Este  andarä  i  ea^  j  ptsc« 

Por  la  6filTa  dt  XeniT, 
'  En  i&  mano'un  ^paravel,      ^ 
Y  en  lo«  cnibrot  un  ntbIL 

U  filo  de  ]ned[o  d>4; 
He  Maas ,  por^ue  fu  narix^ 
8eüala\  a  Ja»  do««  horaa 
En  «I  troneo  da  un  biaaU^ 

▲  fa  somSr«  que  faazsaa 
Q«atro  Rorei  de'alheli^ 
Jlquexad»  de  k  hambTe,  - 
Qut  eva  camcdor  senUV 

Sich  pdquito  A  poquito 
De  läa  bolsas  de  -an  coxin 
Dof  tanca»  ^  ^rUiAes^  '    *    ' 
O«  tra^a  y  valor  «util» 

r  k      >     • 

Y  büetta  U  cara  al  cielo, 
(Porque  avia  de  estar  assi} 
Toinando  la  mayor  ddlaa» 
Le  comen^x)  de  dezir» 

ffVarica!  la  mfa  yaiTcaf 
^  Por  ta  virtiid  que  ay^eti  tf»     v 
Pucs  que  gerigtin^a  entiendes, 
Qii«  me  trayi^aa  q«e  muquiri  **- 

A>  penas  ttrth  Jos  labloa, 
Quando  al  ton.  dt  u&  aSafil 


Vih  ponerlft  tmo»  fBa»tele« 
De  un  delgado  eaai^ui  ; 

Un  barril  de  rinö  blänco, 

Y  de  tinlo  olro  barril, 
Del  inetai  d6  las  eatrauMm 
Del  cerro  de  Fotosi ; 

Dos  cucfaiHos  ie  JVIalinas» 

Y  un  salero  de  marfll, 

Y  un  platillo  de  ensalada 
De  yenras  trezientas  iniL 

Entre  dos.roicM  ^.Vtrer«» 
Que  por  estos  0)08  vi, 
Unas  Ic^ixas^dd  tocino» 
Como  corcbos^  de  cbapio. 


De&de  aqni  ä  las  azeytunia 
No  les  dib  merienda  ansi 
El  bruto  Sardanapalo, 
A}  sran  f  ürco  y  äl  Sofi. 

Estando  la  taesa  puestö* 
Foblada  de  lo  que  «ys« 
Quisbse  por  comer  solo 
Mas  no  lo  pudö  sufrir. 

Y  bolviendo  ^  rer  el  ciclo, 
(P9rque  sierapre  estava  ansi,  j 
A  la  segunda  varica 
-  -Le-dize  cl  moi;»  Zelin: 

„Assi  te  otorgtten  lo«  clelöe» 
De  vcnturas  un  coyz* 
Que  me  IrAyga«  una  0aeua 
Con  ^uicÄ  folg^  J5  dori»ir."  — 


V 
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11«  k.  y«1>olver  U  cabe^a, 
'  vido   cerca  de  *i 

donzella  Dinamarca» 


y  aunque  iranea^st  arian  Tifto 
Eri  1a«  salaa  de  Varuy. 
MSransft  el  uno  al  otaro, 
Y  hartavansa  4^  reyr. 


36, 

..       * 

Jupiters   und    Danae's  Liehschaft, 


X^in  tiempo  que  el  Ray  Theseo 
Residia  en  Badajoz, 
Y  quando  IVTamastaria 
AlU  en  Castilla  reyno; 

Quando  haMavan  las  lestlas, 
Aiinque  hartas  bablan  oy, 
IT  caniaron  sohre  apue«tat 
Erasao  y  el  myseuorj 

En  aqueTIa  edad  ihtida 
De  que  no  gozamos  oy, 
Px>rque  gaslö  el  tiempo  el  oro» 
¥  el  cobre  &&  descabrlö, 

Erase  que  it  era  un  Rey,    ' 
Que  fue  de  Acaya  Seuor, 
Llanaado  por  liombre  Acrisio 
I>el  linage  dr  Antenor. 

xAqueste  tnvo  tina  hija, 
En  qnt^n  el  cielo  eitrig 
Lo  mcfor  de  su  heirmosxna^ 
Y  d^  sus'gracias  la  Aor, 

Lo  rulio  de  sns  cabellos 
Y«ncia  al  i>ro  ea.color» 


El  resplandor  de  su  cara 
Quitava  la  luz  al  sei.    ^ 

Sus  mexfllas ,  labios,  dientM, 
Grana,  eoral,  perlaa  son, 
Svk  frente  plata  brunida, 
Sus  cejas  arcos  da  Amor. 

El  padre  qtte  vio  en  su  bija 
Tanto  berniosura ,  iemioi 
Qufso  quilar  el  peligro 
Para  assegurar  au  honor. 

En  iina.  torre  la  puiso 
Lleno  de  honroso  temor, 
Donde  la  bermo^a  Dana« 
Vivia  libre  en  pmion.' 

^  Mas  el  rapaz  cegue^uelo, 
Qtie  k  nadie  le  perdono, 
Hizo  con  sus  embelecos 
Que  la  amasse  el  mayor  Dioi» 

''Desseo  Jupiter  verlaj 
ViöJa»  y  al  puntd  la  am&^ 
Y  por  lograr  sus  desseo« 
Los  putö  ea  «xecucion» 
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TfmtSofrmhm  en  güBM  dt  oro» 

Y  entM  SU«  iald^  cayo,  ^ 
^ue  para  «blaftdar  es^ira» 
E«tA  e«  U  form«  uiflior.         , 

Boivto  1  tomar  so  figurjt» 

Y  dixole  su  razon ; 
Quieren  decir  malas  lenguaf, 
Qut  con  la  ttinfa  duroiio^ 

Si  es  ansi,  no  me  entremeto; 
Ansi  ]o  ctifenta  Nason» 
Qne  Gon  sMs  nan'zes  grandts 
Todo  lo  supo  y  «lii. 

Z.0  qii»  70  si,  M,  <("*  **  ^  lux&. 
Eo  1a  baniga  im  cbicbca  ; 


Vnos  disen,  ^«  es  prefi^d«» 
Pud&  ser  opUaciaiu 

De  aqul  naci^  el  intCTMw 
Que  ea  el  aguja  y  farol» 
Adonde  roiran  los  bar«x>s 
Qufi  sulcan  el  mar  de  anuftr. 

En  este  viento  zlavegan, 
Este  es  SU  remo  7  tinion^ 

Y  i  qualqnier  tiexnpo  que  falta 
Naufraga  el  pobre  amador. 

Aqueste  e»  el  noA  plua  ultm 

Y  «I  fin ,  81  aqiiel  se  acabo» 
Anles  que  pktta  1a  üv« 

€te  einbiaran  k  Borox^ 


Die  bekannte  Fabel  Ton  Jupiters  Goldregen  und  von  der  Daaae  vnrä 
hier  auf  eine  launige  'Art  erzählt.  Die  Handlung  geht  vor  s  u  d«  r 
Zeit,  als  der  König  Theseus  in  Badajoz  residirte» 
«nd    Mari  castan  a-   in    Castillien     regierte.;     zu    der 

•  Zeitf  als   der   E«el  und  die  Nachtigall   um  äiA  Wette 
cangen»    kurz  in    deni   goldnen  Z^e  i  t  al  t  ej^ ,    das  jetzt 
Torbei  ist^    weil  die  Zeit  das  6.0  )d  verbr  aueht»    un 
zum  Ersatz  d^s  Kupfef  entdeckt  hat.    Aua  dem  Uni^a«gei 
Jupiters  mit  Daaae  entstand  das  loteresae.  -  Die  Eadstxophe  dieser  Ko* 
juaiwe  ist  unxexsiäadlich«. 


—    439    —    / 

37. 
Math  des  alten  Don  Bertran  an  einen  BMUtigam, 


Scnor  Cotide  Don  Roldant 
n  nntry  ettorabiiena 
dichofto  dcsposoria 
»li  vuestra  Doualda  Lella»  ' 

V 

Za  vett  ioqae  el  casamiento, 

0  se  conocen  y  pruevan 
e  pacicncia  y  discrecioxi 
OS  quilales  y  finezas.  ; 

De  aqiii  procede  la  vida 

Kie  es  gloria  »  si  bleu  se  acierta» 

1  la  de  In&erno  irnpaciente, 
fi  por  contrario  se  yerra*     ' 

tSetenta  auos  avri  y  mat, 
|}ue  en  mi  flor  y  edad  primera» 
Zsfie  nuevQ  estado  vuestro 
Sustente  ea  vida  guieta» 

;^i  days  credito  I  mh  canas 
Por  una  larga-experfencia» 
Direos  en  breves  razones 
Que  bize  con  mi  Condessa. 

,,Ame  con  moderacioir, 

Y  en  estremo  regalela, 
Sieiopre  en  public»  la  honravd^ 

Y  en  secreto  aconseiela. 

^No  mezcle  refas  con  bnrlaa^ 
Mucho  estimando  las  vera8> 
Sfi  jamds  ]«  descubri 
|toi  sraves  secreto»  dtllas» 

f"    ■ 


„TVIostreme'seY'  recalado 
No  dan«to  ^losas  muestrai» 
Sus  menud<2ncias  dexava, 
Dexome  en  l&a  cosas  gruewaf* 

„Agasaje  sus  parientes, 
No  tuvö  en  los  mios  molestia» 
Diide  lemas  %ue  tetuk, 
Crey  sus  riaas  sin  teinas. 

,,En  ellas  no  la  atajor 
Qui  si  d  la  muii;er  no  dexan 
llallando  conlradicion, 
Mil  bislorias  se  renuevan. 

„En  enojos  fuy  poslrero 
Primero  en  las  pazes  era, 
Siempre  ä  la  puerta  de  casa 
Dqxava  enfados  de  afueriu 

„No.  le  conte  libertade?, 
Honestidades  contela« 
Ninguna  alabe  de  hermoso» 
Pero  infinitas  de/buenas. 

t,Hizc  al  fin,  que  sus  visitas 
Moderacion  no  excedicran, 
Y  ü  quien  y  quando'y  porqu^ 
Con  grande  ocasion  tuvieraa» 

„AI  yr  aSvertila  mucho» 
Poco  e.>cucbe]a  i  la  Buella» 
Adome  su  mo^o  brio 
Con  g.alas  rica»  y  honesUtf» 
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„No  fio  pro^eridades, 
Aun(}ue  mucho  fiava  deRa, 
Ni  la  dexe  que  srntieMe 
Nec&(silada'  verguenfa. 


»t 


,De  otroi  mil  modos  «uava 


Conloraie  Im  U«m£oa  «ran» 


Con  que  yo  viri  segur»,  v 

Y  e)la  passara  contenta.*'  — - 

Assi  al  vifczien  desposado 

£n  piiridad  aconseja 

El  hueiL  vi(^  Doir  BeUran., 

Y  Don  Roldan  «e  lo*  apruevA 


38. 

KSni^  Ramiro  und  die  drei  Bot$chaJUf% 


Ya  se  assienta  el  Key  Ramiro» 
Ya  se  assienU  k  sus  yantares, 
Los  tres  de  sns  adalides 
Se  le  pararou  dclante. 

iU  uno  ITaman  Arriiia9» 
AI  olro  lldinait  Galvane, 
AI  olro  Tolle  liizero, 
Que  los  adalides  ,trae» 

„Mantenga  os  Dies ,  SeSor!  — -•* 
—  „Adalides,  bien  vengades! 
Piiee  que  nuevas  me  traedes 
Del  campo  de  Palomares  i "  — 

„ —  Buenaß  la«  traentosy  $ea«rt 
Vues  <|,ue  yexuxno$  aci> 


Sieta.  dias  anduvimoai, 
Que  nunca^coxnimos  pan, 

„Ni  los  cavaltos  ceradei. 
De  lo  que  nos  peia  mas, 
Ni  entramos  en  poMado, 
Ni  vfinos  coa  q^uien  hablar» 


« 


Sino  siete  ca^adore» 
Qi^e  andavan  A  caf  ar, 
Que  hos  peao  6  que  nos  plu^» 
Uvimos  de  p'elear. 

„Los  qnatro  dellos  xnatantos^ 
Los  tres  traemos  ac^,  - 
Y  si  lo  ereeys  Bueh  Rey» 
Siao  «llos  lo  diraa. 


39. 

yertheidignng    der    TV  e  i  h  e  r. 


vLsse  Conde  Cabreruelo   . 
Con  el  Key  comö  k  la  mesä;     . 
,0   quan  mal  que  s«.a])aIdona 
^  tod^  xn-uger  ag&iia! 

„Apuesta  qtie  no  ay  ninguna^    ^ 
Ved  quaun  mal  pensada  apiiesta, 
Si  ]e  esciicha  dos  razonesi       n 
Que  de  a  mores  no  la  ^en^A. 


MGozno  el  aznor  alrevldas, 
iCoino  la  fortan a  ciegas, 
Como  el  honor  päligrosas, 

■„Conio  l»/menkAra  incierUs,**    ;, 

r 

Assi  )ura  que  son  todaa  , 
Falsa  iura ,  injusta  tema. 
La  Reyaa  ique  tal  esc^cba, 
Diö  aafiud4  tal  re^puesta: 

^  „Todas  xnalas?  no  es  possible»    . 

:  Ni  es  possible,  todas  buenas» 
Yervas  ay  que  dan  la  vida,  - 
Y  quitan  la  vida  yervas.     ' 

„Traydores^hombres  del  mundo 
Han  hecbo  traydoras  bembr^, 
Del  los  aprendieron  culpas, 
Si  culpas  cometen  ellas. 


„Ellos  haWan  ,  ellas  öyen ; 
Y  de  mentiras  diäcretas, 
Dicbas  oy  ,  dichas  maiiaha, 
QuiQn  avf.«  que  «e  defienda  ? 

^,F«v«irecidos  se  alaban, 
Disfaraan ,  si  los  desprecian. 
La  que  OS  escucha  •  es  facil, 
La  'que  no  les  habla ,  es  necia. 

„Quantas  nacen  ,  quantas  viven 
Por  agiiero  de  su  estrclla, 
AI  que  menos  las  merece, 
Se  inclixia  con  mayor  fusrfc, 

»flVIuchas  quexas,  muchos  dones, 
Que  mucho  qiie  ä  muchas  prendan 
£xemplo«en  la  piedra.  dura, 
Que  agua  coatinua  la  mella. 


t» 


Enmendaos ,  amigo  Conde  ! 
Y  de  oy  mas  las  Damas  eean 
Vuestro  honor ,   no  vuestto  ultra  je, 
Yu^tra  pa«  ,  «o  vuestra  guerra. 


'&:■ 


««Levaiitad  la  parle  bumildc, 
Que  es  hazaua  de  alta  emprcfai 
Todos  de  mager  na^lmojs, 
j  Bolvamos  todos.  por  ellas.*l 


Eine  nicht  üble  Apologie  des  weiblichen  Geschlechts ,  welche  einer  Kö« 
nigin-  in  einem  Ge.<»präcbe  mit  dern  lockern  Grafen  Gabrerüelo  ia  den 
Mund  gelegt  wird.  Was  in  der  achten  .^Strophe  von  d^n  Miinnern 
ge^gt.  wisd,    ifit  «woc  üOft.'ViedQrhi^blt.Yroxden»    abter .'Oicbl  so  kurx 


und  kräftig.   Die  deutocfae  SprActo  ist  einer  «oldieic  Gedrängtheit  leid 

nidit  fähig ;  ^ 

**  .  ■   «   •        •. 

Begünatigen  'wir    sie,    sa,  /iihmen   sie  sich,      «  ' 

sie   verläiimden  imc»    wenn  wir   sie  vep» 
sckniähfR :        ' 

Die-)  wi^Iche  Euctt  anhört»  i»t  £«clfr  au  ge^ 
falliS ;  der,  welche  nicht  pait  £ttcb  spriehti. 
f^t  6»  ML  Creistc«    .  \ 


40. 


m« 


Po^  el  aiicho  -mar  de  EspäiSc 

Dond«  los  ayradas  olas, 

Encaramandose  a1  cield» 

Fnstas  y  navea  trastoman» 

Fertdo  y  desbaraCada 

De  una  tormenia  tSfVxttötä, 

Les  dize  ä  los  marineros 

El  General  de  la  flotat 

f,01a ,  ola !  quo  se  fiasEoma» 

Echa  el  ancora^aferra,  cietrahogar* 

Soplan  los  conlrazios  vientos» 
X  con  tanta  furia  soplan  * 
Qiie  arrancan  de  los  peSascoft 
Ptol^as ,  dorides  7  conthas. 
Las  aguas  parecen  montes,  ' 

Los  montes  llanojs  se  tornan» 
Y  al  eco  de  aua  acentoa     - 
Responden  las  huecas-  roeas « 
M^*»  OTar  que  se  trastoma, 
MeM  ei  dUo«n^«fora><u«KB»]K>s*f^ 


■ 


♦ 

Braman^Tas  agua«  »cherrit» 
Por  la  region  proc»lo»at 

Y  a  huelta«  del  tonreUiBe 
Lös  pece^  inuestran  las  cdtt» 
Los  xnaritfieros  «e  ttirban» 
Los  maesfcreff  se  -«Äorotatt» 
Toda  la  genta ^da  gritos» 
Y-el  General  IX)*  entonat. 
y^OlA^Klt&l  qu^se  tmstoro»,       ^ 
Echa  elancora^aferra,ci«rrabo««' 

I*os  ayres  romperi  las.vela« 

Y  los  fnastiles  destfottcao,  / 
Entra«  el  ksna  cmBravecid« 
Por  medio  de  navcs  toda»» 
Qual  tabia  calafitto 

Qual  prepara  pez  y  estopÄt 
.Qoal  deenaya  y  qvO.  «e  anii^i 

Y  quäl  dize  eon  vot-fonca: 
.  „Qla  ,  ola  I  que  »e  traslom«. 


-\ 
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>5  p«qruea95  I>Ar«os  se  hnndeti, 
IS  griiussas  naveä  se  üfondfln,. 
la  gente  .a^onizando 
US  Abogados  ixirocan. 
nd4an  äta  gavias  ^rumAtes, 


ä 


Ptlotos  &i  f>6pa  ä  pralu 
Y  eomo  daq  al  trav^, 
Diaen  el  aloui  k  la  boca : 
^Ola^  olai  que  <se  traslorna, 
Bcha  ^  anc<»:a,  aferra,  cierra  boga !" 


4t. 

^it  /äie  üttineA  <J«r  JSurg:  ;^aR  Cervantes» 


^aatillo  da  Sai;i  Cervantes  1 
[4i  que  asta«  par  de  Toledo ; 
Sercota  <al  tiey  J>Qn  Alonsp 
lobre  las  aguas  de  Tejo, 

lobusto  -maa  -que  galui« 
Mas  firme  y  peor  dispuesto« 
Porqite  tienes  xnas  padaitros, 
Due  un  lii^  de  un  rawmero. 

Contra  haHestas  de  ^alo 
Dizen  que  fuyste  de  hierro 
y  que  anduviste  muy  hombra 
Con  doa  MoiiUos  bonderos. 

riempa  fue ,  liablen  -papeles, 
Que  te  respetava.el  Reyno 
Per  juez   de  apelaciones 
iDe  roil  eatolicos  miedos. 

Ya  menospreciado  ocupas 
La  aspereza  de  esse  cerro, 
IVIohaso  como  en  Di^iembr« 
El  langen  del  viuadero. 

I  Como  castillo  de  l>ien 
Que  'bflgas  lo  qua  te  ruego» 


^unque  te  he  obligado  poca 
En  deji  dazenasjjl^^teTsos. 

Quando  la  bclla  terrible, 
Hermosa  como  los  -cielos, 
O  por  dezillo  Hiejor« 
Aspera  como  el  invierno, 

Si  algima  tarde  ^altere 
A.  ^e<frutar  aus  älmen^s» 
Verdes  principios  del  ano,    i 
¥  apetitoto  alimento) 

Si  de  las  aguas  del  Tajo 
HazA  i  SU  beldad  e|pejo« 
Ofrecele  tus  ruynas, 
A  SU  allivaz  por  «xemplo. 

Hablale  mudo  xnil  cosas, 
Que  las  oyra ,  pues  sabemas, 
Que  i  palabras  de  edificioa 
Orcjas  los  4>)os  fueroiL 

Dirasle  que  por  tus  danoa 
Regale  sus  pensamientos, 
Que  es  verdügo  de  muralla« 
Y  4e  baUes^as  el  tiempo. 


/ 
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üi  aitn  im  miniiuo  cabello, 

Ni  Itt  perdon«  los  suyoi 

▲  la  ocaBion,  qus  es  graad  ;irerro. 

Que  no  se  eluerma  entre  flores, 
Ou«  daspertarÄ  del  «ueilo 


Dormido  dd  desensaTi* 

Y  diil  arrepealiiniento. 

Y  ahriri^  entonces  la  ^obr« 
Los  o)os ,'  ya  no  tan  belloa, 
Para  baylar  con  la  sombra 
IVIe^or  quo  no  con  el  cuerpo. 


Die  Idee«  ^'elclie  dieser  Romanze  sum  Grunde  liegt,  isjt  ganz  pocUrd 
Die  Ruinen  einer  Felsen -Burg  am.  Ufer  des  Tejo -flufses  aollea  dd 
IVIädchen ,  das  sich  in  den  Wellen  bespiegelt , .  zur  >Yam.ung  dienet 
Leider  ist  der  Vortrag  dieses  O^dankens  matt  nnd  schleppend,  ta 
endiget  wie  eine  Predigte  Kic^t  so  erbaulich  aber  -weit  poetisdi 
w'are  es  xn^inem  Dünken  nach,  wenn  der*Oiohter  die  alte  Borsi 
anredete :  O  du  zerstörtes  Schlols !  woza  ha£  ea  d.lr  ^eau-ij^y  < 
lange  und  so  hartnältRig,  allen  .  Angriffen  "widerstanden  zu  haba 
Verlassen  und  von  den  Feindea  nieder  gerissen  liegst  du  nun 
den  Spröden  *  zur  Warnung ,  die  deine  Ruinen  hinter  sich  in 
Wellen  erblicken  ! '  O  sage  ihnen  *  dafs  auch  sie  dereiiift  so  verlas* 
da  stehen  werden,  wenn  sie  bestähdig  ihr  Herz  TerschlieCsea ,  m 
halt  jgegea  olle  Antriige  liebender  Seelen  bleiben, 


i 


V. 


1 


ietieas  und  Dido  gehen  zusammen  Auf  die  Jßgd.  Ein  Gewit- 
ter zerstreuet  ihr^Oefalge,  Sie  gelangen  ^de  in  sine 
einsame  Höhle* 


.1 


Por  los  Bosques  4c  Cait9go 
Salian  ä  moateria 
La  Reyna  Dido  y  Eneas 
Con  muy  gran.45aYalleria. 

Un  sobrino  de  la  Reyna, 

Y  9ulo  Ascanio  los  guia, 

por  <Ja  40h««&  de  Juno,  "^ 

ponde  mas  oa^a  .öalia* 

Preguntando  yva  la  "Rieyna 
A-scanio  que  tal  venia, 
Y  si  %%.  acuerda  de  Troya, 
Si  vio  «omo  SR  perdia. 

*"Eneas  lotnb  la  mano,. 

Por  öl  hijo  respondia: 

„Pues  mandays  vos ,  IV^tia  1>U« ! 

Rcnovar  la  Jlaga  mia, 

Ya  <J*  jpnte  oomo  vt  k  T5roya\ 
I   Que  po»  mil  pactea  ardia.    ■ 

;    „Vi  las  donzellas  for^adas, 
S  lYIuerla  la  cayalleria, 
•  ,Y  k  Ecuba  Keyna  Troyaha 
Nadie  no  la  socorria. 

I     „Sm  hi)03  ya  aepultados, 
I     Priamo  no  parecia, 
"    A.  Casandra  y  ^olicena 
MuexUs  tiabe  si  tenia. 


,,Elena  quedara  vinda. 
Mil  vözes  la  maldezia.*'  — 
Eneas  que  eslo  xonlava» 
UxjL  «tervp  que  paracUs 

"Echo  mano  ä  su  aSjova, 
Una  saeta  le  tira-,  " 
El  golpe  le  dib  en  van«, 
El  cierTo  muy4)ien  «orrit» 

I 

Tartense  loa  ca9aaoiTSs» 
Siguelo  el  que -mas  podi«, 
La  Reyna  Dido  y  Eneas 
Quedaron  sia  tpmpauia. 

Tomara'  la  por  la  tnanft« 
Con  turbacion  la  4ezia; 
„O  Reyna?  quan  naejor  fuera 
En  Troya  p«räer  la  vida! 


-»» 


,I*os  tristes  campos  de  Phrigia 
Fueran  5e]>ultura  mia« 
Heclor,  Troylo  y  Paris 
.Xuyificalos  compania» 

,,0  Reyna  Tenlasilcat 
Flor  de  la  caval^eria! 
Mas    embidia    he  -de    tw  iiiu«r- 

la 
Qua  desseo  \9,  Txda  mia."  — 

38 
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Estaa  palabras  diziendo, 
JVIucbas  lagrimas  vertia, 
La  Reyna  le  ^ixo  k  Eneas  x 
„Esfor^ao«  per  cortetiaf 

ffQue  los  muerUs  «obre  Troya 

Rescatar  no  s«  podian/*'  — • 

'—    ,^0    UoraTa    yo    los    muer- 

tos, 
pUoro  la  desdicba  miai 

„Qu*    me    «K«]pe    de    loa  Gri«* 

gos,  \ 

y  d  las  tus  n^ftos  mprUi.;-    , 
Que  tu  grande  he|-mosur4     ^ 
Pq  amor  n)ß  ^uita  I4  vijia/*  r--' 

-^  nFalso  CS  tu  atrevimiento, 
La  Reyna  le  re.spondia, 
Eiieas,  vete  k.  tus  näve«, 
Saite  desta  tierra  xiiia| 

mQuo  la  fi ,  que  ^  ä  Beypbobo« 
Yo  no  la  quebranlaria."  — 
EIlos  en  a^tiasto  ^tando,  * 
£1  oielo  ^  rebolvia. 

Las  nuves  eubreii  el  sol, 
tvraji  esGuridad  hazia» 


Los  relampagos  y  trtsenos 
£n  gi'an  iniedo  lo^  rneti^- 

El  granizo  era  tan  grande^ 
Quo  sin  piedad:  Iktvia, 
La  Reyna  con  graji  pav«jr 
Del  ^alafren  se  caya« 

Eneas  bix&  con  ella, 
Con  el  mante  la  cobria  \ 
Mirando  hazia  todas  parte«'^ 
Una  cueva  la  metio*-' 

£1  aposento  era  estrecho, 
Rebolver  no  se  podia  ; 
Mientras  la  Reyna  en  si  tom«, 
Eneas  se'desembolTia. 

Apartole  panos  de  oro, 
Los  de  lien90  le  eacogia; 
Qt^ando  la^  Kcyna  en  sl  toni^ 
De  amores  se  slntio  faeridat 


ti 


O  traydor !  bas'  me  burlad^  I 
Qual  tratas  la-honra  mia! 
Gomplida  tn  voluntad« 
Ol  vi  dar  me  has  otro  diax 
Si  assi  Iß  bas  de  hazer,  Eneatl 
Yo  mism4  pl«  matoriji ! "  r^ 


I'  ■   I 


y 
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per  pjipst  ,h^fauert  den  VerfM.  Jßoinx^ 


X^Ieno  de  angustia  y  d^^  pena, 
En  Sfintangel  su  castillo 
I>e  pecho«  sohr«  ux^  «Unenik 


Sil  cal>e9a  sin  tlatäi 

De  sudor  y  polW  lletTd,     '' 

Viendo^    d    la    Reyna    del 

d«- 
En.poder  Je  f,tuUt  agana  | 


C^os  tan  famotfos  Romano« 
JPuestos  so  yugo  y  melena, 
X>os  Cardenale«  atadotf, 
X*o«  Obispofl  an^cadcna^ 

JLas  nUqtiias  de  los  Santoar 
Sembrada«  por  t\  «rena,     v 
£1  veätimonto  de  Cristo^ 
Kl  pii  de  la  Madalena) 

Bl  prepucio  y  rera  Cruz 
SLallado  por  santa  Elena» 
l.as  yglesiaa  violadas. 
Sin  dexar  criiz  ni  p«tena. 


ztuni' 


EI  clamor  Aa  !«•  malronas 
Los  siete  incmtes  atr.uenat 
Viendo  sus  bijos  vendi^os, 
Sus  hijas  en  mala  estrena; 

ConmiM  -y  Senadpres,* 
De  que  saca^sen  su  cena, 
Por  fallalle«  \\f\  üoracioi   . 
Como  en  tiempo  de  Pc^seiu. 

La  grau  sobervia  de  RonM 
Agora  Espaua  la  refrenat    . 
Por  la  culpa  del  pastor 
£1  ganado  se  condena. 

Agora  j^agan  los  triumphos 
De  Venecia  y  Cartagenai 
Pues  la  üave  de  Sant  Pedro 
Quebrada  Ueva  \A  enteo«. 

£l  govemalle  <tuitado 
La  aguja  se  desgoviema« 
Gran  agua  coge  la  bomba» 
Menesier  tiene  carena» 
Por  la  culpa  der  piloto 
Qu«  la  rige  y  la  govieni». 


[881 


I 
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44.       ' 

yer&ndettthg'  ist  sgtten  rathsttm^ 


Qu'el  mtidar  es  com  ci«rta 

Quo  pocas  vtxes  ce  aci«rtiw 

>  •         .      - 

Ea  el  1»ayle  la  muiÜBn^ 

QuieA    1«.    Acierta    k    l)ie&  Ikd^ 

*«r,    ■ 
Yiendo  su  l>ien  y  tjuerer, 
Muchw  9itari'Asft]  CHI»;«. 
Ku  66  müde  fuitn  deecanaa» 


Qu'el  flmdar  ea  cos«  fncierta, 
Que  pocas-  v6eea  se  acierta» 

Si  el ,  qafi  muda ,.  xi<y  gaixa» 
Quexese  de  su  locura  \ 
No  di  ctüpa  ä  1«  Ventura, 
Pues  quiso  s^uir  au>^  gaita« 
La  €abe9a  k»ca  y  vana 
Tenga  por  cosa  muy  cierU^. 
Que  poca«  kom»  ^e  «cierla» 


»  y 


•    1 
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45. 
J  b  h  a  n^nk '  x^   B  &  t  r  a  g  e  n. 


^uando  Ä  Itiana  topari 
^ra  ve'ss  l)a>to  'la  ^laya^       '  ' 

£A»   ä  ih  que  le  dar& 
ösa  que  Ao  se  le  caya. 

V 

Ss  verdad,  dimc  Barlholo, 
>ue  Juana  älU  en  tu  rebano 
?or  verriie"  coto  ella  solo 
[>i»  qwe  fuy  de  loa  de  antaSoT 
Dile  ,  que  quando  vttk 
QvkC  aforro  tiene  la  saya, 
i.  Ici  ,  ä  f &  qüe  le  dari 
Cosa  ^u&  no  se  le  caya» 

•  

Bize  la  falsaria  perrar 
Qua  plalicando  en  solaz, 
IPara  apaziguar  la  -gucrra^ 
Ko  fuy  para  darle  paz. 
Qviando  yo'la  besari, 
Porque  quexarse  no  vaya» 
A.  f e  ,  ä  f 4  que  le  dare 
Cosa  que  no  se  le  caya. 

'  Tor  callar  y  tener  miedo 
Baxo  de  la  baya  uxnbrosa» 


*\ 


'        *    ' 


Juana    agora    en    bäblar     qu«* 

Yo  afrefttadOj  y  feBä'  qwexosa. 
Hable  Juana,  y  dexeme 
Llegär  dö  liene'la  raya, 
A.  fe ,  ä  Ä ,  que  le  darÄ 
Cosa  que  no  se  le  oaya. 


« 


.««^ 


Calla  Juana  y  sitflra ,  'pues 
Que  si  yo  la  do  mis  vezes» 
H^ze  que  venga  a  los  piis 
£1  mal  de  los  nueve  mesesi 
Quando  adormida  hallari 
Su  Yergon<^osa  alalaya, 
A  /l^ ,  ä  fö ,  que  le  dari 
Cosa  que  no  se  le  caya.^ 

La  muger  tengo  enlendido, 
^Que  de  los  xnedios  difiere, 
Y  con  uu  hablar  fingido 
Que  pregona  lo  que  quiere. 
Pues  Juana  segun  se  ve, 
Lo  misn^o  ba  de  dezir  se  ensaya, 
A.  fi  ,  ä  f u  t  que  le  darS  , 

Cosa  que  no  se  le  cayar 


il 
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